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Kabbi und Much .
. . . Doch es will mich schier bedünlen ,
Dag der Rabbi und der Mönch ,
Daß sie alle beide stinken I

Der Reichstag erlebte gestern Szenen , wie sie in den
Annalen seiner Geschichte noch nicht zu verzeichnen waren .
Es war kein Sturm , der gestern die meist so stickige Luft des

Reichstages durchfegte , sondern ein Taifun , der wirbelnd
alles durcheinanderrisi . Man darf dabei freilich nicht den

Maßstab des französischen , italienischen oder österreichischen
Parlanientarismus anlegen . Dort wäre es bei solchen
Zusammenstößen , wie sie sich gestern in unserem hohen
Hause vor dem Brandenburger Tor abspielten , unzweifelhaft
zu Tätlichkeiten gekommen . So etwas ist bei dem fisch -
blutigen deutschen Teniperament ausgeschlossen . Aber was sich
gegenseitig an Ausdrücken der Erbitterung und der

Verachtung gebrauchen läßt , ohne direkt in rüdes Keifen zu
verfallen , dessen bediente man sich gestern im ausgiebigsten
Maße . Daß der Präsident bei diesen Szenen eines rücksichts -
losen Aufeinanderprallens nicht eingriff , findet nur darin seine
Erklärung , daß auch ihm bei diesen leidenschaftlichen Zusammen -
flößen jeder Maßstab für das parlamentarisch Zulässige ab -

handen gekommen war .
Die Form der Bcbclschcn Anklagen vom Sonnabend war

nur die heftige Brise , mit der der Sturm einsetzte , der sich
gestern zu einem alle geheiligten parlamentarischen und politi -
schen Traditionen mit elementarer Gewalt niederwerfenden
Orkane auSwuchs . Und das Unerhörte dieses einzigartigen
Borganges war es , daß nicht etwa die äußerste Linke
mit der äußersten Rechten ins Handgemenge geriet ,
sondern die Regierungspartei mit dem Vertreter der Re -

gicruug l Der präsumtive Staatssekretär des Kolonial -

amtes und das vielleicht angesehenste Mitglied der

Zentrumspartei rangen in einem so brutal rücksichtslose «
Kampfe gegen einander und bedienten sich bei diesem Würge -
kämpfe so brutal rücksichtsloser Mittel , wie sie bis dahin in

unserem friedsamen deutschen Parlament unerhört gewesen
waren !

Das Zentrum war in der fatalen Lage , gestern Farbe be -

kennen zu müssen . Nach den furchtbaren zerschmetternden An -

klagen , die am Sonnabend von den Abgeordneten Bebel und

Ablaß gegen die Regierung wegen ihrer noch bis zum Augen -
blick beobachteten systematischen Vertuschung der entsetzlichsten
Kolonialgreuel geübt worden war , konnte das Zentrum mit seinem
Material nicht mehr zurückhalten , wollte es nicht als eigentlicher
Hehlerder Kolonialkorruption , ja als der agent provocateur neuer

Kolonialbestialitäten für alle Zeiten am Schandpfahl stehen .

Deshalb mußte Herr Roeren gestern das tun , was Herr
Erzbcrgcr , der so lange mit seiner Wissenschast hausieren ge -
gangen war . zur schweren Blamage des Zentrums verabsäumt

hatte . Herr Roeren mußte gestem in die Kerbe hauen , in die

am Sonnabend die Klinge der Abgeordneten Bebel und Ablaß
gefahren war , wollte das Zentrum nicht alles Vertrauens seiner

Wählerschaft verlustig gehen ! Herr Roeren gab gestern eine Stich -
probe jenes Materials , das ihm und Herrn Erzberger bekannt ge -
ivorden war . Er erklärte dabei , daß er nur einen winzige «
Teil seines Materials mitteile , da er sonst nicht an einem ganzeu
Tage zu Ende kommen werde . Aber tvas er an Scheusälig -
kciten , an unsagbaren Brutalitäten , an Beweisen einer krebs -

artig eingefressenenKorruption des ganzenVerwaltungsapparats
der Kolonie Togo vorbrachte , war so entsetzlich , so haar -
sträubend , daß das ganze Haus von Entsetzen und Scham ge -
schüttelt wurde . Dabei mußte auch Herr Roeren den Nachweis führen ,

daß die Regierung bis auf den heutigen Tag noch nichts

getan habe , um die ihr seit mehreren Jahren bekannten un -

säglichen Verbrechen zu sühnen , ja daß der neue Kolonialherr
Wernburg das alte Vcrtuschungssystem mit nur noch größerer
Rücksichtslosigkeit fortsetze . Herr Roeren konnte gar nicht
anders , als mit der Drohung zu schließen , daß sich in der

Tat das Zentrum besinnen müsse , ob es einer solchen Kolonial -

Politik künftig auch nur noch einen Pfennig bewilligen könne .

Hatte Roerens Rede wie eine Kette schwerer elektrischer

Entladungen gewirkt , so wirkte die Entgegnung des Kolonial -

direktors Dcrnburg wie eine Reihe zündender Schläge . Er

begann seine Entgegnung in schnoddrig ungezogenen Ausfällen

gegen Bebel und Ablaß und rief dadurch allgemeines Staunen

hervor daß er seine Ungezogenheiten noch übergipfelte , als er

gegen R o e r e n zu polemisieren begann : den angesehenen Führer
der Regierungspartei ! Mancher mit ihm und seinem System

Sympathisierende mochte glauben , der Mann sei ein entsetz -
lichcr Tölpcl und rede sich blindlings um Kopf und

Kragen . Aber der Eindruck schwand , als Herr Dem -

bürg mit amtlichem Aktcnmatcrial herausrückte und —

nicht etwa bewies . daß Roerens Anklagen un -

berechtigt seien , dieser Beweis mißglückte ihm gar schmäh -
lich — Wohl aber den Nachweis lieferte , daß das Zentrum ,
in erster Linie auch Herr Roeren , die Mitschuldigen der alle

Skandale vertuschenden Regierung seien . So konnte Herr
Dernburg die Anklage in das Haus schleudern : Sie , Herr
Roeren , kannten das Material seit zwei Jahren , Sie sind nicht

gegen die Verbrechen vorgegangen , Sie sind also die eigent -
liehen Hehler !

Und in der Tat ! Herr Dernburg bewies in dieser Ent -

geanung und in seiner späteren Replik gegen Roeren . daß

das Zentrum die ihm bekannten Ungeheuerlichkeiten nicht
etwa durch den unbedingt gebotenen Appell an die Oeffe n t -

lichkeit zur Sühne zu bringen suchte , sondern daß es sich
damit begnügte , einzelnenBeamten , wie Wistuba , und

einzelnen beteiligten Missionaren , wie dem

Pater Schmitz in Togo . Genugtuung zu verschaffen !
Der Kolonialdirektor bewies aktenmäßig , daß das Zentrum

bereit war , über die unglaublichsten Kolonialscheußlichkciten
Gras wachsen zu lassen , sofern sich nur die Regierung bereit

erklärte , die unter dem Pattonat des Zentrums stehenden
Personen , die katholischen Missionare und den von der Mission als

„ gläubig " besonders empfohlenen Beamten Wistuba glimpflich
zu behandeln . Herr Roeren habe sich als hoher richterlicher Be -

amter sogar nicht gescheut , der Regierung zuzumuten , in

schwebende Kolouialprozefle rechtswidrig einzugreifen , sofern
dem Zentnim nur die gewünschten Zugeständnisse gemacht
würden . Nicht um Befestigung der Kolonialskandale , sondern
um Aufrechterhaltung einer kolonialen Nebenregierung in Ge -

stall der katholischen Missionen sei es dem Zentrum zu tun

gewesen I

Herr Roeren antwortete mit beispielloser Schärfe . Er

nannte die Darlegungen Dernburgs unzählige Male „ Un -

Wahrheiten " , er nannte Dernburg selbst einen „ Börsen -
jobber " , einen „ Menschen mit einer Vergangenheit , daß
ihm jedes Recht fehle , über eine Person wie ihn , Herrn
Roeren , überhaupt ein Urteil abzugeben " — er charatterisierte
so denselben Herrn Dernburg , den Herr Erzberger in

Vorschußlorbeeren und Rosen förmlich erstickt hatte ! Er

nannte einen Zeugen der Regierung , einen Gerichtsassessor ,
einen „ grünen dummen Jungen " usw . Aber so treffend
seine Charakteristik des skandalösen Vcrtuschungs - und Hehler -
systems der Regierung immer war , von dem Vorwurf , daß das

Zentrum selbst aus stattionellem und klerikalem Interesse sich
zum Mitschuldige « des regierungsseittg geübten Hehlersystems
gemacht habe , vermochte er sich und seine Partei nicht zu

reinigen ! Herr Roeren stellte verdientermaßen die Regierung
an den Pranger , aber Herr Dernburg stellte nicht minder ver¬

dientermaßen auch die kolonialeZentrumspolitik an den Prangerl
Beide Parteien bedeckten sich gegenseitig in der denkwürdigen
gestrigen ReichStagsfibnng mit untilgbarer Schmach !

Das Zentrum darf immerhin aus diesem Vorgang , so
furchtbar blamabel er auch für es sein mag , eine heilsame
Lehre ziehen . Die nämlich , daß aller Kuhhandel , alle

Kompromiß - und Vertuschungspolstik sich zuletzt furcht¬
bar zu rächen pflegt ! Unter einem Führer wie

Windthor st wären solch schmachvolle Kuhhandelsprakttken
ausgeschloffen gewesen , unter ihm wäre deshalb dem Zentrum
auch eine so furchtbare moralische Niederlage erspart geblieben l

Hoffentlich nimmt sich das Zentrum diese Lehre wenigstens zu

Herzen . Es wird ihm das ja umso leichter gemacht , als Herr
Dernburg mit brüskem Hohn in seiner zweiten Rede erklärte ,

daß unter seinem Regime die Regierung künfttghin
jeden Kuhhandel , jede Schacherpolitik auf
kolonialem Gebiete mit dem Zentrum ablehne , eine Erklärung .
die ihm nicht nur den stürmischen Beifall der Rechten eintrug ,
sondern auch bei den zahlreichen einheimischen und Khaki -

offizieren , die die Zuhörertribünen bekränzten , eine geradezu
eruptive Ovatton auslöste . Die Khakimänner , die nichts als

profitlüsternen Kolonialinteressenten auf der Rechten und bei

den Nattonalliberalen sind der klerikalen Mithcrrschaft gründlich
satt I Vielleicht sieht deshalb endlich auch das Zentrum ein , daß
es auch für es keine ersprießlichere Politik geben
kann als die : diesem brutalen , kapitalistischen , ausbeute -

rischen Kolonialsystem keinen Mann und keinen Groschen !

Oder sollte das von dem Vertreter der Regierung so unerhört
bloßgestellte und so brutal gestäupte Zentrum trotz alledem «och
reumütig zu Krenze kriechen wollen ? !

Uns könnte das nur recht sein !

Zur candesorganiiatiou der

preuSilchen Sozialdemokratie .
Der von der Vertretung der Parteiorganisation von Groß -

Berlin infolge des ihr von dem preußischen Parteitage im

Dezember 1904 erteilten Auftrages ausgearbeitete und veröffentlichte

CuUourf für die preußische Landesorganisation ist von einigen Ge -

Nossen , teils in der Parteipresse , teils in nicht der Pattestontrolle

unierstehenden Organen , in verschiedenen Punkten bemängelt worden .

Besonders die Vorschläge für die in dem Entwurf vorgesehenen Ver -

tretungskorper der Landesorganisation werden in den drei Kritiken ,

die uns vorliegen , als völlig unzureichend scharf bekämpft . Während
die Kritiker einig darin sind , dafc dem Exekutivorgan der prenhischen

Landesorganisation ein Arbeitsfeld geschaffen werden müsse , auf dem

Reibungsflächen mit dem Vorstand der Gesamtpattei vermieden

werden , machen die Genossen für die Gestaltung dieses Organs

sLandeSorganisation mit geschäftsführendem Ausschuß ) Borschläge , die

wenn sie Geltung erlangten , voraussichtlich dauernde Reibungen und

Unstimmigkeiten zwischen dem Parteivorstand und der Vertretung
der preußischen Landesorganisation zur Folge haben tvürden .

Wir sehen heute davon ab , uns mit den Einwendungen zu be -

schäfligen , die gegen die Entwurfsbestimmungen über die Aufgaben
der Landesorganisation und der Landeskonferenz , über den vor »

geschlagenen Wahlmodus der Delegierten , über die zweijähttge
Geschäftsperiode der Landeskommission , über Aufbttngung und Ver -

Wendung der Beiträge usw . erhoben werden — es sind dies obschon

recht wichtige doch nur Zweckmäßigkeitsstagen . deren schließliche

sachliche Erledigung keinerlei Schwierigkeiten bieten wird . Dagegen

glauben wir , daß die Einwendungen gegen den Z 10 des Entwurfes

( Landeskommission und geschäftSführenden Ausschutz ) nicht bis zu
dem Ende dieses Monats stattfindenden Parteitage unwidersprochen
bleiben dürfen .

Der im „ Vorwärts " veröffentlichte Vorschlag , „L. A. " gezeichnet ,
fordert einen preußischen Parteivorstand , bestehend aus d Personen ,
und zwar zwei mit vollem Gehalt besoldeten Sekretäre , zwei Vor -

sitzenden , die Entschädigung erhalten , und einem Mitgliede des

deutschen Parteivorstandes . L. A. ersteut sich bei diesem Vorschlage
der Zustimmung seiner Mitktttiker , die nur noch in Zweifel darüber

sind , ob zwei besoldete Sekretäre ausreichen . Dieser Vorschlag wird

motiviert mit der umfangreichen Arbeit , die der preußischen Landes -

kommission harre und die ohne die vorgeschlagene Einwirkung nicht be -

wältigt werden könne .
Wir halten diese von den kritisierenden Genossen vorgeschlagene

Zusammensetzung der an der Spitze der preußischen Landes -

Organisation gedachten Geschäftsstelle stw patteischädigend , falsch und

zu Reibungen mit dem Parteivorstand führend . Wenn die Tätigkeit
des PatteivorstandeS , der naturgemäß den größten Teil seiner Arbeit

der Anregung . Förderung und Leitung der Agitation , sowie der

Propagierung der Patteiziele in Preußen zu widmen hat , nicht fiir

Preußen lahmgelegt oder mindestens sehr stark beeinträchtigt werden

soll — dann kann das Exekutivkomitee der preußischen Landes -

organisatton nicht in der von L. A. vorgeschlagenen Form gestaltet
werden .

Von zwei Stellen aus kann die gleiche Arbeit nicht angeregt .
ausgeführt oder geleitet werden . Die Wahl eines Mitgliedes des

Parteivorstandes in den preußischen Vorstand nutzt dabei nichts ;
denn zunächst kann dieses Mitglied nie den Parteivorstand für irgend
eine Maßnahme verpflichten , ohne vorher mit seinen Kollegen Rück -

spräche genommen zu haben , und dann wird die Aktionsfähigkeit
außerordentlich beeinträchtigt , wenn die Angelegenheiten immer in

zwei verschiedenen Körperschaften beraten und beschlossen werden

müssen .
Und nun gar der Vorschlag , bei einer Unstimmigkeit zivischen

dem Landesvorstand und dem Delegierten des Parteivorstandes
die Angelegenheit einer nochmaligen Beratung zu unterziehen , bei
der dann zwei weitere Mitglieder des Parteivorstandes mitwirken

sollen . Wenn wirklich einmal eine ernste Meinungsverschiedenheit ob -

toasten sollte , dann würde ein solches Verfahren nur geeignet sein ,
die Situation zu verschlimmern und zu den sachlichen Differenzen

noch persönliche Unstimmigkeiten hinzuzufügen .
Wenn die preußische Landesorganisation — was ihr Zweck ist —

der Pattei nutzen soll , dann dürfen die beiden Vertretungen nicht
nebeneinander , sondern sie müssen miteinander arbeiten . DaS kann

aber nicht dadurch geschehen , daß — wie die Gegner des vorgelegten
Entwurfes verlangen — der deutsche Parteivorstand nur die formellen

Kasiengeschäste der preußischen Organisation durch den Parteikassiercr

gegen Entschädigung besorgt , aber die Leitung der Agitation und

die Einwirkung auf das Parteileben in Preußen dem Vorstande
der preußischen Landesorganisation überläßt . Dieser Zweck kann

mir erfüllt werden , wenn dafür gesorgt wird , daß Parteiaktione »,
bei denen die Tätigkeit der preußischen Genossen in erster Reihe in

Bettacht kommt — und das wird fast immer der Fall sein — in

Verbindung mit dem Parteivorstand beraten , beschlossen und aus -

geführt werden . Hiettn und nur hierin allein können unseres
Erachtens die Aufgaben der preußischen LandcSkommission und ihrcS
geschäftsführenden Ausschusses bestehen .

Wie sich die Entwickelung der Partei in Preußen und Deutsch -
lane gestaltet hat , ist es unmöglich — wenn man den Parteivorstand
nicht für die Agitation und Parteitätigleit in Preußen ausschalten
will , und daran denken unsere Entwurfskritiker selbstverständlich
nicht — eine den anderen Einzelstaaten analoge Landesorganisation
für Preußen zu schaffen . Die Parteitätigleit in Preußen ist der
Kern und Mittelpunkt in der Arbeit der deutschen Sozialdemokratie
und des Parteivorstandcs ; hierauf kann und soll die Landes -

Organisation , wie der vorgelegte Entwurf sie schaffen will , durch
ihre Organe : Landeskonferenz , Landcskommission , geschäfts -
führenden Ausschuß , anregend und befruchtend einwirken , um eine
dauernde tatttäftige , alle Aufgaben des Proletattats umfassende
Agitation in Preußen zu sichern . Der deutsche Parteivorstand würde ,
seines leitenden Einflusses auf die preußischen Partciangclcgcnhcitcn
entkleidet , zu einem Schemen werden .

Damit dies nicht geschieht und damit Reibungen verhindert
werden , muß nach unserer Meinung sich die preußische
Landeskommission mit dem Parteivorstande über Umfang ,
Art und Ausführung der zur Förderung der Parteibeioegung
in Preußen notwendigen Agitation verständigen . Den preußi -
schen Wahlkreis - , Bezirks - , Provinz - und anderen Partei «
organifationen soll die Landeskommission als Spitze angegliedert
werden . In den preußischen Landeskonferenzen und in der Landes -
kommission werden Organe geschaffen , die geeignet sind , als wert -
volle Hülfsorgane des PatteivorstandeS die Parteibewcgung in

Preußen auf allen Gebieten der Verwaltung und des öffentliche »
Lebens zn beleben und einheitlich zu gestalten .

An Material und Mitteln wird es der Landeskommission nicht

fehlen ; dazu bedarf cS keiner Gründung besonderer Archive ; keiner

Anstellung besonderer Sekretäre und keiner besonderen Kassen -

einrichtungen . Die auf dem Parteitag in Jena beschlossene straffere

Zentralisation der Partei würde schwer geschädigt werden , Iveim die

preußischen Patteigeschäste nicht mehr durch den Parteivorstand ,

sondern durch einen besonderen preußischen Borstand geführt werden .



Die Schaffung eines mit wirksamen Befugnissen und Mittel »
ausgerüsteten preußischen Landesporstandes birgt die Gefahr in sich,
die Kraft , die Einheitlichkeit und die Geschlossenheit der deutschen
Sozialdemokratie zu vermindern , während die Betreibung der
Parteiagitation in Preußen — und darauf kommt es doch allein
an — nicht im mindesten leidet , wenn unter der anregenden und
fördernden Hülfe der preußischen Landeskommission die Partei -
geschäste nach wie vor in Preußen von dem Parteivorsiand geführt
werden .

'

Der von den Genossen Groß - BerlinS vorgelegte Entlvurf bietet
unter Berücksichtigung und in richtiger Würdigung der allgemeinen
Parteiverhältnisse die zurzeit beste Form einer preußischen LandeS -
organisation , indem er , ohne die Grundlagen der Tätigkeit der Ge -
samtpartei zu erschüttern , eine Organisarion schafft , die den preußi -
scheu Genossen durch ihre Landeskonferenz und ihrfcjSrindcSkomrnission
einen stärkeren Einfluß als bisher auf die agitatorische und pro -
pagandistische Wirksamkeit der Partei in Preußen sichert .

Werm wir den gemachten Gegenvorschlag aus den angeführten
sachlichen Gründen als parteischädigend bezeichnen und bekämpfen
nrüssen , so haben wir gegen ihn außer den �genannten noch
formelle Bedenken , mit denen wir ebenfalls nicht zurückhalten
wollen . Ein preußisches Organisationsstatut darf unserer
Meinung nach keine Bestimmung enthalten , die dem deutschen
Parteivorstand , dessen Befugnisse nnd Pflichten durch das Organisations -
statut der Partei und die Beschliisse der deutschen Parteitage geregelt
werden , bestimmte Aufgaben zuweist . Nach unserem Wissen sind in
den Statuten der anderen Landesorganisationen keine derartigen
Bestimmungen enthalten . Auch dieser Umstand sollte bei der Ge -

staltung der preußischen Landesorgainsation nicht unberücksichtigt
bleiben .

Nach alledem können wir nur wünschen , daß dieser — zweifellos
wichtigste — Punkt der Abänderungsvorschläge auf dem Parteitage
keine Zustimmung findet und sind der Ansicht , daß durch den von
den Genosse » Groß - Berlins vorgelegte » Entwurf eine lebens « und

arbeitsfähige Organisation für die preußischen Genossen geschaffen
wird , die wenn nötig — später auf Grund gemachter Erfahrungen
immer noch ausgestaltet werden kann .

politilcbc Cfebcrftcbt .
Berlin , den 3. Dezember .

Agrarier kontra Schlächter .
Die Korrespondenz des Bundes der Landwirte leistet sich, ge -

reizt durch die Angriffe der Schlächter - Fachpresse , das niedliche Vcr -

gniigen , die Viehhändler und Schlächter des Wuchers zu beschuldigen .
Nachdem sie den Rückgang der Schweinepreise am Berliner Schlacht -

viehniarkt dargelegt hat , schreibt sie :

Trotzdem sind die Berliner Fleischer dem von ihren Kollegen
andererorts , vereinzelt wenigstens , gegebenen guten Beispiel
mit angemeffener Herabsetzung der Fleischpreise noch nicht
gefolgt , sondern sie fahren Hand in Hand mit den fortgesetzt an
der Preisschraube drehenden Großindustriellen fort zu schreien :
Haltet den agrarischen — Wucherer ! Oeffnet alle

Landesgrenzen für lebendes ausländisches Vieh , gleichgiiltig ob

verseucht oder nicht , dem „ agrarischen Viehwucher " muß unter
allen Umständen das Handwerk gelegt werden !

Wenn man die auf dem Lande , ab Stall der deutschen
Bauern nur noch erzielten Schweiuepreise , die natürlich sehr
wesentlich unter den notierten Großhandelspreisen liegen , gewissenhast
prüft , toenn man die innner häufiger wiederkehrenden Klagen liest ,
daß fette Schweine überhaupt nicht oder mir schwer Säufer
finden , dann wird es schon klar , daß von Wuchergewinnen der

ländlichen Züchter und Mäster auch nicht im entferntesten gesprochen
werden kann . Das dürste auch den Großindustriellen und den

Fleischern im Grunde nicht mehr verborgen sein , da auch sie fich ja

sehr leicht Nachrichten über die Preise auf dem Lande verschaffen
können . Da liegt denn die Vermutung nahe , daß ihr trotz aller

Vichpreissenkung fortgesetztes Geschrei : — Haltet den agrarischen
Wucherer I — einzig und allein dem Zwecke dient , die allgemeine
Aufmerksamkeit von der eigenen , zurzeit mehr als

profitablen Ausbeutung ihrer Kundschaft ab -

z u l e n k e n. � .
Wie sehr diese Voraussetzung bezüglich der Herren Groß -

industriellen zutrifft , die trotz allgemein hochbefriedigender Rein -

gewinne im verflossenen Jahre — siehe Dividendenausweis — ihre

Verkaufspreise immer noch weiter erhöhen , darauf haben wir

schon öfter hingewiesen . Bei den Viehgroßhändlern und Fleischern
aber liegt sicher ganz dieselbe Veranlassung vor . Hatte sich doch
nach den Ermittelungen des deutschen Laudwirtschaftsrates die

Differenz zwischen den loko Hof und den am Berliner Viehmarkt

gezahlten Schweinepreisen in dem Jahrzehnt 189S bis 1992

von S auf 14 bis IS Mark pro Zentner Schlacht -

gewicht oder um 16 bis 18 Pf . pro Kilogramm vcr -

größert . Weiter vergrößerte sich die Spannung zwischen

diesen Großhandels - und den Kleinhandelsfleischpreisen in

der Zeit von 1881/84 bis 1901/04 von durchschnittlich 17,4

auf 34,9 Pf . oder um 17 . S Pf . pro Kilogramm . Von dem

gesamten Detailpreise sür Schweinefleisch entfielen demnach in » Jahre

1904/05 schon 62 . 9 bjis 64 . 9 Pf . pro Kilogramm auf den

Zwischenhandelsansschlag und die Steigerung dieses AnfschlaaeS

gegenüber den früheren Perioden betrug 33,5 bis 85,5 Pf .

pro Kilogram m.

Die Angaben über die Spannung zwischen den Lebendgewicht -
und den Kleinverkaufspreisen sind . ivie sich bei der Nachprüfung

zeigt , übertrieben . Die journalistischen Wortsührer der Herren

Agrarier haben sich aus der Reihe der Jahre die für sielgünstigsten

Ziffern herausgesucht . Zugegeben muß jedoch werden , daß sich im

Laufe der letzten 25 Jahre die Spannung zwischen den Vieh -

uud den Fleischpreisen mehr und mehr vergrößert hat ,

und deshalb ein Druck auf die hohen Biehhändlerprofite als durchaus

angebracht erscheint . Aber bisher haben gerade die Agrarier sich

gegen alle Maßregeln gesträubt , die solchen Druck auf die Fleisch -

preise auszuüben und die Spannung zwischen den Vieh - und Fleisch -

preisen zu ermäßigen vermögen . DaS beste Mittel , die

hohen Profite der Viehhändler sowie der Groß - und Klein -

schlächter etwa ? einzuschränken , wäre die Oeffnung der

Grenzen für die Fleisch ein fuhr auS dem Auslände und

die Herabsetzung des hohen Fleisch - BertragSzolleS . der sich heute

auf 27 Pf . pro Kilogramm stellt . Die Schlächter wiffen recht

wohl , warum sie fiir eine Aufhebung der die Vieheinfuhr

hindernden Einfuhrbeschränkungen schwärmen , dagegen von

einer Erleichterung der Fleischcinfuhr nichts wissen wollen .

Der vermehrte Flcischimport würde durch seine Konkurrenz

alsbald ihre hohen Verkaufspreise herabdrücken . Wollen

die Herreu Agrarier die hohe Spannung zwischen den Vieh -

und Fleischpreisen wirklich verringert sehen , dann mögen

sie durch ihre Vertreter im Reichstag den Antrag auf Aufhebung

der Fleischeinfuhrverbote und - Beschränkungen stellen . Wir werden

ihn unterstützen . —
# m

DeutfcbeQ Ecicb .

Eine ministerielle sKapitiflatlon vor katholischer Unduldsamkeit .

Auf dem neuen Komnmnalfricdhof der Stadt Simmcrn im Rhein -

land sollte nach dem Willen der städtischen Behörden von einer

konfessionelle « Teilung abgesehen werden , womit der

evangelische Airchenvorstand und das PreSbhtcrium ein »

verstanden waren . Anders dachten die Katholiken ; ihr
Kirchenvorstand verlangte die Trennung zwischen Katholiken
und Evangelischen . Er beantragte die Schaffung zweier
gesonderter Abteilungen auf dem Kirchhof , einer für die
Toten vom „rechten Glauben " und einer für die anderen . Der

Regierungspräsident billigte aber die Absicht der Stadt . Betont

wurde , daß Artikel 15 Titel IV des französischen Dekrets von »
23. Prairial des Jahres XU ( des revolutionären Kalenders ) , wodurch
die konfessionelle Trennung auf den Friedhöfen bestimmt war ,

aufgehoben sei durch eine KabinettLorder Friedrich Wilhelms HI .

vom 27 . August 1820 . Diese Kabinettsorder enthält unter
anderem auch einen Passus , worin von echt christlicher Dlildung gc -
sprachen wird . — Zugleich erließ der Regierungspräsident an den
Landrat eine Verfügung , durch die die landespolizeiliche Genehmigung
der nencn Kirchhofsanlage erteilt und die Begräbnisordnung gut -
geheißen wurde .

Danach wären also die Toten unterschiedslos der Reihenfolge
nach zu begraben gewesen . — Die Katholiken von Simmern ließen
aber nicht sich zur Duldsamkeit bestimmen . Der Kirchenvorstand
lvaudte sich nochinalS an den Regieningspräsidenten und veranlagte auch
eine Petition . Der Regierungspräsident wicS sie wieder ab . Darauf
wandten sich die Katholiken mit einer Eingabe an die Minister .

Die Mini st er des Innern und des Kultus ent -

schieden , daß ihre Beschwerde nicht unbegründet sei . Weil die

konfessionelle Teilung auf dem alten Friedhof geübt wurde , sei sie
als herkömmlich und demnach aucki für den neuen städtischen
Kirchhof als angemessen zu betrachten . — Unter Berufung auf
diesen Bescheid der Minister verfügte nunmehr der Re -

gierungspräsideist , entgegen seinen früheren Verfügungen , an die

Stadt , daß die konfessionelle Teilung des Kirchhofs zu er -

folgen habe .
Darauf beschlossen die Stadtverordneten " von Simmern , ihre

Zustimmung zur Benutzung des städtischen Kirchhofs zu der -

weigern . — Der Regicrnngspräfident forderte demnächst als

Aufsichtsbehörde , binnen zwei Monaten die koiffessionelle Teilung
vorzunehmen und die Einteilimg der Felder zu beschließen . Der

Oberpräsident der Rheinprovinz wies die dagegen gerichtete
Beschwerde der Stadt ab . Die Stadt klagte gegen ihn
beim Oberverwalttingsgericht .

Das Oberverwaltungsgericht wies die Klage
der Stadt mit der kurzen Begründung ab , daß die

Rechtmäßigkeit der angefschtenen Anordnung keinen Be -
denken unterliege . —

_

Zentrum und Arbeiter .

Das Bestreben der katholischen Arbeiter , innerhalb der Zentrnrns -
Partei Einfluß und in den parlamentarischen und kommunalen Ver -

tretnngen Zugang zu gewinnen , stößt in leitenden ultramontanen

Kreisen auf offenen Widerstand . Das hat fich jetzt wieder bei den

Stadwerordnctenwahlen in Stolberg im Rheinlande gezeigt .
In einer an den ultramontanen „ Volksfreund " in Aachen gerichteten
Zuschrift heißt es : bisher habe man sich innner nur mit dem

Verhalten der Gegner beschäftigt , jetzt sei es aber geboten , auch ein -
mal das Verhalten der Leitung des Zentrums und seiner Organe
während der Stadtverordnetcnwahl in Stolberg öffenttich zu be -

leuchten . Dann heißt es :

„ In Versammlungen und Flugblättern der Gegner wurden
die in Aussicht genommenen Kandidaten des Zentrums , soweit

sie den Arbeitern nahe st ehen , in gehässiger Weise an -

gegriffen ; Kriegervereine und Schützenvcreine lvurden gegen sie
mobil gemacht , mit den kleinlichsten und persönlichsten Mitteln
wurden sie persönlich bekämpft . . . . Ein Eingehen auf die zum
Teil im Straßentone geschriebenen Flugblätter der Gegenpartei

hat die offizielle Zentrumsleitung nicht be -

liebt ; vielleicht aus „Noblesse " , vielleicht um den Widerstand

nicht noch zu verschärfen , oder vielleicht gar . weil die

Spitze des Zentrumswahlvereins mit auf die

gegnerische Liste übernommen war , gegen welche

Uebernahme ein Protest allseittg erwartet , auch angeregt , aber nicht
erhoben wurde . "

Die Zuschrift beklagt sich sodann über das Verhalten der

Stolberger Zentrumspresse , die fich begnügt habe , über die Wähler -

Versammlung zu berichten , im übrigen aber nicht gewagt habe ,
eine eigene Meinung zu äußern ; nach der Wahl gar schweige das

Blatt in sieben Sprachen . Dann heißt es weiter :

„ Daß weite Kreise Stolberger Wähler , die sich

sonst zum Zentrum bekennen , bei der letzten Wahl die

von der offiziellen Zentrumsleitung aufgestellten Arbeiter -

kandidaten in so gehässiger Weise belämpft
und zuFalle gebracht haben , zeigt , daß es in Zukunft

nötig sein wird , prinzipiell Aufklärungsarbeit zu leisten , in

häufigen Versammlungen die Zentrumsidee dazulegen und so von

langer Hand die Wahlen vorzubereiten . "
Mit anderen Worten : das Zentrum stellt Arbeiter als Ge -

meinderatskandidaten auf , läßt diese aber ohne Widerspruch von den

Gegnern beschimpfen und schließlich durch die eigenen Parteigenossen

zu Fall bringen . Da sieht man , wie ernst es dem Zentrum mit der

Gleichberechtigung der Arbeiter ist . —

LandtagSwahlcu im Großherzogtum Sachsen - Wrimar .
Weimar , 2. Dezember .

Bis auf die Wahlen der Höchstbesteuerten und Großgrundbesitzer

haben am Sonnabend die Landtagswahlen ihr Ende erreicht . Mit

dem bereits gemeldeten Resultat aus A l l st e d t hat die Sozial -
deinokratie im neuen Landtage drei Mandate inne . Die Genossen

Ba ndert - Weimar , Beck - Weimar und Leber - Jena vertreten

die Wahlkreise Apolda - Land , Ruhla und A l l st e d t. In den

23 Wahlkreisen übten 939 Wahlmänner ihr Wahlrecht aus . Von

diesen 939 Wahlmännern entfallen auf die Nationalliberalen :

288 Wahlmänner ( 9 Abgeordnete ) , Konservativen : 237 Wahlmänner

( 6 Abgeordnete ) , Sozialdemokraten : 222 Wahlmänner ( 3 Abgeordnete ) ,

Freisinn : 88 Wahlmänncr ( 2 Abgeordnete ) . Antisemiten : 42 Wahl¬
männer ( 2 Abgeordnete ) , Zentrum : 33 Wahlmänner ( 1 Abgcord -

neter ) . Während sonst bei allen anderen Parteien die Zahl der

Wahlmänner , die auf einen Abgeordneten entfallen , zwischen 21

und 44 schwankt , beträgt fie bei den Sozialdemokraten 74 .

Im Laufe der nächsten Woche finden nun noch die Wahlen der

Höchstbestcnerten und der Großgrundbesitzer statt . An dem Gesamt -

bilde des neuen Landtages wird nicht viel geändert . Die noch zu

„ wählenden " 10 Abgeordneten gehören in der Regel je zur Hälfte

den Nationalliberalen und Konservativen an , so daß diese beiden

Gruppen , zumal die Konservativen durch zwei antisemitische Abgeordnete ,
die sich zur „wirtschaftlichen Vereinigung " rechnen , Zuwachs erhalten

haben , den Landtag wieder völlig beherrschen werden . —

Keine Abrüstung .
Der „ Vorwärts " brachte in feiner Nunnner vom 29 . November

die telegraphische Londoner Meldung , England sei entschlosicn , auf
der nächsten Haager Konferenz trotz rpentnellcr Weigerung Deutsch -
lands zu verlangen , daß der Antrag auf Abrüstung zur Beratung

gestellt werde . Diese Meldung scheint in gewissen „ maßgebenden "

Kreisen sehr verschnupft zu haben , denn die „ Südd . Reichs - Korr . "

erwidert darauf in einem Berliner Briefe , die Behauptung , daß

die deutsche Regierung sich weigere , sei nichts als eine

müßige Redensart : schon auf der ersten Haager Kouferenz
habe fie keineswegs die Erörterung der Abrüswngsfrage
gescheut , sondern sich nur gegen das „ Scheinargument
von der Verelendung der Nationen durch militärische Rüstungen "
gewandt . Dann leistet sich der OffiziosuS folgenden kleinen Aussall

gegen die britische Regierung :
„ Wir wifscn nicht , ob die britische oder eine andere Negieruqg

gewillt ist , die Abrüftimgsfrage auf die Tagesordnung ( m.
zweiten Haager Konferenz zu setzen . Wir brauchen in diesehr
Punkte keine Initiative zu ergreisen , brauchen aber auch keinch :
von anderer Seite tanmeuden Anregung entgegenzuwirken . Der '

Vorschlag , über militaristische Abrüstung zu beraten , könnte Kl
nur theoretisch gemeint sein . Denn praktisch wird nicht all - ,
sondern aufgerüstet , zu Lande wie zu Wasser , in England wie in
Frankreich . Und es kann nicht abgeleugnet werden , daß zwischen
britischen und französischen Sachverständigen bereits „technische "
Vorbesprechungen für eine gegen Deutschland gerichtete Kooperafton
stattgefunden haben , unbeschadet der wohlbegründeten Friedens -
liebe der beteiligten Regierungen , unbeschadet auch der An -
strenguiigen des „nicht ' - amtlichen PacifizismuS . Der dazu ge -
hörige Cant ist , daß solche Vorbesprechwtgen nur „ defensiven "
Absichten dienten . "

Die Notiz richtet sich formell gegen den „ Vorwärts " ; tatsächlich
aber dürste sie dazu bestimmt sein , der englischen Regierung anzu -
deuten , daß die deutsche Regierung über die Fortschritte der „tech -
nischcn Vorbesprechungen " zu einer französiich - englischen Militär -
konvcntton unterrichtet ist . Weiter hat die Acußcrung der „ Südd .
Reichs - Korr . " und ihre komische Entrüstung keinen Zweck . —

Flottenbanten .
Die im Dienste der rheinisch - westfälischen Eisen - und Stahl -

industrie stehende Presse ist höchst befriedigt , daß im neuen Etats -
jähr der „ Flottenausbau " wieder einige bedeutende Fortschritte
machen wird , wenn auch nach ihrer Ansicht diese Fortschritte noch
immer nicht ausreichen und wesentlich beschleunigt werden müßten .
Wie die „ Berl . N. Nachr . " mit Genugtuung verzeichnen , kommen
als Zuwachs für die heimische Schlachtflotte im neuen Rechnungs -
jähre 8 im Bau begriffene Linienschiffe in Betracht . Von diesen
acht Panzern sollen zwei im Laufe des Jahres den ersten Front -
dienst ausnehmen ( „ Pommern " und „ Hannover " ) ; zwei weitere
( „ Schlesien " und „ O" ) werden nach ihrem Ablauf sich im Stadium
des inneren Ausbaues befinden ; zwei Schlachtschiffe sollen auf
den Hellingen in Arbeit sein und zwei neue , die der Etat fordern
wird , sollen von den Werften zuni Bau in Angriff genommen
werden . Die letzteren vier Schiffe werden bereits Bauten des
neuen , erheblich vergrößerten Typs fein und den Ersatz für die
alten vier Panzer der Sachsen - Klasse bilden . Zur Vergrößerung
der Panzerkreuzerflotte kommen im neuen Rechnungsjahre vier

Schiffe in Frage . Von diesen sind „ Scharnhorst " und „ Gneisenau " .
die beide in der ersten Jahreshälfte 1906 zu Wasser gebracht worden
sind , im inneren Ausbau fortzuführen , damit beide Bauten gegen
1908 ihren ersten Frontdienst aufnehmen können . Der dritte
Panzerkreuzer ( E) , den die Kieler Marinewerft in Arbeit hat , ist
für den Stapellauf im Jahre 1908 vorzubereiten , und der vierte
in dem neu zu fordernden Schiff E in Angriff zu nehmen . Die
beiden letzteren Schiffe gehören der Gattung der neuen , großen
Schiffsklajse an . Für die Verstärkung der kleinen Kreuzerflotte
werden sich im Laufe dos Jahres 1907 acht Bauten in der Fertig -
stellung befinden . Zunächst soll von diesen die „ Königsberg " aus -
scheiden ; das Schiff wird zum Frühjahr baufertig . Drei weitere
kleine Kreuzer ( „ Stuttgart " , „ Nürnberg " und die bis dahin noch
ablaufende Ersatz „ Wacht " ) sind im inneren Ausbau zu fördern ;
zwei ( Ersatz „ Pfeil " und Ersatz „ Komet " ) für den Stapellauf vor -
zubreitcn , und endlich zwei ncugefordertc , die gleichfalls Ersatz -
bauten sein werden , auf den Werften im Kiel zu strecken .

Zu diesen 2 0 Bauten , die innerhalb des Rahmens des
Flottengefetzes liegen , kommen dann noch einige kleinere
Schiffe , wie Artillcrietcnder , Minendampfcr und ein Hebe -
fahrzeug für Taucbboote . —

_

Die „ Gutgesinnten " .

Im Hinblick auf den Gesetzentwurf Über die Rechtsfähigteit
der Berufsvereine ist es von Interesse , zu sehen , wie eifrig die
„Christlichen " dabei sind , sich nach oben als die Männer von „ guter
Gesinnung " in empfehlende Erinnerung zu bringen . In P ü t t -

ltngen im Saarrcvicr fand dieser Tage eine von christlicher
Seite ausgehende Versammlung statt , die eröffnet wurde mit einem
Hoch auf den „ obersten Bergherrn " Wilhelm II . und geschlossen
wurde mit einem Hoch auf Wilhelm II . , den „ Arbcitcrtaiscr " . In
dem Bericht der ultramontanen „ Saarpost " heißt es dann : . . Als
aus der Mitte der Versammlung das „ Heil Dir im Siegerkranz "
angestimmt wurde , fiel die Versammlung kräftig ein . An Sc .
Majestät den Kaiser wurde auf Anregung des Chefredakteurs
Menrer folgendes Telegramm abgesandt : " ( folgt der Wortlaut cincö

langen und schwülstigen Telcgramnis ) .
Ehemals waren solche Gepflogenheiten in ultramontanen Vcr -

sammlungen unbekannt . Aber seit das Zentrum Regierungspartei
geworden ist und sein Arbeitergefolge nicht nur „christlich " , sondern
auch „ national " sein will , haben sich die Dinge geändert . Die
braven Christlichen werden um so zahmer und ergebener , je ossener
die Regierung ihre arbeiterfeindliche Gesinnung zeigt . —

Sind die Polizeibeamten in Deutschland immun ?

Unter Eid bekundete in einer Schwnrgerlchtsverhandlung , die am
Sonnabend in Halle gegen eine Plätterin Amanda Montag lvegen
Meineids geführt wurde , ein früherer Kriminalbeamter Dinge über
das Verhalten der Hallenser Polizei , für die das Strafgesetzbuch
Zuchthans androht . Als nämlich die Glaubwürdigkeit des früheren
Kriminalbeamten Finnbork , der als Entlastungszeuge geladen war ,
durch den Kriminalsergeanten Fe »' erst ab angezweifelt
wurde , sagte er , Feuerstab habe einem Scknniedemeisler Frauens -
Personen unter sechzehn Jahren zugeführt . Ferner habe
Ober - Polizeiinspektor Weydemaun in einem Unter -

suchungSverfahren gegen den Bureauvorsteher des Justizrats Schütte
das von ihm , Finnbork ermittelte Material nachträglich auf Schuttes
Vermittelung hin unterdrückt . Hinterher habe man gesagt ,
seine , Finnborks Aussagen wären nicht richttg . Als der Schwur -
gerichtsvorsitzende bemerkte , daß dergleichen doch nicht zur Sache ge -
höre , entgegnete Finnbork : „ O doch , ich will das hiermit öffentlich
unter meinem Eide betundm und so einmal vor die Oeffcntlichlcit
bringen . Die vorgesetzte Behörde wird nicht umhin können , die er¬

hobenen Anschuldigungen zu untersuchen . Fräulein Montag wurde
von der Anklage des Meineids freigesprochen . —

Die AlgeciraS - Lorlagr . Dem Reichstage ist der Entwurf
eines Gesetzes zur Ausführung der Generalakte der internationalen

Konferenz von Algeciras zugegangen , da einzelne Bestimmungen
der Akte Gegenstände berühren , die nach Artikel 4 der Reichs -
Verfassung in den Bereich der Reichsgesctzgcbung gehören und daher
nach Artikel 11, Abs . 3, der Zustimmung des Bundesrates und der
Genehmigung des Reichstages bedürfen . Ein allgemeineres
Interesse können nur die fj § 2 und 3 der Vorlage beanspruchen .
Sie haben folgenden Wortlaut :

§ 2. Die von deutschen Kauflcuten nach Marokko ein -

geführten Waren dürfen außer mit den im Artikel 2 des deutsch -
marokkanischen Handelsvertrages vom 1. Juni 1890 erwähnten
Zöllen mit den im Artikel 6Sc der Generalakte von Algeciras
bezeichneten Abgaben und dem im Artikel 66 , Absatz 1, dieser
Akte vorgesehenen Zuschlagszoll belegt werden .

§ 3. Die in dem Reglement betreffend die marokkanischen
Zollämter sowie die Unterdrückung des Zollbctrnges und des
Schleichhandels enthaltenen Bestimmungen über die Verfolgung
und Bestrafung von Zuwiderhandlungen gegen dieses Reglement
sowie über die Einziehung von Gegenständen und die Zoll -
erhebung im Falle solcher Zuwiderhandlungen finden auf die



unter deutscher Gerichtsbarkeit stehenden Personen Anwendung .
Die hiernach zu verhängenden Geldstrafen sind in Ncichswährung
unter Zugrundelegung des Kurses von 1 Peseta , gleich 0,75 M
festzusetzen . —

Nadelstiche . In einer Maurerversainmlnng in Annaberg i. <?.
wurde der Prospekt zu dem im Verlage der Buchhandlung Vorwärts
erscheinenden Lieferungswerke : . Blut und Eisen " verlesen . Darin
erblickte die Polizeibehörde Aufreizung zum Klassenhaß (!!!). Der
Vorleser wurde vor die Staatsanwaltschaft zitiert und hatte dort
ein hochnotpeinliches Verhör zu bestehen . Schließlich wurde das
kleine gelbe Heft konfisziert und dadurch rechtzeitig die drohende
Gefahr für das sächsische Erzgebirge beseitigt . —

Husland .

Oesterreich .
Die Wahlreformborlage ist am Sonnabend in dritter

Lesung mit 194 gegen 63 Stimmen angenommen worden
Der Jubel , der im Hause erscholl , ist durchaus berechtigt

denn endlich sind all die vielen schweren Widerstände besiegt
die von den hämischen Gegnern des gleichen Wahlrechts auf
getürmt waren .

Zwar ist nun noch die Zustimmung des Herrenhauses er
forderlich . Aber auch die Älippcn , die hier noch drohen
werden umschifft werden !

Unsere österreichischen Genossen dürfen stolz darauf sein .
daß ihrer nimmermüden Wachsamkeit ein großer Teil deS
Erfolges zu danken ist , daß sie es verstanden , gestützt auf den
ehernen Willen des Proletariats , dem großen Werke zur
Durchführung zu verhelfen .

Wir werden auf das Gesetz noch zurückzukommen
haben . —

Frankreich .
Der Streit um die Abgeordneteninbcmnitäi .

Paris , 1. Dezember . ( Eig . Ber . )
Die Erhöhung der Abgeordneienentschädigung , die am 22 . No -

bember ohne rechte Beratung von Kammer und Senat ange . . ommen
worden war , wurde gestern — bei der Verhandlung über den auf
sie bezüglichen Budgetpostcn — Gegenstand einer sehr heftigen
Debatte . Ter Beschluß hatte im Lande , besonders durch die Art .
wie er herbeigeführt worden war , einen recht üblen Eindruck ge.
macht . Auch in den sozialistischen Organisationen blieben den Ab:
geordneten Vorwürfe nicht erspart . In der sozialistischen Fraktion
konnte in der Frage keine Einstimmigkeit erzielt werden . In der
gestrigen Sitzung sprach Genosse Poulain , ein Arbeiter , für
die Erhöhung . Seine Rede wurde wegen ihrer Sachlichkeit auch
von den Reaktionären , die sich die Gelegenheit zu einer Demagogie ,
deren Wohlfeilheit ziemlich gesichert war , nicht entgehen lassen
wollten , mit Achtung angehört . Poulain legte dar , daß ein un -
begüterter Abgeordneter aus der Provinz mit der bisherigen End
schädigung nicht auskommen könne .

Genosse B o u v e r i bekämpfte die Erhöhung . Er bestritt nicht .
daß 9000 Frank ungenügend seien , meinte aber , man hätte bei
einer geringeren Erhöhung , etwa auf 12 000 Frank , stehen bleiben
sollen . I a u r e s brachte einen Antrag ein . wonach die Beschluß -
isasiung vertagt werden sollte , bis die Wahlrecktskommisfion über
die vorgelegten Anträge zur Sicherung der Wahlfrciheit und der
genauesten Verwirklichung der nationalen Souveränität schlüssig
geworden sei . Ja u res selbst hat den Gedanken verfochten , daß von
den erhöhten Diäten ein Abzug gemacht werde , der dazu dienen
solle , die notwendigen Wahltosten aus einem auch vom Staate
dotierten Fonds zu bestreiten , statt sie von don Kandidaten bezw .
von ihren Parteien tragen zu lasse ». In der Begründung seines
Antrages legte Jaures dar . daß man auch den organisierten
Parteien Zeit lassen müsse , sich über die Frage mit ihren Ab -
geordneten ins Einvernehmen zu setzen . Jaures ' Antrag ymrde
mit 346 gegen 158 Stimmen abgelehnt , und schließlich wurde der
crhöbte Kredit mit 290 gegen 218 Stimmen angenommen .

Bei der Abstimmung stimmte eigentlich nur die Rechte ge:
schloffen . Der einzige Abbe L e m i r e , ein ehrlicher Christlich -
Sozialer , machte die demagogische Komödie nicht mit . Die bürger -
liche Linke stimmte mit überwiegender Mehrheit f ü r die Erhöhung .
Die Sozialisten spalteten sich neuerlich . 6 stimmten für die er -
höhte Indemnität , darunter Poulain , Brousse , Veber , 39 dagegen ,
darunter Allard , Allemane , Guesde , Sembat , Vaillant , 6 — unter
ihnen Jaures und Pressense — enthielten sich der Abstimmung

Erfrculicberweise war in der der Sitzung vorausgehenden
Fraktionsberatung ein Beschluß gefaßt worden , der den Eindruck
dieser bunten Abstimmung aufzuheben geeignet erscheint und der
beweist , daß die Abgeordneten der leider allzu oft nicht genug
. . geeinigten " Partei , wenn auch nicht stramme Abstimmungs
disziplin , so doch das Gefühl der Unterordnung unter den Partei
willen bewahren . Die Fraktion beschloß nämlich mit allen gegen
eine Stimme bei zwei Enthaltungen , im Falle der Erhöhung der
Indemnität die ganzen 6000 Frank zur Verfügung der Partei zu
stellen , die über ihre Verwendung im Einvernehmen mit den Ab
geordneten entscheiden soll . —

_

Spanien .

Das Kabinett Moret hat gestern ( Montag ) bereits wieder de -
missioniert l —

_

Das Kegräblns Angnst Drresbachs iu Mauuhtim .
Wieder sind wir im großem Fcstsaake der Mannheimer Stadt -

Halle , im Nibclungensaal des Rosengarten , in dem vor genan zehn
Wochen die Eröffnungsfeier des Parteitages stattfand . Und — rein

äußerlich — machte der Saal heute genau denselben Eindruck
wie damals bei jener imposanten Begrüßungsfeier : Die weiten

zirka 6000 Menschen fassenden Räume sind heute wie da
mals bis auf den letzten Platz gefüllt . Kopf an Kopf drängt sich
die unabsehbare Menge ; auf dem mächtigen Podium stehen a » 1000

Sänger , und im Hintergrund sind dieselben rot leuchteiiden Vereins -

sahnen — mehr denn 20 — aufgestellt , die zu Ehren des Partei :
tages aufgepflanzt waren . Dasselbe äußere Ansehen und doch welch
gewaltiger Unterschied !

Vor zehn Wochen freudige Gesichter allüberall , ein froher ,

siegessichcrer Geist , der herrliche Willkommengruß der Sänger von
innerer Freude getragen , und am Rednerpult unser August Drecsbach ,
der in einer glänzenden , von Jugendfeiior durchströmten und von

rauschendem Beifall begleiteten Rede die Delegierten des Partei

tages begrüßt .

- -

Und heute I Ernsten , traurigen Angesichts sitzen die Massen in

ehrfurchtsvollem Schweigen , dem Männerauge entquillen Tränen ,
als der weihevolle Trauergesang vom Podium herab erschallt , und

an der Stelle August Dreesbachs steht am Rednerpult Genosse
Oskar Geck und ivürdigt die Verdienste unseres nunnichr Dahin -

gegangenen . Unser August DrecSbach ist tot , und in den

Räumen , die ihn vor zehn Wochen als glücklichen und

humorvollen Leiter des Parteitages sahen , halten die Mannheimer
Parteigenossen ihm heute die Leichenfeier .

Die Anteilnahme der Partei zeigt sich in überwältigender
Weise ; ganz Baden trauert mit . Alle Reichstagswahlkreise sind
durch Delegationen mit Kranzspenden vertreten , der Landesvorstand .
die Landtagsfraktion , die sozialdemokratische Stadtverordnetenfraktion
in Mannheim . Und keine Gewerkschaft , und keiner der zahlreichen
sonstigen Arbeitervereine in Mannheim hatte es sich nehmen lassen ,
unjerem August ein letztes Liebeszeichen darzubringen . Aber auch die

Parteiorganisationen außerhalb Badens waren stark vertreten .
Neben dem Parteivorstand und dm Genossen Groß - BerlinS hatten

Vertretungen mit Kränzen entsandt die württemvergischen Genossen ,
die Stuttgarter . Frankfurter und hessischen Genossen und manche
andere , die aufzuzählen unmöglich ist . Es mögen wohl 200 der

herrlichsten Kränze , alle mit roten Schleifen geschmückt , dargebracht
worden sein . Selbst die Arbeiter einzelner

'
Fabriken hatten Tele -

gationen mit besonderen Kranzspenden gesandt .
Die Feier im Nibelungensaale wurde eingeleitet mit einem

Trauerliede des Sängerchors , dann hielt Genosse Geck die Trauer -

rede , der das herrliche Lied , das die Berliner Genossen dem Toten

schon bei der Fraktionsfeier gewidmet hatten , . Ein Sohn des
Volkes . . folgte .

Und nun formierte sich der Leichenzug . An der Spitze ein

Musikkorps , dem in endloser Reihe die Kranzträger , denen voran

auswärtige Delegierte — die Vertreter der Rcichstagsfraktion und
des Parteivorstandes wie anderer Parteiorganisationen — schritten .
ES folgten die Fahnen , dann wieder ein Musikkorps und endlich die

Arbeiterschaft Mannheims . Der Zug war wohl eine Stunde lang ,
und man darf die Zahl der Teilnehmer auf 15 —20000 schätzen .
Harrte doch schon während der Trauerfeier im Nibelungensaal , als
dieser wegen Ueberfüllung abgesperrt war , eine tausendköpfige Menge
geduldig vor den Türen , um sich nachher dem Zuge anzuschließen .

Aber die Zugteilnehmcr blieben an Zahl noch weit hinter den
spalierbildendcn Massen zurück : Der ganze , zirka eine Stunde lange
Weg vom Rosengarten bis zum Friedhof war rechts und links von
einer dichten Mcnschenmasse eingesäumt , die trauernd den Zug an

sich vorüberziehen ließen . — Die Polizeidirektion hatte übrigens
angeordnet , daß sich in den von : Trauerzug berührten Straßen
keine Polizei sehen lassen dürfe . Die Ordnung war daher eine

musterhaste .
In der Vorhalle des Krematoriums war der Sarg aufgestellt ,

der die Hülle August Dreesbachs barg . Die Trauerfeier hier wurde

eingeleitet mit einer Grabrede des freireligiösen Predigers Schneider .
Als erster nach ihm legte Oberbürgermeister Beck im Namen der
Stadt Mannheim einen herrlichen Kranz nieder , dessen
Schleife in den Stadtfarben gehalten war . Die von Herzen
kommenden Worte des Stadtoberhauptes zeigten , welcher

Achtung und Anerkennung sich Drcesbach in der von

ihm im Reichstage vertretenen Stadt ersteute . Dann sprach
Genosse Dr . Frank im Namen des von Dreesbach vertretenen Wahl
kreises , Adolf Geck im Namen der Reichstags - und der badischen
LandtagSfraktion , Ebert im Namen deS Parteivorstandes und

weiterhin alle die vielen Vertreter von Parteiorganisationen inner -

halb und außerhalb Badens . Auch viele bürgerli che Mid

glieder des Mannheimer Stadtrates und Stadtverordneten -

kollegiums gaben dem verstorbenen Kollegen das letzte Geleite .

Langsam kehrten die schmerzbewegten Massen der Parteigenossen
heim , indes die Flammen den Leib unseres DreeSbach in ein Häufchen
Asche verwandelten . Sein Geist aber lebt in den Arbeitermassen
Mannheims , in der Partei Badens und ganz Deutschlands weiter .
Wo unbeugsame Ueberzcugung , Pflichttreue und Liebe zur Partei
ihre Stätte haben , da wird auch der Name A u g u st Drecsbach
unvergessen bleiben .

_

Die Streiks und Nussperruugeu im

Jahre ISOS .

In zwei Rummern des „ Correspondenzblattes " veröffentlichte
die Generalkommission der Gewerkschaften die statistischen Ergeb -
nisse der von den deutschen Gewerkschaften im Jahre 1905 geführten
wirtschaftlichen Kämpfe . Die Veröffentlichung der Uebersicht über
die durch Lohnbewegungen ohne Arbeitseinstellung , Streiks und

Aussperrungen erzielten Erfolge ging der Publikation der Jahres
stattstik über die Streiks und Aussperrungen voraus , und erschien
bereits in Nr . 41 des . CorresponldenzblatteS " , während die

Statistik über die Streiks und Aussperrungen in Nr . 48 zur Vcr

öffentlichung gelangte . Diese umfangreichen statistischen Arbeiten
gewähren uns einen äußerst wertvollen Einblick in das Wirken
der Gewerkschaften auf dem Gebiete des Lohnkampfes . Es wird

einerseits der Nachweis erbracht , daß durch die sogenannten „sried -
lichen " Lohnbewegungen und auch durch Streiks ganz respektable
Erfolge für die Arbeiter erzielt worden sind , daß andererseits aber
das Unternehmertum die gewaltigsten Anstrengungen macht , um die

organisierte Arbeiterschaft in ihrem Siegeslauf aufzuhalten . Im
Jahre 1905 haben wirtschaftliche Kämpfe an Zahl und Umfang
stattgesunden wie nie zuvor . Es fanden insgesamt 2323 Streiks
und Aussperrungen statt , an denen 507 946 Personen beteiligt
waren . Diese Kämpfe erforderten eine Gesamtausgabe von
10 933 721 M. und der Verlust cm Arbeitszeit beträgt , soweit der .
selbe für die Streikenden und Ausgesperrten festgestellt werden
konnte . 7 862 802 Tage . Diesen riesigen Ausgaben und dem Ver .

lust an Arbeitszeit und Arbeitsverdienst stehen aber ganz bedeutende

Errungenschaften gegenüber . Es erzielten Arbeitszeitver -
kürzung * 9 186 363 Beteiligte 696 259 Stunden pro Woche .
Lohnerhöhung * ) 426687 Beteiligte 885311 M. pro
Woche . Lohnaufschlag für Ucbcrstundcn 107 478 Beteiligte .
Lohnaufschlag für Nacht - und Sonntagsarbeit 71 632 Beteiligte .
Beseitigung beztv . Regelung der Akiordarbeit bezw . Abwehr der

Beseitigung der Lohnarbeit 18 331 Beteiligte . Verbesserung der

Fabrik - usw . Ordnung bezw . Abwehr einer Verschlechterung der -

selben 8123 Beteiligte . Maßregelungen wehrten ab 5386 Beteiligte .
Sonstige Vorteile erzielten bezw . Verschlechterungen wehrten ab
115 206 Beteiligte . Korporative Arbeitsverträge wurden abgc .
schloffen in 1507 Fällen für 257 791 Beteiligte . .

Soweit Arbeitszeitverkürzung , und Lohnerhöhung in Frage
kommt , wurden die größten Erfolge auf dem Wege der zwischen
Vertretern der Gewerkschaften glich Unternehmern geführten

Unbcrhandluiigcu erreicht . Was die cinzelneZn Jndustriegrppcn

durch dies « . friedlichen " Lohnbewegungen an Lohnerhöhung und

Arbeitszeitverkürzung erreicht haben , sei in folgender Weise dar -

gestellt :

Baugewerbe . . . .
Metallindustrie und

Schiffbau . . . .
Graphische Gewerbe und

Papieriudilstrie . .
Holzindustrie . . . .
Nahnrngs - und Genuß -

mittel - Jndiistrie . .
Beklcidungs - , Leder - und

Textilindustrie . . .
Sonstige Berufe . . .

Arbeitszeitverkürzung Lohnerhöhung

Personen

zusammen
Stunden

pro Woche

23 635

21646

. 3 677
11613

4166

28 817
15 572

101 884

74614

12 360
31080

26 747

109 248
97 566

Personen

zusammen
Mark

pro Woche

126341

30396

3 653
IL 202

14450

21 464
54 901

263 326

51287

6 290
23340

. 31378

34 281
125653

Häufig genug aber lassen die Unternehmer es auf einen Kampf
ankommen . So mußten die Arbeiter in 1261 Fällen ihren Forde -
rungcn durch Arbeitseinstellung Nachdruck verleihen .

An diesen 1261 Angriffstreiks waren 319 197 männliche und
14 041 weibliche , zusammen 333 238 Personen beteiligt . Hiervon
endeten 306 Streits mit 22 693 Betciligteä mit vollem und

152 Streiks mit 28 403 Beteiligten mit teilwcisem Erfolg . Ins -

gefanrt hatten 722 — 57,9 Proz . der Angriffstreiks vollen Erfolg
und 307 — 24,6 Proz . teilweifen Erfolg aufzuweisen . 207 Angriff¬

streiks waren erfolglos , von 12 ist das Resultat unbekannt und

13 waren am 1. Januar 1906 noch nicht beendet . Von den Be -

teiligtcn hatten 47 473 14,2 Proz . vollen und 48 381 — 14,5 Proz .

teilwciscn Erfolg . Der erfolglos verlaufene rhcinisch - westfälische

Bergarbeiterstreik , an dem allein über 215 000 Personen beteiligt

waren , beeinflußt das Gesamtergebnis sehr erheblich . Betrachten
wir diesen Streik als eine Ausnahme mid legen der Progent -

bercchnung nur die Zahl der an den übrigen 1260 Angriffstreiks

Beteiligten zugrunde , ädann können wir für 40,2 Proz . vollen und

für 41 Proz . teilwcisen Erfolg konstatieren . Die Gesamtkosten der

Angriffstreiks betragen 5 863 622 M. Ter Verlust an Arbeitszeit
und Arbeitsverdienst ist für 250 373 Streikende erniittelt . Auf

männliche Streikende entfalle » 4 886 401 und auf weibliche
Streikende 283 532 verlorene Arbeitstage . Der Verlust an Arbeits -

verdienst beträgt 20 662 364 M. Seit dem Jahre 1000 wurden

insgesamt 3844 Angriffstreiks geführt , und zwar um Lohnerhöhung

1879 , um Verkürzung ber Arbeitszeit nebst Lohnerhöhung 1463 ,

nur uul Verkürzung der Arbeitszeit 95 . Den übrigen 407 Streiks

lagen andere Forderungen resp . Ursachen zugrunde .

Zur Zurückweisung - der boni den Uitternehnlcrn versuchten

Verschlechterungen der Arbeitsbedingungen fanden 809 Streiks statt ,

an denen insgesamt 39 679 Personen , 28 494 männliche und 2185

weibliche , sich beteiligten . Erfolgreich endeten 445 — 56,9 Proz .

dieser Streiks und zwar kamen hierbei 18 711 =: 61,0 Proz . aller

Beteiligten 1n Frage . Teilweisen Erfolg hatten 102 — 13,1 Proz .

der Streiks mit 5481 =- 17,8 Proz . der Beteiligten . 213 Abwehr -

strieiks verliefen erfolglos , von 22 ist das Resultat unbekannt und

27 waren am Schlüsse des Jahres noch nickt beendet . Die Gesamt -

ausgab - beträgt 871 849 M. Ter für 28504 Streikende festgestellte

Verlust an Arbeitszeit beziffert sich auf 344 423 Tage für männ -

liche und 51 190 Tage für weibliche Streikende . Für diese Streiken -

den beträgt der Verlust an Arbeitsverdienst 1 366 097 M. Von

den seit Anfang des Jahres 1900 bis Ende 1905 geführten 3242

Abwehrstrciks wurden 1588 ( 49,0 Proz . ) mit vollem und 446

( 13,7 Proz . ) mit teilweisem Erfolg beendet . Für die Streikenden ,

deren Zahl 123733 beträgt , ist das Resultat nicht ungünstig , da

für 64 . 0 Proz Erfolg zu verzeichnen ist .
Tie Gesamtzahl der Streiks und Aussperrungen verteilt sich

auf die einzelnen J,ldustriegruppen wie folgt :

Baugewerbe . . >
Metallindustrie und

Schiffbau . . .
Graphische Gewerbe und

Papierindustrie . .
Holzindustrie . . . .
Nahrnngs - und Genuß -

mittel - Jndustrie . .
Bekleidungs - , Leder - und

Textilindustrie . . .

Handel und Verkehrs -
gcwerbe

. . . . .

Sonstige Berufe . . .

Die größte Zahl der Kämpfe weist das Baugewerbe auf .

während der Verband der Bergarbeiter mit 216 329 die größte

Zahl der Streikenden aufzuweisen hat . An zweiter Stelle steht

mit 86 046 Beteiligten die Metallindustrie .
Was die Forderungen der Arbeiter resp . die Ursachen der

Streiks betrifft , so sind in der Statistik folgende Zahlen enthalten :

Es fanden statt 36 Streiks mit 3721 Beteiligten um Verkürzung

der Arbeitszeit , 560 Streiks mit 48 572 Beteiligten um Lohn -

crhöhung und 543 Streiks mit 276 877 Beteiligten um Verkürzung

der Arbeitszeit und gleichzeitiger Lohnerhöhung . Um den von

den Unternehmern geforderten Austritt der Arbeiter aus der

Organisation abzuwehren , fanden 14 Streiks mit 708 Beteiligten

statt , 150 Streiks mit 4373 Beteiligten wurden wegen Maß -

regelung geführt , 296 Streiks mit 11 141 Beteiligten wegen Lohn -

reduzierung und 31 Streiks mit 540 Beteiligten wegen Ber -

längerung der Arbeitszeit . Aus verschiedenen anderen Ursachen

wurden 440 Streiks mit insgesamt 17 985 Beteiligten geführt .

Während die Resultate der Streiks für die Arbeiter sehr

günstig sind , ist dies bei den Aussperrungen weniger der Fall .

Von den Angriffstreiks waren 57,9 Proz . voll erfolgreich und von

den Abwehrstreiks 56,9 Proz . Dagegen weist die Statistik nur

21,4 Proz . mit vollem Erfolg beendete Aussperrungen auf . ES

zeigt sich hierbei , daß in den Fällen , in denen die Unternehmer

ihre Macht in vollem Umfange den Arbeitern entgegenstellen , der

Kampf für die letzteren nicht nur schwieriger , sondern auch von

geringerem Erfolge begleitet ist . Ganz natürlich , denn Streiks

( namentlich Angriffstreiks ) werden gewöhnlich in eine für die Ar -

beiterschaft günstige Zeit , die Zeit der Hochkonjunktur , verlegt ;

Aussperrungen wird das Unternehmertum hauptsächlich dann

vornehmen , wenn es auf die Arbeitskraft seiner Lohnsklaven Ver ,

zicht leisten kann . ES wurden insgesamt in 253 Fällen 144 047 ,

davon 125 343 männliche und 13 699 weibliche Personen ausgesperrt -
Als besonders beachtenswert ist die Tatsache , daß von allen Aus -

sperrungen nur 36 infolge Streiks verhängt worden sind , während
112 Aussperrungen lediglich deshalb von den Unternehmern ver -

hängt wurden , weil die Arbeiter sich erdreisteten , mit Forderungen

an die Unternehmer heranzutreten . Die Unternehmer ließen eS in

diesen Fallen gar nicht erst zum Streik kommen , sondern warfen

große ttrbeitermasfen auf die Straße , ohne sich mit diesen vorher

in Unterhandlungen einzulassen . In welchem Maße die Aus -

sperrungslust der Unternehmer in den letzten Jahren zugenommen

hat und welche Opfer dadurch den Arbeitern auferlegt wurde ? «

zeigt deutlich die folgende Tabelle .

Diese Zahlen beweisen , daß Hie gewerkschaftlichen Organi -
ätionen bereits einen nicht geringen Einfluß auf das Unternehmer -
tum auszuüben vermögen , und dieses zu Unterhandlungen und

Zugeständnissen zu zwingen in vielen Fällen imstande sind .

* ) Eingerechnet die Fälle , in denen Arbeitsverlängerung und

Lohnkürzung abgewehrt wurde .



Weit mehr als neun Millionen Mark haben den Arbeitern
die Aussperrungen der letzten sechs Jahre gekostet und das JahrIMS allein erforderte 419Z2HJ M. Kosten für die Aussperrungen .
Nun find ja die Aussperrungen für die Unternehmer eine zwei -
schneidige Waffe , mit der sie sich selbst oft schlimmere Wunden
beibringen , als sie den Arbeitern zuzufügen vermögen . Vorläufig
täuscht sich das Unternehmertum aber noch über diese Tatsache
hinweg und nimmt jegliche Differenz zum Anlaß , diese Waffe zur
Anwendung zu bringen . Die Gewerkschaften werden sich aber
auch durch diese Taktik nicht einschüchtern lassen . Zwar wird ihnender Kampf erschwert , doch die Erfolge werden von Jahr zu Jahr
größer . Im Jahre 1905 waren trotz der umfangreichen Aus -
sperrungen nur 21 Proz . sämtlicher Kämpfe erfolglos . Im Jahre1904 waren es 22,1 Proz . . 1903 28,5 Proz . . 1902 36 . 9 Proz . . 1901
32,6 Proz . und 1900 25,5 Proz .

In dieser Hinsicht schließt also das Jahr 1905 günstiger ab
alS die Vorjahre von 1900 — 1904 . Nun dürfen die Arbeiter aber
sich keiner Selbsttäuschung hingeben und aus diesen günstigen
Resultaten die Schlußfolgerung ziehen , daß olles so gehen könne
wie bisher . Von einer Aussperrung wird in der Regel nicht nur
eine Organisation betroffen , sondern es werden fast stets mehrere
Organisation gleichzeitig in den Kampf gezogen , oder doch finanziell
in Anspruch genommen . Nun weist die Statistik nach , daß 1905
nur 74,3 Proz . der Gesamtkosten für Streiks und Aussperrungen
auS den Kaffen der sich im Kampfe befindenden Organisationen
gezahlt wurden , während 1904 95,4 Proz . , 1903 88,8 Proz . und
1902 91,2 Proz . der Gesamtkosten aus den Kaffen der im Kampfe
stehenden Organisationen gezahlt worden sind . Bei den großen
Aussperrungen , wie wir sie in den letzten Jahren zu verzeichnen
hatten und wie sie auch ferner noch bevorstehen , ist jede in den
Kampf gezogene Organisation in die Zwangslage versetzt , früher
oder später Hülfe bei anderen am Kampfe unbeteiligten Organi -
sationen zu suchen . Und da die Kämpfe immer umfangreicher
werden , da andauernd größere Opfer den Arbeitern auferlegt
werden müssen , so werden die Organisationen mehr und mehr
dahin streben , daß ein stets festerer Zusammenschluß der Arbeiter -
klaffe herbeigeführt wird . Die gesamte klassenbewußte Arbeiter -
schaft muß die Zentralisation der Gewerkschaften zu fördern suchen
und es müssen Gewerkschaften und Sozialdemokratie zusammen
wirken , wenn endlich das Proletariat von dem Druck der kapitalisti -
scheu Ausbeutung befreit werden soll . So groß die Erfolge der
wirtschaftlichen Kämpfe des Jahres 1905 auch sind , sie sind be -
deutungslos , wenn die günstige Konjunktur nachläßt und die Zeit
der Krise einsetzt , bevor die Organisationen der Arbeiter die Macht
besitzen , die Errungenschaften erfolgreich zu verteidigen . Diese
Höhe der Leistungsfähigkeit zu erreichen , muß das ernste Bestreben
aller klassenbewußten Arbeiter sein . Und sie ist zu erreichen ,
wenn tvir ewig sind !

GevyerKfcbaftlicKey .
Berlin und Umgegend «

Um den Scharfmacher - Preis .
Die Daimler - Wcrke haben so manchen Rekord geschlagen und

sich aus dem Gebiete der Motoren - Jndustrie einen Weltruf er -
worden . Es muß doppelt unangenehm berühren , wenn eine solche
Firma , die ganz wesentlich auf einen tüchtigen Arbeiterstamm an -
gewiesen ist und diesem ihr Renommee mitverdankt , nach der
Palme des Scharfmachertums greift . Am Sonntag besprachen die
Arbeiter der Daimler - Werke in einer stark besuchten Versammlung
bei Buggenhagen die anmaßende Haltung der Direktion den
Arbeiterausschüssen gegenüber . Der Schmied Lange wurde unter
einem nichtigen Vorwand entlassen , und man gab der Ansicht Aus -
druck , daß der wahre Grund der Entlassung darin bestand , daß
Lange als Mitglied der Subkommission der Direktion mißliebig
wurde . Mitglieder des Arbeiterausschusscs wurden getadelt und es
als lästige Agitation bezeichnet , wenn sie den Meistern gegenüber
darauf bestanden , daß das ausgeführt wurde , was in den Ver -
trägen mit der Direktion festgelegt worden war . Sie betrachteten
es als ihre Pflicht , gegen ungerechte Abzüge von den Tarifsätzen ,
gegen Ueberschreitung des Maximalarbeitstages von zwölf Stunden
Front zu machen und auf die Durchführung der Bestimmungen
zum Schutze von Leben und Gesundheit der Arbeiter zu achten .
Dafür mußten sich die Arbeitervertreter eine ganz unwürdige Be -
Handlung gefallen lassen ; sie waren Beleidigungen und sogar den
ärgsten Beschimpfungen ausgesetzt . Viele der Anwesenden sprachen
ihre tiefste Entrüstung darüber aus unter dem lebhaften Beifall
der ganzen Versammlung . Die Subkommission legte ihr Amt
nieder ; der Arbeiterausschuß erklärte sich solidarisch mit der Sub -
kommission . Der Vertreter des Metallarbeiterverbandes ,
B e h r e n d , erklärte das Verhalten der Vertreter der Arbeiter -
intcrcssen als gerechtfertigt , wünschte aber , daß der Arbeiter -
ausschuß sein Amt nicht niederlege , sondern bis Mittwoch abend

- damit warte , um der Direktion Gelegenheit zu geben , in einer
Konferenz mit dem Arbeiterausschuß Aufklärung über die
der Subkommission gewordene Behandlung zu erteilen . Ebenso
sprach S > e r i n g als Vertreter vom Verband der Schmiede dafür ,
und der Antrag B e h r e n d wurde mit allen gegen drei Stimmen
angenommen . Siering erklärte , daß der Verband für den
Schmied Lange eintreten werde ; er ging auf die Klagen über
die Schmiedcmeister bei Daimler in seiner Rede ein und gab seiner
Ansicht Ausdruck , daß die Schmiede den Forderungen und Wünschen
der Gewerkschaft Geltung zu verschaffen wissen und dementsprechend
zu handeln bereit sein werden .

Die Schrauben - und Fassondreher ( Metallarbeiterverband )
nahinen in ihrer letzten Branchenversammlung energisch Stellung
gegen das immer mehr und mehr um sich greifende U e b e r -
jtundenwesen in den verschiedenen Betrieben . Gerade in

' dieser Branche hat die ausgedehnte Einführung der Frauen -
arbeit den , Unternehmertum zu hohen Profiten vcrholfen , wie
u. a. an dem Emporblühen der Firmen Sudikatis , Stelzner ,
Lüben u. B u h s e und Roll nachgewiesen wurde . Anstatt nun
mehr Arbeitskräfte einzustellen , dringen die Unternehmer ständig
auf vermehrte Ableistung von Ueberstunden , wodurch die reguläre
Arbeitszeit natürlich beträchtlich verlängert wird . Erst kürzlich
kam es deswegen bei der Firma Sudikatis zu einem drei -

cinhalbtägigcn Streik , bei dessen Beendigung sie sich verpflichtete ,
die neunstündige Arbeitszeit nunmehr für den ganzen Betrieb ein -

zuführen und innezuhalten . Ebenso wurde über geeignete Maß -
nahmen der Firma S t a e r k e gegenüber beraten , um auch dort
durch das eingerissene Ueberstundenunwesen den Arbeitern den schon
seit zehn Jahren daselbst errungenen Ncunstundentag nicht illu -
sorisch niachen zu lassen . Nachdem noch auf die Differenzen bei der
Firma Groß u. Graf in Hohenschönhausen hingewiesen worden
war , wurden noch besonders die in der Branche arbeitenden
Kolleginnen ermahnt , sich die Löhne von den Fabrikanten
oder deren Meistern nicht ständig hcrabdrücken zu lassen . Sei es
in letzter Zeit doch sogar vorgekommen , daß beispielsweise bei der

Firma Roll mehrere Arbeiterinnen mit Wochenverdiensten von
5 bis 6 M. nach Hause gehen mußten . Einer derartigen Ausnutzung
der weiblichen Arbeitskraft für einen Jammerlohn müsse endlich
energisch vorgebeugt werden , weil daran nicht nur die Arbeiterinnen ,
sondern auch die Arbeiter gleichmäßig interessiert seien . Die Ver -

sammlung war sich darin einig , daß , wenn es gegenwärtig auch noch
nicht möglich wäre , für Frauen - und Männerarbcit den gleichen
Lohn durchzusetzen , so müsse doch unter allen Umständen darauf gc -
drungen werden , daß der Frauenlohn allermindestens doch
zwei Drittel des Männerlohnes beträgt . Gegenwärtig steht er
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teilweise erheblich niedriger , weil das Angebot bon weiblichen
Arbeitskrästen in der Schraubendrcherei ein ziemlich großes ist .
Es soll versucht werden , durch eine außerordentliche Agitation den
bisher noch unorganisiert gebliebenen Teil der Schrauben -
dreherinnen ebenfalls der Organisation zuzuführen , damit die
Löhne in der Branche demnächst eine entsprechende Aufbesserung
erfahren können .

Tariffordernngen der Steinarbeitcr . Der gegenwärtige Tarif -
vertrag der Berliner Steinmetzen mit der Steinmetzinnung läuft
am 1. März nächsten Jahres ab . Da die in demselben festgelegten
Lohn - und Arbeitsbedingungen den Stcinarbcitcrn als dringend
revisionsbedürftig erscheinen , so ist der Bertrag am 1. Dezember
von ihnen gekündigt worden . In einer gut besuchten Ver -
sammlung , die am Sonntag im „ Englischen Garten " stattfand ,
wurde nun der Gesellenausschuß beauftragt , der Innung folgende
Forderungen zum Abschluß eines neuen Tarifvertrages zu
unterbreiten : Erhöhung des M i n i m a l l o h n e s von 80
auf 90 Pf . pro Stunde ; Abschaffung der Akkordarbeit eventuell
Garanticrung eines Mindcstverdienstes im Akkord . Ver -
kürzung der Arbeitszeit auf den Bauten von 9 auf 8
Stunden und auf den Wcrkplätzen von 8 auf Ish Stunden ; Schluß
der Arbeitszeit uni 5 Uhr . Einführung eines Arbeitsnachweises ;
Bezahlung des Fahrgeldes und der Fahrzeit nach den Vororten ;
nach außerhalb freie Hin - und Rückfahrt dritter Klasse und eine
tägliche Ortszulage von 3,50 M. Beschaffung heizbarer mit gc -
nügcnder Sitzgelegenheit versehener Unterkunftsräunie auf
den Bauten , Werkplätzcn oder sonstigen Arbeitsstellen . Fortsall
jeder Haftung der Arbeiter für Arbeitsgeschirr ; Ungültigkeit jeg -
lichcr entgegenstehender Arbeitsordnungen oder Reverse . Zulassung
von Verbandsvertretern zu den Tarifvcrharchluugcn und Dauer
des Tarifvertrages bis zu »! 1. April 1908 . — In der Begründung
vorstehender Forderungen , soweit sie speziell auf die Arbeitszeit -
Verkürzung und den Ablauf des Tarifs Bezug haben , wurde darauf
verwiesen , daß es im Interesse der Steinarbciter liege , diese Punkte
genau so zu regeln , wie für alle übrigen Bauarbeiter .

Die Versammlung befaßte sich außerdem noch init einem An -
trag auf Einführung eines Ortszuschusses zur Reiscuntcrstützung .
Der Antrag wurde schließlich mit einer Mehrheit von nur zwei
Stimmen abgelehnt .

Die Tariffordernngen der DachdeckcrhülfSarbeiter sind am
Sonntag in einer Mitgliederversammlung dieser Sektion des Ver -
bandes der baugewerblichen Hülfsarbeitcr endgültig beschlossen
worden . Der „ Vorwärts " hat die grundlegenden Forderungen
— Erhöhung der Stundenlöhne um 10 Pf . , Verkürzung der Arbeits -
zeit auf acht Stunden usw . — bereits in Nr . 259 mitgeteilt , nach -
dem sie in der Sektionsversammlung vom 4. November aufgestellt
worden waren . Die Kommission , die damals gewählt wurde , hat ,
wie ans dem Referat Gräbers hervorging , wesentliche Aenderungen
nicht vorgenommen . Sie cnipfahl der Versammlung , die For -
derungcn endgültig zu beschließen und ebenso die Kündigung der
geltenden Tarife , die in diesem Monat erfolgen muß , falls sie Ende
März ablaufen sollen . Beides wurde einstimmig beschlossen . Da
die Forderungen sich auch auf die Asphalteure und Pappdachdecker
beziehen , eine gründliche Aussprache mit ihrem Verband aber noch
nicht stattgefunden hat , gab die Versammlung der Kommission den
Auftrag , in den nächsten Tagen mit den Vertretern jenes Verbandes
gemeinsam über den betreffenden Teil der Forderungen zu be -
raten . In seinem Referat hatte Gräber den in der letzten Mit -
gliederversammlung der Asphalteure und Pappdachdecker erhobenen
Vorwurf eines einseitigen Vorgehens der Dachdeckcrhülfsarbciter
zurückgewiesen und erklärt , daß sie , wie mit den Dachdeckern , so
auch mit den Asphalteuren und Pappdachdeckcrn eine Verständigung
herbeizuführen suchten . Vertreter dieser beiden Organisationen
waren in der Versammlung anwesend , und es zeigte sich denn auch
in der Aussprache über diesen Punkt , daß ein durchaus solidarisches
Handeln gesichert ist und daß jener Vorwurf wesentlich auf einem
Irrtum beruhte .

Oeutkehee Reich .

In der Dnmpfdrechslcrei von Paul Länge in Luckenwalde
haben am Sonnabend sämtliche organisierten Arbeiter die Arbeit
niedergelegt . Vor acht Tagen hatte der Unternehmer im Betriebe
anschlagen lassen , daß er keine organisierten Arbeiter beschäftige .
Wer nicht aus den Verbänden austrete , werde entlassen . Unter den
Ausgetretenen sind Arbeiter , welche 11, 15. 17 und 21 Jahre im
Betriebe tätig waren . Sie haben den Betrieb lieber verlassen , als
sich knechten zu lassen . Verglcichsverhandlungen waren erfolglos .
Znzng ist fernzuhalten . Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um
Abdruck ersucht . _

Steigender Lohn — steigender Profit .
Infolge der Lohnbewegung in den einzelnen Branchen der

Solinger Industrie beschloß der dortige Taschen - und Federmesser -
fabrikaiitcnverein , dem Schleiferverein eine Preiserhöhung bis zu
15 Prozent , dem Ausmacherverein eine solche von 5 bis 10 Prozent ,
dem Taschen - und Federmesserreiderverein durchweg eine Erhöhung
von 20 Prozent auf sämtliche Sorten zuzubilligen . Die Fabrikanten
beschlossen außerdem , der Kundschaft eine Preiserhöhung von durch -
jchnittlich 10 Prozent auf Taschen - und Federmesser anzuzeigen . Die
neuen Preise treten am 15. Januar 1907 in Kraft .

Man schreibt uns : Der „ Uebergctretene " . Um ihre fürchter -
liche Niederlage auf dem Schwarzwald zu verdecken , suchen die
„Christlichen " mit allen Mitteln die Aufmerksamkeit von sich ab -
zulenken und andere Organisationen herunterzureißen und zu ver -
dächtigen . Da nun auch das letzte „ Aufgebot " , das man " uT die
Versammlungen treibt ( Schulbuben , Bauern , alte Weiber und auch
der unvermeidliche Herr Pfarrer mit seinen Arbeiter - und Gesellen -
Vereinsschäfchen ) , keinen Eindruck mehr macht , so dichtet man sich
„ U e b e r t r i t t e " an und glaubt damit Effekt zu machen .

So macht zurzeit eine Notiz die Runde durch die schwarzen
Wurstpapiere auf dem Schwarzwald , in der unter großem Aufwand
von Druckerschwärze verkündet wird , daß dem Deutschen
Metallarbcitervcrband die Mitglieder ausreißen , und
zum Beweis wird angeführt , daß in einer Versammlung in Neu -
st a d t im Schwarzwald ein solches Mitglied öffentlich erklärt habe :
„ Ich schäme mich , daß ich so viele Jahre bei den Sozialdemokraten
war und nun sehen muß , was da für Arbeiterverrat getrieben wird ;
ich trete noch heute zu den Christlichen über . "

Das wäre nun an sich eine ganz geringfügige Sache , denn es
kommt wohl täglich vor , daß Mitglieder einer Organisation zu einer
anderen übertreten . Der Witz ist aber der , daß dieser berühmte
„ Uebergetretene " gar kein frei organisierter war , son -
dern eine Kreatur der „ C h r i st l i ch e n" . Der Mann ist
nicht von Neustadt , hat nicht dort gearbeitet , sondern kam mit dein
bekannten Rödlach per Bahn , gab die den Deutschen Metallarbeiter -
verband „ vernichtende " Erklärung ab und fuhr mit Rödlach
wieder weg . Wie weit müssen die „christlichen " Gesellen in
ihren geistigen Eigenschaften gesunken sein , um glauben zu können ,
mit solchen Mitteln noch Eindruck zu machen ? !

Jedoch noch eine Frage . Da das Mitgliedsbuch eines Metall -
arbeiterverbändlers Eigentum des Verbandes ist und der Mann

doch am 24 . November erst „ übergetreten " ist und bis heute sein Buch
bei keiner Verwaltung abgeliefert wurde , so möchten lvir anfragen ,
ob bei den „Christlichen " zutrifft , was der Volksmund sagt : „ Wer
lügt , der — vergißt fremdes Eigentum abzugeben . "

Buslnnd .

Der Bäckerstreik in Lemberg , der zwei Wochen andauerte , ist in -
folge Intervention des Stadtpräsidenten beendet .

Skandinavischer Arbeiterkongreß .
Die zentralisierten Fachvereine in Norwegen , Schweden und

Dänemark haben beschlossen , im Sommer 1907 einen Kongreß in
Kristiania abzuhalten . Die Vertreter dieser drei Länder , Storthings -
abgeordneter M. Nilssen und Geschäftsführer Onnestad - Kristiania ,
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der schwedische Parteisekretär Wickmann und Reichstagsabgeordneter
Lindquist - Stockholm und Folkethingsabgeordneter M. Olsen - Kopen¬
hagen , treten tn diesen Tagen in Gotenburg zusammen , um die

Geschäftsordnung des Kongresses auszuarbeiten .

Versammlungen .
Der Verein Berliner Hansdiencr ( Mitgliedschaft I des Handels -

und Transportarbcitcrvcrbandes ) hatte am Sonntag eine General -
Versammlung nach Kellers Saal berufen . Nach Eröffnung der
Versammlung erstattete der Vorsitzende Wapplcr Bericht über
verschiedene Borgänge der letzten Zeit , welche sich auf den Anschluß
des Vereins an den Verband beziehen . Unter anderem teilte er
mit , daß 100 Anschlußgegncr eine Zivilklage gegen den Vor -
stand angestrengt haben . Die Kläger beantragen den Erlaß einer
vorläufigen Verfügung , wonach drei Vereinsniitglieder ermächtigt
werden , eine Generalversaninilung zur Entscheidung über die An -
schlußfrage einzuberufen . Die Verhandlung vor dem Landgericht
hat bereits am Sonnabend stattgefunden , am nächsten Sonnabend
wird das Urteil verkündet . — Eine von der Opposition veranstaltete
Protestversammlung , die in der Brauerei Friedrichshain statt -
fand , hat sich als Generalversammlung des Vereins erklärt und
einen neuen Vorstand gewählt . Dieser forderte am Tage darauf
den wirklichen Vorstand zur Uebergabe der Geschäfte auf . Natürlich
ist der rechtmäßige ( alte ) Vorstand diesem Verlangen nicht nach -
gekommen ; er wird auch unter keinen Umständen von seinem Platze
weichen . — Die Ausführungen W a p p l e r s wurden wiederholt
einerseits durch Beifallskundgebungen , andererseits durch oppo -
sitionelle Zwischenrufe unterbrochen , die von einer kleinen Gruppe
der Versanlmlungsteilnchmcr ausgingen und mitunter große Un -
ruhe zur Folge hatten . — Als W a p p l e r seine Ausführungen
beendet hatte , erteilte er dem Vcrbandsvorsitzenden Schumann
das Wort . Die oppositionelle Gruppe protestierte dagegen ; mehrere
Mitglieder dieser Gruppe verlangten das Wort zur Geschäfts -
ordnung ; es entstand ein lärmendes Durcheinanderreden . Schu -
mann ergriff das Wort und in wenigen Augenblicken gelang es

ihm , die Unruhe zu beschwichtigen und sich Gehör zu verschaffen .
Er sagte : Wir verstehen es vollkommen , daß ein Teil der Kollegen
glaubt , ihre Interessen würden am besten vertreten , wenn der
Verein in seiner seitherigen Gestalt bestehen bleibt . Wir begreifen
es . daß diese Kollegen deshalb gegen den Anschluß an den Verband
sind und machen es niemandem zum Vorwurf , daß er in der

Opposition stöht . Aber durch ein Verhalten , welches einen ovdnungs -
mäßigen Verlauf unserer Versammlungen unmöglich macht , können
wir nichts erreichen . Als ernste Männer müssen wir ruhig und

sachlich über unsere Meinungsverschiedenheiten diskutieren . Jeder
soll zum Wort kommen . Auch den schärfsten Opponenten wird

Gelegenheit gegeben werden , ihre Meinung zu sagen , aber sie
dürfen auch uns nicht das Wort abschneiden . Es ist nun not -

wendig , den Redereien entgegenzutreten , die in den Kreisen der

Kollegen über den Anschluß verbreitet worden sind . Es ist nicht

wahr , daß die Vereinsniitglieder veranlaßt werden sollen , im

Verbände mehr zu zahlen als sie im Verein gezahlt haben . Sie

werden auch die Unterstützungen , die der Verein gewährt , weiter

erhalten , und wenn der Fall eintreten würde , daß das Vereins -

vermögen dazu nicht ausreichen sollte , dann würde die Verbands -

lasse Mittel für die Unterstützung der Vereinsmitglieder zur Ver -

fügung stellen . Es ist auch gesagt worden , der Verband wolle nur
das Vermögen haben . Davon kann gar keine Rede sein . Der

Verband hat einen Jahresctat von IV * Millionen Mark , da spielen
die 70 000 M. des Vereins doch wirklich keine Rolle . Es handelt sich

für uns nicht um das Geld , sondern um die Mitgliederzahl , nicht

um das Vermögen , sondern um die Einheitsorganisation . Wir

wissen , daß die Zersplitterung der Organisation die größte Gefahr

für die Arbeiter ist . Wenn wir aber die Einheitsorganisation

haben , dann sind wir in der Lage , die Verhältnisse der Kollegen
bedeutend zu verbessern und daß eine Aufbesserung der Löhne not -

wendig ist . das wissen wir alle . Das können wir aber nur erreichen ,

wenn wir eine einheitliche Organisation haben . Der Vorstand wird

alles tun , um Ihre Rechte zu wahren und Ihre Wünsche zu ft : -

friedigen . Helfen Sie die Einheitsorganisation aufbauen , die im

Interesse aller Kollegen notwendig ist .
Die Rede Schumanns wurde mit vollkommener Ruhe an -

gehört und fand allseitigen starten Beifall . Es wurde nun eine

Resolution verlesen , worin gesagt wird , daß sich die Versammlung

mit den Maßnahmen des Vorstandes , den Anschluß an den Ber -

band betreffend , einverstanden erklärt , da dieser Schritt im Interesse

der Arteiterbewegung notwendig ist .
Mit Rücksicht darauf , daß es bereits 11 Uhr vorbei war und

ein großer Teil der Versammelten um 12 Uhr wieder im Geschäft

sein müsse , ließ der Vorsitzende W a p p l e r sogleich über die Reso -

. lution abstimmen . Die Opposition protestierte dagegen . W a p p l e r

ließ jedoch abstimmen und die Resolution wurde mit großer Mehr »

hcit angenommen .
Nachdem Wappler die Annahme der Resolution konstatiert

hatte , machten die Opponenten großen Lärm , der nicht mehr be -

schwichtigt werden konnte . Infolgedessen schloß der Vorsitzende die

Versammlung .

In der Bau - Bertrauensmännerversammlung des Zentral -

Verbandes der Töpfer , die am Donnerstag im Gewerkschaftshause

stattfand , hielt der Genosse Adolf Ritter einen Vortrag über :

„ Gcwerbcgericht und Jinrungsschiedsgericht " . Der Vorragende

fand große Aufmerksamkeit und Beifall . Beim Bericht der Ver -

tranenöleute wurden wieder verschiedene Mißstände , die sich Haupt -

sächlich infolge mangelnden Bauarbcitcrschutzcs eingestellt haben ,

einer herben Kritik unterzogen . Sodann schilderte der Vorsitzende

die Entstehung der Sperre Berndt . Nachdem die Differenz die

Schlichtungsinstanzcn passiert hatten und Herr Berndt für

schuldig erklärt wurde , aber dennoch sich weigerte , sofort zu zahlen ,

und dadurch wieder den Kollegen Zeitverfäumnis entstand , die er

sich weigerte zu zahlen , wurde die Sperre verhängt . Die Ber -

trauensleute Peißen das Vorgehen des Vorstandes gut . Vertreten

waren 34 Bauten .

Letzte J�acbricbtcn und Dcpcfcbcn .
Verworfene Revision . >

Leipzig , 3. Dezember . ( W. T. B. ) Das Reichsgericht hat�
die Revision des Antiquars Wolfgang Bach in Weimar , der vom

dortigen Landgericht am 4. Oktober d. I . wegen gewerbsmäßiger

Hehlerei , begangen durch den Ankauf von gestolilcnen Goethe -

Handschristen , zu zwei Jahre » Zuchthaus verurteilt wurde , ver -

warfen . _ _ _

Anbohrung brennender Kohlenfchichtcn .

Dortmund , 3. Dezember . ( W. T. B. ) Bei der Kohlen -

hohrung auf Zeche Herbern schlugen Feuerfäulen auS der Erde ,

Neun Arbeiter erlitten schwere Brandwunden .

MaulwurfSarveit .

Petersburg , 3. Dezember . ( B. H. ) Laut Beschluß des

hiesigen Zentralkomitees des Bundes russischer Leute sanimeln alle

Parteiorganisationen in ganz Rußland Unlerfchriften für eine Petition

an den Zaren , die zweite Duma nicht zusainmentretco zu lassen , da

alle » Anzeichen «ach dieselbe oppositionell ausfallen und nur den AuS -

bruch eines Bürgerkrieges zur Folge haben würde .

Für das Koalitionsrecht .

Odessa , 3. Dezember . ( W. T. B. ) Infolge Unterdrückung des

Verbandes der Matrosen der rnsfischen DampfschisfahrtSgesellschaft

. durch die Behörden ist heute dnö gesamte Personal , etwa 600 Mann ,

in den Ausstand getreten , so daß heute kein Schiff abgehen konnte .

ftaul Singer ücCo . . BerlinLW . Hierzu 4 B eilagcn u. NntMgfsimgShkatt
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Internationaler Sozialistischer Kongreß
zu Stuttgart .

A» die sozialistischen Parteien und Arbeitervercinigungea !
An die gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen Arbeiter -

orgnnisationen !
Ter nächste Internationale Sozialistische Kongreß wird in Stutt »

gart vom 18. bis 24. August 1907 tagen .
Das Internationale Sozialistische Bureau , welches im Jahre ISOV

eingesetzt wurde , um die Arbeiten der internationalen Kongresse
fortzusetzen und deren Beschlüsse auszuführen , ladet zu dem Kongreß
gemäß den Bestimmungen der Kongresse zu London ( 1396 ) und
Paris ( 1900 ) ein . also :

_
1. alle Vereinigungen , die den wesentlichen Grundsätzen des

Sozialismus zustimmen : Sozialisicrnng der Pcoduktions - und
Austauschmittel : internationale Bereinigung und Aktion der
Arbeiterklasse ; Eroberung der öffentlichen Gewalt durch das in
einer Klassenpartei organisierte Proletariat ;

2. alle gewerkschaftlichen Organisationen , die sich auf den
Boden des Klassenkanwfes stellen und die Notwendigkeit der
politischen , also legislativen und parlamentarischen Aktion an «
erkennen , jedoch nicht in direkter Weise an der politischen Bewegung
beteiligt sind . ( Pariser Kongreß 1909 . . .

Das Internationale Sozialistische Bureau hat in der Sitzung
vom 10. November 1996 eine provisorische Tagesordnung aufgestellt ,
welche Fragen enthält , die von den vorigen Kongressen Bis zum
Stuttgarter Kongreß vertagt worden sind . — Fragen von aktueller
Bedeutung , deren Behandlung dringlich erscheint . — Fragen inner -
licher Regelung , deren Lösung sehr zu wünschen ist .

Diese Fragen sind :
1. Die Bestätigung der Resolutionen des Internationalen

Sozialistischen Bureaus ;
2. Die Regelung der Kongresse ; die Statuten deS Bureaus

und der Interparlamentarischen Kommission ;
3. Der Militari - Znius und die internationalen Konflikte ;
4. Die Beziehung zwischen den sozialistischen Arbeiter

Parteien und den gewerschaftlichen Organisationen ;
5. Die Kolonialfrage ;
6. Die Einwanderung und die Auswanderung der aus¬

ländischen Arbeiter .

Die Organisationen , welche noch andere Fragen auf die Tages
orduung zu setzen wünschen , müssen deren Formulierung , einen er -
läuternden Bericht und ebenso den Text der Resolutionen und Aus -
führungen dem Sekretariate des Internationalen Sozialistischen
Bureaus , Volkshaus , Brüssel , vor dem 1. April 1997 zukommen
lassen .

Diese Dokumente sollen samt den Berichten und Resolutionen
bezüglich der Fragen , die aus der Tagesordnung stehen , veröffentlicht
und den angeschlossenen Parteien und den beitretenden Organisationen
vor dem 1. Mai 1997 zugesandt werden .

Wir erlauben uns die letzteren an die in den periodischen Be °
richten des Sekretariates angeführten wiederholten Einladungen des
Exekutivkomitees des Internationalen Sozialistischen Bureaus zu er -
iiinerm Es ist in der Tat sehr wichtig , die Berichte der nationalen
Sekretäre über die Tätigkeil ihrer Parteien und der Arbeiter -
Organisationen seit dem Amsterdamer Kongreß ( 1994 ) bis zum
I . Januar 1997 vor dem Stuttgarter Kongreß zu veröffentlichen .
Diese Berichte , welche den Genossen aller Länder eine sachliche
und genaue Einsicht in die sozialistische und Arbeiterbewegung
geben sollen , müssen dem Sekretariat übermittetlt werden diS
zum 1. Februar , spätestens aber bis zum 15. Februar 1997 . Da
diese Dokumente in drei Sprachen erscheinen , bitten wir um
Pünktlichkeit .

In bezug ans die materielle Gestaltung des Kongresses fteut eS
uns , Ihnen mitteilen zu können , daß wir in Uebereinstimmung mit
den deutschen Genossen die nötigen Matznahmen getroffen haben ,
um die Arbeiten des Kongresses zu erleichtern und den Teilnehmern
den Aufenthalt so behaglich als möglich zu machen .

Der Kongreß wird in der L i e der h a l l e tagen , die aus einem
Kongreßsaal für 1999 Delegierte und aus mehreren Sälen für
die Sektionen besteht . Das Stuttgarter Komitee wird einen
Wegweiser der Stadt und Umgegend herausgeben , ein Woh -
nungs - und Festkomitee bilden , sprachkundige Führer für die
ausländischen Genossen besorgen , einen geeigneten Raum für
die Berichterstattmig der Presse und ebenfalls eine Post
im Kongreßlolal einrichten . Das Stuttgarter Komitee wird im Ein -
vernehmen niit dem Sekretariat des Internationalen Sozialistischen
Bureaus eine Ausstellung sozialistischer Schriften deutscher Sprache
und womöglich auch solcher , die in anderen Ländern erschienen sind ,
veranstalten . Wir werden die unserer Sache ergebenen sozialistischen
Verleger um ihre Mitarbeit ersuchen . Endlich wird das Sekretariat
täglich in drei Sprachen ( deutsch , französisch und englisch ) einen
kurzen Bericht über die Erörterungen in den Sektionen und in den
Plenarsitzungen des Kongresses herausgeben , um den Teilnehmern
die Verfolgung der Verhandlungen zu erleichtern .

Um die Vorbereitungsarbeiten zu fördern , werden die Delegierten
ersucht , ihrem nationalen Sekretär ihre Teilnahme am Kongreß
möglichst bald anzukündigen . Sie werden alsdann provisorische
Eintrittskarten für den Kongreß erhalten . Diese provisorischen
Karten werden in Stuttgart nach Prüfung der Mandate ausgewechselt
gegen endgültige Eintrittskarten , deren Preis auf 19 Fr . , 8 M. , 8 Sh .
festgesetzt ioorden ist .

Wir ersuchen die Zeitungen und Zeitschriften der sozialistischen
und gcwerlschaftlichen Organisationen , dieses Zirkular tunlichst bald
abzudrucken .

Mit dem Wunsche , daß der Stuttgarter Kongreß der wachsenden
Macht der internationalen Sozialdemokratie entsprechend ausfallen
möge , zeichnet mit brüderlichen Grützen

Das Internationale Sozialistische Bureau :

Argentinien : A. Cambier . M. Ugarte .
Australien : P. I . CMeara .
Böhmen : A. Nemec . F. Soucup .
Bulgarien : D. Sakasoff . G. Kirkow .
Dänemark : P. Knudsen . C. M. Olsen .
Deutschland : A. Bebel . P. Singer .
England : H. Hyndman . I . Keir Hardie .
Finnland : Drjö Syrola . E. Walpas .
Frankreich : I . Jaures . E. Vaillant .
Holland : P. Troelstta . H. van Kol . '
Italien : E. Ferri . F. Turatt .
Japan : S . Katayama .
Luxemburg : Dr . Welter . '

Norwegen : S . Garder . F. Wolf .
Oesterreich : Dr. ' V. Adler . F. Skaret .
Polen : Dr . H. Diamond . R. Luxemburg .
Rußland : G. Plechanoff . E. Roubanovitch .
Schweden : H. Branting . C. G. T. Wickman .
Schweiz : O. Rapin . I . Sigg .
Serbien : M. Stoyanowitch .
Spanien : P. Jglesias . F. Mora .

Ungarn : I . Weltner . Dr . A. Goldner .
Vereinigte Staaten : D. De Leon . M. Hillguit .

DaS Exckutiv - Komitcc
deö Internationale » Sozialistischen Bureaus ( Belgien ) :

Edouard Anseele . Emile Vandervelde .
Camille HuysmanS , Sekretär .

Reichstag *
132 . Sitzung vom Montag , den 3. Dezember . >1 Uhr .

Am Bundesratstisch : Dernburg , v. Tschirschkh .
v. Stengel .

Der Präsident macht Mitteilung von dem am 1. Dezember
erfolgten Hinscheiden des Abg . Breuer ( Z. ) . der dem Hause seit
dem Jahre 1895 angehört hat . Das Haus ehrt sein Andenken in
der Üblichen Weise .

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der ersten Be -
ratung der Nachtragsetats für Südwestafrika .

Kolonialdirektor Dernburg : Ich habe folgende

Erklärung

abzugeben : Der Herr Mg . Bebel hat in der Sitzung am Sonnabend
unter Berufung auf angebliche Aeutzerungen des Staatssekretärs
von Richthofen behauptet , daß der Wirkliche Geheime LegationSrat
Kellwig wegen der Feindschaft , die er sich als Staatsanwalt durch
sein Verhalten in dem Disziplinarverfahren gegen Peters zu -
gezogen habe , ans dem Rcichsdicnst hätte ausscheiden müssen . Ich
stelle fest , daß die Pensionierung Hellwigs mit dem Falle Peters
in keiner Weise im Zusammenhang steht . ( Lachen und lebhafter
Widerspruch links . ) Seine Pensionierung erfolgte , weil er sich bei
seinem zunehmenden Alter den steigenden Anforderungen seines
Amies nicht mehr vollkommen gewachsen fühlte , und andererseits
weil bei dem beabsichtigten Wechsel im System auch ein Personen -
Wechsel für die Kolonialabtcilung angemessen erschien . Es ist hier -
nach nicht glaubhaft , daß der verstorbene Staatssekretär von Richt -
Hofen entgegen dem wirklichen Sachverhaltdie Pensionierung Hellwigs
mit der Gegnerschaft der parlamentarischen Freunde Peters ' in
Zusammenhang gebracht hat . ( Lautes Lachen links . )

Herr Abg . Ablaß hat in der Sonnabendsitzung erklärt , daß
dasjenige , was der Reichskanzler über den Fall Pöplau dem Reichs -
tage mitgeteilt hätte , im wesentlichen unrichtig sei . Er hat den
Beweis zu führen gesucht , daß gegen Pöplau vorgegangen worden
sei , weil er andere Beamte denunziert und Aktenmaterial an
Reichstagsabgeordnete ausgeliefert hätte . Es ist unrichtig , daß
gegen Pöplau lediglich ( Rufe links : ,, Lediglich ! " und „ Ahal " ) aus
den vom Abg . Ablaß angeführten Gründen vorgegangen sei . Pöplau
hatte sich schon vor dem Jahre 1991 eine Reihe von Dienst -
Verfehlungen zuschulden kommen lassen und war bereits dreimal
mit empfindlichen Geldstrafen , 159 , 129 und 299 M. , bestraft
worden . Da dies an seiner Zurechnungssähigkeit zu zweifeln An -

laß gab , wurde von einem förmlichen Disziplinarverfahren ab -

gesehen und gegen ihn auf Grund eines ärztlichen Gutachtens das

Zwangspcnsionierungsvcrfahren eingeleitet . Dieses Verfahren , bei

welchem Pöplau eine Pension erhalten hätte , führte nicht zum
Ziele . Es ist hiernach keineswegs stark gegen Pöplau vorgegangen ,
sondern es ist ihm eine äußerst milde Behandlung zuteil geworden .
( Widerspruch und Lachen links . ) Erst als Pöplau unter gröblichster

Verletzung des Amtsgeheimnisses amtliche Schriftstücke an dritte
Personen mitteilte , blieb nichts anderes übrig , als das Disziplinar -
verfahren einzuleiten . Dasselbe endete mit Amtscntlassung . In
dem Erkenntnis des Tisziplinarhofs heißt es : „ Pöplau hat sich
als ein Mann gezeigt , der jeder Belehrung unzugänglich ist , dem es

nicht bloß an Selbstbeherrschung fehlt , sondern der auch , was von

ausschlaggebender Bedeutung ist , keinerlei Pflichtgefühl besitzt . "
( Lachen links . Hört ! hörtl rechts . )

Im übrigen hat ein Beamter , der seiner borgesetzten Dienst .
Behörde Mitteilungen über Verfehlungen anderer Beamten macht .
keinen Anspruch darauf , daß die betreffende Angelegenheit unmittel -
bar durch das ReichSkanzlcramt untersucht wird . Der Reichs -
kanzler ist jederzeit in der Lage , eine Disziplinarsache an sich zu
ziehen , doch ist ihm dies bei dem Umfange der zu erledigenden
Geschäfte tatsächlich nicht möglich . Im Falle Pöplau lag zu seinem
persönlichen Eingreifen um so weniger Anlaß vor , als die Aus -

sagen des diszivlinarisch bestraften Beamten , an dessen Zurechnungs -
fähigkeit erhebliche Zweifel bestanden , ( Lachen und andauernder
Lärm links . ) keinen Anspruch auf Beachtung oder gar auf volle

Glaubwürdigkeit hatten . ( Große anhaltende Unruhe links . ) Seien
Sie doch so höflich und hören Sie mich an . ( Sehr gut ! rechts . )
Demnach ist die Behauptung des Wg . Dr . Wlaß , der Reichs -
kanzler habe eine im wesentlichen Punkte falsche Darstellung des

Falles ' Pöplau gegeben , vollkommen widerlegt . ( Bravo l rechts ,
stürmischer Widerspruch links . )

Präsident Graf Ballcftrem : Es reißt die schlechte Gewohnheit
hier ein , ein Mitglied des Bundesrats , welches aus Beschwerden ,
die in einer früheren Sitzung vorgebracht sind , offiziell antwortet ,

durch Lärm zu unterbrechen und ihm dadurch die Antwort beinahe
unmöglich zu machen . Ich bitte , das künftig zu unterlassen . ( Leb-
hafte Zustimmung rechts . )

Abg . Roerrn ( Z. ) :

Auf die Fälle Peters und Pöplau will ich nach der Erklärung
deS Kolonialdirektors nicht näher eingehen . Der Fall Hellwig
wird sich deswegen schwer aufklären lassen , weil der wichtigste Zeuge .
Minister Freiherr von Richthofen , tot ist . Dagegen habe ich mich
mit dem

Fall Wistuba

zu beschäftigen , selbst auf die Gefahr hin . daß bei mir — wie beim

Kollegen Erzberger — eine Haussuchung vorgenommen und selbst
mein Pult hier im Reichstag durchstöbert wird . ( Lebhaftes Sehr

gut ! im Zentrum und links . ) Vor allem will ich eins mitteilen :

Der vom Kollegen Ablaß verlesene und inhaltlich und formell höchst

eigenartige Erlaß an Wistuba ist gar nicht von dem neuen Herrn
Kolonialdirektor verfaßt , ( Hört ! hörtl im Zentrum und links . )
dem ich so etwas gar nicht zutraue , sondern rührt von einem Mit -

gliede der famosen Untersuchungskommission her , und zwar , dem

Tone nach zu urteilen , von dem staatsanwaltlichcn Mit -

gliede dieser Kommission . ( Heiterkeit und Sehr gutl im Zentrum
und links . ) Die Disziplinarsache Wistuba will ich, weil das

Disziplinarverfahren noch schwebt , unberührt lassen ; ich will nur

sagen , wie ich persönlich in Zusammenhang mit dem Fall gekommen
bin . Den Ausgangspunkt des ganzen Vorfalls bildet die in der

Kolonialgeschichte unerhörte Verhaftungsgeschichte der Missionare
in Togo . Wistuba , der damals Bureauvorstand in Lome war , hat

sich der Missionare angenommen . Als er sich vor zwei Jahren
der Kolonialabtcilung vorstellte , wurde ihm von dem damaligen

Pcrsonalrefercnten , dem jetzt zum Glück beseitigten Herrn Geheimen
Rat von König , ein bereits fertiggestelltes Protokoll zur Unterschrift

vorgelegt . ( Lebhaftes Hörtl hörtl im Zentrum und links . ) das von

Anschuldigungen gegen ihn geradezu wimmelte . Herr Wistuba bat

um eine Abschrift und wollte sich über die einzelnen Punkte näher

auslassen . Von angesehener Seite — ich bemerke : nicht von den

Missionaren , sondern von einem Privatmann — erhielt icb nun

aus Togo einen Brief mit der Bitte , ich möchte mich des jungen
Mannes annehmen . Es handle sich um ein Komplott der dortigen .
an der Verhaftung der Missionare beteiligten Beamten gegen

Wistuba . Wistuba kam selber zu mir und bat mich , durch eine

private Besprechung in der Kolonialabteilung mich seiner anzu -

nehmen ; er meinte , alles würde gut werden , wenn die Sache von

einem Unbeteiligten ruhig vorgetragen würde . Ich ging zum Amte .

hatte aber nicht darauf geachtet , daß sich dort noch der Geheimrat
von König befand . Aus seinen Aeutzerungen und denen des da -

maligcn Kolonialdirektors Stübel ging klar hervor daß es sich um

ein Komplott der bloßgestellten Beamten gegen Wistuba handelte .
aber ebenso klar wurde mir auch , daß Herr von König , der sich mit

Wärme für die belasteten Beamten ins Zeug legte , in demselben

Maße gegen Wistuba eingenommen sei . Ich erklärte sofort , daß ich

jetzt die Sache durchschaue und daß ich fortan die Angelegenheit
des Herrn Wistuba als meine eigene betrachten und alles daran

setzen würde , daß ihm kein Unrecht geschehe . ( Bravol im Zentrum . ) ' .
Empört über die warme Inschutznahme der belasteten Beamten
durch Herrn von König erklärte ich offen , daß ich ihn , König ,
für alle

Berbreche » « nd Schandtaten ,
die von den dortigen Beamten im Kolonialdienst begangen würden ,
verantwortlich machen würde , weil er trotz aller dieser Vorgänge
die Beamten in ihrer Stellung gelassen habe . ( Hörtl hört ! im

Zentrsum . ) Inzwischen habe ich einen Brief vom apostolischen
Präfekten , dem Vorstand der Mission in Togo , erhalten . In diesem
heißt eS : „ Wistuba steht seit mehr als sechs Jahren im Kolonial -

dienst , und seit vier Jahren befindet er sich in Togo . Wiederholt
ist er von seinen Vorgesetzten , den Gouverneuren Horn und Putt -
kamer . wegen seiner Fähigkeiten und seines Fleißes gelobt worden .
Seine Solidität und Nüchternheit , seine Treue in der Erfüllung
religiöser Pflichten , eine in unseren Verhältnissen traurig seltene
Erscheinung , nötigt allseitig Anerkennung ab . Während meiner

zehnjährigen Missionstätigkeit habe ich keinen Beamten kennen

gelernt , dessen Leben so zur Nachahmung für die gesamte Beamten -

schaft und insbesondere auch für die Eingeborenen geeignet ist wie
das Wistubas . Diesem Umstände schreibe ich es zu , daß er ganz
besonderes Vertrauen bei den Eingeborenen und besonders bei den

Häuptlingen genießt . " — ( Lebhaftes Hört ! hörtl im Zentrum . )
Und dieser junge Mann ist seit länger als Jahresfrist von seinem
Amte suspendiert , und die Einziehung des halben Gehaltes ist

gegen ihn verfügt . ( Hört ! hört ! im Zentrum . ) Ueber den Gegen -
stand der Disziplinaruntersuchung äußere ich mich mit keinem
Wort . Auch in meiner Fraktion habe ich die Sache nicht be -

sprachen . Ich will erst abwarten , welchen Verlauf die Untersuchung
nimmt . In meinem Gewissen aber halte ich mich für verpflichtet ,
alles daranzusetzen , daß diesem Manne kein Unrecht geschieht ,
sondern daß er zu seinem Rechte kommt . ( Lebhafter Beifall im

Zentrum . )
Die Bestrafungen in den Kolonien , für die uns der Herr

Kolonialdirektor eine Statistik mitteilte , sind so gering an Zahl ,
daß man daraus schließen könnte , unsere Kolonialbeamten seien
die wahren Engel . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Es

scheint demnach doch , daß die Strafen in den Kolonien nicht im

Verhältnis zu den Vergehen stehen . Wenn ich mein Material über

solche Vorkommnisse hier vortragen wollte , müßte ich Ihre Zeit für
einen ganzen Tag in Anspruch nehmen . ( Hört ! hört ! links . ) Für
das , was ich vorbringe , habe ich den urkundlichen Beweis , alles das

ist der Kolonialverwaltung längst bekannt ( Hört ! hörtl ) , ohne daß
sie dagegen eingeschritten wäre . Einzelne dieser Fälle sind auch dem

neuen Herrn Kolvnialdircktor bekannt , ohne daß er eingeschritten
wäre . ( Lebhaftes Hört ! hört ! links . ) Mit „unnachsichtlicher
Schärfe " , wie der Herr Reichskanzler meinte , ist nicht gegen die

Mißstände vorgegangen , sondern gegen die Unter -
b e a m t e n , welche diese Verfehlungen ans Tageslicht brachten .
Mit dem Untersuchungsrichter , mit der Polizei , mit Detektivs

( Hört ! hört ! links ) ist man seit einem halben Jahre bei der

Arbeit , mit Haussuchungen und Durchsuchungen , von denen eS mehr
als zweifelhaft ist . ob sie sich mit der Immunität vertragen . ( Sehr
wahr ! links . ) Ja , der Untersuchungsrichter ist sogar in den Reichs -
tag gegangen und hat

das Pult des Abgeordneten Erzberger erbrochen .

( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokrat « : . )

Präsident Graf Ballest rem : Nach meinen Informationen ist
diese Nachricht nicht richtig . Der Untersuchungsrichter ist nicht
eingedrungen , sondern er ist gekommen als Gast . . ( Stürmische
Heiterkeit . Unruhe bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Roeren ( fortfahrend ) : Selbst wenn er als „ Gast " hier
war . hat er doch die Sachen durchstöbert , und er kann sich gratu -
lieren , daß unser verehrter Herr Präsident nicht hier war , sonst
iväre dem strebsamen jungen Mann die Lust vergangen , ein zweites
Mal zu kommen . ( Lebhafter Beifall links . ) Die Kolonial -

Verwaltung hätte im Interesse der Kolonien besser daran getan ,
den Eifer , den sie gegen die unteren Bureaubeamtcn gezeigt hat ,
gegen die von diesen aufgedeckten Skandale und deren Urheber zu
beweisen . ( Sehr wahr ! links . )

Die Hauptschuld , daß so viele Verfehlungen in den Kolonien
vorkommen , liegt daran , daß Elemente dorthin kommen , die eine

keineswegs einwandsfreie Vergangenheit haben . ( Hört ! hört ! )
Diese haben sich dorthin gedrängt , weil sie glaubten , dort als

Herren nach Herzenslust schalten und walten zu können . Diese
Personen sind sich nicht bewußt , daß das Deutsche Reich staatsrechtlich
und völkerrechtlich in den Schutzgebieten nicht die Stellung eines

Herrn und Herrschers , sondern eines Schutz - und Schirmherrn hat .
Sie betrachten die Bevölkerung dort als willkommenes Objekt für
ibre oft sehr rohen und niedrigen Passionen . ( Sehr wahr ! links . )

Geradezu barbarisch ist die Form , in der in den Kolonien

die Prügelstrafe
vollzogen wird : Der Eingeborene wird , nachdem er völlig entkleidet

ist , über einen Bock geschnallt , an Händen und Füßen gefesselt , und
dann wird der S t ä r k st e unter den schwarzen Soldaten bestimmt ,
um ihn mit einem dreifingerdicken geflochtenen Strick oder ent -

sprechende » Stock , den er mit beiden Händen faßt , zu schlagen , und

zwar so, daß jeder einzelne Hieb in der Luft pfeifen muß ! ( Hört !
hört ! ) Wenn der Hieb nicht pfeift , muß er wiederholt
werden ! ! ( Hört ! hört ! links . ) Es ist nicht selten , daß ein so Gc -

prügelter dauerndes Siechtum davonträgt ; einige der Geprügelten
sind bald darauf gestorben . ( Hört ! hört ! ) Das ist eine Grausam -
keit . ( Zurufe bei den Sozialdemokraten : „Bestialisch , Menschen -
unwürdig ! ) Aber die Härte tritt erst recht darin hervor , daß die

Strafe nicht etwa nur wegen grober Verbrechen oder Vergehen
verhängt wird , sondern

auf einseitige Anordnung einzelner Bureaubeamtcn ,

der Stationslcitcr und seiner Assistenten , auch der Vorsteher von

Nebenstationen , die vielfach aus früheren Unteroffizieren bestehen .
Von diesen werden die Strafen verhängt , vielfach wegen der

leichtesten Vergehen oder Uebertretungcn ohne jede Verhandlung ,
ohne daß der Beschuldigte auch nur einmal gehört wird , sogar
wegen häuslicher Unregelmäßigkeiten , wenn der Koch etwa
das Essen nicht rechtzeitig oder nicht nach dem Geschmack des Herrn
StationsleiterS bereitet . ( Hört ! hört ! links . ) Man sagt , die

Prügelstrafe könnte doch nicht entbehrt werden . Ich glaube doch ,
will das aber dahingestellt sein lassen . ( I ) Jeden -
falls steht fest , daß in den französischen und englischen Kolonien
nur im Falle der schwersten Verbrechen und Vergehen diese Strafe

nach Urteil und Recht verhängt wird . ( Zuruf bei den

Sozialdemokraten : „ Deutschland in der Welt voran ! " ) Das hat
dahin geführt , daß man unsere Kolonien mit dem Beinamen :

die „ 25 " - oder die „ Prügelkolonien "

belegt . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Achnlich grausam
ist die Vollstreckung der Gcfängnishaft : In dunklen Räumen werden
die Gefangenen bis zu zehn an der Zahl dauernd in Ketten oder
mit einem Ring am Halse aneinander gefesselt , einerlei , ob sie
wegen schwerer oder kleiner Vergehen dort sind , und diese
Ketten werden nicht einmal des Nachts abgenommen . ( Hört ! hört ! )
Auch die Gefängnisstrafe kann wegen der geringfügigsten Vergehen

ohne Urteil und Recht

verhängt werden . Der Stationsassistent hat das Recht , auf Ge -

fängnisstrafe bis zu sechs Monaten zu erkennen ! ( Hört ! hört !
links . ) Wie willkürlich die Strafen verhängt werden , und zum
Beweise dafür , daß die Prügelstrafe in den Kreisen der dortigen
Beamten nur als Bagatelle angesehen wird , muß ich einige Fälle
anführen , die durch Augenzeugen bewiesen wurden : Wegen eines

ganz geringfügigen Versehens ließ ein Stationsleiter Schmidt
49 Aelteste von Aweke verhaften und auf die geschilderte Weise
schlagen , daß dir Fetzen vom Leibe hingen . . ( Hört ! . bärtig W'



Mißhandelten wagten nicht , sich direkt beim Gouverneur zu be -
schweren und bleichten ihre� Klagen durch einen Missionar bor .
Nachdem die Anzeige schriftlich beim Richter eingereicht war , wurde
bald darauf von dem stellvertretenden BezirkSrichter , Assessor Dieb ,
der Beschluß erlassen , daß das Verfahren einzustellen sei , da Schmidt
über die Mehrzahl der Festgenommenen in rechtmäßiger
Weise die Strafe der körperlichen Züchtigung mit Ruten verhängt
habe ! An einer anderen Stelle heißt es , daß die Nute ein „ Stecken "
gewesen sei . Mir ist solcher Stecken zugesandt worden .

lRedner legt einen meterlangen knorrigen , mindestens danmbicken
Stock auf den Tisch des Hauses nieder . Pfuirufe bei den Sozial -

demokraten . )
Wenn ein solches Instrument als „ Stecken " bezeichnet wird ,

so kann man sich vorstellen , was man in den Kolonien� unter
Knüppel versteht . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Schmidt fühlte sich nun frei genug , den Spieß umzudrehen und
stellte Strafantrag gegen den Missionar ( Hört ! hört ! bei den
Sozialdemokraten ) , weil derselbe entsprechend den Angaben der
Awekeleute bei der Anzeige gesagt hätte , die Leute seien so ge -
prügelt worden , daß die Fetzen am Körper gehangen hätten . Tas
Gericht in Togo leitete auch wirklich die öffentliche Klage gegen den
Missionar Müller ein . Bei diesem Verfahren sind nun die ge -
prügelten Aeltesten und andere Leute , die dabei waren , als Zeugen
vernommen worden . Einer sagte aus , daß die Leute mit vier ver -
schiedenen Stecken , etwas dicker als ein Finger , geschlagen haben !
Wenn ein Stock zerbrach , wurde der nächste genommen . ( Pfuirufe
bei den Sozialdemokraten . ) Die Leute sind so blutig geschlagen
worden , daß nach drei Jahren noch Narben , größer als eine Hand ,
vorhanden waren . Angesichts all dieser Tatsachen hat der Bezirks -
richter Dietz das Verfahren einstellen lassen ! ( Hört ! hört ! ) In
einem anderen Falle wird von Augenzeugen bestätigt , daß der
Bezirksrichter , Frhr . v. Nottberg , Soldaten , die bei einem Eilmarsch
zurückgeblieben waren , 25 Hiebe aufzählen ließ . Einen Träger ,
der ohnmächtig zu Boden sank , ließ er einfach am Boden liegen .
( Hört ! hört ! ) Einen anderen , der ohnmächtig zusammengefallen
war , schlug er mit der Faust ins Gesicht , dann ließ er ihm mit einem
Bambusrohr 25 Hiebe aufzählen . Hierauf wurde er liegen ge -
lassen und später als Leiche gefunden ! ( Lebhaftes Hört ! hört ! bei
den Sozialdemokraten . ) Auch hierüber ist Anzeige erstattet , aber
ebenfalls das Verfahren auf Beschlutz des Nichters Dietz ein -
gestellt ( Hört ! hört ! links ) , da sich „nichts Strafbares gegen Rott -
berg ergeben " habe ! Der angesehenste Eingeborene in Lome hat
ausgesagt , der Träger sei mit einem Knüppel geschlagen worden ,
mit dem man einen Ochsen hätte totschlagen können . ( Hört ! hört ! )
Nottberg hat gemeldet , der Mann sei am Sonnen st ich gestorben !
( Hört ! hört ! ) — In einem dritten Falle suchte sich ein Koch bei
einem Beamten �

— dessen Namen ich jetzt nicht nennen will —
wegen einer llnpünktlichkeit zu entschuldigen . Er erhielt dafür ohne
weiteres 25 Schläge und zugleich einen Fußtritt gegen die Ge -
schlechtsteile » so daß der Mißhandelte mit einem Schrei umfiel und
fünf Minuten hülflos liegen blieb . Darauf schlug der Beamte ihn
mit der Faust ins Gesicht und trat ihn abermals gegen den Unter -
leib , so daß er wieder hinfiel . Das war um 10 Uhr vormittags .
Darauf befahl der Beamte , daß er sich bis 3 Uhr nachmittags für
einen Marsch fertig zu machen habe . Der Koch ließ sagen , das sei
ihm unmöglich , der Weihe solle ihn lieber töten . Darauf erhielt er
nochmals 25 Schläge . ( Große Unruhe bei den Sozialdemokraten .
Zuruf rechts . ) Er wurde dann ohne Nahrung und Pflege ein -
gesperrt und ist

in der folgenden Nacht gestorben .

( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Leiche wurde später
von Angehörigen nach Lomo > gebracht und ist dort offen unter den
Augen der weißen Beamten und unter dem eintönigen Gesang der
Eingeborenen : „ Der Weiße hat den Koch getötet ! " zu Grabe ge>
tragen . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) In diesem Falle
kann ich den Herrn Kolonialdirektor nicht ganz von Borwurf frei -
sprechen : Der Fall ist hier bekannt , der Beamte war hier auf Ur -
laub , und er ist , trotzdem diese substantiierten Anklagen gegen ihn
vorlagen ,

wieder zurückgeschickt .

( Hört ! hört ! links . ) Natürlich konnte man gegen ihn noch nichts
tun , aber man hätte sich erst vergewissern müssen , was Wahres an
der Sache ist und ob es möglich war , ihn wieder in sein Amt zurück -
zuschicken . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Er wird nun
dort die armen schwarzen Zeugen nach Möglichkeit beeinflussen ,
damit sie , wenn die Untersuchung stattfindet , es nicht wagen , etwas
auszusagen . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Ein anderer Eingeborener hatte für den Bezirksleiter — ich bin
jederzeit bereit , dem Herrn Kolonialdirektor den Namen zu nennen ,
wenn er ihn nicht aus dem Fall ersieht — mit anderen einen Karren
zu ziehen . Er wurde müde , und der VezirkSleiter ritt sofort mit
seinem Pferde über den am Boden Liegenden , wandte dann sein
Pferd und ritt nochmals über ihn ( Vielfache Pfuirufe bei den
Sozialdemokraten ) , so daß der Mann von den Hufe » getreten unter
lautem Geschrei sofort verstarb . ( Hört ! hört ! bei den Sozial -
demokraten . ) Der Bezirksleiter berichtete , daß der Mann infolge
eines „ Unglücksfalles " gestorben , und drohte den übrigen Trägern ,
es werde ihnen etwas Böses passieren , wenn sie darüber sprächen .
( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Leute wagen vielfach
ihre Aussagen bor Gericht nicht aufrecht zu erhalten . Doch wäre
eö verkehrt , daraus zu schließen , daß die Aussagen der Eingeborenen
bor Gericht , die ja auch nicht beeidet werden , mehr Glauben
verdienen als die früher aus freien Stücken von ihnen vor Personen
ihres Vertrauens gemachten Aussagen . Das Gegenteil ist richtig ;
denn vor Gericht fühlen sich die Leute eingeschüchtert . Man scheut
sich übrigens auch nicht vor direkter Beeinflussung der Zeugen .
So beschwerte sich ein angesehener Bürger in Lome beim Gouver »
neur Horn über den Bezirksleiter ' Schmidt . Als Schmidt davon
hörte , ließ er ihn vor sich laden , fuhr ihn als einen Lügner an , ver -
langte , er solle seine Anschuldigungen widerrufen , und ließ den
Mann , als er erklärte , er habe ja doch nur die Wahrheit gesagt ,
verhaften und ins Gefängnis werfen , wo der alte Mann 14 Tage
eingesperrt saß , bis er bald nach seiner Entlassung starb ! ( Hört !
hört ! links . ) Ein solches Verfahren , daß der Angeschuldigte den
Mann , der . eventuell als Zeuge zu vernehmen ist , als Lügner an -
fährt und ins Gefängnis werfen läßt , ist unerhört . ( Sehr richtig !
links . ) Manches erklärt sich aus den Ansichten , die in den Kreisen
der Richter selbst vorhanden sind . So sagte einer derselben als
Zeuge aus : Da die Richter in den Schutzgebieten zugleich Ver -
waltungSbeamte sind , sind sie nach der Ansicht des Auswärtigen
Amtes auch in ihrer richterlichen Tätigkeit an die Instruktionen des
Vorsitzenden gebunden . Das ist doch ganz horrend . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . ) Ein Richter ist meines Wissens in
seiner richterlichen Tätigkeit niemals an Instruktionen gebunden ,
sondern lediglich an sein Gewissen . ( Rufe bei den Sozialdemo -
kraten : „ Er sollte es sein ! " Zustimmung bei den Sozial -
demokraten . )

DaS non plus vltra

aber ist folgender Fall : Der Stationsleiter Schmidt stellte sich am
26 . April 1903 auf der Station Adaguame dadurch vor . daß er durch
den amtlichen Ausrufer erklären ließ , er befehle , daß alle Mädels
heute nacht zum Tanz zur Station kommen sollten : im
Weigerungsfälle seien von den Müttern der betreffenden
Mädchen 2V Mark Strafe zu zahlen I Unter dem besseren
Teile der Bevölkerung , sowohl dem heidnischen als auch
dem schon zum Christentum übergetretenen , entstand hierüber
großer Unwillen , und man wandte sich an die Missionare .
Diese erklärten , daß keine Christin einer solchen Aufforderung zum
nächtlichen Tanz nachkommen dürfe und daß auch leine Mutter ver -
pflichtet fei , 20 M. zu zahlen . Darauf erließ Schmidt die An -
weifuna , daß es allen Eingeborenen verboten sei . sich fürderhin bei
den Mijsionaren zu beklagen . ( Lebhaftes Hört ! hört ! ) UebrigenS
richten sich solche Verbote nicht nur gegen katholische Missionare .
So hat der Gouverneur v. Puttkamer in Kamerun durch Erlaß
seinen Beamten verboten , die evangelischen Missionsanstalten zu
besuchen I Wie weit

die Selhstherrlichketr

geht , zeigt folgender Fall : Am 7. Mai 1903 proklamierte Schmidt
seine Konkubine formell und amtlich zur „ Königin " und befahl den
Leuten , ibr Gehorsam zu leisten . Zugleich verlieh er ihr die
Gerichtsbarkeit in allen Rechtsjtreitigkeiten ohne Rücksicht auf das
Objekt in e r st e r Instanz , von der an die Stativ n als zweiter
Instanz appelliert werden konnte I Auch wurden dieser Kupplerin
die Gerichtsgebühren überlasten ! Als Jnsignien ihrer Würde ließ
er ihr einen Degen überbringen . Die Kolomnlverwaltung , die Jahr
und Tag diese Dinge genau so gekannt hat wie ich, ( Lebhafte Be -

wegnng : lautes Hört ! hört ! ) hat diesen wiederum dorthin
geschickt, und er befindet sich noch heute dort . ( Lautes Hört ! hört !)
Er hielt sich auch eine Schar von fünf kleinen , noch unerwachsenen
schwarzen Mädchen : doch er erklärte , er habe das getan , damit sie
ihn und seine Gäste bei Tische bedienten und außerdem wollte er
sich an dem „ harmlosen Spiel der Kinder " erfreuen I ( Lachen . ) Es
wurde aber bekundet , daß die Kinder im Vorzimmer seines Schlaf -
zimmers schliefen und

abwechselnd von ihm zu sich ins Bett genommen
wurden ! ! Die Leute von Adaguame faßten die Sache sehr ernst auf .
Das Sittlichleitsgesühl der Eingeborenen ist gerade bezüglich des

geschlechtlichen Mißbrauches junger Mädchen außerordentlich aus
geprägt . iHört I hört !) Nach der Landessttte steht darauf der
Tod ! Deshalb erregte dieses Vorgehen allgemeinen Un
willen in der Bevölkerung . Die Sache kam aber erst
ins Rollen , als Schmidt dieser Scbar eine noch nicht
14 Jahre alte Tochter eines zum Christentum übergetretenen Eiw
geborenen zugesellte und der Mission durch die allere Schwester der
Kleinen Mitteilung davon gemacht wurde . Diese sagte : „ Ais ich
machen verkausen wollte , wurde ich von Schmidt gefangen genommen .
weil ich keinen Erlaubnisschein hatte . Meine Schwester wurde am
folgenden Tage gefragt , ob sie bei ihm bleiben wollte , anderenfalls
köimte er mich nicht so bald entlassen ! Sie blieb darauf als
Dienerin drei Wochen bei ihm , bis ich ans dem Gefängnis entlassen
wurde . Nunmehr bat sie auch um ihre Entlassung . Diese wurde
ihr aber veriveigert und ihr gesagt , sie werde entlassen werden , wenn
Schmidt nach Europa gehe . Später kam sie nach Hause und klagte ,
Schmidt habe sie geschlechtlich gebranchtl Als sie
sich geiveigert habe , habe er sie mit einer Pferdepeitsche ge
schlagen . Es ist auch von Zeugen gesehen worden , daß das
Kind geschlagen worden ist . Die Narben sind heute noch
vorhanden . Ein Missionar hielt sich für verpflichtet , die Sache dem
stellvertretenden Bezirksrichter , Oberleutnant Frey mitzuteilen .
Dieser sagte , er wisse nicht , was in diesem Falle zu tun sei ; der

Missionar möge doch eine schriftliche Eingabe machen . Als auch
dies geschehen lvar , hätte man doch glauben sollen , daß der
Stationsleiter Schmidt , der zweier Verbrechen hinreichend verdächtig
war , verhaftet würde .

In Togo ist aber die Gerichtspflege anders . In der Nacht rückte
der inzwischen zurückgekehrte Bezirksrichter Rottbeck mit 3 Assistenten
und 19 schwarzen Soldaten nicht gegen das Stationsgebäude ,
sondern gegen die Mission an ; sänitliche Patres wurden aus
den Betten gezerrt und für verhaftet erklärt ! Die Soldaten drangen
auch in die ' Kapelle ein , deckten den Altar ab und nahmen sämtliche
Papiere der Patres an sich. Dann wurden die Patres von den
Soldaten umzingelt und in das Gefängnis abgeführt , wo sie 2l Tage
blieben . ( Abg . Hoffmann sSoz . s ruft nach rechts : Lachen Sie dochl ) Die
Patres wollten sich telegraphisch in Kainerun beschweren : das Telegramm
wurde zurückbehalten ! Während der 21 Tage ihrer Hast
waren die Patres stets von Soldaten begleitet , auch die Messe
konnten sie nur unter Ueberwachung lesen . Ein Pater bat darum .
einem zum Christentum übergetretenen Eingeborenen die Beichte ab
nehmen zu dürfen . Er erhielt die Antwort : das würde unter der

Bedingung gestattet , daß das , was gebeichtet würde , vorher schrifv
lich beim Gouverneur eingereicht oder daß so laut gebeichtet würde ,
daß der AufsichtSbeamte es hört ! ( Heiterkeit und Hört ! hört ! ) —

Außerdem sind dann noch andere Zeugen vernommen worden ,
von denen man annahm , daß sie gegen Schmidt aussagen würden .
Einer ist nach einer sechs Tage langen Reise auf 14 Tage ein -

gekerkert worden , obwohl er nichts getan hatte . Er wurde entlassen ,
als sich herausstellte , daß er gar nicht der richtige Zeuge war . ( Hört !
hört ! ) Erst später wurde den Patres mitgeteilt , daß sie verhastet
seien wegen falscher Anschuldigung , wegen Fluchtverdachts und wegen
Kollusionsgefahr . ( Bewegung . Lebhaftes Hört ! hört ! beidenSoziab
demokraten . ) Der Vorsteher der Mission , Pattt Schmidts , wurde schließe
lich wegen falscher Anschuldigung zu 14 Tagen Gefängnis ver -
urteilt , die durch die erlittene Untersuchungshast als verbüßt be

trachtet wurde . Dies sollte ihm vermutlich eine Beruhigung
sein , daß er nicht ganz umsonst gesessen hätte . ( Heiterkeit
und Sehr gut l links . ) In der Verhandlung hatte der Stations�
Vorsteher Schmidt zugegeben , daß er die Magiaro wiederholt jje>
schlechtlich gebraucht habe ; er hatte aber behauptet , daß er das nicht
gleich in der ersten Zeit getan hätte , sondern erst später , als sie
jedenfalls 14 Jahre alt gewesen sei . ( Bewegung . ) Das Gericht
fand , daß der Wahrheitsbeweis von dem Pater Schmidts nicht er -
bracht worden sei : die Maaiaro sei nicht glaubwürdig , weil sie der

Hypnose zugänglich sei . ( Große Heiterkeit links und im Zentrum . )
Sie habe hypnotisiert oder im Fieberwahn ausgesagt und sei
deshalb nicht glaubhast . Der Koch , der gesehen hatte , wie die

Magiaro geschlagen wurde , sei dem Trünke ergeben , also
auch nicht glaubhaft . ( Heiterkeit links . ) Daß der Magiaro
auch die Narben anhypnotisiert worden find ( Große Heilerkeit
links und im Zentrum ) , wird zivar nicht ausdrücklich
im Urteil gesagt , muß aber notwendigerweise ergänzt werden . Durch
die Einkerkerung der Patres und der anderen Zeugen war der Boden
genügend vorbereitet , um das Strafverfahren gegen den Stations
leiter zu erledigen . Es war aber heilsame Furcht verbreitet : die

Zeugen wußten , was ihnen bevorstand , wenn sie gegen Schmidt aus -
wgten . Und nun kommt das horrendeste : Der Stationsleiter
Schmidt , der zweier Verbrechen angeschuldigt war , vernahm vor der
Verhandlung gegen sich alle die ihn belastenden Zeugen : Magiaro ,
ihre Schwester , lhren Bruder und ihre Mutter I l ! ( Große Bewegung ,
wiederholte Rufe : Hört ! hört ! links . ) Sie wurden von Schmidt und
seinem Intimus Kersting , der in dem Bezirk gar nichts zu tun
hatte und sich nur besuchsweise dort aufhielt , vorgeladen und ver -
nommen . ( Hört ! hört ! ) Daß eine solche Untersuchung nichts er -
geben konnte , lag auf der Hand . Es konnte nicht nachgewiesen
werden , daß er das Mädchen gebraucht , bevor sie 14 Jahre alt war ;
es konnte nicht nachgewiesen werden , daß er fie durch Peitschenhiebe
zur Duldung des Verkehrs gezwungen habe . Der Pater Schmidts
ist dann in zweiter Instanz freigesprochen worden . Er hatte die
stringentesten Beweise für die Wahrheit seiner Behauptungen gegen
Schmidt , der Beweis wurde aber nicht erst erhoben , fondern
Schmidts wurde s o steigesprochen . Es ist also tatsächlich unrichtig ,
wenn im Urteil zweiter Instanz behauptet wird , der '

Wahrheits -
beweis sei mißlungen . ( Hört ! hört ! links und im Zentrum . ) Er ist
gar nicht erst erhoben worden .

Hier haben Sie ein kleines Bild von den Zuständen , wie sie
selbst in einer . Musterkolonie " wie Togo bestehen . Daß sie unhalt -
bar sind , wird niemand bestreiten . Aber diese Zustände sind seit

mehreren Jahren im Reichstage erörtert worden , ohne da « irgend etwas

dagegen geschehen wäre . ( Lautes Hört I hört l links und im Zentrum . )
Keines dieser Verbrechen ist bis heute gesühnt . ( Stürmisches , wieder -

holtes Hört ! hört ! ) Alle diese Beamten , die diese Verbrechen de -

gangen haben , sind noch heute in Amt und Würden . ( Langanhaltende
Bewegung . ) Nur Herr v. Rottberg ist wegen der Klosteraffäre ab -

berufen worden . Wenn so die Zustände fortdauern — trotz der fort¬

gesetzten Rügen im Reichstag — dann ist man in seinem Gewiffen
verpflichtet zu fragen .
ob man überhaupt noch einen Pfennig für die Kolonien bewilligen

darf ,
( Lebhafter Beifall links ) , wenn dort nicht gründlich gebessert wird .

Die katholische , aber auch die evangelische Mission werden von
der kolonialschwärmerischen Presse angegriffen . Sie gelten ihr als
lästige Zeugen . Aber die Missionare würden pflichtwidrig handeln ,
wenn fie sich der Eingeborenen , die ihnen ihr Leid klagen , nicht
annähmen . ( Bravo I im Zentrum - ) Mein Material stammt weder

von der Mission in Togo , noch von einem Beamten der Kolonial «

abteilung . Es ist aus den Gerichtsakten und Urteilen sowie aus

den Angaben des Anwalts geschöpft , der den Pater verteidigt und

sich längere Zeit in Togo aufgehalten hat . Als Reichstags «

abgeordneter habe ich mich verpflichtet gefühlt , diese menschen «

unwürdigen Zustände zur Sprache zu bringen : denn nur , wenn die

Beamten in den Kolonien wissen , daß ihre Taten im Reichstage zur
Sprache kommen , kann auf Besserung gehofft werden . ( Lebhafter
Beifall im Zentrum . )

Präsident Graf Ballestrem :

Ehe ich das Wort weiter erteile , muß ich auf die Bemerkung
des Vorredners zurückkommen , daß während der Pause im Sommer

hier im Reichstage eine Haussuchung stattgefunden habe . Ich wollte

das , was ich jetzt mitteilen will , erst mitteilen , wenn die Debatte

über die Immunität der Abgeordneten stattfindet . Aber ich kann

nicht 24 Stunden ins Land gehen lassen , ohne auf diese Behauptung
eine Erwiderung zu geben .

Am 11. Juni schickte mir der Direktor des Reichstags . Jung »

heim , folgenden Bericht :
Gestern nachmittag 4,/i Uhr suchte mich der Chef der Berliner

politischen Polizei , H e n n i n g e r , in meiner Privatwohnung

auf und erklärte , der Abgeordnete Erzberger werde seit 12� Uhr
in einem Verfahren gegen Kolonialbeamte als Zeuge von dem

Untersuchungsrichter Schmidt vernommen . Er ( Henninger ) be «

absichtige , im Reichstage eine Haussuchung oder Durchsuchung
vorzunehmen . Er habe bereits nach dem Reichstagsgebäude

telephoniert und sei von dem im Bureau anwesenden Bureau »

assistenten Klose an den Direktor gewiesen worden . Er habe mich
von Vorstehendem in Kenntnis zu setzen ; er selbst sei an der

Sache unbeteiligt . Ich erwiderte darauf , daß ich mich sofort nach
dem Reichstagsgebäude begeben würde und äußerte meine Be «

denken gegen das beabsichtigte Verfahren . Ich begab mich mit

Dr . Henninger nach dem Reichstage und traf dort einen Kriminal -

kommissar . Der Untersuchungsrichter Schmidt war noch nicht

anwesend . Als er kam , führte er in der Unterhaltung aus , daß

rechtliche Bestimmungen , die Haussuchungen im Reichstage ent -

gegenständen , nicht existierten , das Reichstagsgebäude fei nicht

exterritorial . Ich habe dem Untersuchungsrichter gegenüber meine

später folgende Erklärung abgegeben . Herr Dr . Henninger ver -

abschiedete sich darauf . Dann erschien der Abgeordnete Etzberger
in meinem Dienstzimmer und bat um einen Hausschlüssel , und

unmittelbar darauf begab er sich mit dem Untersuchungsrichter

Schmidt in das Gebäude , wo der Untersuchungsrichter die Sachen
des Abgeordneten Erzberger durchsuchte . Ich erklärte dem Unter -

suchungsrichter . daß ich mich nicht für berechtigt halte , dem Ver -

langen nach einer Durchsuchung stattzugeben . Diese Erlaubnis

könne nur Ew . Exzellenz oder der Reichstag geben . Sollte trotz -
dem eine Durchsuchung erfolgen , so würde ich Einspruch dagegen

erheben . So lange das preußische Abgeordnetenhaus , der nord -

deutsche Reichstag und der deutsche Reichstag bestehen , se , die

Macht der Exekutivpolizei zu Ende an der Tür des Parlaments .

( Lebhafter Beifall . ) Der Herr Untersuchungsrichter erklärte , er

beabsichtige keine Durchsuchung , der Abgeordnete Erzberger habe

sich bereit erklärt , ihm den Inhalt seiner im Reichstag befind -
lichen Sachen zu zeigen . ( Hörtl hört ! links . ) Der Abgeordnete

Erzberger gab die Erklärung ab , daß er bereit sei , seine im

Reichstagsgebäude befindlichen Schriftstücke vorzulegen , und er

bat um eine Abschrift der Schriftstücke . Da nun von jeder -
mann das Reichstagsgebäude zu besichtigen ist , so habe ich äüch

dem Abgeordneten Erzberger den gewünschten Hausschlüssel auf

sein Verlangen gegeben . Der Hausschlüssel ist mir nach kurzer

Zeit von dem Hausinspektor Hagedorn zurückgegeben worden .

Dem Beamten habe ich strengste Amtsverschwiegenheit auferlegt .

für den Fall , daß ich nicht im Sinne Ew . Exzellenz gehandelt

habe . "
Dieser Bericht ist bei mir am 12 . Juni eingegangen , und am

. 18. habe ich folgendes verfügt : „ An den Direktor beim Reichs -

tage , Jungheim , mit folgenden Bemerkungen zurück : Mit dem

Verhalten des Direktors in der mir mitgeteilten Angelegenheit
bin ich vollständig einverstanden . " ( Lebhafter Beifall , besonder ?

links . ) Ich bin selbstverständlich der Meinung , daß eine Polizei -

liche Haussuchung im Reichstage ohne Erlaubnis deS Präsidenten

auf keinen Fall zugelassen werden könne . Wird die Haussuchung

erzwungen , dann ist Protest zu erheben . ( Lebhafter Beifall ,

besonders links . ) Eventuell ist telegraphisch die Intervention des

Reichskanzlers anzurufen . — Der Reichskanzler war damals nicht

in Berlin . — Eine Haussuchung hat also nicht stattgefunden . ( Leb -

hafter Beifall . )
Kolonial ! » rekwr Dernburg :

Ehe ich mich der sensationellen Rede des Abgeordneten Roeren

zuwende , möchte ich Herrn Bebel antworten , der uns mit seiner
Strategie in Europa und Afrika nur ins Blaue führen würde .
Wenn er meint , daß unser Kolonialbesitz uns in Konflikt « mit

England führen würde , so muß er doch wissen , daß alle anderen

Kolonialstaaten , Frankreich , Italien und Holland , dieser stärksten
Seemacht gegenüber in derselben Lage sind . Fürst Bismarck hat

gesagt , daß die Kolonien auf dem Kontinente verteidigt würden ,
und darin hat er recht . Unsere Handelsflotte lebt England gegen -
über unter den gleichen Bedingungen wie unsere Kolonien . Sollen
wir deshalb keine Schiffe bauen oder die vorhandenen verbrennen ?

( Sehr gut ! rechts . Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Herr Bebel

hat geraten , den Hottentotten doch einmal verständig zuzureden .
Es wäre sonderbar , wenn das nickt längst der deutschen Verwal -

tung eingefallen wäre . Aber dies Ei des Kolumbus hat noch keiner
aufstellen können . Die Anrede Bebels an die Hottentotten über
Kultur und Brüderlichkeit ist diesen längst gehalten . Herr v. Linde -
quist wird in der Kommission darüber Mitteilung machen . Aber
selbst die persönliche Beredsamkeit Bebels würde nicht genügen , um
diese Raubtier - Nation zu zähmen . ( Rufe bei den Sozialdemo -
kraten : Sie sprechen nach Roerens Rede von einer Raubtier -
Nation ! ) Herr Bebel weist darauf hin , wie teuer alles in Windhuk
und Keetmanshoop sei . Da hat er recht ; das kommt von der Un -

Möglichkeit , die Sachen hinzukriegen . Wenn Sie aber eine Eisen -
bahn bauen würden , bekämen Sie die Sachen alle billig . Herr
Bebel hat den furchtbaren Verdacht , daß ich ihm und Herrn Lcde -
bour die Dokumente habe entwinden wollen . Er hält mich halb
und halb für einen Missetäter , aber er hätte doch nicht fürchten
sollen , daß ich List und Gewalt anwenden würde , um mich dieser
Dokumente zu bemächtigen und sie in den finsteren Gelassen der

Wilhelmstraße und den Kellereien der Kolonialverwaltung zu

verstecken . ( Schallendes Gelächter bei den Sozialdemokraten . )
Nein , die Sache liegt anders . Herr Bebel fürchtete einfach , fein

Effekt ginge verloren . ( Schallendes Gelächter bei den , Sozialdemo »

kraten . ) Er wünschte die öffentliche Meinung möglichst lange
unter dem Eindruck seiner nicht kontrollierbaren , sensationellen

Mitteilungen zu lassen . Und da ist es begreiflich , daß er meinen

Versuch , seinen wohlberechneten Effekt zu stören , als Attentat em -

Pfunden hat . ( Schallendes Gelächter bei den Sozialdemokraten . )
Er sieht mich mit Mißtrauen an . Bei seiner Stellung , die er bei
allen staatlichen und kolonialen Dingen « innimmt , muß es unsere
Aufgabe fein , seine Taktik zu durchkreuzen . ( Schallendes Gelächter
bei den Sozialdemokraten . ) Herr Bebel wollte hier einfach seine
nächstjährige Wahlrede halten . ( Große Unruhe links . ) _

Bezüglich der einzelnen Fälle mutz ich sehr kurz sein . Hätte
Herr Bebel mir seine Papiere rechtzeitig gezoigt , haste ich viel -
leicht mehr sagen können . WaS den Fall der

Erschießung mit Kanonen

anlangt , so ist die Untersuchung bereits im Gange auf Grund
einer Mitteilung seitens eines Abgeordneten . Von dem Ergebnis
wird Ihnen Mitteilung gemacht werden . Eine materielle Unge -
rcchtigkeit steht nicht in Frage , wohl aber die Verletzung de » be »
rcchtigten Gefühls der Menschenwürde , die jedem , der Menschen -
antlitz trägt , auch einem Sckiwarzcn , zugebilligt werden muß . ( Sehr
richtig ! ) Mit Recht hat Herr Bebel es getadelt , daß diese Leute es
haben mit ansehen müssen ) daß die anderen niederkartätscht wurden .

Ich bemerke , es handelt sich um im ordentlichen Gerichtsverfahren
Verurteilte ! ( Lochen bei den Soziatdemokraten . ) WaS sagt nun
aber Herr Bebel seinerseits diasii . daß « hier auf unlau «



krMerbarer Briefe zwei deutsche Beamte auf 8 Wochen an den
Schandpfahl gestellt hat . Wäre es nicht richtiger , vornehmer gewesen .
wenn er mir diese Sachen gesagt hätte , damit ich diese beiden Bc -
amten , die er hier vor der Welt als furchtbare Scheusäler und
Verbrecher gezeichnet hat , in Schutz nehmen könnte . Heute kann
fch gar nichts sagen ; das haben Sie erreicht , das ist viel grausamer .
( Große Unruhe bei den Sozialdemokraten . Lebhafte Zustimmung
rechts . ) — Herr Bebel hat sich nun über die Statistik der in den
Kolonien vorgekommenen Vergehen und Strafen sehr erbost ; sie
scheinen für seine Ansprüche nicht zahlreich genug zu sein . ( Un -
ruhe bei den Sozialdemokraten . ) Ich kann erklären , daß sämtliche
bisher überhaupt : zur Sprache gekommenen Fälle , auch alle , die
Herr Roercn angegeben hat , in den Ziffern enthalten sind , und
wenn die Herren nicht andere Fälle und Namen wissen , kann ich
vie Liste beim besten Willen nicht vergrößern . ( Hört ! hört ! rechts . )
Herr Ablaß hat die Güte gehabt , mich in väterlicher Weise ' zu
warnen , ich möge einem Drucke von gewisser Seite nicht unter -
liegen ; er hat mir deshalb auch seine Fälle nicht mitgeteilt und
hat sogar gesagt , er werde unter keinen Umständen in ein schweben -
des Verfahren eingreifen ; gleich darauf hat er selbst das Verfahren
gegen Herrn Dr . Kersting in aller Ausführlichkeit behandelt .
( Sehr wahr ! rechts . ) Die Anschuldigungen gegen Herrn Dr .
Gruner werden untersucht werden , und Sie werden davon hören .
Jedenfalls stelle ich fest , daß Herr Dr . Gruner am 25 . Oktober 1905
ein hervorragendes Fiihrungsattest vom Gouverneur erhalten hat .
( Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Wenn Sie durch Ihr Lachen
jetzt wieder die Schuld dem Herrn Grafen v. Zech in die Schuhe
schieben , so gehört das zu der sehr schwer zu qualifizierenden Art ,
hohe Reichsbeamte anzugreifen , ehe man weiß , ob sie schuldig sind .
( Sehr wahr ! rechts . ) Nun hat Herr Bebel gesagt , Herrn Dr . Seitz
werde der „ gute Glaube " wieder helfen müssen , mit dem „ guten
Glauben " könne man alles machen . Herr Bebel , wenn Sic auf dem
guten Glauben verzichten , dann gibt es in der ganzen Sprache
kein Wort , um Ihre vorgestrigen Ausführungen zu charakterisieren .
( Bravo ! rechts . Große Unruhe bei >den Sozialdemokraten . ) Weiter
schlug Herr Bebel vor , wir sollten alle Landgesellschaftcn expro -
priieren ; in demselben Satze bringt es derselbe Herr Abgeordnete
fertig , zu erklären : in bezug auf Eigentumsfragen sei die ganze
Welt mit Recht am empfindlichsten . Also mit der einen Hand will
er ihnen das Geld wegnehmen , mit der anderen ihre Empfindlich -
keit schonen . ( Sehr gut ! rechts . ) Ter Fall Puttkamcr liegt so,
daß die Akten von der Untcrsuchungsbehörde dem Staatsanwalt
abgegeben sind ; es wird demnächst Verfügung getroffen werden ,
wie die Sache weiter behandelt werden soll . — Herr Ablaß hat
mich , wie gesagt , in wohlwollender Weise gewarnt . Dieser War -
nung hätte es nicht bedurft . Herr Ablaß kann unbesorgt sein ;
wenn ein solcher Druck gegen mich geltend gemacht wird , werdea
Sie mich hier nicht wiedersehen . ( Bravo ! rechts . )

Ich wende mich nun zu den Ausführungen , die gegen Herrn
Ablaß und gegen Herrn Roercn gemeinsam sein müssen . Es handelt
sich um zwei Reihen von Vorgängen , die in Togo und hier in
Berlin spielen . Die letzteren werden Sie vielleicht nicht am
wenigsten interessieren . Um was es sich in Togo handelt , wissen
Sie annähernd aus dem Vortrag deS Herrn Roercn : wesentlich um

«Streitigkeiten der Herren Missionare mit den Beamten der
Regierung " .

( Große Unruhe links und im Zentrum . ) In Berlin handelt es

sich um fortgesetzte Versuche des Herrn Abgeordneten Roeren , von
seiner Eigenschaft als Abgeordneter aus den Gang der Verwaltung
zu beeinflussen und selbst in Gerichtsverfahren einzugreifen .
( Hört ! hört ! rechts . ) Ich habe meine Beamten zu schützen , wo sie
angegriffen werden ; es macht mir gar keine Freude , das Verhalten
eines angesehenen Abgeordneten , der außerdem ein hoher Richter
und richterlicher Beamter ist , zum Gegenstande der Verhandlungen
hier zu machen . Ich habe Ursache , zu bezweifeln , ob es dem Kreise
seiner näheren Freunde erwünscht sein mag , daß Herr Roeren
diese Verhandlung provoziert hat . ( Lebhafte Ohorufe im Zentrum ,
andauernde Bewegung . ) Von dem vom Herrn Ablaß verlesenen
Erlaß hat Herr Roeren gesagt , er sei von einem staatsanwaltlichen
Beamten geschrieben worden . Ich habe den Erlaß

ganz allein gemacht

und vertrete ihn nach allen Richtungen . Er ist auch nicht die Folge
eines Druckes , dem ich weiche , sondern ein Gegendruck gegen illc -
gitime Einflüsse , die gegen die Verwaltung spielen . Das werde
ich Ihnen jetzt beweisen . Herr Ablaß hat nur den Erlaß verlesen ,
aber nicht verlesen , daß Wistuba seiner Verwunderung dem Herrn
Reichskanzler gegenüber Ausdruck gegeben habe , daß er nicht längst
die Anklage gegen Dr . Kersting und v. Puttkamer sowie gegen eine
Reihe anderer Beamter dem Staatsanwalt übergeben hat . Die

Verwaltung lehnt es ab , sich zum Briefträger des Herrn Wistuba
zu machen und mit dem Mantel der amtlichen Autorität Anklagen
zu decken , die es nicht wert sind . ( Bravo ! rechts . Unruhe links . )
Herr Wistuba wird diese Anklage nicht dem Staatsanwalt über -
geben , das hat er auch nicht getan ; denn dann kann er sich nicht
mehr hinter dem Z 193 des Reichssträfgesctzbuchs zurückziehen , hinter
den er sich so gern versteckt und hinter dem er durch seine Rechts
anwälte uns durch lange und

sehr unbescheidene Eingaben

behelligt . Im Falle des Dr . Kersting ist nichts vertuscht . Es sind
Ermittelungen vorgenommen , und Herr Dr . Kersting hat den Ab -

schluh derselben hier abgewartet . Durch die Vernehmung von drei
in Deutschland befindlichen , als Zeugen genannten Personen sind
die Beschuldigungen teils nicht bestätigt , teils widerlegt worden .

Zur völligen Aufklärung sind weitere Erhebungen in der Kolonie

erforderlich . Sämtliche dort als Zeugen benannten Weißen bis
auf einen einzigen , der vor neun Monaten nicht zu erreichen ist ,
sind gehört worden . ( Zuruf : „ Die Weißen ! ) Die Herren
werden doch nicht soweit gehen , daß , wenn weiße Zeugen etwas
aussagen , sie verlangen , man solle , wenn die Schwarzen etwas
anderes sagen , den Schwarzen glauben . Dann liegt eben „ ncm
liquet " vor ; das ist doch das allermindeste . ( Bravo ! rechts . )
Dr . Kersting kann die Zeugen gar nicht beeinflussen ; denn ich habe
tclcgraphisch Anweisung gegeben , daß alle Zeugen bis zum 28 . No -
vember bereits an der Küste sein sollen , damit dann am 30. , wenn
Dr . Kersting eintrifft , die Gerichtsverhandlung sofort angesetzt
werden kann . Natürlich habe ich die Gerichtsverhandlung nicht in
Sokote angesetzt , wo Dr . Kersting der einzige Weiße ist ; ( Unruhe
links ) ; denn es ist nicht meine Vcrwaltungsaufgabe , das Ansehen
der Weißen zu schadigen . Sie wünschen doch auch, daß das Ansehen
der Weißen gehoben wird . Dr . Kersting ist bereits seit 19 Jahren
im Kolonialdienst . Sein früherer Vorgesetzter , Graf Goetzen ,
schildert ihn als einen zuverlässigen , energischen , für den Kolonial ,

dienst sehr befähigten Mann von vornehmer und menschlicher Ge .

sinnung , der bei den Eingeborenen sehr beliebt sei.
Ich komme nun

� � �
zu den Anklagei « m Togo :

In der „ Kölnischen Volkszeitung " vom 16. November ist gesagt .
seitdem Schmidt und einige andere ihm gleichgesinnte Beamte aus
dem Lande sind , gibt es in Togo keinen Kulturkampf mehr . ES
wird dann weiter gesagt , daß die Missionare von dem ihnen zur
Verfügung stehenden Material bisher keinen Gebrauch gemacht
haben , da sie erst dann sprechen werden , wenn eS die dringende
Not erheischt. Das ist also die Methode der Herren ; sie heben sich
daS Material auf , um es dann auf einen Beamten fallen zu lassen ,
wenn er ihnen nicht mehr paßt . ( Unruhe links und im Zentrum . )
In Deutschland besorgt das Herr Wistuba , und auch der Abgeordnete
Roeren gibt sich dazu her ! ( Unterbrechung und Lärm im Zentrum
und links . ) Meinen Bescheid an Wistuba habe ich abgesandt , weil
er einen Fall vorbrachte ohne jede Namensnennung , ohne den Ort
und Zeugen zu benennen . WaS er angab über einen von Dr .
Kersting in Lome engagierten und grausam mißhandelten Koch ,
daS gehört in ein

Märchenbuch für kleine Kinder .

( Lärm links und im Zentrum . ) Aber keine Behörde kann auf Grund

derselben gegen einen Beamten einschreiten . In dem Falle deS

Koches Meser , der infolge der Mißhandlungen gestorben sein soll

lind bei dessen Beerdigung die Eingeborenen sangen : « Der Weiße

hat den Koch getötet " , liegt die Sache so. daß Dr . Kersting den
Mann , der an einer Krankheit litt , sorgsam behandelt und gepflegt
hat . Trotzdem ist er gestorben . Und nun sagen die Neger , diese
halben Kinder : Der Weiße hat ihn umgebracht I Zeuge war hier
Boko . Ueber diesen sagt das Obergericht in Kamerun nach der Ver -
Handlung vom 18. November : er war nach Angabe der Zeugen all -
gemein als Schurke und Verbrecher bekannt und hat sich auch in
der Verhandlung als derartig krasser Lügner gezeigt , daß es rätsel -
Haft ist , wie sich ein Angeklagter auf einen solchen Zeugen berufen
kann . Er ist auch bestraft worden und sitzt gegenwärtig in Ketten -
Haft . ( Laute Unterbrechungen und Zurufe links . Ad. Hoffmann
( Soz . ) : Also ganz wie bei uns ! )

Nun zu dem Fall , den der Abg . Ablaß vorgestern erzählt hat ,
daß Dr . Kersting einen Mann erschossen , ihm , borribile dietu
( „schrecklich ! " ) , den Kopf abgeschlagen und in seinem Eßzimmer

aufgehängt haben soll . Dr . Kersting ist ein feiner , europäisch ge -
. bildeter Arzt von zartem Körperbau , der niemals eine Waffe ge -
tragen hat , sie auch jetzt nicht trägt ; würde sie ihm doch auch unter
( den Tausenden von Schwarzen nichts nützen . Die Untersuchung
über diesen Fall ist noch nicht abgeschlossen . Es scheint sich um
folgendes zu handeln : Es hat sich dort ein Medizinmann damit
abgegeben , daß er unter den Eingeborenen Recht gesprochen hat ,
tn - dem er zwei Tränklein für die beiden Streitenden mischte , und
wer von diesen aus dem Platze blieb , das war der Schuldige . Gegen
diese Sorte von Justiz , die vielleicht dort ( nach links ) sehr verteidigt
Wied , weil sie von den Eingeborenen kommt , ( Unruhe links und im
Zentrum . ) hat sich Dr . Kersting gewandt und den Medizinmann
vorfordern lassen . Derselbe ist nicht gekommen , doch wurde später
sein Kopf an Dr . Kersting gesendet . Dieser hat den Schädel , er
ist Arzt , präpariert ; derselbe ist jetzt im naturhistorischen Museum
in der . Stöniggrätzerstraße zu sehen . Und auf Grund solchen
Materials geht man nun gegen Beamte vor . ( Unruhe links und
im Zentrum . )

Ich komme nun auf Herrn Wistuba , von dem gesagt wird , er
werde verfolgt , weil er sich auf die Seite der Mission gestellt hat .
W i e hat er denn das getan ? Indem er eine Depesche , die vom
Auswärtigen Amt nach Togo gesandt wurde , statt sie seinem Vor -
gesetzten zu geben , öffnete und der Mission übergab . ( Unruhe
und Zwischenrufe . ) Das ist aktenmäßig . ( Unruhe . )

Vizepräsident Dr . Pansche : Ich bitte wiederholt . keine
Zwischenrufe zu machen .

Kolonialdirektor Dernburg ( fortfahrend ) : Ich bin weit davon
entfernt , den Missionen im allgemeinen etwas Schlechtes nach -
zusagen . Aber so, wie es Beamte gibt , die nicht Stich halten , gibt
,es auch Missionare , die nicht Stich halten . Wistuba hat diese
Herren unterstützt mit Material , durch juristischen Rat und Er -
teilung von Dokumenten . Deshalb ist nach seiner Rückkehr
gegen ihn vorgegangen . Er ist ein Mann , der sich durch sehr ge -
hässige Motive leiten läßt , eine Art Nebenregierung im Aus -
wärtigen Amt spielen wollte . So wurde über ihn ausgesagt , daß
er den Gedanken ausgedrückt habe , es sei ihm darum zu tun , den
Geheimrat Seitz zu schädigen und zu verhindern , daß er nach
Kamerun zurückkehre . Er setzte auch allerhand falsche Sachen in die
Zeitungen . Am 8. November sagte er : Es ist richtig , daß ich der

Mission in Togo ein Telegramm verraten haben soll . Er gebraucht
den Ausdruck „ verraten " . Herr Roeren hat dann unter dem
11. November 1906 den Reichskanzler nochmals um eine Be

sprechung ersucht , von der er , wie er schrieb , erwartete , daß sie zur
Einstellung des Verfahrens gegen Wistuba führen würde . Herr
Roeren hat diese ganze Togoangelegenheit seit über zwei Jahren
gekannt und hat geschwiegen . E r also hat vertuscht , nicht ich !
( Große llnruhe im Zentrum . Vielfaches HörtI hörtl links . ) Herr
Roeren hat an den Reichskanzler geschrieben , die Erörterung im

Reichstage würde für die katholische Bevölkerung und für
seine Fraktion unangenehm werden . Abgeordneter Roeren ,
wenn Sie Vorschläge machen , wie man Wistuba
entweder durch eine erhöhte Pension oder durch eine Beschäftigung
im Auswärtigen Amt zufriedenstellen könnte . ( Lebhaftes Hörtl
hörtl Große Unruhe im Zentrum . ) Dann hätte also Herr
Wistuba geschwiegen , dieser ehrliche Mann , dieser treue Beamte .
dieser Kronzeuge des Herrn Roeren . Von einem solchen Manne

ohne jedes moralische Empfinden , von dem will ich mich nicht alle

acht Tage harangicren ( anquasseln ) lassen . Es gibt genug ehrliche
Menschen in Deutschland , welche die Wahrheit wollen , dazu braucht
man keinen entlassenen Beamten . ( Unruhe links . ) �Deswegen
brauche ich mich von dem Abgeordneten Ablaß nicht als einen Mann

hinstellen zu lassen , dessen Glaubwürdigkeit wohl schon erschüttert
sei . ( Lebhafter Beifall rechts . Unruhe links . ) Mit den Vor -

gängen in Togo hängt noch anderes zusammen : Die schwarzen
Listen von Beamten , die man aufgestellt hat , und die VerHand -
lungen des Herrn Roeren mit einem meiner Vorgänger . Auf
Herrn Roerens Veranlassung sind Herr v. Rottberg und andere
Beamte versetzt worden , ohne daß man sie auch nur gehört hätte .
( Vielfaches Hörtl hört ! rechts . ) Herr Roeren hätte seine Pflicht
als Richter doch näher kennen müssen , als er versuchte , das Diszi -
plinarverfahren gegen Wistuba in dieser Weise zu inhibieren . ( Un-
ruhe im Zentrum . )

Nun komme ich zu dem Stärksten : Bei seiner Vernehmung
vom 12. Februar d. I . hat der Geheime Oberjustizrat Reichstags -
abgeordneter Roeren die folgende Aeußerung getan , nicht wörtlich ,
aber dem Sinne nach : „ Wenn die Wistubasche Angelegenheit nicht
in der von uns , dem Zentrum , erwarteten Weise erledigt wird , so
werden wir uns genötigt sehen , für die Kolonien überhaupt nichts
mehr zu bewilligen . " ( StürtnischcS Hört ! hört ! Große Unruhe
im Zentrum . ) Wenn ich mein Amt hier nicht in Ehren und mit

Anstand führen kann , dann werde ich weggehen . ( Zurufe bei den

Sozialdemokraten : Tun Sie es doch ! Es wird nicht lange dauern ! )
In Sachen Schmidt wurde angeführt , daß Schmidt wieder nach
Togo oder nach Kamerun gegangen sei . Das ist nicht richtig ,
Schmidt ist aus dem Reichsdienst ausgeschieden . ( Abgeordneter
Roeren : DaS weiß ich ! ) Wenn Sie es wissen , so mußten Sie es

gleich sagen . So wie diese Dinge hier in der Mission in Togo
standen , so konnten sie nicht bleiben . Ich habe die Mitteilung
über Herrn Abgeordneten Roeren gemacht , weil ich provoziert
wurde . Es tut mir leid , daß es ein angesehenes Mitglied deL Zen¬
trums ist . das ich so bloßstellen muß , aber

Lauterkeit vor allem !

( Große Unruhe ! im Zentrum . Beifall rechts . )
Mit der Togomission liegt die Sache so : Ich habe am 6. No

vember brieflich geäußert , daß es hoffentlich gelingen wird , eine

friedliche Lösung der Mißverhältnisse zwischen den Missionaren
und der Kolomalabreilung zu schaffen . Zunächst wurden einige
Beamte entfernt . Tie Hoffnung , daß dadurch der Friede hergc -
stellr würde , war trügerisch . Aus dem Kreise der Missionare
wurden beständig neue unbegründete Angaben gegen bewährte
Beamte erhoben .

Ich sehe diese Missionen als einen der wichtigsten Faktoren

für die Ausbreitung der Kultur an und wünsche ern Zusammen -
wirken des Staates mit den Missionen . Gegen jeden Beamten ,

der hiergegen fehlt , werde ich einschreiten . Ich halte mich aber

auch für verpflichtet , die Aufmerksamkeit der zuständigen kirchlichen
Stellen auf die Mißstände zu lenken , um nicht in die schmerzliche
Lage zu kommen , der hochgeschätzten Einrichtung der Mission durch

Vorgehen gegen einzelne ihrer Mitglieder wehe zu tun . Das ist

mein Programm in bezug auf die Mission . Wir freuen uns , daß
der Togofall vereinzelt ist . In Kamerun , in Neu - Guinca� und

überall sonst kommen die Missionen und die staatlichen Behörden

gut miteinander aus . Die Arbeit der Missionare , die Eingeborenen
für die Kultur zu gewinnen , ist schwierig . Namentlich bei Zu -
sammenstößen zwischen der Regierung und den Eingeborenen haben
sie eine schwierige Stellung . Ich will die Mission schützen nach
allen Kräften , nicht auf Grund internationaler Verträge , sondern
weil unser Staatswesen aufgebaut ist auf christlicher Grundlage .
( Beifall rechts . )

Abg . Dr . Arendt ( Rp. ) : Ich habe namens meiner politischen
Freunde zu erklären , daß wir dem Bureaudirektor für sein Ver -

halten Miseren Dank und unsere Anerkennung aussprechen ; ebenso
werden wir dem Präsidenten bei der Durchführung der von ihm

verkündeten Grundsätze über die Integrität des Reichstages stets
vollkommen zur Seite stehen .

Ueber Grausamkeiten sind wir alle empört , und der Kolonial -
direktor würde sich ein großes Verdienst um die Kolonien erwerben ,
wenn er die Grausamkeiten unterdrücken würde . Herr Bebel hält
das Eigentum der Schwarzen für heilig und unverletzlich , bei uns
aber will er es expropriieren . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . )

Die Art , wie hier bei den Kolonialskandalen unkontrollierbare

Dinge erzählt werden , die , wenn sie wahr wären , geeignet wären ,

nicht nur einzelne Beamte , sondern eine ganze Nation bloßzustellen ,
ist aufs schärfste zu verurteilen . Wie �leichtfertig solche
Dinge hier erzählt werden , zeigt das Märchen , das Herr

Abgeordneter Ablaß über Herrn Oberst _
Liebert erzählt hat .

Ich brauche ja nur an den Tuckerbrief zu erinnern , den Herr Bebel
in einer Weise vorbrachte , daß jedermann annehmen mußte , er habe
den Brief selbst gesehen . Nun hat Herr Bebel im vorigen Jahre er -
klärt , außer dem Tuckerbrief hätten sich alle seine Angaben als

richtig erwiesen . Als Dr . Peters ihn daraufhin der Lüge
beschuldigte , hat Herr Bebel in einer

_ Erklärung im

„ Vorwärts " einen Teil seiner Beschuldigungen in höhnischer Form
zunickgenommen . Die Hingerichtete stand in keinerlei Beziehungen

zu Herrn Dr . Peters , sondern war die Konkubine des Herrn
v. Pechmann . Es ist ja scheußlich , daß man solche Dinge hier
immer wieder vorbringen muß . ( Lebhaftes Sehr richtig I bei den

Sozialdemokraten . ) Wir müssen aber

die Ehre dieser Männer verteidigen .

( Stürmisches Gelächter bei den Sozialdemokraten . Abg. Bebel t

Wie können Sie von der Ehre von Verbrechern reden ?)

Präs . Graf Ballestrem : Ich bitte doch , fich zu beruhigen ; wir
werden ja sonst nie fertig . Einer reizt den andern , dann wird der

erste wieder „persönlich " gereizt usw . ( Große Heiterkeit . )

Abg . Dr . Arendt ( Rp. ) fortfahrend : Major v. Wißmann , dem

auch die Sozialdemokratie stets ihre Achtung bezeugt hat , hat
erklärt , er hätte unter denselben Verhältnissen genau so gehandelt .
Aus diesen Erwägungen heraus , und da es im Disziplinarverfahren
leider ein Wiederauftiahmeverfahren nicht gibt , ist das Gnadengesuch
für Dr . Peters , dem mir die größte und aussichtsreichste unserer
Kolonien verdanken , ausgegangen , daS sicher bei öffentlicher Aus -

legung Hunderttausende von Unterschriften erhalten hätte .
Schließlich hatHerr Bebel schwere Angriffe gegen die Wgg . V. Arnim ,

v. Kardorff und mich wegen MißbrauchS unseres parlamentarischen
Mandats gerichtet , Angriffe , von denen er wissen mußte , daß sie nicht
richtig seien . Ich habe nie ein Hehl daraus gemacht , daß ich Herrn
Hellwig für den Vertreter der falschen Kolonialpolitik halte ; wenn
ich also die Macht gehabt hätte , ihn zu entfernen , hätte ich damit

nicht zehn Jahre gewartet . Uebrigens berührt die Verteidigung des

Legatwnsrates Hellwig durch Herrn Bebel um so komischer , als

gerade Herr Hellwig der Vater des von Herrn Bebel so scharf an -

gegriffenen Tippelskirch - Vertrages ist . — Redner verliest eine Er -

klärung des Abg . Graf Arnim , Wonach dieser niemals den Versuch
gemacht habe , in Unterredungen mit dem Staatssekretär Freiherrn
v. Richthofen oder einem anderen Vorgesetzten des Herrn Hellwig
auf dessen Ausscheiden aus dem Amte hinzuwirken . ( Hörtl hört !
rechts . )

Abg. Dr . Eickhoff (fts . Vp. ) :

Herr Dr . Arendt hat Herrn Hellwig als den Träger der falschen
Kolonialpolitik bezeichnet . Bisher hat er aber diese angeblich „falsche "
Politik mitgemacht . ( Sehr richtig I links . ) Herr Hellwig hat stets
mir an zweiter Stelle gestanden , konnte also nicht eine selbständige
Politik treiben . Aber freilich , er ist der Ankläger im Prozeß Peters
gewesen und das genügt , ihn zum bestgehaßten Manne im Kreise
der Petersfteunde zu machen . ( Sehr wahr I links . ) Auch
vom Regierungstische aus wird nicht bestritten werden ,
daß man von Ihnen aus ( nach rechts ) alles getan hat , um
Hellwig zu beseitigen . Auch nach seiner Entlassung noch wird Herr
Hellwig fortgesetzt von Ihrem Hasse verfolgt . ( Hört ! hörtl links . )
Das verstehe ich auch vollkommen ; denn Herr Hellwig hat an
keiner Stelle einen Zweifel darüber gelassen , daß er mit Herrn
Dr . Peters nie zusammenarbeiten würde . Das Gnadengesuch für
Herrn Dr . Peters ist von 34 konservativen Abgeordneten aus -
gegangen . Wir haben als Volksvertreter die Pflicht , die Frage auf -
zuwerfen : wie war es möglich , daß die verantwortlichen Staats -
männer Sr . Majestät den Rat geben konnten , diesen Gnadenakt
auch in der beschränkten Form auszuüben ? ( Lebhaftes Sehr richtig !
links . ) Darüber , daß ein Mann , der solche Taten verübt hat , ein
für allemal von jedem Amte auszuschließen ist , sollte unter moralisch
denkenden Leuten keinerlei Zweifel sein . Herr Dr . Arendt tut mir
in seiner Rolle als Verteidiger Peters aufrichtig leid . Ist doch
PeterS durch Urteil des Disziplinargerichtshofes vom IS . November
1897

in allen Punkten der Anklage überführt ,
für schuldig befunden und darum seines Amtes entsetzt worden I
Herr Arendt sucht fortgesetzt die Tatsachen dadurch zu verschleiern ,
daß er immer wieder den gefälschten Tuckerbrief vordringt .

'
Herr

Bebel hat bereits vor zehn Jahren zugegeben , in diesem Falle düpiert
zu sein . Sind deshalb alle Tatsachen unwahr , die der Abg . Bebel hier
gegen Peters vorgebracht hat ? Waren nicht auch so noch genug
Belastuiigsmomente vorhanden , um zu einer Verurteilung Peters ' zu
kommen ? Ist vielleicht auch der Bericht gefälscht , den Bebel über
das Urteil in Sachen Peters vorgetragen hat ? Herr Dr . Arendt
hat sich seinerzeit auf gewisses Aktenmaterial berufen , das ihm zu -
gänglich gewesen sei , dessen Einsichtnahme dem Abg . Bebel aber ver -
weigert wurde . Wenn das wahr ist , dann mußte ihm
ein Brief PeterS ' bekannt sein , der zwar nicht an
Bischof Tucker , aber an einen anderen Bischof gerichtet
war und der einen Rechtfertigungsversuch Peters ' enthielt . .
PeterS hat damals bei diesem Bischof seinen Besuch angekündigt . -
Dieser aber erwiderte , daß er es ablehnen müsse , ihn zu
empfangen . solange sich Dr . PeterS nicht gegen den Vorwurf {
jener zwei Hinrichtungen gerechtfertigt habe 1 1 Tatsächlich

'

hat der Besuch Peters ' nicht stattgefunden . Wenn dieser
Brief wirklich in den Akten zu finden ist ( Dr . Arendt :
„ Der ist längst veröffentlicht ! " ) , so möchte ich
die dringende Aufforderung an den Herrn Kolonialdireltor
richten , diesen Brief und das ganze Urteil , das gegen
Dr . PeterS ergangen ist , in authentischer Fassung den , Reichstage
zuzustellen . ( Sehr wahr ! links . ) Der Herr Kolonialdirektor
möge dem Reichstage �

eine Denkschrift vorlegen , die das ganze
wesentliche Material über den Fall Peters enthält . Erst dann
wird ein klares Urteil hierüber möglich sein . Daun wird es sich
herausstellen , ob der Abg . Bebel recht hat , der ihn verurteilt ,
oder Dr . Arendt , der ihm entschuldigt . Ich wundere mich
eigentlich , daß Herr Dr . Arendt nicht selbst einen solchen Antrag
stellt , wenn ihm wirklich daran liegt , diesem Manne , von dem
er behauptet , daß er sich so große Verdienste um unsere Kolonien
erworben hat , Genugtuung zu verschaffen . ( Sehr wahr ! links . ) Ich
stelle diese Forderung nicht um der schönen Augen Bebels
willen ( Lachen rechts ) , sondern im Interesse der Wahrheit und Ge «
rechtigkeit . ( Lebhafter Beifall links . ) Gerade im Fall Peters , der
so viele Vergöttercr hat , sollte nichts vertuscht werden ; denn hier
liegt ein öffentliches Interesse vor . ( Sehr richtig ! links . ) Wer weiß ,
ob nicht die Freunde des Dr . PeterS versuchen werden , seine
völlige Rehabilitierung durchzusetzen , selbst über den
Kopf des neuen Kolonialdircktors hinweg . Deshalb möchte
ich den Herrn Kolonialdirektor dringend bitten , in dieser
Angelegenheit saubere Arbeit zu machen , selbst auf die Gefahr
hin , daß er eS mit mächtigen Herren innerhalb und außerhalb deS
Kaufes verderben wird iino selbst auf den Vorwurf hin , daß man
ihm nachsagt , er habe Herrn Bebel zu einem Trinniph verhokfen .
Wenn das geschieht , dann »vird nicht Herr Bebel triumphiere »,
sondern Wahrheit und Gerechtigkeit . ( Lebhafter Beifall bei bei : Frei -
sinnigen . )

Abg . Roercn ( Z. ) :
Sie werden mir zugeben , daß ich vorhin sehr ruhig gesprochen

habe . Es war deshalb die Bemerkung des Herrn Kolonialdirektors «
ich hätte mehr als sensationell gesprochen ,



absolut unpasseiib .
( ©ebr wahr ! im Zeiltrum . ) Ich muh dies um so mehr zurückweisen ,
als der Herr Kolouialdireltor es gewagt hat , so

grobe und plumpe Beleidigungen
gegen mich auszustoßen . ( Große Bewegimg und Sehr richtig I tm
Zentrum und linls . ) Der Herr Kolonialdirektor glaubt wohl den

Ton von Börsenjobbern
hier herein bringen zu können ? ( Lebhafte Zustimmung im Zentruni
und links . ) Der Herr Kolnnialdircktor hat hier Briefe , die meiner -
seitS vertraulich behandelt worden sind , ohne meine Erlaubnis ver -
öffentlicht l ( Hört I hört ! links und im Zentrum . ) Das ist

ein Bcrtraiiensbruch !

( Sehr richtig ! links und im Zentrum . ) Wenn nun der Herr
Kolonialdirektor einen Abgeordneten um Material bitten wird ,
wird ihm niemand mehr das nötige Vertrauen schenken und
ihm auch keinen Fetzen zur Verfügung stellen . ( Sehr richtig !)
WaS versucht nun der Herr Kolonialdirektor aus diesem
Briefe nachzuweisen ? Die Mission in Togo wandte sich an mich
wegen Beseitigung der Mißhelligkeiten zwischen Beamten und
Missionaren . Ich hatte hieriiber eine Unterredung mit dem Reichs -
kanzler , der konstatierte , baß den Missionaren absolut kein Borwurs
i « dieser Sache zu machen sei . Mit dieser Sache hängt die
Wistuba - Angelegenheit eng zusammen . Indessen ist eS absolut
unwahr , daß ich jemals die Wistuba - Disziplinarsache zur Be -
dingung gemacht habe , daß wir für oder gegen den Kolonial -
etat stimnien werden . Allerdings habe ich dem Herrn Reichskanzler
wiederholt bedeutet , nun doch die Wistuba - Angelegenheit ruhen zu
lassen ! denn wenn das ganz skandalöse Verhalten gegen manche
Missionen vor dein Disziplinarhofe erörtert würde , so würde das
die Stimmung meiner Fraktion gegenüber den Kolonialsachen
beeinflusien . Ich erkläre ausdrücklich , und rufe meine 100 Kollegen
zu Zeugen auf , daß über die Wistuba - Angelegenheit in der
Fraktion auch nicht ein Wort gesprochen worden ist , wohl aber
über die Missionsangelegenheit . Daß solche Skandale , wie sie gegen
die Missionen vorgekommen sind , unsere Stimmung beeinflussen müssen ,
ist selbstverständlich . Daß ich unsere Abstimmung hätte abhängig
machen können von dem Ausgang der Wistuba - Affäre , eine solche
Eselei ( Heiterkeit und Sehr richtig ! im Zentrum ) wird mir niemand
zutrauen . Die Behauptung des Herrn Kolonialdirektors fußt auf
einer Notiz seines Assessor ? , die mir , nicht dem Wortlaute , wohl aber
dem Sinne nach , eine solche Eselei in den Mund legt ,

ein solch ' grüner Asiessor !
( Heiterkeit . Große Unruhe rechts . )

Herr Kolonialdircktor nach Ihrer ganzen Vergangenheit sind
Sie nicht fähig , mich bloßzustellen !

( Stürmischer Beifall im Zentrum und links . ) Ihr Borgrhen zengt
von einem mehr als robusten Gewissen I ( Sehr wahr l Große Er -
regung im Zentrum . )

Wie mir ferner der Herr Kolonialdirektor den Vorwurf des
Vertuschens in der Wistuba - Affäre machen kann , ist mir unbegreiflich .
Da steht mir einfach der Verstand still . Die Kolonialvcrwaltung
kannte ja die Vorgänge in Togo schon ; ich habe nur die Ehrenpflicht
erfüllt , die Sache hier im Reichstage nicht eher zur Sprache zu
bringen , bis ich sah , daß trotz nieiner Unterredung mit dem Reichs -
kanzler keine Besserung eintrat . Meinen Ausführungen über den
Fall Koch Mesor hat der Kolonialdirektor nicht widersprochen . Für
diesen Fall sind 23 Zeugen namhaft gemacht worden , von denen
erst drei hier in Deutschland vernommen wurden , die in
der Eingabe als absolut nebensächlich bezeichnet wurden ! !
( Hört I hört l) Ich habe nur getadelt , daß jener Beamte trotz der
schweren Beschuldigung gegen ihn wieder in die Kolonien zurück -
geschickt worden ist . wo er die schioarzen Zeugen beeinflussen kann .
( Sehr richtig I links und im Zentrum . ! Herr Deniburg hat darauf
hingewiesen , daß der StationSlciter Schnndt vor kurzem entlassen
worden sei . Drei Jahre lang weiß die Kolonialabteilung all ' diese
Dinge und drei Jahre lang bleiben die Beamten in den Kolonien
und jetzt heißt es aus einnial : sie sind entlassen I

Die schwarzen Listen , in denen eine Anzahl von Beamten auf -
geführt sind , die im Interesse der Kolonie aus Togo entfernt werden
müssen , sind nicht auf Veranlassung der Mission aufgestellt worden
sondern von einem Abgeordneten , der zu den ersten Kolonial -

schwärmern unserer Fraktion gehört . ( Hört ! hört ! links . ) Der
Kolonialdirektor hat auch nicht einen der Fälle , die ich vorgebracht
habe , als unwahr hinstellen können . Er sage mir , wo ich über -
trieben oder entstellt hätte . Im übrigen verbitte ich mir

für jede Zukunft solche groben
mir heute von Ihnen zuteil geworden
Beifall im Zentrum . )
Kolonial direktor Dernburg ( der während der ganzen Rede RoerenS

völlig einsam auf der Bundesratstribüne gestanden hat ) :
Die starken Worte , die Herr Roeren in begreiflicher Erregung aus -

gesprochen hat . sollen mich nicht abhalten , zu sagen , um was es sich
handelt . Er hat mit außerordentlich vielen Worten über das ge -
sprochen , waS ich verlesen habe . Es handelt sich um die amtliche
Anzeige zweier Beamten über eine Aeußerung des Herrn Roeren bei

seiner zeugeneidlichen Aussage zivar nicht dem Worte , aber dem
Sinne nach . Das Schriftstück ist von zwei Beamten unterschrieben ,

gegen die absolut nichts vorliegt , und deren Aussagen zu mißtrauen
rch keinen Anlaß habe . ( Großer Lärm im Zentrum. ) Ueber den

Fall Schmidt habe ich nichts gesagt . Zum Te,l ist die Untersuchung

durch rechtskräftiges Urteil erledigt ,
zum Teil schwebt sie noch . Ueber Herrn Kersting sind nicht haltbare
Dinge behauptet worden . Es handelt sich nicht um Tatsachen ,
sondern nur um Anschuldigungen . Der Koch Mesor ist nicht an Miß -
Handlungen , sondern an Schwarzwasserfieber gestorben . Von den
23 Zeugen , von denen Herr Roeren spricht , ist kein einziger dabei

gewesen . ( Große Unruhe im Zentrum . )
Ich bin ja absolut nicht dagegen , die Sache zu untersuchen .

Für mich liegt freies Feld vor . Ich habe keine Vergangenheit zu
verteidigen ,

ich habe nur eine Zukunft .
( Stufe bei den Sozialdemokraten : „ Wer weiß I * Große Heiterkeit im

ganzen Hause . ) Wie können Sie denn erwarten , daß anständige ,
tüchtige Beamte in die Kolonien gehen , wenn eS ihnen passieren
muß , daß in der ersten Reichstagssitzung derartiges Material unter

dem Schutze der Immunität vorgetragen wird ? ( Laute Unter -

brechungen links und im Zentrum . ) Das führt dazu , daß entweder

der Fall der
Selbsthülfe

eintritt wie in Togo , wo Herr v. Rottberg freilich energischer

vorging als er sollte , oder die Beamten kommen in die Heimat zurück ,
weil sie in den Kolonien schutzlos sind . Weiter sagt Herr Roeren ,
der Hauptgrund seiner energischen Worte gegen mich sei der . daß ich
Privatbriefe von ihm an Herr » v. Löbell benutzt und hier verwertet

habe . Herr Roeren Ivird aber auf Grund seiner Kopierpresse sehr
wohl wissen , daß eS sich nicht um Privatbriefe handelt , sondern un ,

offizielle , von ihm an den Reichskanzler gerichtete Eingaben . Einiges
davon will ich vorlesen . Hier heißt es in der Eingabe vom 14. Scp -
tember 1901 : Der Kanzler möge geneigtest veranlassen , daß sämtliche
schwebenden Streitsachen in Togo und Kamerun suspendiert werden .

Herr Roeren hat also verlangt , daß der Reichskanzler in die schwebenden
Sachen eingreife . Ich lege Ihnen nun ein Protokoll aus der

Kolonialabteilung vom 25 . November 1904 vor , das zwischen

Herrn Direktor Stübel und Herrn Roeren aufgenommen war , um
die Beilegung der Differenzen zwischen der Beamtenschaft und der

Mission in Togo zu erreichen . Nachdem Herr v. Rottberg
entlassen und Schmidt versetzt war , verlangte Herr Roeren , daß noch
ein anderer Beamter , Herr Laug , in ein anderes Schutzgebiet versetzt
werde . Herr Roeren griff dabei den bereits Verstorvenen Bezirks -

richter Dietz auf das stärkste an und sagte in bezng auf seinen Tod :

ihn habe Gott gerichtet . Das ist Ihr Geschmack und Ihr Gerechtig -
keitSgefühl . ( Lautlose Stille im ganzen Hause . ) Als Herr Stübel sich

dagegen wandte , daß er gegen Beamte ein Disziplinarverfahren ein -
leiten sollte , sagte Herr Roeren : wenn die Angelegenheit nicht zur

Beleidigungen , wie sie
sind . ( Lebhafter ostentativer

in der Presse nicht zu vermeiden sein . ( Zuruf im Zentrum . )
Schließlich hat Herr Stübel die Versetzung Längs in ein anderes
Schutzgebiet zusagen müssen , obgleich er Herrn Roeren gebeten hatte ,
ihm dieses kaudinische Joch nicht zuzumuten . ( Bewegung . )

Die Eingabe des Wistuba an das Auswärtige Amt war von
Herrn Roeren gutgeheißen . In derselben heißt eS : „ Ich würde ge¬
nötigt sein , noch viel schwerere Fälle anhängig zu machen . " Also
die Herren kannten noch viel schwerere Fälle , ohne sie zu nennen .

Das ist Herr Roeren ,
und das ist Herr Wistuba I ( Heiterkeit links . ) Die Genugtuung für
die Mission besteht darin , daß Herr v. Rottberg entlassen , daß
über die Verhaftung der Patres das Bedauern der Kolonialabteilung
ausgesprochen und das Vorgehen des Herrn v. Rottberg schwer ge -
mißbilligt worden ist . Die der Mission erwachsenen Telegramm -
kosten sind auf das Reich übernommen worden . ( Heiterkeit . ) Änderer -
seits ist seitens der Mission Pater Schmidt nach Lome versetzt
worden , und vom Domkapitulatcn Professor HeSperS ist die Ab¬

berufung des Pater Müller im Interesse des Friedens zugestanden
worden .

Meine Herren ! Me scharfen Worte , alle Angriffe , alle Be

hauptungen , daß ich hier nicht der Sitte gemäß verfahren sei ,
prallen an der Tatsache ab , daß ich ausschließlich aus den Akten
der Kolonialabteilung Dinge erfahren habe , die leider dort
passiert sind , und die — das ist der Zweck meiner Auseinander -
fttzimgen — niemals wieder passieren werden . ( Bravo ! rechts . )
Ich habe dies weiter gesagt , weil ich auf das schärfste
gereizt worden bin von Herrn Roeren , der hier gesprochen hat von
einem Komplott der Beamten der Kolonialverwaliung gegen die
Wahrheit , von einem Komplott der Beamten in Togo gegen die
Wahrheit . Er hat alles in Bansck und Bogen heruntergezogen und
hat eine Masse Dinge höchst zweifelhaften Herkommens und ganz
nnbewieseiier Art den Beamten in die Schuhe geschoben und eS vor
der ganzen Nation dargestellt , als ob unsere Beamten in den
Kolonien Bestien wären . Deswegen ist diese Sache hier bor -
gekommen , nachdem ich es mir ernst überlegt habe , daß diese

Eiterbeule
die da war . aufgestochen werden müßte , und ich habe das getan , ich
habe sie aufgestochen , und ich trage ganz gern die Konsequenzen .
( Stürmischer , minutenlanger Beifall rechts . Klatschen aus den
Tribünen , die Offizieren in der Hofloge haben sich von den Plätzen
erhoben und rufen „ Bravo I ")

Chef der Reichskanzlei v. Loebcll :

Herr Roeren hat mir den Vorwurf des VertrauenSmißbrauchcS
gemacht . Der Herr Kolonialdirektor hat bereits festgestellt , daß das
Material , das er in seinen vorherigen Ausführungen hier vorgebracht
hat . nicht aus Privatbriefen vertraulicher Natur stammt . Ich weise
auch meinerseits den Vorwurf des Vertrauensmißbrauches
auf dos allerentschiedenste zurück ( Bravo rechts ) , kann
aber nicht verschweigen , daß ich am 13. Juni einen
Brief an Herrn Justizrat Roeren gerichtet habe in der Angelegenheit
Wistuba . der folgendermaßen beginnt : „ Auf Grund des von dem
Herrn Kolonialdirektor vorgelegten Materials hat , wie ich Ihnen
vertraulich mitteile , der Herr Stellvertreter des Reichskanzlers
die Entscheidung der Angelegenheit Wistuba an die Disziplinar -
kammer verweisen müssen . " — Am 15. Oktober brachte die „ Germania "
in ihren Ausführungen über den Fall Wistuba eine Zuschrift vom
13. Juni 1900 — das ist also das Datum meines Briefes — die

wörtlich ebenso beginnt wie mein Brief , nur unter Auslassung der
Worte , wie ich Ihnen vertraulich mitteilte " . ( HörtI hört !) Nun hat
allerdings Herr Roeren mir am 17. Oktober geschrieben , er stände dem
Artikel in der „ Germania " absolut fern und hätte meinen Brief durchaus
vertraulich behandelt . Nun , ich habe den Brief an die „ Germania " nicht
gegeben und weiß nicht , wie er dorthin gekommen ist . Damit nicht
die Auffassung entstehen könnte , daß ich in irgend einer unzulässigen
Weise auf das Verfahren gegen Wistuba eingewirkt hätte , sondern
zum Belveise , daß ich lediglich meine Pflicht getan habe , die An -

gelegenheit zu beschleunige », mutz ich aus meinem Briefe noch eine
Notiz verlesen , die meine Stellung zu der Sache klarlegt . Ich icknieb
am 13. Juni : „ Für die Entschließung , in welcher Weise Wistuba für
die ihm zur Last gelegte Verletzung des Amtsgeheimnisses zur Ver -

anttvortung zu ziehen ist . kann es jedenfalls , wie Sie mir als Be -
amter ohne weiteres zugeben werden , keinen Einfluß haben , ob die

Togo - Angelegenheit öffentlich eröriert wird oder nicht . ( Bravo !

rechts . ) Die Kolonialverwaltung darf auch nicht einmal den leisesten
Verdacht aufkommen lassen , als ob sie sich von der Verfolgung strafbarer
Handlungen abbringen lasse , weil sie andere llngelegenheiten fürchte .
fBravo ! rechts . ) Sie kann nur nach Recht und Gerechtigkeit handeln , ohne
Rücksicht auf etwaige auf anderem Gebiete liegende Folgen . Es
bedarf incht der Versicherung , daß WistubaS Verhalten ganz objektiv
beurteilt wird und daß sorgfältig alle Momente geprüft werden , die

zu seinen Gunsten sprechen . " Ich habe dem nichts hinzuzufügen .
( Lebhaftes Bravo ! rechts . )

Hierauf vertagt sich das HauS .
Es folgen persönliche Bemerkungen :

Abg . Ledcbour ( Soz . ) :

Heute wie an jedem Tag dieser Kolonialdcbatte hat der Herr
Kolonialdirektor in unbegreiflicher Verblendung ( Lachen rechts )
den Versuch gemacht , mir aus der Tatsache , daß ich seine
Aufforderung , über Verfehlungen von Beamten ihm Mitteilung
zu machen , abgelehnt habe , einen Vorwurf zu machen , indem
er mir falsche Motive unterschob . Um diesen fortwährend
wiederholten Versuchen , mich zu diskreditieren , die Spitze abzubrechen ,
bin ich genötigt , die Sache elivas eingehender zu besprechen . ( Große
Unruhe rechts . ) Ich stelle fest , daß ich überhaupt niemals weder

schriftlich noch mündlich angekündigt habe , ich würde hier irgendwelche
Abrechnung halten . Ich war deshalb auch höchst überrascht , als

ich im Sommer plötzlich eine Vorladung bekam , wonach ich in

Sachen Erzberger gleichfalls venioinmen werden sollte . Der Unter -

suchungsrichter fragte mich nicht , ob ich irgend etwas mitteilen
könnte , sondern er erklärte , wir wissen , daß Sie von

bestimmten Personen Mitteilungen erhalten haben , sogar

zum Teil , was das für Mitteilungen sind . Ich habe
dann die Aussage verweigert , weil ich es für »nznlässig
halte , daß ein Abgeordneter in einer solchen Angelegeiiheir
Aussagen macht . Auf das Schreiben des Herrn KolonialdirekrorS

habe ich damals folgendes erwidert . ( Redner verliest den bereits

veröffentlichten Brief . ) Wenn der Herr Kolonialdirektor jetzt
fortgesetzt , trotzdem er diese Auskunft von mir erhalten

fat . den Versuch macht , mir andere Motive zu unterschieben ,
o handelt er da offenbar wie ein polizeilicher Lockspitzel . » ( Unruhe

rechts . )

Präsident Graf Ballestrem : Das dürfen Sie nicht sagen , ich
rufe Sie zur Ordnung . ( Bravo I rechts . )

Abg . Lrdcbour ( fortfahrend ) : Ich bin fest überzeugt , daß ebenso
wie ich überhaupt kein Abgeordneter mehr mit dem Herrn wegen
derartiger Dinge in Verbindung treten wird . ( Sehr wahrl bei den

Sozialdemokraten . Lachen rechts . )

Abg . Roeren ( Z. ) : Der Herr Kolonialdirektor hat eS bei der
Kritik meiner Ausführungen nicht gebilligt , daß man unter dem

Schutze der Immunität andere angreift . Ich mißbillige das ebenso
und vielleicht noch intensiver als er . Ich muß aber erklären , daß
alles , was ich heute gesagt habe , bereits von mir der Kolonial -

abteilung vor eineinviertel Jahren mitgeteilt worden ist ,
wo mich die Jmrnumtät also nicht schützte. Ich habe
es erst heute vorgebracht , nachdem von feiten der Kolonial -

Verwaltung daö System der Vertuschung sortgeführt ivnrde . — Was
meine Aufforderung an den Herrn Reichskanzler , in Togo
schlvebende Prozesse zu sistieren , anlangt , so habe ich das

selbstverständlich nur in bczug auf Prozesse getan , die

sistiert werden konnten . ( Lachen rechts . ) — Herrn Loebell
kann ick, nur wiederholen , daß ich zu dein Artikel in der „ Germania "
weder direkt noch indirekt in irgend welchen Bezichmigen stehe , daß
ich bis zur Stunde noch nicht weiß , wer ihn geschrieben , ja ihn

noch nicht einmal gelesen habe . — Was das von dem Herrn
Koloninldirektor vorgelegte „ Protokoll " anlangt ) , so kann schon

deshalb von einem Protokoll keine Rede sein , weil ich einen

solchen Unsinn — wie die Stelle mit dem „kaudinischen Joch " — nie

unterschrieben hätte . Es kann sich nur um eine einseitige Aufnahme
eines Personalreferenten handeln .

Präsident Graf Ballestrem beraumt die nächste Sitzung auf

Dienstag 1 Uhr an und schlägt vor , auf die Tagesordnung die

beiden Interpellationen bezüglich des polnischen Schulstreiks

zu setzen .
Abg . Dr . Wremer (fts . Vp. ) beantragt nach dem Verlauf der

heutigen Sitzung , die Kolonialdebatten nicht zu unterbrechen .
Auf Anfrage des Präsidenten Grafen Ballestrem erklären

sich die Interpellanten mit der Verschiebung der Jnter -
pellationen einverstanden .

Abg . Singer ( Soz . ) : Am 19. November standen die Flcischnot -
Interpellationen auf der Tagesordnung . Gras Posadowsly sprach
damals die bestimmte Hoffnung aus , daß die Jnter -
pellationen im Laufe der nächsten vierzehn Tage beantwortet
werden könnten . Diese 14 Tage sind vorüber . Ich möchte in der

Hoffnung , daß der Herr Staatssekretär Graf Posadowöky meine

Anregung zu lesen bekommt , den Wunsch aussprechen , daß diese

Interpellation jedenfalls noch vor der Weihnachtspause ( Heiterkeit . )
von ihm beantwortet wird . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Wicmer (fr . Vp. ) schließt sich diesem Wunsche an .

Präs . Graf Ballestrem : Ich werde diesen Anregungen folgend
die Anftage an den Herrn Stellvertreter des Reichskanzlers richten ,
wenn zu erwarten sei , daß die Interpellationen beantwortet werden .

Nächste Sitzung : Dienstag 1 Uhr . ( Fortsetzung der heutigen
Beratung . ) _

Soziales *
Der 4. Strafsenat deS Reichsgerichts gegen das Koalitronsrecht .

Die Straf senate des Reichsgerichts zeichnen sich bekanntlich
durch ihre gegen Ausübung des Koalitionsrechtes gerichtete Praxis
in auffallender Weise aus . Bekannt ist das von lapidarer Un -
kenntnis der wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse , des geschicht -
lichen Werdeganges des K 152 G. O. und der juristischen Auslegungs -
regeln Zeugnis ablegende Diktum eines Reichsgerichtserkenntnisses
( Entscheid in Strafsachen Band 20 Seite 70 ) : das Koalitionsrecht der
Arbeiter sei ein „strafrechtliches Privilegium . " Die Tatsache , daß
der 0. Zivilsenat in dem bekannten Urteil vom 12. Juli d. I .
das Recht zu streiken als ein dem Gesetz entsprechendes anerkannt
hat , behagt dem 4. Straf senat durchaus nicht . Nachstehend
wiedergegebene Verhandlung , die am 30 . November vor diesem
Senat sich abspielte , zeigt , was als Erpressung von diesem
Senat charakterisiert wird . Das ungeheuerliche Urteil
des Senats zeigt , wie absolut notwendig ein

schleuniger Schutz des Koalitionsrechtes ist .
Wegen versuchter Erpressung und Beleidigung

ist am 2. Juli vom Landgerichte Leipzig der Redakteur des
„ Steinarbeiter " , Alois Stau dinge r, zu einem Monat zwei
Wochen Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte ist gleichzeitig
Vorstandsmitglied deS Verbandes der Steinarbeiter . Der Zeuge
Schall in Breslau ist Pächter von Granilbrüchen bei Strehlen
und beschäftigt 500 Arbeiter . Die Steinbrüche läßt er durch einen
Vertreter verwallen . Der Arbeiter B. wurde , weil er für seinen
Verband durch Flugblattverteilung agitierte , entlassen . Auf Ver -
anlassung seiner organisierten Arbeitsgenossen reiste Staudingcr zu
Schall und veranlaßte ihn zur Wiedereinstellung Bs. , durch die Mit -

teilnng , daß sonst Gegenmaßregeln getroffen iverden würden . Das
Gericht hat darin eine Drohung mit einem allgemeinen Ausstand ,
der für Schall ein Nebel gewesen sei » würde , erblickt . Für B. war nach
Ansicht des Gerichts die Wiedereinstellung ein Vermögciiövorteil , auf
den er rechtlich keinen Anspruch halte . Schall hatte mit seinem Ver¬
treter verabredet , falls die Sache gut ausgehe , B. sofort neuerdings
zu entlassen . Dies geschah . Die Arbeiter beriefen eine Versamm -
lung ein , zu der auch Standinger reiste . Hier sagte er . Schall habe
ihm eine Summe Geldes angeboten für den Fall , daß er dein Aus -
trage des Verbandes entgegen nicht auf Wiederdilstellung Bö . be¬
stehe . Darin hat das Gericht eine Beleidigung Schalls erblickt , weil
damit behauptet worden sei . Schall habe dem Angeklagten eine Pflicht -
Widrigkeit angesonnen . Eine weitere Beleidigung wurde in einer
Notiz des „ Steinarbeiter " über den Fall B. erblickt . — Die
Revision deS Angeklagten wurde durch Rechtsanwalt Dr . Hüblcr
vertreten . Er verwies darauf , daß nach der Eni -

scheiduilg eines Zivilsenates des Reichsgerichts
der Streik respektive das Jnaussicht stellen eines
solchen als etwas Berechtigtes zu gelten habe .
Demnach könne der Angeklagte nicht wegen versuchter Erpressung
bestraft werden . Auch die Verurteilung wegen Beleidigung sei zu
Unrecht erfolgt , da der Angeklagte doch zweifellos in Wahlnehmimg
berechtigter Interessen gehandelt habe , als er die fraglichen Aeuße -
rungen über Schall tat . — Der Reichsanwalt beantragte
die Verwerfung der Revision , da das Urteil keinen Rechtsirrtnm ent -
bolte . Der Z 193 sei mit Recht nicht angewendet , da nach den Fest -
stellungen der Angeklagte berechtigte Interessen nicht wahrnehmen ,
sondern nur verdächtigen wollte , uin sich in ein günstigeres Licht zu
setzen ! — Der 4. Strafsenat verwarf die Revision , indcin
er den Ausführungen des Reichsanwalts beipflichtete . Hinzu -
gefügt wurde noch , daß die Auffassung des
0. Zivilsenats über den Streik nicht gebilligt
werden könnte .

Am 15. Januar tritt die ReichStagSkommission zur Vorberatung
des Gesetzentwurfs betreffend Rechtsfähigkeit der Bernfsvereine zu -
saminen . Urteile , die , wie das vorstehende , dem gesunden Rechts -
empfinden und den einfachsten Elementen wirtschaftlicher Erkenntnis
ins Gesicht schlagen , rufen zu schlennigstcr Sicherstellung deS
Koalitionsrechts als der Grundlage jeden weiteren Schrittes auf dem
Gebiete der Berussvereine dringend auf .

wenn
Zufriedenheit der Mission erledigt werden würde , so würden Angriffe _ _ __ __ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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Gewerkschaftliche Kämpfe .
Vom Landgerichte Plauen sind am 24. April die Fabrik -

Weber M u t s ch m a n n und H o f f m a n n wegen Beleidigung zu
zwei beziehungsweise drei Monaten Gefängnis
verurteilt worden . Der Borsitzende des Verbandes sächsischer und
thüringischer Webereien , Ortsgruppe Plauen , Merkel , batte eine Ver -
schlechterung der Löhne um 20 Prozent durchgesetzt . Der Angeklagte
Hoffmann suchte das Jnkrafttrelen des neuen TarifcS zu hinter -
treiben . Der Verbandsvorsitzende Merkel gab darauf bekannt , daß
infolge des Streikes alle Verbandswebereien geschloffen würden . Die
Angeklagten beschlossen , durch einen Aufruf die Arbeiter zu warnen .
Hoffmann bekam die Plakate zugeschickt und klebte sie in der Nacht
an die Wände , wobei Mutschmann ihm den Kleistertopf trug . Es
hatte vorher niemals eine Aussperrung Arbeitswilliger stattgefunden .
In dem angeklebten Flugblatts hat das Gericht eine Beleidigung
Merkels erblickt . Die Angeklagten Ivollcn den Inhalt nicht für be -
leidigend gehalten haben . Bor dem Ankleben hat Hoffmann einem
Schutzmanne ein Exemplar der Plakate übergeben . Dies spricht aber
nach Ansicht des Gerichte ? nicht für den guten Glauben der An -
geklagten . Das Plakat sagt , die Wcbereibesitzer wollten
die ' Weber zu ehrlosen Menschen machen : ferner werden
die Webereibesitzer der Brutalität beschuldigt . — Die R e -
Vision der Angeklagten wurde von Rechtsanwalt Dr . Hübler
vertreten . Er führte aus : Wer einen anderen ehrlos
machen will , braucht selbst noch nicht ehrlos zu sein . Der Vorwurf
der Ehrlosigkeit ist also in dem Plakate nicht enthalten . Anderer »
seits hat das Gericht festgestellt , daß das , was die Arbeitgeber den
Arbeitern zmnuten , überhaupt nichts Ehrloses sei . Der § 193 ist
verletzt , denn den Angeklagten wird zugestanden , daß sie ihre Arbeits -
genossen vor der Wiederaufnahme der Arbeit warnen durften . —
Das Reichsgericht verwarf am Freitag die Revision , da sie sich
lediglich gegen die tatsäckiliwen Feststellungen wende und die Absicht
der Beleidigung festgestellt sei .

bsind dem Grafen von Posadolvsky , der die Judikatur des
Reichsgerichts erst kürzlich über den SchcllcndauS lobte , richterliche
U teile des Reichsgerichts , die jedem gesunden Rechtsempfinden
widersprechen , sich aber gegen Arbeitgeber richten , bekannt ?
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Die russische Nevolution .
Stvlypins Agrarpolitik .

. November ist ein Ukas erlassen worden , der von
nefelnichneldender Bedeutung für die Agrarverhältnisse Ruß »
lands sein wird . Er besiegelt den Untergang der russischen
Landgemeinde , die von vielen noch bis jetzt als Stützpunkt für
Sen Uebergang Rußlands zum Sozialismus betrachtet wird .
Bon der russischen Sozialdemokratie wurde stets das un -
begründete dieser Anschauungen nachgewiesen ; denn für jeden
vorurteilsfreien Beobachter war es klar , daß der Kapitalismus
vor der Gemeinde nicht Halt gemacht hat , sondern daß er
nnmer tiefer in sie eindringt und die einförmige Bauernmasse
immer mehr in landlose Proletarier und in wohlhabende
bauerliche Grundbesitzer scheidet , die von der Ausbeutung
jener leben . Andererseits aber war es ohne weiteres klar ,

t�aß dieser natürliche Prozeß der Differenzierung durch die
Institution des Gemcindebodenbesitzes ungemein erschwert ,
? ur das Gros der Bauernschaft viel qualvoller und lang »
Wteriger gestaltet wird . Die festeste Stütze des Gemeinde -
»odenbesitzes bildete aber die Regierung selbst , der er in
zweierlei Hinsicht bequem war : Erstens diente er zur aus -
giebigcn Knebelung der Bauernschaft in politischer Hinsicht ,
da die Gemeinde — als Bodenbesitzerin — mit der Gemeinde
als administrative Einheit zusammenfiel . Zweitens aber
waren dabei fiskalische Rücksichten maßgebend , da die g e -
s a m t e Gemeinde für die Steuerentrichtung ihrer einzelnen
Mitglieder haftete ! —

. Jetzt aber hat die Erhaltung der Landgemeinde jeden
Sinn verloren . Die Haftpflicht ist bereits vor einem Jahre
als unwirksam abgeschafft , die Revolutionierung der
Bauernschaft schreitet imnier weiter vorwärts , der Gedanke der
Enteignung des Großgrundbesitzes gewinnt stets neue An -
bänger — die Knebelung der Bauern durch die Gemeinde hat
das nicht zu verhindern vermocht . Die Regierung verspricht
sich keine positiven Porteile mehr von der Aufrechterhaltung
der Landgcnieinde , deshalb zögert sie auch keinen Augenblick ,
pe zu�vernichten , wenn es ihr eben in den Kram Paßt .

Stolypins Ukas bestimmt , daß die Gemeinde der -
pflichtet ist , jedeni ihrer Mitglieder , das eine dahin -
gehende Forderung stellt , die in seiner Nutzung befindlichen
Bodenparzellen des Gemeindebesitzes in sein p e r s ö n -
l i ch c s , iinumschränktes Privateigentum zu über -
geben ! — Das betreffende Mitglied kann aber auch anstatt
einiger z e r st reut liegender Parzellen ein äquivalentes
geschlossenes Grundstück verlangen , welches ihm zu -
gewiesen werden muß gegen eine lächerlich geringe Entschädi -
gung des bisherigen Eigentümers oder Nutznießers . In der
Praxis bedeuten diese Besthnmungen die Auslieferung der
wirtschaftlich schwächeren Bauern auf Gnade und Ungnade in
die Hände der wirtschaftlich stärkeren Gemeindemitglicder ,
die die fettesten Bissen des Gemeindebesitzes an sich gerissen
haben . Sie worden sich sofort beeilen , diese Bissen zu ihrem
„ unveräußerlichen Eigentum " zu machen , um sie bei einer

möglichen Neuverteilung des Bodens innerhalb der Gemeinde

Vicht zu verlieren . Sträubt sich aber die Gemeinde oder ein
einzelnes Mitglied gegen solche Forderungen , so tritt der un -
beschränkte Beherrscher des Dorfes , der Semsky Natschalnik ,
in Aktion , der in eigener Person oder im Verein mit seinein

Kollegen darüber zu entscheiden hat . — Das ist nicht die

Auflösung der Gemeinde , die ja jedem Mitgliede das

Privateigentum an einem entsprechenden Teil des Gemeinde -

grundbesitzes sichern würde , sondern ihre Zerfleischung
durch den wohlhabenden Bauern , den „ Kulak " , auf Kosten der
ärmeren Baiicrnschichten .

Der Zweck dieses Vorgehens ist nicht schwer zu begreifen :
Die Regierung will auf dem Lande eine Schicht ökonomisch
starker , konservativ gesinnter bäuerlicher Grundbesitzer
schaffen , als Gegengewicht gegen die revolutionären , das ge -
heiligte Eigentum gefährdenden Bestrebungen der boden -

armen Bauern und als Stütze im Kampfe gegen die Duma !
Es ist aber ein zweischneidiges Schwert , das Stolypin da auS

seiner Rüstkammer hervorgeholt hat ; denn indem er sich mit
der einen Hand Freunde schafft , die konservativen , „ ordnungs -
liebenden " Elemente samnielt , treibt er mit der anderen Hand
durch die offene Begünstigung der wirtschaftlich Stärkereil

immer größere Bauernmassen in das Lager der Feinde der

Regierung , ins Lager der revolutionären Bewegung .

Die Universitätsfragc .
( Schluß . )

Der Rektor der Universität in Kasan zeigte sich seines Moskauer

Kollegen würdig : Bloß um etwaigen Unruhen anläßlich der Wer -

Haltung eines Studenten vorzubeugen , gab er die Order , die

Universität zu schließen . —

Die studierende Jugend hat jahrzehntelang Leben und Freiheit
geopfert . Hunderte und Hunderte sind in die Berbannung gegangen ,
Tausende und Tausende haben in den Kasematten der Zaren -
gefängnisse geschmachtet , bis eS ihnen gelang , jene beschränkte

„ akademische Freiheit " zu erkämpfen , die ihnen endlich gesetzlich zu -
gestanden ward und deren reife Früchte den Herren Professoren
mühelos in den Schoß gefallen sind : Die Polizei hat einen Teil

ihrer stüheren Befugnisse gegenüber den Dozenten verloren und
dem Lehrpersonal ist somit die ersehnte Lehrsieihcit bis zu
einem gewissen Grade verbürgt . In völliger Mißachtung der großen
Verdienste der Studierenden uni die geineinsame Sache haben die

Profesioren aber die Rolle von Verrätern an dieser Sache und

an ihren natürlichen Bundesgenossen , den Studenten , übernommen .
Kaum ein Jahr ist verflossen , seitdem die Professoren feierlich

erklärt haben , daß „eine freie Hochschule nur in einem freien Staate
denkbar " ist ; jetzt predigen sie eine ganz andere Weisheit : Die

Universitäten sollen sich damit zufrieden geben , daß sie die Polizei
losgeworden sind , sollen auf ihren Lorbeeren ausruhen , und alles , was

nicht „ akademisch " ist und was an „ Revolution " erinnert , gewaltsam
von der Ruhestätte der Wissenschaft fernhalten ! Keine revolutionären
Reden in den Hochschulen ! Fort mit der Außenwelt , die an ihre
Tore pocht !

Einen treuen Fürsprecher haben die Herren Universitätslehrer
an der bürgerlich - liberalen Presie . Das Organ der Moskauer Pro -
fessoren , die „Russkija Wjedomosti " meint : „ Wir finden , daß die

Studenten selbst es sind , von denen die Zukunft der Universitäten
abhängt . Wenn ihnen in der Tat an der Selbständigkeit und der

Möglichkeit wissenschaftlicher Arbeit etwas gelegen ist , sollten sie doch

einmütig der Tyrannei der Minderheit , jener Gruppen und Organs -
sattonen , ein Ende machen , die sich beharrlich weigern , die Uni¬

versität als Lehranstalt zu betrachten . "
DaS Kadettenblatt „Rjettch " schreibt in einem Artikel „ Zum

Schutze der Hochschulen " : „ Die extremen Parteien wollen nicht von
dem Gedanken ablassen , die Universitäten in Revolutionsherde um -

zugestalten — die „ Bourgeoisvorlesungen " der Kadettenprofessoren
durch revolutionäre Reden tu ersetzen , und sie vereiteln alle Be «

mühungen der Studierenden , ein Organ der Selbstverwaltung zu
schassen , das die Meinung der g a n z e n Studentenschaft repräsentiert
und nicht bloß ein Werkzeug der Diktatur einer kleinen energischen
Gruppe extremer Elemente darstellte . " ( „Rjetsch " , Nr . 172. )

An einer anderen Stelle äußert sich dasselbe Blatt entschieden
mißbilligend über die Studenten - V e rs ammlung en : „ Die
Zusammenkünfte mit ihrer abgeschmackten schablonenmäßigen Be -
redsamkeit , mit ihrer unvermeidlich geschraubten Sttinmung , die
jede Kundgebung eines gesunden Verstandes unmöglich macht , haben
sich überlebt , und je eher unsere Studenten sie lequidieren und durch
eine vollkommenere parlamentarische Form der Selbstverwaltung er -
setzen werden , desto besser werden sie tun . " ( „Rjetsch " , Nr . 194 . )

Ueber die Gliederung der Studentenschaft nach politischen
Parteien äußert sich das Blatt wie folgt : „ Aus der Universität eine
politische Arena machen , das würde ihren völligen Ruin bedeuten ;
statt der Hochschulen hätten wir Gebäude für politische Meetings . . . .
Die Politik soll aus den Grenzen der Universitäten vertrieben werden ;
die letzteren dürfen nur Lehr - und Lernzwecken dienen . "

- -
Diese abgedroschenen Tiraden , die so nnerträglich vernünfttg

klingen als wären sie im Gehirn eines Polizeimenschen ausgebrütet ,
zeigen deutlich , welche schmachvollen Anstrengungen die liberale
Bourgeoisie macht , um den revoluttonären Geist der studierenden
Jugend in Fesseln zu schlagen . Damit erweist sie der momentan
triumphierenden Reaktion einen Liebesdienst , den die letztere wohl
zu schätzen versteht . Stolypins Leiborgan „ Rossija " schreibt
auch in rührendem Einvernehmen mit den gelahrten Kadetten :
„ Die Hochschulen sind autonom , aber die ihnen verliehene Auto -
nomie gibt ihnen noch nicht das Recht , über dem Gesetze und außer -
halb desselben zu stehen . Im Namen der Wissenschast — und nur
in ihrem Namen — ist den Hochschulen Autonomie verliehen worden .
Wenn sie in ihrem Bestreben , die Autonomie anszuimtzen , die
Grenzen ihres einzigen Zweckes überschreiten , so ist die Regierung
eo ipso nicht nur berechtigt , sondern verpflichtet , im Interesse
des Gesetzes und der StaatSruhe einzuschreiten . " lRossija " , Nr . 277 . )

Die Preßorgane der Regierung und der liberalen Bürgerschaft
reichen einander also die Hände zum Bunde gegen die studierende
Jugend . Ungeachtet dieses BündnisieS aber zeigen die Studierenden
keine Spur von Zerknirschung und wolle » ihr Recht, in die
befreiende Bewegung aktiv einzugreifen , nicht aufgeben , Die Mediziner
der Moskauer Universität z. B. nahmen eine Resolution an , in der
sie „ dem Rektor und dem Professorenrat ihren Unwillen über deren
polizeilich - repressive Politik " aussprechen . Ganz analoge Resoluttonen
sind von den Studenten der Universitäten in Petersburg und Kasan
angenommen worden .

Ein äußerst charakteristischer Konflikt hat kürzlich in der

etersburger militär - medizinischen Akademie stattgefunden . Den
studierenden dieser zum Ressort des Kriegsministeriums gehörenden

Hochschule war vom Professorenrat laut Befehl der Obrigkeit
( das heißt des KricgSministers Rediger ) vorgeschlagen worden , ihre
dem Rat der Arbeiterdeputierten präsentierte Sympathie - Adresse
zurückzunehmen , widrigenfalls mit energischen Repressalien gedroht
wurde . 809 Studenten traten zusammen und wiesen nach einer sehr
erregten Beratung de » Vorschlag mit erdrückender Stimmenmehrheit
zurück . Die Akademie wurde geschlossen und den Studenten , die
fast alle Kronstipendien genießen , jede Unterstützung entzogen I
Selbst die Studentenküche der Akademie wurde geschlossen . Die
meisten Studierenden gerieten dadurch in äußerste Not , wurden
mittel - und brotlos . Zwei von ihnen begingen in der Verzweiflung
Selbstmord , ein dritter verfiel in Wahnsinn und mußte in die

psychiatrische Klinik gebracht werden . Die Regierung wollte .
veranlaßt durch diese haarsträubende » Resultate ihres Einschreitens
und das große Aufsehen , da ? diese Ereignisse erregten , die Akademie
wieder öffnen . Doch die Erbitterung der Studenten ist eine so
große , daß wohl kaum etwas Gutes dabei herauSkonnnen wird . —

Die russische Studentenschaft hat ihre wenigen Rechte im Kampfe
erobert , und sie wird sich diese nicht ohne hartnäckigen Widerstand
entreißen lassen . Weder die herrschende Kamarilla noch die

liberalen " Professoren werden sie verhindern , im entscheiden -
den Moment die Hochschulen aufs neue dem revolutionären Bolke

zur Verfügung zu stellen .

Hus der Partei .
1. Konferenz des Agitationsbezirks Kassel .

Kassel , 2. Dezember . ( Eig . Ber . )
Heute tagte im Gcwerkschastshause eine Konferenz des zur

LandeSorganisation Hessen - Nassau gehörenden AgitattonsbezirkeS
Kassel . Anwesend waren 44 Genossen .

Dem Geschäftsbericht der Agitationskommission entnehmen wir

folgendes : Krciskvnferenzen fanden zwei . Kreisgeneralversammlungen
vier statt . Agitationsmaterial wurde verbreitet aus Anlaß der

Januar - Demonstration gegen das preußische Landtagswahlrecht das

allgemeine Flugblatt in 199 990 und anläßlich des Protestes gegen
den Brot - und Zollwucher in 129 990 Exemplaren . Politische Ver -

sammlunge » , zu denen das AgitattonSkomitee Referenten stellte , sind
etwa 50 zu verzeichnen . Nicht einbegriffen ist hierin die Agitation
für die im Sommer stattgefundene Reichtagsersatzwahl in Rinteln -

Hofgeismar . — Die Organisation hat eine Vereinheitlichung
erfahren . Auf Grund des Statutes der Landesorganisation
wurden in sämtlichen angeschlossenen Kreisen Kreisvereine gebildet .
Am 1. Juli trat der mit Unterstützung des Parteivorstandes an -

gestellte Parteisekretär sein Amt an , dessen Tätigkeit gute Erfolge
verspricht . da er sich vorzugsweise der Organisation in
den ländlichen Kreisen widmen soll . Ueber den Stand
der Mitgliederzahlen in den einzelnen Kreisen geben
nachstehende Angaben Aufschluß : Kassel - Melsungen 1623 Mit -

glicder in 16 Orten , Hofgeismar - Rinteln 254 Mitglieder in 19 Orten ,

Eschwege - WitzenHansen 369 Mitglieder in 9 Orten , Tritzlar - Homburg -
Ziegenhain 223 Mitglieder in 6 Orten , Waldeck - Pyrmont 91 Mit -

glicder in 6 Orten .
Eine Gegenüberstellung der bei der Hauptwahl 1903 für uns

abgegebenen Sttmmen mit der Zahl der organisierten Genossen

ergibt , daß 19,74 Proz . der sozialdemokratischen Wähler politisch
organisiert sind . Der Kafienbericht balanziert mit 2584,96 M.

Zur Maifeier wurde folgende Resolution beschlossen :
„ Die Feier des 1. Mai hat am 1. Mai zu erfolgen . � Nur

in solchen Orten , in denen die Mehrzahl der ortsansässigen
Arbeiter nur dcS Sonntags heimkehren , weil ihre Arbeitsstätte

außerhalb des Wohnortes liegt , kann die Maifeier am ersten

Sonntag des Mai abgehalten werden . Organisationen , die ohne

zwingenden Grund diesen Beschluß durchbrechen , erhalten vom

AgitattonSkomitee künftig keine Referenten mehr gestellt . "
Nach einem Referate ivurden bezüglich der preußischen

LandeSorganisation folgende von Cassel - Stadt an den

zweiten preußischen Parteitag gestellte Anträge umerstützt :
1. An Stelle der geplanten losen Organisationsform ist eine

festere Landesorganisation zu schaffen .
2. Der zweite Abschnitt dc § § 19 dcS OrganisationSstatutS cnt -

hält folgende Fassung :
„ Der Landesausschuß besteht aus ö Personen , und zwar

dem ersten und zweiten Vorsitzenden , zwei Sekretären und

einem Mitgliede des deutschen Parteivorstandes .
Die vier ersten wählt die Landeskonferenz , die fünfte entsendet

der deutsche Parteivorstand ; im Falle der Behinderung kann der

Parteivorstaud ein anderes seiner Mitglieder zur Teilnahme an
den Sitzungen delegieren . Die Entschädigung für die Vor «

sitzenden sowie das Gehalt der Sekretäre bestinrmt die Landes -

konferenz . . M , ,
Die Kaffengeschäste führt der Kassierer des deutschen Parter -

Vorstandes . "

s. § 2 erhält folgende Fassung :

„ Zur Teilnahme an der Landeskonferenz sind berechtigt :
a) die Delegierten der einzelnen Kreiswahlvereine mit der

Maßgabe , daß die Vereine bis 1999 Mitglieder einen , bis
3990 zwei und darüber drei Delegierte zu wählen be -

rechtigt sind ;
d) die Delegierten der sozialdemokratischen Frauen Preußens ;
a) die sozialdemokratischen Reichstags - resp . Landtags -

abgeordneten Preußens ;
d) die Landeskommission . "

4 Eventualantrag hierzu : „ Bleibt 8 2 in der im Entwurf

vorgeschlagenen Fassung bestehen , so ist zu beschließen :
Die finanziell schwachen Kreise erhalten auf Wunsch die

Kosten der Delegation zur Landeskonferenz aus der Landes -

lasse erstattet . "
An den Prenßentag soll ferner folgender Antrag gestellt werden :
„ Der Parteitag Preußens wolle beschließen , die Landeskommission

zu beauftragen , die Naturalisation der Nichtpreußen , die beabsichtigten ,
dauernd in Preußen zu bleiben , systematisch zu organisieren . "

Landtagskandidaturcn . Die WahlkreiSconferenz des sozialdemo -
kratischen Vereins für die Reichstagswahlkreise München l und
II , die am Sonntagvormittag im „Kindlkellcr " in München tagte ,
stellte für die kommende Landtagswahl für München ( 12 Ab -
geordnete ) folgende Kandidaten auf : 1. Wahlkreis : Maxim ins

Ernst , Buckdruckereibesitzer und Magistratsrat ; 2. Wahlkreis :
Ludwig Pickelmann , Kaufmann und Magistratsrat ;
3. Wahlkreis : Anton Bauer , Metalldrucker ; 4. Wahlkreis :
Georg Maurer , Sekretär ; 5. Wahlkreis : Konrad Knie -
r i e m , Arbeitersekretär ; 6. Wahlkreis : Franz Schmitt ,
Landtagsadgeordneter ; 7. Wahlkreis : Albert Rotz haupter ,
Lackierer ; 8. Wahlkreis : Adolf Müller , Chefredakteur und

Landtagsabgeordneter ; 9. Wahlkreis : Erhard Auer , Sekretär ;
10. Wahlkreis : Johannes Timm , Arbeitersekretär ; 11 . Wahl -
kreis : Eduard Schmid , Redakteur und Magistratsrat und
im 12. Wahlkreis : Georg v. Voll mar .

poUzeUicbeo , ( pcrichtllchco uftp .

Auch ein „ Preßvcrgchcn " . Der Geschäftsführer der „ Säch -
fischen Arbeiterzeitung " , Genosse Wall fisch , hatte sich am Frei -
tag vor dem Schöffengericht in Dresden gegen die Anklage zu
verantworten , Handzettel zu VersammlungSciiiladungen ohne An -

gäbe des Verlegers , also nur niit dem Name » der Druck -

f i r m a unterzeichnet , gedruckt und in Vertrieb gegeben zu haben !
Das Schöffengericht erblickte in der Tatsache , datz anstatt „ Druck
und Verlag von Kaden u. Co. " nur „ Druck von Kaden u. Co. "
unter den Handzetteln gestanden hatte , einen Verstotz gegen das

Strafgesetz und erkannte auf fünf Mark Geldstrafe . Ein

Mitangeklagter Genosse , der die Handzettel
' verbreitet hatte , wurde

freigesprochen .
Eine neue Staatsaktion hat man in Halle a. S . gegen den

Redakteur unseres Parteiblattes , Genossen Molkenbuhr , ein -

geleitet . Als er am Freitag , vor dem Untersuchungsrichter erschien .
machte man ihm die Mitteilung , datz er durch eine fünfzeiligc Notiz
den ganzen Unteroffizi erstand beleidigt haben soll !
Die inkriminierte Notiz ist ans einer am 27 . September im Unter -

haltungSblatt unter der Spitzmarke : „ Kulturbilder aus dem Sol -
datenleben " von Johannes Sanow veröffentlichen Plauderei her -
ausgezogen worden . Auch Genosse Sanow ist in der Sache ver -
nommen worden . Der Kriegsminister hat — wie im Falle des

Abgeordneten Genossen Kunert wegen Beleidigung aller

Chinakrieger — selbst Strafantrag gestellt . Da man eine Be -

Weisaufnahme in solchen Prozessen nicht gern zulätzt , darf man
über den Ausgang der Staatsaktion gespannt sein .

Der Redakteur Genosse D ä u m i g vom „ Volksblatt " hat am
Sonnabend eine dreimonatliche Gefängnisstrafe angetreten , die er

sich wegen Veröffentlichung eines Wahlrechtsartilels zuge -
zogen hat . _

Gerichte - Zeitung .
Ungültige Polizeiverorbnungen betreffend Reklamescheibe » i »

Straßenbahnwagen .

Das Kammergericht sprach am Donnerstag den Direktor Kühn
von der Erfurter elektrischen Stratzcnbahn von der Anklage frei ,

ohne polizeiliche Erlaubnis geduldet zu haben , datz in Strahen -

bahnwagen Scheiben mit cingeätzten Gcschäftsreklamen von Gc -

schäftsleuten angebracht wurden . Begründend wurde ausgeführt :

Angewendet seien von der Vorinstanz Polizeiverorbnungen des

Regierungspräsidenten und der Ortspolizcibehörde , welche das A n -

bringen von Reklamescheiben in Stratzenbahnwagen ( die des

Regierungspräsidenten ) und das Anbringen von Reklamen in

und an den Wagen der Strahenbahn ( die der Ortspolizei ) ohne

polizeiliche Erlaubnis verbieten . Diese Verordnungen seien aber

ungültig . Der Grund dafür liege in den noch gültigen Z8 0

und 10 des alten prcuhischcn Pretzgcsetzes von 1851 , die dem

Kammergcricht in neuerer Zeit mancherlei zu tun gegeben hätten .
Dort sei das Plakatwesen bestimmt geregelt worden , und zwar so ,

datz polizeiliche Bestimmungen darüber ausgeschlossen erschienen .
Das alte preutzische Gesetz von 1851 habe damals alle möglichen
Arten deL Anbringens von derartigen Ankündigungen und An -

zeigen erschöpfend regeln wollen . Die Polizei überschritte ihre Be -

fugnisse , wenn sie jetzt durch Bestimmungen , wie bie _ hier vor -

liegenden , das Geseh erweitern wolle . Die Polizei könne n t ch t

das „ Anbringen " von Reklamen unter Strafe stellen . Seien

die Verordnungen ungültig und nicht anwendbar , so bliebe

noch die Frage , ob hier nicht etwa die § § 9 und 10 de « preuhischen

Prctzgesetzes selber anwendbar wären mit ihren Bestimmungen .

wonach unter anderem Geschäftsreklamen auf öffentlichen Stratzen ,

an öffentlichen Orten nur mit polizeilicher Erlaubnis angeheftet
oder angeschlagen werden dürften . Die Anwendung dieser Be -

stimmungen auf das Anbringen von Reklamescheiben in Stratzen »

bahnwagen sei aber ausgeschlossen . Ein Anheften oder Anschlagen

setze einen Gegenstand voraus , der auf einen anderen gebracht

werde . Wer nun auf die Scheibe etwas ätze , der schlage oder hefte

doch nichts an . und die geätzte Scheibe selber komme doch nicht als

Plakat in den Wagen , sondern als Teil des Wagens . Somit sei
eine Verurteilung nicht mögilch gewesen . „ . . . .

Das Gericht meine aber , datz die Polizei noch die Möglichkeit

habe , aus verkehrspolizeilichen Gründen zu ver »

bieten , datz Scheiben , die undurchsichtig sind oder deren Durch .

sichtigkeit beschränkt ist . in Stratzenbahnwagen angebracht werden .

Die gute Gesellschaft .
55 000 Mark hat der 21jährige Handlungsreisende Rosensttel in

Halle in noch nicht einem Jahre unterschlagen . In der am Sonn -
abend in Halle gegen ihn geführte » Verhandlung führte der junge

Mensch zu seiner Entschuldigung aus , er habe das ganze Geld der .

spielt . Denn in den höchsten Kreisen Halles , in denen er verlehrte .
werde sehr hoch gespielt . Die Mitspieler wolle er nicht öffent .
I i ch nennen , um diese nicht zn kompromittieren . Schließlich

überreichte er durch seinen Verteidiger dem Staatsanwalt eine

Liste mit Namen von Personen , die mitgespielt
und ihre Lokale zur Verfügung gestellt haben .

Rosenstiel wurde mit drei Jahren Gefängnis besttaft . Schade .

datz die Liste nicht veröffentlicht ist . Sie wiese wohl manche Adresse

von Scharfmachern , die nicht genug gegen die Begehrlichftit der

Arbeiter poltern können . _
Wnflcrfirtii » am 3. Dezember . Elbe bei Ansfig — Met « , bei

Dresden — 0,86 Meter , bei Magdeburg 4- 1. 32 Meter , — Unstru « bei

Strautziurt — ,— Meter . — Oder bei Ratibor 4- 1,91 Met « . — Nelße »
Mündung 4- 2,88 Meter . —Oder bei Brieg -ff 2,89 Reter . » » Oder

, bei Breslau Unterpegcl — t,S0 Reter .



rrknl sgßO. Wahlmmk
fciiins gnü Knigcpk.

Dienstag , 4. Dezember , abends 8 Ahr:

General ■ Versammlungen
der Wahlvereine .

I. Wahlkreis in Dräsels Festsälen , «- »' MriA . 35.

Tages - Ordnung :

1. Der Preußische Parteitag .
2. Diskussion und Delegiertenwahl .
3. Partei - und Vereinsangelegenheiten .

II. Wahlkreis im SoMger- FsKst , ms .

Tages - Ordnung :

1. Der preußische Parteitag .
2. Diskussion und Delegiertenwahl .
3. Partei - und Vereinsangelegenheiten .

III. Wahlkreis im Gewerksehaflslmuse , e»g- l . Mn 13.

Tages - Ordnung :

1, Der preußische Parteitag .
2 . Diskussion und Delegiertenwahl .

3� Die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine .
Referent : Reichstagsabg . Genosse �VolkKanx Ueiae .

4 Ausschluß eines Mitgliedes .
6. Partei - und Vereinsangelegenheiten .

IV. Wahlkreis in ! XN indreas - Festsälen , ?«! >»«»- . 21.

Tages - Ordnung :

1 Der preußische Parteitag .
2. Diskussion und Delegiertenwahl .
3. Die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine .

Referent : Genosse Georg Davidsohn «

4. Partei - und Vereinsangelegenheiten .

V. Wahlkreis im Wen SeMlzenhause , zimch . s.

Tages - Ordnung :

1. Der preußische Parteitag .
2 . Diskussion und Delegiertenwahl .
3. Partei - und Vereinsangelegenheiten .

VI. Wahlkreis in dm Germania - Sälen , mm . m .

Tages - Ordnung :

i . Der preußische Parteitag .
2 . Diskussion und Delegiertenwahl .
3. Fortsetzung der Debatte über den Mannheimer Parteitag .
4. Partei - und Vereinsangelegenheiten .

Mtglieäsbuch legitimiert
zu ulken Versammlungen .

Zahlreichen Besuch erwartet

Der Aktious - Ausschutz .

Orts - Krankenkasse

WM- Iiittni .
Am Donnerstag , neu 13, Dezbr . d. I. ,

abends 8 Uhr , jindet im Lokale der
Ww. Hkelget , Hierselbst , Tiirrschmldt »
strahe tS , eine

ssglll-VösZZMIIlillllg
zsmtlielisf KsssöN' �iiglieclsi
statt .

TageS . Ordnung :
Wahl von 138 Vertretern zur

General . Versammlnua au « der Reihe
der Arbeitnehmer sür die Wahlperiode
ISOS bis 1938.

Wahlberechtigt und wählbar sind
alle Mitglieder , welche großjährig und
im Besitz der bürgerlichen lthrcnrcchle
sind , ( g 49 S. Nachtrag dcS Statuts . )

Der Wahlakt beginnt pünkt -
lich um 8 Uhr und wird pünktlich um
g Uhr geschlossen .

Als Legitimation dient das Mit -
aliedsbuch resp . Karte oder eine Be -
schetniguna dcS Arbeitgebers , aus
welcher ersichtlich , dag der Inhaber
zttrzeit Mitglied ist.

Ohne derartige Legitimation kann
das Wahlrecht nicht ausgeübt werden .

Am Donnerstag , de » 20. Dezember ,
abends S Uhr , siudet im selbe » Lokale
die

OrÄentHcI » «

General-Versammlung
statt . 213/20

TageS - Ordnung :
1. Wahl von 2 PorstandSmilgliedern

aus der Reihe der Arbeitnehmer .
2. Wahl von 3 Revisoren zur Zlb-

nahm « der JahreSrcchnung 1933 .
3. Beschwerde des Kassenmitgliedes

John gegen die Kassenverwaltnng .
4. Verschiedenes .
Der Borstand . I . A. : Budde .

Mand der liperli -
ieniUMeulsi .

Zweigverein Berlin u. Umgegend .

Sektion der Filesenleger-Hülfs-
arbeiter .

Mittwoch , den 5. Dezember ,
abends 8 Uhr ,

bei �Vnsnvr - , Michaelkirch - und
Wuftrrhaiisenerstrasten - Ecke :

V ersammlung «
Tagesordnung wird in der Ver >

sammlung belanntgcgcbcn .
DaS Erscheinen sümllicher Kollegen

erwartet 47/18
IH « Sektlonaleltuns .

I . 9t. : Albert Schindler .

WWW ?

» nafsralettafe
ä ffito &loa Na. 666q»1is�i

Lq/g/afreurei Rresta�i

Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbure « t

Zimmer 34, Amt 4, 8353 . Engel - Oker 15. Zimmer 1 —5 , Amt 4, 9679 .

Mittwoch , den 5. Dezember 1906 , avendS «' / , Uhr

Hrancheu - Uersammluug
der Metalldrücker Berlins und Umgegend

im GewerkschaftShauS . Engel - Ufer IS , Saal 1.

TageS - Ordnung :

1. „ Die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine « . Slesereol : Herr

Rechtsanwalt « « evi » I » vrs . 2. Diskussion . 3. VerbandSangelegeuhetten

und BerschiedeneS .
Kollegen I In Anbetracht dieser wichtigen TageSordmmg ist e» Pflicht

eines jeden Kollegen , in der Versammlung zu erscheinen .

Mittwoch , den S. Dezember , abeudS 8' / , Uhr

Allgemeine Uersammlnug
aller in der Draht - Industrie beschäftigten Arbeiter

und Arbeiterinnen

im GewerkschaftShauS , Engel - Ufer RS , Saal 7.

TageS - Ordnung :

t . Bortrag über : „ Der Kampf « ms Recht * . Reserent : Genosse

Stornier . 2. Diskussion . 8. Branchenangelegenheitttt .
ES ist dringend nvlwendig , daß alle Kollegen und die in der Branche

Seschästtgten Kolleginnen in dieser Versammlung erscheinen .

Mittwoch , den 5. Dezember 1906 , abends 8' / , Uhr

Bezirks - Versammlung
für Eharlottenburg vnd Zlmgtgtnd

— im Volkshaus . Rosinenstr . 3 . - - - - - - - - - - - - - - - - - -

TageS - Ordnung :

1. Jahresbericht der Bezirksleitung . 2. Neuwahl der Bezirksleitung .
3. VerbavdSangelegenheiten . 160/16

Zahlreichen Besuch erwartet
_

Die Ortnvemaltong .

ü MI
Ortsverein Berlin .

Bureau : C. 54, Gtelnstr . 38, L Slage . — Fernsprecher : Amt III , 3100 .

Am Mittwoch , den S. Dezember 1906 . abends 8 Uhr , bei
WIINs , Lrunnenftr . 188 :

Mitglieder - Uersammluug .
TageS - Ordnung :

1. Bortrag des Genossen Rteger über : „ Moderne Klaffen -
kämpfe " . 2. Diskussion . 3. Anträge de » Ausschusses und Vereins -
angelegenheiten . 130/14

_ _
Per Vorntand .

Aehtung ? Aebtnng !

Holzarbeiter Klixdorfs !
Donnerstag , den 6. Dezember , abends 6>/ , Uhr , im Lokal « des

Herrn DUlsI , Bergftr . ISS :

öessentl. Versammlung äer Mardeiler .

Holzarbl
27/20

TageS - Ordnung :
Die gegenwärtige Lag « und die nächsten Ausgaben deS Deutsche »

euer - Verbandes .
' " "

» M
'

Reserent : Gauvorsteher Kollege 8 tusche .
Die Ortdverwaltnug «

Achtung 1 Achtung I

Partei - , Qeumrkschafts -
und Konsumgenossen !

Neu IHoiitng, den 3. , bis Donnersliig, den k. Akzeiuber:
Wiederholung des am 15 . November 1906 im Gewerkschaftshause

gehaltenen Lichtbilder - Bortrages :

«Sie englisehe, schweizerisehe und dentsehe

Xonsumgenossenseliafts- Bewegung in Wort

Utld 8ild . " ( Referent : Kartilt Krolik aus Hamburg . )
Die Versammlnugen werden abgehalten :

Für IVOVdlVLLtöH ( Moabit ) am Moni
den 3. Dezember , im „ Moabiter Gese
schaftshause " , Wiclefstr . 24 und Emdener -

straße 34/35 .

Für DlUIVlOttßttbllVg am Dienstag , den
4. Dezember , im „ Volkshaus� , Rosinen -
straße 3.

Für den ZVorüen und Nordosten am

Mittwoch , den 5. Dezember , im Saale der
„ Brauerei Friedrichshain " ( vorm . Lipps ) ,
Am Friedrichshain 22 —29 .

Für den Osten und Sfidosten am

Donnerstag , den 6. Dezember , in den

„ Andreas - Festsälen " , Andreasstr . 21 .

» C�lni , siinitllchcr Vcreinminlungcn abends S' /i Uhr !

Der Eintritt ist frei und ohue Eintrittskarten gestattet !
und deren

Versammlungen
Wir fordern hiermit die Parteigenossen , die Vorstände der Gewerkschaften

Mitglieder sowie die Mitglieder der Aonsnmgeuossenschaften auf . an diesen Vers
sich zahlreich zu beteiligen .

MM " Die Anwesenheit der Frauen aller Genossen ist in

Anbetracht der Wichtigkeit und der Belehrung sehr erwünscht .

Die ProppddHssii w firdmug dee Geissbaitsm in Ml
208/7 I . A. : Ad . Ritter , Engel - Ufer 15 .



Deutscher Holzarbeiter - Verband
Zahlstelle Berlin .

ftiitfwoeh , den 5. Dezember , abends 8' / » Uhr :

DtckallelismiinnmtrsmmltlWtil
für die Bezirke und Branchen .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Kommission und Vertrauensleute .
2. Verbands - und Werkstattangelegenheiten .
3. Verschiedenes .

= CifcbUr ; ss
Sfid - Westeu : bei Habel , Bergniannstr . 5 —7 .

Die Adresse des Obmannes ist (3. Gäbler in Nixdors , Weichselstr . 64 IV.

SQdßll I bei Gilching , Waflcrtorstr . 68 .

Die Adresse des ObmanneS ist «. plsule in Rixdorf , Fägerstr . 1Z.
. �ÜtittvtSN I * ( Zwischen Adalbert - und Manteuffelstrade )SUUUdivU I . bei Hab » , Manteuffelstr . vs .

Die Adrelse des Obmannes ist ti . l . aagbammor , Waldemarstr . 6g.
II ' ( zwischen Manteuffelstratze und Görlitzer Ufer )

SUUUdteU 11 . bei » ab » . Mauteusfelstr . S5 .
Die Adresse des Obmannes ist f . KowsIIio , Wrangelstr . 114.

Oslen l :
Die tzldress « deS Obmannes ist Lonno Hau «ar , Milhlenstr . 64.

Osten II : MuSÄ ' ÄÄ * 1 * 00
Die Adresse des Obmannes ist Paul 8cd «ger «e , Bödikerstr . 3.

NOFdOStSn bei » auii , �trouperserstr . 3 .

Die Adresse des Obmannes ist psul Michaeltseck , Zorndorserstr . 39.

Oestiiehe Yororte : Bci

Die Adresse des ObmanneS ist Oskar Uebermann in griedrichsbera ,
Gürtelstr . 2. — Z� - Hierzu sind besonders eingeladen die Werlstätten
■?, . Jnb,rlf ' Kreutzigerstr . 8 und Neu mann u. Fehle , Franlsurter
Allee 47.

Norden , Hosenttialer u . Schönhauser Vorstadt :
bei IVernaa , Schwedterstr . 24 .

Die Adresse des Obmannes ist Burszinski , Pahhel - Allee 182.

Wedding und Moabit : » ubrodt , ? .

Die Adresse des Obmannes ist 5. Weiland, Bremerstr . 46 vorn III .

Bautischler .
Bezirk 1 . bei » Ubrlog , Adwiralftr . 18 «.

Bezirk 11 . bei Zlet » , Warschauers « : . 61 .

Bezirk III I bei » ab « , Kopenhagcnerstr . 7 » .

Bezirk 1Y : M Fortanler , Tegelerstr . 56 .

= Mobelpolierer .
Bezirk 0. bei Bachwald , Große Frankfurterstr . 133 .

BeZirk SO. bei Heaaib « ra , Skalitzerstr . SS .

Bezirk N. bei Aao , Brunuenftr . 66 .

Dttchsln llild Trepptiizelöiidtt -Kroiilhe.
Osten : bei « Chncldvi ' , Friedenstraße 67 .

Südosten U. Südwesten : bei stramm , Ritterstraße 123 .

NOrden : bei Bergmann , Brunnenftr . 7V .

VU� » Auch die Drechsler m den Tischlereien müssen einen Vertrauens «
mann senden .

Kla vi e rar heiter
im Gewcrk » oliaftahan » c , Engel - Ufer ] 3 ( Taal 5) .

Dlodell ' und fabriktisehler
bei » athes , Hussitcnstr . 40 .

Stock - n . Zeltuloidarbeiter
bei Barclnz , Brandenburger Ufer 6.

( Die Versammlung findet um 6 Uhr (gleich nach Feierabend ) statt .

klie seiils gor ?
Donnerstag , den 6 . Dezember , abends 8>/ , Uhr :

Versammlung der Sektion der Fliesenleger
des Maurerverbandes .

im Gewerkschaftshause Engel - User 15 , Saal 7.

Tag eS . Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Mar Anton über ; Die Verkürzung der

Arbeitszeit . 2. Diskussion . 3. Gewerlschastltches . 4. Verschiedenes .
» Mitgliedsbuch legitimiert . — »

Wegen der Wichtiglest der Tagesordnung ist daS Erscheinen sämtlicher
Kollegen notwendig . 121/3 «

Der SektlonSvorstanb .

Mdumödel - irsnede .
» Rttweeh , den 5 . Beuernbor IVOS , abend » 8 Uhr ,

»>>» im kneliscdeu ü arten . Alexsnderstr , ? 7e :

Branchen - Verfatninlung »
Sage « . Ordnung :

1. Bericht des Obmannes . 2. Neuwahl desselben . 3. Branchenangelegenheiten .
Regen Besuch erwartet ( 126/8 ) Der Obmann .

Verband t " baugewerbl. Hülfsarbeiler Deutsch).
Zwelgvereln Berlin nnd Umgegend .

IM - Donnerstag , den « . Dezember er . , " ONI
abends 8 Uhr ,

« ■ ■ w im Gewerkachaftetaaase , Engel - User 13, Saal 6 : — ——

KMeputiklten -Dkchmitilltitg.
BV * Tages - Ordnung wird in der Persammlung bekannt gegeben .

Die Kollegen werden ersucht , dasür zu sorgen , das; - sämtliche Baustellen
in dieser Versammlung vertreten sind , da hier wichtige Fragen besprochen
werden müssen . Auch ersuche » wir die Kollegen vou allen Baustellen , am

Frestag von ihren Deputierten Bericht zu verlangen . 47/19 «
Der Zwetgvereinsvorstaud .

Sodenieger und Soknsr
im Gewerhecbaltsbanue , Engel - Ufer 15 , Saal 2.

IM Die Kollegen der Firma SScbnelder und der Sollcge Anton
lichmann find besonders eingeladen , letzterer soll die Beweise sür seine
Anschuldigungen in der letzten Versammlung mitbringen .

Jaiousie - Hrbeitep
bei Friedrich , Prinzenstrafte 0.

SZ Kammacher ZZ
bei Walter , Adalbertstrasje 62 .

Perlmutter - und Knopfarbeiter
_ bei Jahn , Fruchtstrasie 20 .

_
SW Diese Versammlung findet um 6' / , Uhr statt , ' HAU

ZZ Kistenmacher ZZ
bei Bandacb , BrcSlauerstr . 28 .

Rahmenmacher
bei G. Angler , Alexaudrineuftr . 103 .

Diese Versammlung findet um O1/- Uhr (gleich nach Feierabend ) statt .

Stellmacher
bei Wohlfahrt , Roseuthalerftrofte 57 .

Korbmacher
bei Hoffmana , Koppeuftr . 47 .

Einsetzer
im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 15 , Saal 8 .

" Die Kollegen der Firmd Bendix sind hierzu besonders eingeladen .

Um allen Verleumdungen entgegen¬
zutreten , macht unterzeichnete Kom¬

mission bekannt , daß in der

Zigaretten-Faliilk
Namkori - PiiänoiM

'

das beste Einvernehmen zwischen

Arbeitnehmern und Arbeitgeber besteht

und keinerlei Differenzen statt¬

gefunden haben .

Die WerkslaU - Kommissiou . 8069L *

I . V. : L V. :

Moritz Herbst . Jenny Ascher .

■ = ana

9
BB

Achtung! Bautischler .
Donnerstag , den 6. Dezember , abends 8>/ , Uhr , im Gewerkschaftshause

( Saal 5) . En gel - User 15 :

LitZiunx der xesamten Kommission .

IM Zu dieser Sitzung sind die Werkstatt N r ü n b « r g , Markarasen -
dämm und die Verttauensleute der Firma Liebnitz » . Reese , MarkuS -
stratze und R u g e n st e i n , Martgrafendamm geladen .

Das Erscheinen säustlicher Kommissionsmitglieder ist ersorderllch .

WSWMMUWii
Mittwoch , den 5. Dezember , abends 8' / , Uhr :

Seneral - Verftunnihmg
in BoekerS Festsäle . Weberstr . 17 .

TageS - Ordnung :
l . Geschäfts , und Kassenbericht . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

171/2 Bio Ortsverwaltang .
NB. Die Billetts zum WethnachtSvergnügen können vou de »

Vertrauensmänner » ans dem Bureau in Empfang genommen
werden .

Ferner ersuche » wir die Vertrauensmänner ihre alten Marken -

bestände umzutauschen . B . O.

jEine Mark
"" wOcbentliob tiefer « Kclbsfsplclendc

| Musikwerke , Sprechmaschinen
3 DHU ecbfc

t Menzenhauer Zithern .

I Bei Elnkjnf von Platten , Stifte gratis .

I J . Kurzberg
| An der Jannowitzbrüoke I , ' •

OKT dlroct em Bahnhof . ~Wse

r - r

1 Ks

i

Dänische

Kapitän - Kautabak
ist vom Patentamt gesetzlich geschützt , es ist daher strafbar ,
andere Tabake unter dem Name «

„ Blapltitn . Kantabah " zu verabfolgen .
Man achte genau auf den In jedem Stück besindlichen

Zettel mst der Ausschnst : Sl63L «
Bänlschcr Kapitdn - Kaatabab (ges. gesch. 75658 ) .
Gen. - Vertr . : C. stccker , Sorllu O. , Grüner Weg 112. Amt ? , 3861 .

s
H » iinif

Gen . - Vl

| ZU 1)13Zu hubeu in den meijteu Zigurrtugtschüfttu .

C» Giesen , Juwelier , SQ. , Qr - Nienstr 1650 .

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Men , ton . » . Sür - ni iiiiiimra
SperiaUttt : sraUklUgV.

8 kw . 333/1000 . von 4,00
14 kw . 588/1000 von ß,00

« m

an

1 Dukaten 000/1000 . . jj),00
Vit Dukaten 900/1000 . jg,00
3 Dukaten 900/1000 . .

00

Namen gravieren gratis .

fassende WeihnacnisgesehenUe
in solidosbei : Ausluhrung x. u billigtoten Preisen .

Streng reelle Bedienung . 2952L9 Feste Preise .

Ortskrankenkasse
der Bildhauer, Stukkateure und verwandten Gewerbe zu Berlin.

Wahlversammlungen
der Vertreter zu den Grueralversammlungen pro IVO ? und ISVS .

ES haben zu wählen : a) die Arbeitgeber am Dienstag , den
11. Dezember 1906 , abends 8>/, —91/ä Uhr im »Fürstenhos - , Köpeuicker -
slkds�e .

65 Vertreter und 6 Ersatzmänner ;

b) die ttassenmitglieder ( nur grobjährige ) am Dienstag , den lt . Dezember
1906 , abendS 8—9' / . Uhr , im GewerkschastShanse . Enget - Ufer 15 . Saal 3 :

145 Vertreter und 15 Ersatzmänner .
Der Vorstand . I . A. : 5r . Waldeyep , Vorsitzender .214/1

Zwoigverein Berlin .

Sektlen der Gips - nnd üSementhrancbc .

Gruppe der Rabltzrpanner .
Mittwoch , 5. Dezember , abends 8 Uhr , bci Jannaschk , Jnsclstr . 10 :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bortrag de » Genossen Karl Wermuth über ; . Die alle und neue
Internationale ' - . 2. DiSkusston . 3. Verschiedenes . 151/2

Der sehr wichtigen Z agcSordnung wegen ist cS Pflicht der Kollegen ,
recht pünktlich und zahlreich zu erscheinen . Ter Gruppenvorstaud .

Mgliscder Garlöll . Alexandorstr. 27c.
Zum ersten Welhnnchtsfclertag ist mein oberer

großer Saal und Rebenräume st-ei geworden . l5Sb
Max Cnvlller . Gastwirt .

vis schönste Zierde Christbaum
ist einzig und allein unser neues ,
geseblich geschiiNteö Christ -
bäum - Glockengeläut mit
fliegenden , läutenden Engeln
und mitKriPpe z. Bethlehem .
Die in wundervoller künstle -
rischer Farbenpracht angebrachten
Figuren : Maria mst Jesus -
tindlein , Joses , Hirte und Engel
stellen die Krippe zu Bethlehem
dar . Sobald nun die Kerzen
angezündet sind , drehen sich die
Engel im Kreise um die Spitze
de « Cbristbaumes . wodurch ein
silberhelles , seierliches Geläute
hervorgerufen wird , eine schöne
Illusion hervorzaubernd , als
weini die Englcin aus den
Himmelshöhen die Geburt Jesu
EhrisU . vcrlünden . AI » Christ -
baumspitze oder Tischdekoration ,
Höhe 29 Zentimeter .
l - arantie tilr gutov funlltlonierva .
Preis 1,25 W. und 20 Pf . siir
Porto bei Vorhcreinsendung
( auch Briefmarken ) . Nachnahme
20 Pf . mehr . WU - Bei 2 bis
10 Stück sind für Porto nur
50 Pf . mit einzusenden . ' VM
Bei Richtgesallen Geld retour .

t Kiste sein sortierter Glas
Christbaumschmuck , hoch
moderne Sachen , zur voll -

desständige » Ausschmückung
Christbaumes liesern wir sür
4 M. und 50 Pf . für Porto
bei vorherigerGeldemsendung ,
auch Briesmarlen , Nachnahme"

mehr .

Neiliidits -Traelit - Katalogüber Christbaumschmuck , Spielwaren ,
Puppe » , Solinger Stahlwarc », Hans - .

halluiigsartikcl , Waffen , Gold - , " Silber - , Lcder - , optische und Musilwaren , I

Rauchutenstlien , Schirme , Stöcke usw. gratis und jraiilo . 213/12 l

Kirberg & Comp. ,Focli8 b. Solingen, s>a(haLwrik.en'
Acltestes Versandhan » des Solinger Indastrlebezlrks ,
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1 Gute und billige 1

Winter - Schuhwaren !

m Zu Weihnachts = Präsenten sehr geeignet : m

Jterren-Sehnfirstiefe!
wetterfeste Qualitäten M. 10 . 90 ,
9 . 80 , 9 . 20 , 7 . 90 , 7 . 20 , 5 . 90 ,

Kerren-Sehniirstiefel
aus bestem Material , Original
Goodyear Welt , hochmoderne

Fassons M. 16 . 50 , 15 . 50 , 14 . 50 ,

fferren-Zngstiefel
solide Straßenstiefel M. 10 . 80 ,

9 . 50 , 8 . 30 , 7 . 50 , 5 . 90 ,

4

12

4

90
M.

SO
M.

90
M.

Jterrai -Zugstiejel
aus einem Stück , elegante Uni -

formstiefel , Original Goodyear 4
Welt M. 16 . 50 , 15 . 50 , 14 . 50 , U

13 . 50 ,

Kerren-Selmatlenstiefel
vorzügl . Ledersorten , bequeme und

praktische Fassons M. 16 . 50 , 615 . 50 , 14 . 50 , 12 . 50 , 12 . - , M . .

9,80 , 9 . 50 , W M.

Jterren -Sehaft- und Reitstiefel
in extra starker Ausführung zu bekannt

— billigen Preisen —

Warm gefütterte Strafenstiefel

Bamsn-Jilz -Sehnürstiefel
mit starkem Lederbesatz M. 4 . 60 ,

3amen-7ilz -SehnüntiefeI
mit Lackbesatz , Wollpelzfutter , be¬

liebte Winterstiefel

. . . . . .

Bamen- Sehnür - u. Knopf-
ofinfol Wildroßleder mit Woll -

dllcjcl Pelzfutter

. . . . .

Kerren- ?ilz - Sekallen -
ofiofol rnit sättig . Lederbesatz ,
Sllbjul bequem und praktisch

Kerren-Tnehstiefei asq
mitRindlackbesatz . laFilzfutter . sehr 1 > 1
empfehlenswert für ältere Herren ■ m-

Knaben- n. Wdeben - M-
Ä

2

3iiM.

580M.

825M.

8

10

7S
M.

Schnürstiefel lSÄI .
von

90
M.

annach der Größe

Knaben-». Wdcben- Leder -
Schnür - nnd Knopfstiefel 2,00
mit starkem Wollpelzfutter je nach M.

der Größe von

Bamen- Sehnür - n. Knopf-
cfiofol in so ' l�er Ausführung ,
•Sllcjvl bewährte Strapazierstiefel
M. 8 . 75 , 7 . 90 , 7 . 75 , 7 . 50 ,

6 . 90 ,

Samen- Schnür - n. Knopf-

5 SO
M.

in hocheleganter Aus¬

stattung , streng moderne _ _ _ , ,
Fassons M. 13 . 75 , 12 . 75 , 12 . 50 , • w M.10 50

Samen - Titz - Kanssehuhe
in hervorragendster Auswahl

— sehr warm und bequem —

M. 3 . 75 , 3 . 50 , 2 . 90 , 2 . 60 , 2 . 50 , 2 . 20 ,
1 . 80 , 1 . 60 , 1 . 10 .

JCauS' fatitoffe !
für Herren , Damen , Mädchen und Kinder

— in allen Preislagen —

1 Tanz - Schuhe 1
in hochmoderner Ausführung

und eleganten , schicken Formen .

1
Gummischuhe

„Echte Petersburger "

Marke „ Albion46

la . Sdinburger
890 _ OSO

M Damen o M.

<| 80220M. Kinder ft m.

„ Nordpolmarke44 sehr beliebt

Bestes schwedJabrikat

540 � n

M. Damen Qfür Herren t90M.

weltberühmte Marke .

( önrad lach S Ei
älteste iL bedeutendste Schuhwaren - Fabrik Deutschlands .

welche ausschliesslich eigene Geschäfte unterhall ' «

0 97 s

eigene - über ganz

Deutschland ver¬

breitete - Geschäfte .

In Berlin und Umgegend :

C. , Rosenthalerstrafie 14,
C. , Splttelmarkt 15.
W. , PotsdamerstraBe 50.
W. , SchillstraBe 16.
S. , Oranienstraße 65.
SO. , Oranienstraße 2a.
SO. , Wranflelstraße 49.
SW. , Friedrichstraße 240 - 241 .
NW. , Beusselstraße 29.
NW. , Turmstraßo 41.
NW. , WllsnackerstraBe 22.

0. , Andreasstraßo 50.
0. , Frankfurter Allee 125.

STea eröffnet :

N. ,Friedrichstr . l27 ,

N. , DanzigerstraBe 1.
N. , Friedrichstraße 127.
N , Müllorstraße 3.
N. , Reinickendorferstraße 23.

Charlottenburg :
Wilmersdorferstraße 122- 123.

RIXDORF ; Bergstraße 30- 31.

Potsdam :
Brandenburgerstraße 54.

Ferner in
Aachen , Markt 31.
Alienstein , Markt 9.
Altenburg , S. - A. , Sporenstr . 11.

Aschersleben , Breitestraße 14.

Altana , Große Bergstr . 41- 45.
Beuthen 0. - 8. , Bahnhofstr . 36.
Brandenburg a. H. , Steinstr . 8.
Braunschwelg , Damm 12.
Bremen , Paulenstraße 31.

Breslau , Seuachestraße 48.

Bremberg , Brückenstraße 2.
Burg b. M. , Markt 10.
Chemnitz i. 8 ,

Innere Joharmisstraße .

Danzig , Gr . Woüwebergasse 14.

Darmsiadt . Ludwigstraße 17.
Dessau , Askanischestr . 139 - 141 .
Dortmund , Brückstraße 46.
Dresden , König Johannstr . 21.
Düren . Weyerstr . Eoke Kaiserpl .
Düsseldorf , Am Wehrhahn 28a .
Elberfeld ,

Wall ( Ecke Schlössergasse ) .
El hing , Alter Markt 15.
Erfurt , Bahnhofstraße 4.

Essen a. R. , Merkt 4.
Forst i. L. , Kottbuserstraße 13.
Frankfurt a. M. ,

Pahrgasse 107 - 109 .
Frankfurt a. 0. ,

Große Scharmstraße 48.
Genthin ,

Brnndonburgerstraße 48- 49.
Gleiwltz , Wilhelmstraße 28

( Viktoriahaus ) .
Görlitz , Steinstraße 6.
Graudenz , Altestraße 6.
Hagen , Elberfelderstrnße 14.

Halberetadt , Möhewog 30.
Halle a. 8 , Schmeerstraße 1.

Hamburg , Steinstr . 110, Posthof .

Wen eröffnet :

Hamburg ■ Barmbeck
HamburgcrstraBe 50- 52.

Hamburg ,
Wandsbecker Chaussee 154.

Hannover , Gr . Packhofstr . 13.
Heilbrenn , Kaiserstraße 26.
Herne , Bahnhofstraße 62.
Hildesheim , Hoherweg 35.
Insterburg , Alter Markt 1.
Kassel , Königstraße 62.
Katlowitz , Grundmannstr . la .

Kiel , Holstonstraßo 25.
Koblenz , Rheinstraße 9.
Köln a. Rh. , Breitestraße 12- 14.
Königsberg !. P. ,

Schmiedestroße 13.

Königeberg i. P. j
Junkerstr . , EckeMünz - Platz .

Kottbus , Spromberjjerstroße 4.
Krefeld , Hochstra '
Landeberg a

! e 41.
W. , Richtstr . 17.

Hamburg ,
Eimsbüttler Chaussee 15.

Leipzig , Reichsstraße 43.

Lübeck , Breitestraße 47.
Magdeburg , Alte Markt 11.

Mainz , Schusterstraße 10.
Mannheim , S. 1, 1.
München , Rosental 10.
Nürnberg , Plobenhofstraße 2.
Osnabrück , Krahnstraße 30a

( Am Nicolai - Ort ) .
Posen , Krämerstraße 19- 20.
Ratibor , Oderstraße 13.
Reichonbach I. V. , Markt 8.
SiaBfurt , Steinstraße .
Stettin , Breitestraße 22.

SL Johann , Bahnhofstraße 83.
Stralsund , Apollonien - Markt 4.
StraBburg Lt . ,

Kinderspielplatz 1.
Stuttgart , Eberhardstraße 1.
Thorn , Breitestraße 17.
Tilsit , Wasserstraße 4.
Wiesbaden , Marktstraße 10.
Witten - Ruhr , Bahnhofstraße 36,
Worms , Kämmererstraße 2.
Zabrze , Kronprinzenstr . 135.
Zwickau , Wühelmstraße 6.

Man achte stets genau auf unsere irolle Firma Conrad Tack & Cie .

um Verwechselnngen mit ähnlich lautender Firma zu vermeiden .

H«« itwortlicher Redakteur : HanS Weber , Berlin . Für de , Anseratemeil verantw . : Th . Blocke , Berlin . Druck u. Verla « : BorwärtI Uvüdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & To. . Berlin Stlt
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Partei - Angelegenheiten .
Steglitz . Mitlooch , den 0. M. . avends k' /z Uhr . General -

Versammlung des Wahlvereins . Vornahme der Wahlen sämtlicher
Funktionäre und Berichte derselben . Wir erwarten zu dieser Vor -
sammlung besonders zahlreichen Besuch der Genossen .

Treptow - Baumschulcnwcg . Heute . Dienstag , abends 8>/z Uhr .
im Restaurant Mohlau , Ecke Kiefholz - und Elsenstraße , findet die
Mitgliederversammlung des Wahlvereins statt. Tagesordnung :
I . Vortrag des G en o ssen L ü d ke über : . Das neue Aus -
Nahmegesetz gegen die Arbeiter " . 2. Diskussion .
8. Veremsangelegenheiten und Verschiedenes . Zahlreichen Besuch
erwartet Der Vorstand .

Achtung , Nordend ! Der Wahlverein Wilhelmsruh und Um -
gegend . Abteilung Nordend , hält am 6. De - ember , abends Ubr
leinen Diskutier - und Zahladend im Lokale des Genossen Krieg ,
Kastanicn - Allce 1, ab . Um pünktliches Erscheinen aller Genossen er -
sucht Der Vorstand .

Wannsee . Donnerstag , den 6. d. M. . abends 8 Uhr . findet im
Vereinslokal Diskutierabend statt . Zur Beratung kommt unter
anderem die Gesinde - und die Gewerbeordnung . Es ist Pflicht aller
Genossen zu erscheinen . Der Vorstand des WahlvercinS .

Rcinickeudorf - Lst . Der Diskutierabend fällt im Dezember und
Januar aus . Der Vorstand .

Spandau . Heute abend findet in allen Bezirken Zahlabend
statt . Pflicht der Genossen ist , vollzählig zur Stelle zu sein .

_
Der Vorstand .

Bcvlincv JVacbvicbten .
Die Entlastung des Potsdamer Platzes . Der Magistrat von

Berlin hat sich wiederholt mit der Entlastung des Potsdamer
Platzes beschäftigt . Der Verkehr ist derartig angewachsen und
nimmt ständig zu , daß aus eine Entlastung Bedacht genommen
werden mutz . Die städtische Vcrkehrsdeputation hat an den
Magistrat den Antrag gerichtet , einen neuen Stratzenzug zlvischen
Königgrätzer - und Lcnnestratze als Verlängerung der V o tz -
st r a tz e anzulegen . Der Magistrat hat jetzt nach längerer Prüfung
dem von der Tiefbau - Deputation aufgestellten Entwurf für diesen
Stratzendurchbruch seine Zustimmung erteilt . Durch diese neue
Stratzenanlage wird im Verein mit der im Bau begriffenen Unter -
grundbahn ein neuer Vcrkehrszug zwischen dem Zentrum der Stadt
und dem Tiergarten , sowie den südwestlich und nordwestlich davon
belegenen Stadtteilen hergestellt . Dadurch werden die Leipziger -
und Bellevuestratze wesentlich entlastet . Die neue Stratze , für die
in annähernder Uebereinstimmung mit der etwa 20 Meter breiten
Votzstratze eine Breite von 22 Meter vorgesehen ist , wird vom
Kreuzungspunkt der Votzstratze und Königgrätzerstratze in gerad -
liniger Richtung und unter tunlichster Rücksicht auf eine zweck -
mätzige Gestaltung der angeschnittenen Grundstücke in der Lenne -
stratze bis in die Nähe des Kempcrplatzcs geführt . Die Kosten für
die Stratzenanlage sind auf rund 3 ' � Millionen Mark veranschlagt .
Von Wichtigkeit ist , datz infolge den Umgestaltung des Wilhelm -
Platzes sich voraussichtlich ein großer Teil des Verkehrs vom Haus -
vogteiplatz und dem Gendarmenmarkt aus durch die Mohrenstratzc
der Votzstratze und dann auch der neuen Stratze zuwenden wird .
Straßenbahnen und Omnibuslinien können dann von der
Leipzigerstratze abgelenkt und durch die Votzstratze geführt werden ,
wogegen sich bekanntlich Minister Budde stets gesträubt hat .

Der Polizeipräsident bringt zur öffentlichen Kenntnis , datz der

Jür
die öffentlichen Fuhrwerke alljährlich zu erneuernde Farben -

tempel für das Jahr 1907 von roter Farbe ist .
Mit Bezug auf § 25 der Droschkenordnung vom 16. Februar

�1905 und § 8 der Polizeiverordnung vom 10 . Dezember 1881 , be -'
treffend den Betrieb des Torfuhrwerkcs , werden die Droschken - und
Torwagcnbesitzer angewiesen , ihre Fuhrwerke zu erneuter Prüfung
und Abstempelung während der Zeit vom 1. Januar bis 30 . Juni
1907 dem Verkehrskommissariat vorzustellen .

Unter dem Verdacht , fein eigenes Kind getötet zu haben , ist am
Sonntagabend der in der Rügenerstr . 3 wohnende Arbeiter Nürn -
berg verhaftet worden . Am Sonnabendvormittag war es zwischen
dem N. schen Ehepaare zu einem erregten Auftritt gekommen ulid
die Folge war , datz die Ehefrau mit ihrem ältesten Mädchen die
Wohnung verließ . Nachbarsfrauen erbarmten sich der zurückge -
lassenen Klara und als sie das Kind nachmittags in der vierten
Stunde dem Vater zurückbrachten , befand es sich beim besten Wohl -
sein . Abends kurz nach sieben Uhr stürzte N. plötzlich in die Nach-
barwohnung hinein und forderte dort die Frauen auf , sie möchten
doch sofort zu seinem Kinde kommen , es sei tot . Die Leiche wies
an der linken Wange ein grotzeS Merkmal auf und an der einen
Körperseite waren blaue Flecke . St. behauptete , das Kind sei ihm
auf die Erde gefallen . Der hinzugcrufene Arzt Dr . Jacobsohn
vermochte einen Totenschein nicht auszustellen , da ihm die Sache
verdächtig vorkam . Noch während der Amocscnheit des Arztes
kehrte Frau N. wieder in chre Wohnung zurück und sie sagte ihrem
Manne direkt auf dem Kopfe zu , datz er die Kleine getötet habe .
Die Leiche wurde polizeilich beschlagnahmt und zur Obduktion in
daS Schauhaus gebracht . N. wurde verhaftet . Er bestreitet , sein
Kind mit Absicht u angebracht zu haben .

Der Krawattcnlehrmeister Steinberg ist nach seiner Vorführung
wieder aus der Haft entlassen worden , da , wie er der „ Morgenpost
schreibt , nach Ansicht des Richters keine betrügerischen Manipu -
lationcn vorliegen sollen und Fluckwerdacht nicht begründet sei.
Inwieweit die erstere Angabe richtig ist , entzieht sich unserer
Kenntnis , ändert aber nichts an der Tatsache , datz unzählige Per -
soncn sich durch Herrn Steinberg geschädigt fühlen .

Selbstnwrdversuch im Moabiter Kriminalgericht . Vor dem

Richtertisch unternahm gestern nachmittag im Moabiter Kriminal¬

gerichtsgebäude eine etwa 20jährige Frau einen Selbstmordversuch .
Im Zimmer 445 war soeben ein Termin beendet , und die Zeugen
für die neue Verhandlung waren in den Saal eingelassen worden ,
als eine anscheinend dem Arbciterstande angehörende Frau dicht
bor den Richtcrtisch sich drängte , blitzschnell eine Flasche aus ihrem
Kleide hervorholte und daraus trank . Ein Beamter sprang hinzu
und entriß ihr die Flasche , noch che die Frau deren Inhalt voll -

ständig zu leeren vermocht hatte . Es war , wie sich durch den

Geruch erwies . Lysol . Unter heftigen Schmerzen brach die Lebens -
müde zusammen , deren Ueberführung nach dem Moabiter Kranken -

Hause sofort veranlaßt wurde . Zu den Zeugen hat die Frau , soweit
sich bisher feststellen ließ , nicht gehört , auch angeklagt war sie nicht .
Man kann daher nur annehmen , datz sie in geistiger Umnachtung

gehandelt hat .

Das Schicksal des Hauptmanns von Köpenick hat in weiten

Kreisen auch das Mitleid für daS Opfer unserer gesellschaftlichen

Zustände und polizeilicher Äusweisungswillkür geweckt . Als die

Verhandlung am Sonnabendabend gegen ihn zu Ende war , trat

der Landgerichtsdirektor Dietz , der den Vorsitz im Gericht geführt

hatte , auf ihn zu und sagte leise : - Möge Gott Ihnen die Kraft

verleihen , diese vier Jahre zu überstehen " . Die „ Welt am Montag "

hat eine Sammlung für den „ Hauptmann a. D. " eröffnet , um ihm

für seinen Lebensabend zu Helsen . Mitleidige Menschen haben sich

Voigt angeboten , ihm nach Abbützung seiner Strafe hülfreich zur
Seite zu stehen . So hat ein Ziegcleibesitzcr aus dem Kreise

Osnabrück , der in seinem Orte zugleich die Polizeigewalt ausübt ,

versprochen , Voigt später in seine Dienste aufzunehmen . Und ähn -

Vfc SaeiPietw fliii voo anderer Seite Voigt gemacht worden , der

freundlich lächelnd für alle ihm in Aussicht gestellten Wohltaten
dankte .

Ob er die lange Zeit übersteht , steht allerdings dahin .

Erstochen . In der Nacht zum Sonntag gerieten der 40 Jahre
alte Arbeiter Rudolf Goldacker und der 89 Jahre alte Arbeiter
Georg Laube in der Wohnung des crsteren , Kochhannstr . 32 , in
Streit , der in eine Schlägerei ausartete . Beide bearbeiteten sich
mit ihren Messern . Tarauf begab sich Laube nach der Unfall -
station , wo man ihm Verbände anlegte und ihn dann nach seiner
Wohnung entließ . Goldacker blieb am Sonntag im Bett . Als in
der Stacht zum Montag sein Schwager , der Arbeiter Gralow , der
mit ihm die Wohnung teilt , heimkehrte , fand er Goldacker tot vor
seinem Bett liegend . Ein Arzt stellte fest , datz die linke Halsschlag -
ader durchstochen war und Goldacker sich verblutet hatte . Der Täter
wurde festgenommen .

Die Fürstin Wrcde — bekannt durch ihre Vorliebe für fremde
Silbersachcn — wohnt noch immer in Paris , nicht in einem Sana -
torium , sondern in der Rue de Longchamps 154 . Seit ihrem Auf -
enthalte in Paris wird sie zweimal wöchentlich vom Chefarzt des
Etablissements Hydrotherapique , Dr . Oberthur , untersucht , ohne
datz nian weiter von dem Leiden der Fürstin viel Aufhebens machte .
Im Gegenteil , Paris freut sich darüber , datz Fürstin Wrede so
wunderbar gesund und tätig ist . Alltäglich macht sie in einem
ihrer beiden eleganten Automobile Fahrten durch die Stadt , besorgt
Einkäufe in Mode - und Juweliergeschäften , genießt das schöne
Paris , so gut es ihrem „ Zustand " erlaubt ist . Es geht ihr nuS
gezeichnet , und wäre nur das Gutachten herauszukriegen , so ließe
es sich wirklich hübsch leben . So oft von Berlin ein dringliches
Schreiben des Rechtsanwalts eintrifft , bemächtigt sich der fürst
lichen Familie , wie der „ B. Z. a. M. " gemeldet wird , eine nervöse
Aufregung . Die zweimal wöchentlich angesetzten Visiten werden
vermehrt , die Fürstin bleibt zu Hause , ihr Gemahl bespricht sich
mit den Aerzten — und trotzdem , das Gutachten mutz immer wieder
hinausgeschoben werden . Vor einigen Tagen gab der behandelnde
Arzt zum soundsovielten Male seine Meinung ab : leichte Nervosi
tat , kalte Bäder zu empfehlen . Das hat dem Fürstcnpaar trübi
Stunden gemacht , denn nun heißt es , von neuem Geduld haben .
Man braucht über den Ausgang der Untersuchung nicht Zweifel
zu hegen . Datz die Fürstin ihres schlictzlichcn Erfolges sicher ist ,
zeigen die Anordnungen , Schloß Basedow neu einrichten zu lassen .
Es steht heute schon fest , daß Fürst Wrede mit seiner als anormal
erklärten Gattin nach Berlin zurückkehren wird . —

Wenn eine arme Frau in ihrer Not sich ein Brot irgendwo
wegnimmt , um den Hunger ihrer Kinder zu stillen oder ein paar
Kohlen aufliest , um sich eine warme Stube zu machen , kommt sie
unweigerlich vor Gericht und wird zu Gefängnis verurteilt . Da
fackelt nmn nicht lange . „ Von Rechts wegen " wird sie eingelocht .
Eine Fürstin aber , die Silberzeug stiehlt , wird erst auf ihren
Geisteszustand untersucht , um ein Attest zu beschaffen , das ihr
Straffreiheit sichert . Ja : Wir leben in einem Rcchtsstaate !

Ein schwerer Zusammcnsioh zwischen zwei Automobilen er -
folgte gestern nachmittag an der Ecke der Tiergarten - und Hohen -
zollernstratze . Beim Einbiegen in die Tiergartenstratzc karam -
bolicrte ein Kraftwagen der Firma Steinhardt mit einem Auto -
mobil , in dem sich der Bankier Jacoby , Königgrätzerstr . 68 wohn -
hast , befand . Der Zusammcnprall erfolgte mit solcher Gewalt , daß
die beiden Automobile stark beschädigt wurden und Bankier I .
durch die umherfliegenden Glasscherben am Kopf , im Gesicht und
an beiden Händen erhebliche starkblutende Verletzungen erlitt . Die
ersten Notverbände erhielt der Verunglückte auf der Unfallstation
am Zoologischen Garten .

Wer ist der Tote ? Am 26 . November d. I . wurde auf dem
Tegeler Schietzplatze ein unbekaunter zirka 40 —45 Jahre alter Man »
erhängt aufgefunden . Derselbe ist zirka 1,68 Meter groß , hat
dnntelblonde Haare , hohe Stirn , graublaue Augen , dniikelblonde

Augenbrauen , stumpfe Nase , vollständige Zähne und dunkelblonden
Schnurrbart . Er war bekleidet mit schwarzem Ueberzieher mit Samt -
kragen , brauner wollener Weste , 2 grauen schwarzgestreiften Hosen ,
rot und blau gestreutem Barchcndhcmd , schwarzen Pulswärmern ,

grauem wollenen , schwarz gestreiftem Halstuch , grauen Strümpfen ,
schwarzen ' Zugstiefeln und schwarzem Schlapphut , In seinen Taschen
wurde ein gelbes Taschentuch mit rot und blauen Streifen ge -
funden . Rekognoszenten ivollen sich beim Gutsvorsteher in Plötzcujee
melden .

Mitteilungen nimmt jede ? Polizeirevier , sowie die Kriminal -
Polizei zu Tegel Nr . 7536 IV 48 . 06 entgegen .

Im Zirkus Schumann wurden am Sonnabend sechs Mokki -
Indianer vorgeführt , die mit Erlaubnis des Präsidenten Roosevelt
nach Europa gebracht worden sind . Die Moklis gehören einem
Jadianerstamm an . der im Aussterben begriffen ist und von dem
nur 60 Personen leben sollen . Diese Mokkis produzieren sich im
Zirkus besonders als Schlangentänzer , wobei sie die Schlangen
teils in den Händen halten , teils um den Hals winden und auch
in den Mund nehmen . Dieser Schlangentanz ist von den Mokki -
Indianern seit Jahrhunderten geübt und hat sich von Generation

zu Generation vererbt ; er soll auch , wie mitgeteilt wurde , nicht so
ungefährlich sein , wie es aussieht , wofür die zahlreichen , von
Schlangenbissen herrührenden Narben am ganzen Körper der Leute
Zeugnis ablegen . Sonst stellten sich die Mokkis vor als Reiter und
Lassowerfer . In letzterer Beziehung haben sie zwar nichts los ,
tvenigstenL gelangen ihnen aar ersten Abend ihre Versuche nicht .

Im Zirkus Busch hat gestern vormittag der Dompteur Peters
einem geladenen Publikunr von neuem seine Tiger und Löwen vor -
geführt und gedenkt auch seine öffentlichen Vorführungen wieder

aufzunehmen .

Das Passagetheater hat für den Dezember eine zweiaktige
Burleske „ Berlin , patz auf ! " auf fein Progranim gesetzt ,
deren Text Leopold Ely geschrieben hat ; die Musik stamnit von

Rudolf Nelson . Ter derbe , an Berliner Kalauern überreiche
Zweiakter , der zum Teil im Zuschauerraum des Theatcrtz selbst
gespielt wird , fand lautesten Beifall . Verdient um den Erfolg
machten jsich besonders Martin Bendix und I o s e f i n e
Dora , als Biedermannschcs Ehepaar , Georg Kaiser als
Rudel v. Prillwitz und Willy R c j a l , der den Rekruten Jo -
Hannes Bliemchen darstellte . — Auch die meisten übrigen Variete -
nummern verlangen eine günstige Kritik . Die Originaltänze der

Saschoffffchcn Kirgisenitruppa waren scxakt ausgeführt
und reich an Eigenart . Als Sprungkünstlcr und Equilibristen
sind zu nennen „ The Darnetttruppe " und „ F r eres

RiegoS " . Die Discuse Mary Jebar markierte etwas zu
viel . Rassigkeit " : bei ihren halb gesungenen , halb gesprochenen
Vorträgen war das Pathos stellenweise zu dick aufgetragen . Die
Guilbert macht das anders : mit einfacheren Mitteln . —

Orgelkonzerte . Mittwoch , den 5. Dezember . 7 > /z —8' /2 Uhr ,
veranstaltet der königliche Musikdirektor Beruh . Jrrgang in der
St . Marien - Kirche daS nächste Orgelkonzert »nier Mit -

Wirkung von Fräulein Henny Fuchs ( Sopran ) , Fräulein Joh . Klapp
( Alt ) und Herrn Alex . Altmami ( Bioline ) . Adventsmusik . Der Ein -
tritt ist frei . — Der Jerusalems - Kirchenchor ( Dirigent

Max Eschke ) veranstaltet am 5. Dezember , abends von 8 bis 9 Uhr .
sein 14. unentgeltliches Kirchenkonzert . Es gelangen Chöre von
Prätorius , Hatzler , Haydn und Becker zur Aufführung . Mitwirkende :

f
räulein Annie Luxenburg ( Violine ) , Herr Otto Teichmann ( Gesang ) ,
err Raphasl Klose ( Orgel ) .

Eine KanarienauSstellung veranstaltete der Berliner Kanaricn -

züchtcr - und Vogclschutz - Vcrcin in den Räumen dcS Restaurants
„ Zum Bürgcrgarten " , Lindenstr . 105 , die nur noch heute geöffnet
ist . Vom 8. — 10. Dezember ist eine solche vom Verein „ Canaria "

im KönigS - Cafe , Münzstr . SO, geplant . Diese von dem letzt -

genannten Verein arrangierte Veranstaltung ist die fünfund -
zwanzigste und soll den Besuchern ein anschauliches Bild von dem

Lebenslauf des Kanarienvogels bieten .

Dem Berliner Aquarium gingen von verschiedenen Seiten Er »

gänzungen der einzelnen Tierabteilungen zu . Für das Vogelhaus
überwies Herr Polizeileutnant Welzel - Schöneberg einen Gelb -

wangcnkakadu , eine Papageienart , die auf Celebres und den kleinen

Sundainseln zuhause ist . In das Ar . iphibiarium zogen vier

Ochscnfrösche ein , deren Heimat die Vereinigten Staaten bilden .
Tie unifangreichsten Sendungen kamen von der Station Rovigno
an . Aus der Gruppe der Krustentiere fällt zunächst ein bislang hier
fehlender rosenroter Krebs , der unseren Flußkrebs an Länge und

Zierlichkeit und Schönheit übertrifft , durch seine Schlankheit und

prächtige Färbung , die großen , nierenförmigen , schwarzblauen
Augen und seine Gewandtheit , vermöge welcher er sich in weitenr

Bogen durch das Wasser schnellt , auf ; es ist eine dem Hummer
nahe verwandte Spezies , ein Rephrops , der sich an der Südwestiüste

Norwegens und dann merkwürdigerweise in der nördlichen Adria

findet . Ganz anders geartet ist eine Gesellschaft Maskenkrabben .

die , verschiedenen Gattungen angehörend und in der Körperform
von einander abweichend , dadurch das höchste Interesse erregen , datz

sie Kopf und Rücken mit Meerschwämuien , Blattwerk v a. zu ver -

hüllen suchen , um möglichst unerkannt zu bleiben .

Vorort - fJacb richten .
Nixdorf .

Achtung , Rixdorf ( Südbezirk ) !

Am Mittwoch , den 5. Dezembe - r 1906 , von 1 Uhr

mittags bis 7 Uhr abends findet im Lokale von Regen st ein ,

Her mann st ratze 153 , die Stichwahl für die II . Wähler »

klasse statt .
Kandidat der Sozicildemokratie ist der Eigentümer

Wilhelm Müller . Witzmaimstr . 14 .

EL ist notwendig , datz alle Wähler der II . Klasse ihr Stimm »

recht ausüben , da nur wenige Stimnien den Ausschlag geben
können .

Gleichzeitig ersuchen wir alle Parteigenossen , welche am Tage
der Wahl helfen wollen , sich im Lokal von Stein , vis - a - vis dem

Wahllokal , einzufinden .
Heute Dienstag abend findet noch im Lokal von Flick , Hennann »

stratze 170 , eine öffentliche Wählerversammlung statt , in der Stadt «

verordneter W. Conrad das Referat hält .
Wir ersuchen um recht zahlreichen Besuch dieser Versamnflung .

_
Das Wahlkomitee .

Eine Irrfahrt unternahmen am Dienstag Personen , die einen
Kranken unterbringen wollten . Ein Kranker , der schon drei Nächte
und drei Tage ohne Bewußtsein war , sollte in ein Krankenhaus
überführt werden . Man ' machte sich zunächst auf den Weg zum
Krankcnhause Am Urban . Obwohl hier 24 Betten frei gewesen
sein sollen , erfolgte Abweisung angeblich , weil der Mann an

Krämpfen litte . Von hier aus ging die Fahrt nach Wuhlgarten .
Auch hier erfolgte keine Aufnahme , weil der Patient nicht nach
Berlin gehöre . Nun ging es mit dem Kranken , der in seinenr
Zustande in der Droschke gar nicht zur Ruhe zu bringen war ,

zurück nach dem Rixdorfcr Polizeirevier . Die Polizei nahm sich
aber auch nicht des Kranken an . Man solle den Mann lausen
lassen , soll die Antwort gewesen sein . Offenbar wollte die Polizei
damit sagen , datz , im Fall sie den kranken Menschen hilflos findet ,
sie sich des Mannes annehnren m u tz. � Schließlich landete man
in dem Kranken - oder Sicchenhaus am Marienweg . Von Vor »

mittag �11 Uhr bis nachmittags 6 Uhr hatte die Fahrt gedauert »
eine Qual für die Angehörigen und den Kranken . Derartige Zu -
stände sind zum Teil darauf zurückzuführen , datz üebrhaupt nicht

genug Krankenhäuser v orhanden sind , andererseits aber auch

darauf , datz Berlin und die Vororte in keinem engen Konex stehen .

Einen recht verhängnisvollen Ausgang nahm eine Bierreise ,

welche die Brüder Max und Hugo Schlommert , Ziethenstr . 52 und

Knesebeckstr . 80 wohnhaft , nachts unternommen hatten . Als sich die
beiden angeheitert auf dein Heimwege befanden , inszeincrten sie

plötzlich einen Ringkampf auf offener Stratze , der bald recht böse
ausarte » sollte . Hugo Sch . zog . während er mit seinem Bruder am
Boden rang , einen Genickfänger und versetzte seinem Gegner damit
einen Stich in den Unterleib . Der Gestochene erhob sich, brach jedoch
bald wieder zusammen . Er wurde nach der Unfallstation in der

Steinnretzstratze gebracht . Auch der Bruder mutzte nach der Uufall «
station gebracht werden , da er sich eine Knöchelverrenluna zu »
gezogen hatte . Max Sch . wurde , nachdem er die ersten Notverbände

erhallen , in das städtische Krankenhaus gebracht , wo er bedenklich
daniederliegt .

Chnrlottenbnrg .
Zum zweiten Male nicht bestätigt ist der am 17. Oktober ein »

stimnng in die Schuldeputation gewählte liberale Stadtverordnete
Dr . P e n z i g. Ungewöhnlich schnell , bereis am _

0. November , ist
den , Magistrat von der Regierung in Potsdam die Mitteilung ge -
macht worden , dotz sie die Bestätigung der Wiederwahl des Stadt »
verordneten Dr . Penzig zum Mitglied der Schuldeputation aus den

früher angegebenen Gründen ablehne . Fast wie ein Hohn klingt eS,
we » n die Regierung hinzufügt , datz sie mit Rücksicht darauf , daß
nach dem neuen Schulunterhaltungsgesetz spätestens bis zum 1. April
1903 eine Neubildung der Schuldeputation stattzufinden hat , keine
Bedenken erhebt , wem , die Stelle ciustweile » unbesetzt bleibt .
Eventuell sieht sie dem Borschlage eines anderweiten Mitgliedes
binnen zwei Monaten entgegen . Das neue SchuluuterhaltungS »
gesetz schränkt bekanntlich das Selbstverwaltungsrecht der
Gemeinden ganz erheblich ein . Bisher hatte sich die Regierung
ein Bcstärigungsrecht der Mitglieder der Schuldeputation einfach an »

gen , atzt , in Zukunft soll ihr dies Recht geietzlich zustehen . Die in
die Schuldcputation gewählten Stadtverordneren , Fachleute und der
Rabbiner bedürfen nach Inkrafttreten des Gesetzes der Bestättgung ,
die Magistratsinitglieder , die evangelischen und katholischen Geist »
lichen Geistlichen dagegen nicht . Wird eine Person , welcher die Be -

stätignng versagt ist , wiedergewählt , so ist , falls die Stelle nicht
uubesetzt bleiben kann und eine Ersatzwahl binnen einer zu be »

stimmenden Frist nicht erfolgt , die Schulaufsichtsbehörde befugt ,
einen Ersatzmann zu ernennen . Borläufig hat die Schulaussichts »
behörde diese Befugnis »och nicht , die Charlottenburger Stadt¬
verordneten haben also noch die Möglichkeit , ihr auf ihre Anmaßung
die gebührende Antwort zu erteilen . Ob sie es tun werden , wird

sich in der Sitzung am Mittwoch zeigen .

TciicnmgSzulage . Endlich hat der Magistrat dem wiederholten
Drängen der Stadlverordneten nachgegeben und eine TcucrungS -
zulage beschlossen . Er beantragt , datz für die Zeit vom 1. Ok »
tober d. I . bis zum 30. Juni 1907 den städtischen Beamten , An -

zestellten und Lehrkräften mir geringerer Besoldung , sowie den

ländigen Arbeitern Teuerungszulagen in Form von Zuschlägen zu
den jedesmaligen Gehalts - oder Lohnbezügen gewährt werden sollen ,
und zwar bei einem Jahrcsdienstcin kommen bis zu 2000 M. 5 Proz . ,
biS zu 2500 M. 4 Proz . , bis zu 3000 M. 3 Proz . , bis zu 4000 M.
— sofern die Familie aus wenigstens 5 nnterhaltungsberechtigten
Personen besteht oder wenigstens 3 Kinder in einem Lebensalter von

lvcniger als 11 Jahren vorhanden find — 3 Proz . Nach
denselben Grundsätze » sollen Teuerungszulagen auch an die

städtischen NuhegehaltssLohn - jenipfänzer , sowie an die Hütter »



KUBciten städtischer Beamten , Angestellten , Lehrer und Arbeiter
gewährt werden . Ob die Znlagen auch nach dem SV. Juni
gewährt werden sollen , hängt von einer erneuten Prüfung der dann
vorhandenen wirtschaftlichen Lage ab . Eventuell soll dann der Normal -
etat revidiert , werden . Eine stinfprozentige Gehaltserhöhung würden
nach dem Vorschlage deö Magistrats erhalten loS Beamte , 124 An¬
gestellte , 97 Lehrer , 1117 Arbeiter , 21 Ruhegehaltsempfänger , 22 Ruhe -
lohnempfänger , SS Witwen - und Waisengeldempfänger , eine vier -
proj,entige 233 Beamte . 33 Angestellte . 90 Lehrer, 24 Arbeiter ,
4 Ruhegehaltsempfänger , 2 Witwen - und Waisengeldempfänger , eine
dreiprozcntige 153 Beamte , 27 Angestellte , 147 Lehrer , 1 Arbeiter ,
8 Ruhegehaltsempfänger und schätzungsweise noch etioa 80 bis 90 Per¬
sonen mit starker Familie . Bis zum 31. März werden 100 000 M. .
bis zum 31. Juni etwa weitere 50 000 M. gebraucht . Der für das
laufende Etatsjahr erforderliche Betrag soll dem Dispositionsfonds
entnommen werden .

Der städtische Arbeitsnachweis , Kirchstr . 5, Fernsprecher Amt
Eharlottenburg 1291 und Wittenbergplatz 4, Fernsprecher Amt
Charlottenburg 3598 macht wiederholt darauf aufmerksam , daß er
sich auch mit dem Nachweis von Wasch - und Reinmach -
frauen , Plätterinnen und Näherinnen sowie samt -
lrchem weiblichen Hülss - und LluShiilfspersonal für den
Haushalt befafjt . — Der Nachweis erfolgt für beide Teile kostenlos .

Wilmersdorf .
Die Mitgliederversamwlung de ? WahlvereinS nahm zunächst ein

rrcstnchcs Referat des Genosten Goldstein über « Die Erringung der
polrtlichen Macht " ' entgegen . In großen Zügen kennzeichnete Redner
die gegenwärtige politische Situation und die Mahnahmen der
herrschenden Klassen gegen das vorwärtsstürmende Proletariat . Der
gegeilwärtige Anti - Gewerkschaftsgesetzentwurf sei nichts anderes als
em Ansfluh steigender Angst gegen die zunehmende Macht der
Urbeiterbewegung . Fortgesetzte Aufklärungsarbeit fei das Bollwerk
gegen dieses reaktionäre Gesetzgebungsmachwerk . — Der Vorsitzende
verwies alsdann auf die Mitte Januar stattfindenden Stadt -
verordnetenwahlen und forderte die Genossen zu reger Klcinagitation
für dieselben auf . Als Delegierte zur Kreis - Generalversammlung
wurden die Genosten Behrend , Henkel und Schäfer gewählt .

Britz .

Recht geistreich ist oft der Unterhaltungsstoff , den die Vorort -
preste ihren Lesern serviert . In der letzten Nummer gibt das . Britzer
Wochenblatt " einen Brief bekannt , den ein Dienstmädchen an ihren
Bräutigam , einen südwestaftikanischen Krieger geschrieben haben soll .
Stil , Inhalt und Orthographie des Briefes zeugen von einer ganz
geringen Schulbildung , die , wenn der Brief ein Original , und nicht
eine tölpelhafte Erfindung einer bürgerlichen Geistesgröße
wäre , diejchärfste Anklage gegen unsere moderne Bolkserziehung be -
deuten würde . Indes verfolgt der Schreiber des in Wirklichkeit
nicht existierenden Briefes in der Hauptsache noch den Zweck ,
unserer Dienstbotenbewegnng eins auSzuivischen . In dem Briefe
teilt das Mädchen unter anderem mit , daß , wenn ihre Madam sie
nicht gut behandelt , sie in die sozialdemokratische Organisation ein -
tritt und die Herrschaft dann auf die schwarze Liste kommt . Die
Folge davon iit natürlich , daß dieselbe dann kein Dienstmädchen
mehr erhält . Eine Prämie wird der arme Briefschreiber sicher nicht
erhalten . Außer den ihm geistesverwandten Lesern wird wohl jeder
einen solchen Humbug anf die geistige Beschaffenheit de « Autor «
zurückführen . Die Dienstbotcnbewegung steht intellektuell sicher
turmhoch über dem Mitarbeiter des Britzer Wurstblattes .

Weistensee .
Die am Donnerstag stattgefundcne Generalversammlung der

Vertreter der Ortskrankenkasse erledigte ihre Tagesordnung in
b�istündigcr Dauer . Gleich bei der Eröffnung der Versammlung
teilte der kommissarische Verwalter mit . eS sei ihm zu Ohren
gekommen , die Delegierten hätten den Willen , die Versammlung
zu sprengen . Der frühere Vorsitzende Reske wies die törichten
Gerüchte unzweideutig zurück , indem er darlegte , daß gerade die
Arbeitnehmer alles Interesse daran hätten , in Ruhe zu verhandeln .
Die Wahlen zum Vorstand wurden bekanntlich bei den Arbeit -
geberwahlen beanstandet , da ein Protest gegen die Wahl der Dele -
gierten noch nicht erledigt war . Die Liste der Arbeitgeber hatte ,
wie erinnerlich , drei Namen mehr enthalten , als zu wählen waren
und trotzdem erkannte die Aufsichtsbehörde dieselbe für gültig an .
Bei der Gelegenheit , Erstattungsansprüche gegen die Vorstands -
Mitglieder zu stellen , wurde die Amtsentsetzung des Vorstandes in
eingehender Weise besprochen und wurden sämtliche Ansprüche an
den Vorstand von der Mehrheit der Versammlung abgelehnt . Fol .
gende Anträge wurden angenommen : Sämtliche Unkosten der
Vorstandsmitglieder während der ersten , seitens der höheren
Instanz aufgehobenen Amtsentsetzung , desgleichen auch diejenigen
der zweiten Amtsentsetzung sind denselben von der Aufsichls -
behörde zu erstatten ; in letzterem Falle , wenn die Regierung eben -
falls für Ungültigkeit der Amtsentsetzung entscheidet . 2. Da der
Komniisssar trotz seiner Besoldung als Gemeindebeamter von den
Mitteln der Kasse die Renumeration des Vorsitzenden im Betrage
von monatlich 41,50 M. bezogen hat , beantragt die General .
Versammlung die Rückerstattung an die Kasse für die Zeit der
kommissarischen Verwaltung . Dagegen wurden abgelehnt die An -
träge , die der Kommissar stellte , den Vorstand zu verpflichten ,
16 M. rcsp . 12 M. der Kasse zurückzuerstatten , die von privaten
Geschäftsleuten dem Vorstande übergeben worden sind und dessen
Privatkasse zugeflossen sind , zumal diese Summen im Interesse
der Kassenmitglieder verausgabt wurden . Ferner wurde einstimmig
abgelehnt der Antrag , die Regreßpflicht des Vorstandes für ge -
leistete Beiträge zur Kranken - und Jnvaliditätsversicherung der
Beamten in Summa von zirka 385 M. Es wurde der Beschluß
der Generalversammlung vom Juni 1904 erneuert , der damals
nicht protokolliert war . daß die Beiträge der Beamten zur Vcr -
sicherungspflicht von der Kasse voll getragen werden . Die Bc »
schlutzfassung über neu abzuschließende Verträge mit den Beamten
wurde vertagt , bis der Vorstand wieder in sein Amt eingesetzt ist .
Einige Beschwerden gegen die Geschäftsführung machten den Kom -
missar nervös , trotzdem der übrige Verlauf der Versammlung ruhig
und sachlich war ; in seine Geschäftsführung , meinte der Herr , ließe
er sich nicht reinreden . Er gestatte der Generalversammlung , über

sein Verhalten ruhig der Aufsichtsbehörde Anzeige zu machen . Eine

solche Aeußerung zeigt zur Genüge , wohin es führen würde , wenn
die Aufsichtsbehörde die " Leitung der Kasse behielt .

Köpenick .
Das Opfer einer vrrhnngniSvolle » Verwechselung wurde in der

gestrigen Nacht der Arbeiter Paul Heinrich aus der Albrechtstr . 3.
Der 26 jährige Maurer Franz Kryzel hatte in dem erwähnten Hause
einer Freundin einen Besuch abstatten wollen . Die letztere wollte

jedoch von dem jungen Manne nichts wissen . K. suchte nun mit Ge -
walt in die Wohnung der Freundin zu gelangen . DaS Mädchen rief
daraufhin den Hauswirt zu Hülfe und zwischen diesem und K. kam
es dann zu einer erregten Auseinandersetzung . Als kurz
darauf K. die Treppe hinunterging , begegnete er auf dem dunklen

Flur dem Arbeiter Paul Heinrich , der in diesem Augenblick heim -
kehrte . In dem Glauben , daß H. der Hauswirt sei , zog der Ab -
gewiesene plötzlich ein großes Messer hervor und stach eö dem
Ahnungslosen mit solcher Gewalt in die linke Brustseite , daß die

Spitze bis ans Herz drang . Der Getroffene brach sofort zusammen und
nachdem sich zwei Aerzte um ihn bemüht , wurde er in äußerst be -
denkttchem Zustande in das städtische Krankeichaus gebracht . K.
wurde verhastet .

Nieder « Schönhausen .
Heber ,�kampf rnnS Recht " referierte in der letzten Mitglieder -

Versammlung des WahlvereinS Genosse Störmer . Nach dem mit
lebhaftem Beifall aufgenommenen Referat gab der Vorsitzende be -
kannt , daß vom Februar nächsten Jahres ab der Ort in vier Bezirke
eingeteilt wird und Zahlabende stattfinden . Die Lokale werden in

• der Januarversammlung bekannt gegeben . Desgleichen verwies er
auf rts am S. Dezember stattfindende Versammlung in Mönchs -

müble . Zur KreiSgeneralvcrsammlung wurden die Genossen Pätzold ,
Girbig und Kansehagen delegiert . Ueber die Gemeindcvertreter -
sitzimgen berichtete Genosse Hellnch . Scharf kennzeichnete er
den in dem Gemeindcparlament vorherrschenden Geist , ins -
besondere behandelte Redner die Rathausangelegenheit in
ausführlicher Weise . Bezüglich der Freigabe des neucrbauten Lokals
„ Neu - Karlshof " berichtete Genösse Rißmann . Er habe zwar von
dem Inhaber die mündliche Zusage erhalten , die schriftliche jedoch
trotz dreimaliger Vorstellung nicht erhalten . Nach längerer Debatte
wurde beschlossen , das Lokal zu sperre ». DeS weiteren wurde be -
schlössen , die Kieisversommlung zu beauftragen , dafür Sorge zu
tragen , daß der „ Vorwärts " pünktlicher nach Nieder - Schönhausen
geliefert werde , damit die Genossen denselben zur rechten Zeit in
Händen haben . Die WahlvereinSbersammlung im Dezember fällt
aus . Zu Anfang ehrte die Versammlung daS Andenken des ver -
storbenen Genossen DreeSbach .

Spandau .
Ein skondlöscr Zustand herrscht gegenwärtig in der Haniburger

straße . Bekanntlich ist seit einiger Zeit angefangen worden , dieselbe
zu pflastern . Während anfangs die Arbeiten ganz flott vonstatten
güigen . ruhen dieselben jetzt fast gänzlich , angeblich weil keine Steine
vorhanden sind . Als seinerzeit die Schönwalderstraße gepflastert
wurde , fehlten die Steine und wochenlang mußten die Passanten
sich durch die aufgerissene Straße hindnrckiquälen . Jetzt bei der Ham -
brrgcrstraße dieselbe Geschichte . Kein Dürgersteig , kein Fahrdamm in
Ordnung , dazu noch eine sehr mangelhafte Beleuchtung durch wenige
Pettoleumlaternen , da kann man sich ein ungefähres Bild machen ,
lvie die tansende Arbeiter täglich nach den Fabriken gehen , sich
durchquälcn müssen . Hoffentlich veranlassen diese Zeilen die Be -
Hörde , für eine eiligere Fertigstellung der Straße Sorge zu tragen .

Bei der GewcrbcgerichtSwnhl siegte die Liste des Gewerkschafts -
kartells mit 844 rcsp , 842 gegen 42 Stimmen der gegnerischen Liste ,
Anf drei der Kandidaten des GewerkschastSkartells entfielen 844 und
auf neu » 842 Simmen .

_

Gericbtö - Zeitung
Ein christlich Organisierter .

Der christlich organisierte Zimmerer Hoppe fühlte sich durch
Schimpfworte , welche der Zimmerer H i n r i ch s e n , der dem
Verein der Zimmerer Berlin » angehört , gegen ihn gebraucht haben
soll , beleidigt . Der gewöhnliche Gang der Dinge ist der , daß
jemand , der eine ihm zugefügte Beleidigung bestraft wissen will ,
die Privatklage gegen seine » vermeintlichen Beleidiger anhängig
macht . Solche Umstände brauchte sich aber Hoppe nicht zu machen .
Den Hintergrund seines Zwistes mit Hinrichscn bildeten ja Gegen -
sätze zwischen den beiderseitigen Gewerkschaften , und Hoppe weiß
aus früheren Erfahrungen , daß der Staatsanwalt gern hereit ist ,
sich eines Feindes der modernen Arbeiterbewegung anzunehmen .
Hoppe denunzierte aus überströmender christlicher Liebe seinen
Gegner Hinrichscn , der Staatsanwalt erfüllte den Wunsch
Hoppes und erhob im öffentlichen Interesse die Beleidigungsklage
aus § 185 des Strafgesetzbuches gegen H i n r i ch s e n. So kam
Hoppe in die angenehme Lage , daß er seine Sache nicht als Partei
gegen Hinrichscn zu führen "brauchte , sondern als vereideter Zeuge
gegen ihn auftreten konnte .

Tie Verhandlung , die am Sonnabend vor dem Charlotten -
burger Schöffengericht geführt wurde , ergab folgenden
Sachverhalt : Der Angeklagt « Hinrichscn arbeitete auf dem Werk -
platz des Baumeisters Franzen mit Hoppe zusammen . Wie es im
Baugewerbe üblich ist , kontrollierte Htnrichsen eines Tages die

Mitgliedsbücher seiner Arbeitsgenossen , um festzustellen , ob jeder
seiner Organisationspflicht nachgekommen sei . Hoppe wies ein
Mitgliedsbuch des christlichen Verbandes vor ,
worauf Hinrichscn sagte : „ Du gehörst dem christlichen
Verbände an ? " — Wie Hinrichscn angibt , sind seine ruhigen
Einwendungen gegen den christlichen Verband von Hoppe mit
Schimpfereien auf die freien Gewerkschaften beantwortet worden .
Hoppe behauptet dagegen , Hinrichscn habe zuerst auf ihn und den
christlichen Verband geschimpft . Diese Behauptung hielt Hoppe
auch als Zeuge aufrecht . Andere Zeugen konnten weder die eine
noch die andere Angabe bestätigen , denn sie hatten den Hergang
nur aus der Ferne wahrgenommen . Der einzige Zeuge ,
der dem Auftritt zwischen Hinrichsen und Hoppe beiwohnte , ein

15jähriger Lehrling , bestätigte die Angaben Hin -
r i ch s e n s , daß Hoppe zuerst geschimpft habe . Somit ' ist der an
der Sache persönlich lebhaft interessierte Hoppe der einzige Zeuge ,
welcher den Angeklagten im Sinne der Anklage belastet . Daß
Hoppe persönlich ein sehr großes Interesse an diesem Prozeß hat .
geht auch daraus hervor , daß er infolge de ? Streites mit Hinrichsen
entlassen wurde , weil ein Teil der auf dem Platz arbeitenden
Zimmerer die Arbeit niederlegten , um nicht mit dem , der ihre
Organisation beschimpft hatte , zusammen arbeiten zu müssen . Wie

ausdrücklich hervorgehoben wurde , richtete sich die Arbeitsnieder -
legung nicht gegen die Organisationszugehörigkeit Hoppes , sondern
nur gegen sein persönliches Verhalten . Ein anderes Mit -

glied des christlichen Verbandes sowie ein Gewerk -
vereinler , die beide auf demselben Platz arbeiteten , wurden in
keiner Weise behelligt . Nachdem Hoppe entlassen war , nahmen die
anderen Zimmerer auf Ersuchen des Vertreters des Unternehmers
die Arbeit wieder auf . Diese Seite des Vorganges stand jedoch
nicht unter Anklage , es handelte sich vielmehr nur um eine Be -
lcidigung aus § 185 .

Das Gericht erklärte den Zeugen Hoppe als durchaus
glaubwürdig und hielt hiernach für festgestellt , daß Hinrichsen zu »
erst Schimpfworte , wie „ Lump " , „ Streikbrecher " gebraucht habe .
Ob Hoppe nachher auch geschimpft habe , könne dahingestellt
bleiben . Die Beleidigung sei nicht durch Worte , sondern durch
Handlungen erfolgt . Dem Angeklagten sei es darauf angekommen ,
den Hoppe aus der Arbeit zu bringen . Der Angeklagte habe zu
seinen Kameraden gesagt , mit dem Hoppe arbeiten wir nicht zu -
sammen , er habe den Hoope als ehrlos hingestellt . Nur aus diesem
Grunde werde er bestraft . Diese Handlungsweise des Angeklagten
zeuge von gemeiner Gesinnung ( I ) und sei eigentlich
nach § 153 der Gewerbeordnung mit Gefängnis zu ahnden . Da
aber der Zeuge Hoppe keine sympathische Person sei , so habe das
Gericht dos Verhalten des Angeklagten milder betrachtet und dahin
erkannt : Der Angeklagte ist zu einer Geldstrafe von 40 M.
verurteilt .

Gegen das Urteil , dessen Begründung einer objektiven Er -

fassung des Sachverhalts widerspricht , wird hoffentlich Berufung
eingelegt werden , wiewohl schon der Verlauf der ersten Instanz
in den Augen der Oeffentlichkeit nicht den Angeklagten , sondern
den Antragsteller und dessen Verhalten verurteilt hat .

Zwei Urteile desselben Gerichts .

Kürzlich wurde in Königsberg eine 70 Jahre alte
Greisin wegen Beleidigung der Polizei und Haus -
friedcnsbruchö zu zehn Togen Gefängnis verurteilt . Sie hatte er -
fahren , daß man ihren Sohn arreliert hatte . Aus Angst lief sie
nun zur Polizei und hörte , wie man ihren Sohn mißhandelte . In
ihrer Aufregung rief sie : „ Ach Gott , sie schlagen meinen Sohn
totl " Das wurde als Beleidigung angesehen , und da

sie sich nicht sofort aus dem Polizeigebände ernfernt hatte , wurde

sie auch wegen Hausfriedensbruchs angeklagt . Insgesamt erhielt sie
zehn Tage Gefängnis .

Vor demselben Gericht hatte sich dieser Tage ein Student ,
der noch vom persönlichen Erscheinen entbunden war , wegen Hau « -
ftiedenSbruches , Körperverletzung . Widerstandes gegen die Staats -
anwalt und Beleidigung der Polizei zu verantworten . Er
war in einer Nacht mit einem Wirt in Streitigkeiten geraten , so
daß ein Schutzmann in Akrion treten mußte . Der Student weigerte
sich , dem Polizeibcamten die Personalien anzugeben , da er meinte ,
ein Student werde niemals wegen Ueberttewng bestraft . Der Schutz «
mann schritt nun zur Arretienrng , ihm wurde aver Widerstand geleistet .

so daß weitere polizeiliche Hülfe herbeigerufen
werden mußte . Es kam nun zu einem „Gefecht " , wobei einem

Schutzmann von dem Studenten mit dem Hausschlüssel

solch ein Hieb auf den Finger versetzt wurde , daß er sich heute

noch in ärztlicher Behandlung befindet . Die Schutz »
leute wurden Hallunken und Lorbesse tituliert , während
das P o l i z e i h a u S ein H u r e n k a st e n genannt wurde . Und

wegen all dieser Straftaten erhielt der Student eine Geldstrafe
von 30 Mark .

Fürivahr : es gibt keine Klassenjustiz , vor dem Gesetz sind alle

Bürger gleich. _
Streik - Justiz .

Im Sommer d. I . waren die Böttcher in München ans »

gesperrt ; den Unternehmern gelang es , einen Stamm nützlicher
Elemente zu kapern . Am 27 . Juli waren die Arbeitswilligen
Michael Sihn und Johann Michl einem anderen Arbeits »

willigen beim Auszug behülflich . Ein AuSgehcr fragte den auf

Streikvosten stehenden Böttcher Johann Mayer : Du , sind das

zwei Streikbrecher ? worauf Mayer im Plaudertone antwortete :

Ja , das sind zwei Streikbrecher ! Der Arbeitswillige Sihn hat da »

gehört und erstattete gegen Mayer Anzeige wegen eines Ver »

gehens gegen K 153 der Gewerbeordnung . Das Landgericht

München I lehnte die Eröffnung d eS Haupt -

verfahrens ab . Auf die Beschwerde des Staats »

a nw a l t s eröffnete das oberste Landesgericht das Hauptverfahren ,
weil der Angeklagte „ hinreichend verdächtig " erscheint , die für die

Arbeitswilligen vernehmbare Aeußerung in der Absicht

gebraucht zu haben , um sie zur Teilnahme am Streik zu be »

stimmen . ( ! ) Das Schöffengericht München l erkannte

dennoch auf Freisprechung . Der Staatsanwalt ergriff B e -

r u f u n g bei der Strafkammer . In der Verhandlung behauptete der

Arbeitswillige , daß er damals nicht gewußt habe , wer die Aeußerung

gebraucht habe , jetzt ( nach 4 Monaten ! ! ) erkenne er die Stimme

des Mayer bestimmt ! Er fühle sich durch die Bezeichnung Streik .

brecher in feiner Ehre gekränkt , wenn er organisiert wäre , dann

allerdings müßte er sich die Aeußerung gefallen lassen . Das

Landgericht München I hob das freisprechende Urteil des

Schöffengerichts auf und verurteilte Mayer zu drei Tagen

Gefängnis und zur Tragung der Kosten der 1. und 2. Instanz .
Dos Gericht führte in der Urteilsbegründung aus , daß der Arbeits -

willige Sihn auf daS Gericht einen ganz intelligenten Eindruck

gemacht habe . Die Bezeichnung Streikbrecher sei nur einem

organisierten Arbeiter gegenüber begründet ,

sie sei nach der konstanten Rechtsprechung einem unorganisierten
Arbeiter nicht begründet , aber beleidigend .

Viel kürzer und klarer wäre die Begründung : Angeklagter hat

gestreikt , hat andere gar überreden wollen , auch von ihrem Recht

zu streiken Gebrauch zu machen : also wird er bestraft .

/Ulis der frauenbewegung .
Versammlungen — Veranstaltungen .

Lichtenberg . Montag , 10. Dezember , 8' / , Uhr . bei Gebrüder

Arnhold , Frankfurter Chaussee 5/6 : Vortrag . A. Störmer : . Der
Kampf ums Recht " .

Wcißcnsce . Dienstag , den 4. , 8' / , Uhr , im Prälaten , öffentliche
Versammlung . Vortrag , H. Weise : „ Die göttliche Weltordnung " .
— Bericht und Neuwahl der VerttaucnSperson , Alle Frauen und

Mädchen werden dringend ersucht , in dieser Versammlung zu er -

scheinen . Die VertrauenSpcrson .
Reinickendars - Ost . Mittwoch . 5. Dezember . S ' U Uhr . bei Gründer .

Hoppestr . 24 : Vortrag : Kinderarbeit und Kindcrschutz .
Nciuickendorf - Wcst . Mittwoch , 6. Dezember , 8' / , Uhr , bei

Franke . Sichbornstr . 18 : Öffentliche Versammlung deS Kreises
Nieder - Barnim . Referent Genosse Parteisekretär Hermann Müller .

TageSordimng : I . Vortrag . « 25 Jahre Sozialreform und Arbeiterinnen »

schütz . 2. Diskussion . L. Wahl einer Delegiertin zum Preußen »
Parteitag .

Friedenau . Dienstag , 4. Dezember . ' /,9 Uhr , bei Grube :

Vortrag . Genosse LungumS , „ Die Abstammung deS Menschen " .

Sozialdemokratischer Slgitationsverein für den ReickStaaS «
Wahlkreis Kalau - Lucknu . Mitlivoch , den 5. Dezember , abend » e' l , Uhr .
Versammlung bei Weihnacht , lSrünstrage LI.

ßriefbarten der Redaktion .

Die jnrlstifchc Svrechftnnde findet yried tri chstr . 18 , Aufgang 4,
eine Treppe ( Ha»d«l »ftätte >vcllcallia «ce , Durchgang auch Lindensir . RiU >,
uiocheniäglich Vau ?' / , bi « V' /i Uhr abend « statt . Vcössue » 7 Uhr .
eoiiuabrnd » beginnt die Eprcchstiiiidc um 8 Uhr . Jeder Anfrage ist ei »
vuchstabe und eine Pähl al ? Merkzeichen beizusiige ». Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen »rage man in der Sprechstunde vor .
— 177 . Da ? ist nicht der Fall . DaS Gericht ordnet an, ob und wo ein
Ausruf stattzuiindcn hat . — M . M . 1000 . Wenn aus dem Vertrage
nicht ausdrücklich da « Gegenteil hervorgehl , ist der Wirt verpflichtet , den
Laden so einzurichten , wie es die Ziegel über Treu und Glanben unter Be -
rücksichliqung der Verkehrssitte erfordern . Zu einer solchen Einrichtung und
Unterhaliung diclcr Einrichtung gebärt , dag der Laden mit Heizeinrichtung
versehen wird . Fordern Sie den Wirt aus , da » Ersorderliche herzustellen ,
setzen ihn , ein « angemessene Frist zur Herstellung , drohen ihm an . daß Sie
cventl . ans seine Kosten die Hersteilniiz oornehiiien würden , und führen die
Drohung aus . — H. SV. Der Gerichtzvollzleher war im Recht .

rvitierniigdüb erficht vom s . Dezember 100 « , morgen » « Ith ».
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Wetter - Prognose für Dienstag , den 4. Dezember ISV « .

Ziemlich warm , zeitweise ausllarend , vorwiegend ttübe und regnerisch
bei starken südwestlichen Winden .

INSERATE
für die nächste Nummer müssen spätestens bis 5 Uhr

nachmittag » de » vorherigen Tage » in unserer

Expedition abgegeben werden

. . . . .

Größere Anzeigen
für die

Sonntags • Nummer

erbitten dagegen schon bi »

Freitag nachmittag 5 Uhr ,

da nur in diesem Falle die Aufnahme garantiert

. . . . . . . . . . . .werden kann

. . . . . . . . . . . . .



©Mit de » I » lialt der Inictnt »
»lictiiinimt die Medaktiou de »,
Vublituin gegenüber triuerlei

Bctaulwortiing .

Zhcatcr .
Dienstag , den 4. Dezember .

Ansang 7>/a Uhr .
Opernbaus . Fidelio .
Schaujpielhaiie . . Das GlaZhauS .
Deutsches . Das Wintermärchen .
Weste » . Der Schmetterling .
Loryiug . Zar und Zimmermann .

Ansang 8 Uhr .
Schiller «>. «Wallner - Theater . )

Der Hochtourist .
Schiller . X. ( Friedrich Wiwelm .

siädlischeZ Thealer ) . Donna
Diana .

Rcues Schauspielhaus . Die
Hochzeitssackcl .

Kleines . Man kann nie wissen .
Hessing . Der heimliche König .
Berliner . Cameliendame .
Neues . Die Condotticrt .
Komische Oper . Lakmö .
Nesideuz . Triplcpatle .
Zentral . Tausend und eine Nacht .
i ! u st in i e l li o » e . Husarensieber .
Deutsch , Amerikanisches . Im

wilden Weste ». Herr Hauptmann
v. Köpenick .

Thalia . Eine lustige Doppelehe .
Luisen . Pieciosa .
Bernhard Nose früher Carl Weih .

Die neue Welt .
Trianou . Der Haussreund .
Walhalla . Spezialitäten .
Abollo . Spezialitäten .
Metropol . Der Teusel lacht dazu .
Kasino . Die beiden Champignol .

Spezialitäten .
Nolles Caprice . Debüt Fletsch «

manu .
Pnsiagc . Spezlallläten .
Retchshallen . Stelliner Sänger .
Wtuirrgarteu . Spezialitäten .
ttrniiia . Taiibeiiiiiaae sdt/sll .

Im Theater abend » 8 Uhr :
Sizilien .

Im Hörsaal 8 Uhr : Da » Acetylen
und andere brennbare Gase .

Tteniuiam , Javaltdciiitr . 67/62 .
Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Abend » 8 Uhr :

Gastspiel Inaclo VICrna .

Die Cameliendame .
Mittwoch : SHerlock Halmes .
Donnerstag Gastspiel Lucie Viärna :

t - isrlotl .

Ikestel lies Wsm
Station Zoolog . Garten . Kantftr . 12.

Abend » 7' , , Uhr :

Der Schmetterling .
Fritz Werner a. G.

Mittwoch nachm . S>/ , Uhr Kinder -
Vorstellung , kleine Preise , zum ersten »
mal : KlmUstrsita und Welhnnchls -
ssfltn .
Abends 7' / , Uhr : Dar SchmeHsrllny .

Neues Schauspielhaus
Heute abend 8 Uhr :

Die HochMsflickel .
Mittwoch nachm . 8 Uhr : »»olien -

brliiial . Abends 8 Uhr : VI» Haad «
usitstnolldl .

Neues Theater .
Ansang 8 Uhr .

vis Condottieri.
Morgen und folgende Tage :

VI « Condottieri .

Kleines Theater .
Anfang 8 Uhr .

Man kann nie wissen.
Mittwoch , Donnerstag : Tin idealer

Gatte .
Freitag : Man kann nie wleeen

Komische Oper.
rg : L,akni £ .

Mittwoch zum 250. Male : Hoff -
tr . anns Erzählungen .

Donnerstag ; Die Bohims .
Freitag : Carmen .
Sonnabend : Lakmb . _

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heute im Thoator 8 Uhr :

Sizilien .
Im Hörsaal 8 Uhr : Oa» Acetylen

und andere brennbaren Gase .

BixÄorfßr Theater
BergslraBe 147.

Mittwoch , den 5. Dezember 1906 :

Die Jüdin von Toledo .
Historisches Trauerspiel in 5 Allen

von Grillparzer .
Anfang 7V. Uhr .

LortzingTheater
Bellealliancestr . 7/8 .

Heute abend 7' / , Uhr :

Im und Zimmermann .
Abonnement » güllig .

Mittwoch nachm . 3 Uhr Kinder «
märchennorsiellung : Peter und Paul
roieen ins Schlaraffenland .

Abends 7' /. , Uhr : Die Fledermaus .

Lusispielhaus .
Täglich 8 Uhr :

Hufarensteber .

Zentral - Thcater .
( Operette ) . 8 Uhr :

Tanfend nud eine Nacht.

Luisen ' Theater
Reichenbergerstr . 34 .

Praclosa .

Reßdeus-Thtliier .
Direktion Richard Alexander .

Heute bis Donnerstag Ans. 3 Uhr :

Tpiplepattea
Schwank in 5 Akten v. Tristan Vernarb

und Andrö Godsernaux .
Vicouüe Robert de Houdan

Richard Alexander .
Freitag , 7. Dezember zum erflen »

mal : Florette und Patapon . Ansang
7' / . Uhr .

Sonntagnachm . S Uhr ; Eine Hoch -
zcitsnacht .

kSelropoi - Thesler

Srolls lahrosrovno in 7 Pilckorn
von Inlins b' rsnnd . Musik von
Viktor HoUaender . Uiripent Max
Koth . In 8zene gesetzt von

Direktor Kichard Schultz .

Massary. Wolff . Bender .

Giampietro. Josephi .
Anl, 8 Uhr. Rauchen überall geslattol .
Sonntag , 9. Dez . , naohm . 8 Uhr :

Ermäßigte Preise

Auf in ' s Metropol .

Die neueste Attraktion des Varidtds

Athletik - KEub .
Musik von Julius Einödshoser .

SS Damen l SS Damen k
Barra - Truppe , Burlesk . ZirkuS

mustk . loin . Akt. von Paul 8anlier .

Dazu 8 erstklassige Spezialitäten
und Berlin im Omnibus .

Oeutseh- Mkaiiisehes Theater .
Zum 106 . Male :
„ Im wilden Westen "
und der grolle Lacberfolg

Herr Hauptmann v. Köpenick.
Sonntagnachm . 3 Uhr , halbe Pr . :

fJeber ' n großen Teich .

Bernhard Rose - Theatep
(flioste Franttiirterftr . 132 | |

Täglich :

Die neue Welt .
VolkSslück mit Gesang u. Tanz i. 5 Akt.
au » dem amerikanischen Volksleben

von H. Kisiling .
Billcttvorvcrkaus sür 8 Tage vorher

an der Theaterkasse u. bei Weriheim .

Passage-Theater.
Täglich abend » Uhr :

Berlin

paß ' auf !
Burleske in 2 Akten v. Lcop . Elh .

Musik von Rudolf Nelson .
In den Hauptrollen : loeeklne

Dora , Psulette van Roy, Georg I
Kaiser , hlartin Bendix .

Autzcrdcm : Die glänzenden
Dezember - Spezialitäten .

W. Noacks Theater .
vtrekilon : Rob. Olli . Brunnenstr . 16.

Kean
oder : Genie und Leidenschaft .

Schausp . nach d. Jranzös . v. Randolf .
Ansang 8 Uhr. Tntre « SV Bs.
Mttwoch zum letztenmal : Miülor

und sein Kind.
Donnerstag Benefiz : Erlte Kieler .

Vorletzte Woche !

und du Derne Spezlallt . • Programm .

Seil iller - Theatep .
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Tbealer ) .

Dienstag . abends 8 Uhr :
IZor Ilocktorirlst .

Schwank in 3 Akten von Kurt Kraatz
und A! ax Real .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Zum erstenmal : Dnppelseidslmord .

DoiinerStag . ndendSSUhr :
Doppcl Selbstmord ,

Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . TH. )
Dienstag , abends 8 Uhr :

Donn » Dinnn .
Lustspiel in S Auszügen von Morelo .

Mittwoch , abends 8Uhr :
Slatdla » ieolllossik .

Donnerstag , n b e n d S 8 U hr :
Itlotlii - xs Lolliiin - e ? .

Psissl - Theater . Prater - Theater .
Bnrgstraße 24 . Kastanien - Alice 7/9 .

blassen ellusigen
— von erstklassigen Spezialitäten vom 1. bis 31. Dezember 1008 —

arrangiert von der 183/13 *
Internationalen Artisten - l . oRC . E . V. Berlin .

Anfang der Vorstellungen : Sonntags 7l/i Uhr , wochent . 8 Uhr .

Zirkus Schumann
Heute Dienstag , den 4. d. M. , abends

präz . Vi , Uhr :
Das anerkannte Sciisationspra «
grami » und die gröstte Novität

höliki-Inllianör
Trtlppe aus Neu - Mextco , U. S. A.

Mit spezieller Erlaubnis d. Präsi -
deuten siiooscvelt unter Leitung von

_ Major G. E. Erager . _
ISST " Unter vielen anderen

die hochinieressartcn

Schlangeutäuze .
Kerner neu und Sensationell

Will . K. Kill ?
das Phänomen .

Ferner die groxariigsn neuen Epe »
zialiläten und die AuSstattungSpan -

tomime : Ein

Tag in Knie Carlo.

Lothringerstr . 87. Täglich 8 Uhr :

Corradini Berlins Liebling .
Unralkow X EUniann Duo .

Dazu : Siroster Lacherfolg .

Die beidtn Champignol .
Sonntag 4 Uhr : SlngvSgelchen ueiv.

Folies CapricB
ünlenstr . 132

Ecke FrledrlehstraBe .
Dir . Felix Berg .

— — Honte : ■

JOebutFleischmann!]
. Anfang 8 Uhr. Vorverkauf von�

10 —2 Uhr u. b. Worthelm .

Weinbergsweg 19/20 .
Am Rosenthaler Tor .

EintNmötö - Norstkömis
tilW in ihrtt Art.

SV Internationale Arlleton SS .
Unter anderem :

Die 12 Akrobaten Lorch
in ihren phänomenalen ttarischen
Spielen mit 3 Ponys und Eseln .

Anfang 8 Uhr.
ch Rauchen überall gestattet . S

fr » JUerlel - Mr.
Schönhause » Allee 148.

Gastspiel Bernharii Rose-Theater.

AasKäthchenvougtlbroiill .
Historisches Schauspiel in 5 Alte ».

Kasseneröffnung 7 Uhr , Ansang 8 Uhr .
Billettvorverkauf : ' HJ ®

Krüger & Oberbeck , Kastanienallee 1.
Kond . Handwerker , Schönh . Allee 163.

Trianon - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Der Hausfreund .
Sonntagnachm . : Ihr zweiter Mann .

keleh5hsI ! eii - 7heAler .

Ltettwer

LSngsrl

« nsang
Wochentag »
8, Sonntags

7 Uhr .

Gustav

Behrens

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurter
«Ilse 85.

Das vollständig neue - DIU

AeMber - ProMUlM.
Man ( Der Hauptmann v. Kb' penicklla | i |
»llll ! grober Lachersolg . " VU.

22 Niiiiiniern .
Ansang VI , Uhr . Sonntag » 61/ , Uhr .

Zirkus Busch . !
Heute abend Vi , Uhr :

Answeten des Dompteurs Herrn I
IVllI » ' l ' eters mit seiner j

vollständigen großen

Tiger - u . Lömetigruppe. !
VO/N Gr . Origin . »Ausst . -
iX . OtTl . Pantom . in 7 Bild .

Bes. hervorzuh . : Radium - Ballett .
Die großen Kampsspiele i. Zirkus
Calignla . Die Todesfahrt über
die zeriprengie Brücke . Pbant .
Allegorie in seenhasten Licht -

und Wasserspielen .

fl &' ZrJ J' ' •'

olossenm
Dresdcncrstr . 1) 7.

Das urkomische

r

wmm. w. !

W
M .

Kenner
i M

nr R
hochfeine

C
Beac in l >ei < - Pr ofi/Famm .

Neu 1 Im Konzertsaal : Neu I
D' Moiidfcheiiibrüder .

Beste Wiener Schrammeln
und sechs erstllajsige Gesangskräste .

8an88oue ! . �8� :
Direktion W. Reimer .

Heute Dienstag :
Theater . Abend .

Zum ersten Male :

Am Altar .
Schauspiel in 6 Ausz. n. d.
gleich ». Wernerschen Roman

der . Gartenlaube " .
Jeden Sonntag , Montag u.

Donnerstag :
Hordd . Sänner und Tanzkränzchen .
Sonntags Beginn 5, Wochent . 8 Uhr .

öuxxenkszell
yioritsplatx .

Am Dienstag , den 4. d. Mt» . :

lZustsv Gottschalk - Konzert .
Großes Schlachtefest : Von 12 Uhr
mittags frische Wurst u. Wellfleisch .

- {St . Loule )

Theater lebender
Photographien mit

» bwechaelndem
Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder ,
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Otto Prltzkow , Mtetr . 16.

„Hrrain - fallen "
Kommandantenstr . 20 .

Der große und der kleine Saal
sind noch an einigen Sonnabenden ,

Sonntagen und §Üllksstr ftrel .

teppdecken

®j billigst direkt in der
Fabrik �

72 . WalUtr . 78 .
wo auch alte Steppdecken ausgearbeitet
werden . Bernhard Ttrohiiiandel ,

Berlin Ks. Jlluftr . Katalog gratis .

8 Pf. Ciprre
vorzßifHclier würziger Geschmack .

J . NEUMANN
Cigarren - Fabriken - 103 rilialen .

Davon in BerUn :
Brunnenstr . 32, Ecke Anklamerstr .
Chausseestr . 16, Eokelnvalidenstr .
Ohausseestr . 36/37 , Ecke Schwartz -

kopffstraße .
Dresdenerstr . 5, Ecke Adalbertstr .
Friedrichs tr . 171, B. Französ . Str .
Geitraudtenstr . ,Eok . Breitostr . 20a .
Invalidenstr . 118, Ecke Bergstr .
J erusalemerstr . 41, Eck . Krausonst .
Kaiser Wilhelmstr . 19, Eck . Münzst .
Markgrafenstr . 17, Ecke Junkerstr .
Oranienstr . 30, Ecke Adalbertstr .
Potadaraerstr . 57/58 , Eck . Bülowstr .
Prinzenstr . 91, Ecke Bitterstr .
Hosenthalerstr . 48 , EckoN . öchön -

hauserstraße .
Uhlandstr . 3S , E. Lietzenburgerstr .
Wallstr . 14a , Ecke Neue Qrünstr .
Wienerstr . 22. Ecke Grünauerstr .
Uixdorf : Bergstr . 146.

2307L *

So| astojje
Riesenauswahl aller Qualitäten .

sBollC - Dneifnl Mocqnetts .
«ßtiifch . ncMBl Satteltaschen .

Muster b. näh . Angabe franko .

EmlLelSvre, nerlin '
Oranienstr .

Zu Weihnachten
offeriere ich billig : Teppiche , Stepp¬
decken , Tischdecken , Porlloren ,
Gardinen , Bett - u. Leibwäsche , ge¬
rahmte Bilder , Wand - und Taschen¬
uhren . Auf Wunsch Teilzahlung ge¬
stattet . Auch schriftliche Bestellungen
werden berücksichiigt . Vorzeiger dieses

3ii '
Inserats erhält 10 Proz . Rabatt .

EMmCOlC Warsohauerstr . 8,
. Hiciacla , Ecke Franks . Allee .

Ltvlas
über 500 Stück

( alle Pelzarten ) ,
sowie alle sonst .

Pelzwaren .

Muffen , Kolliers
Nur dg . Fabrikat
aus best . Material .

Streng reell .
Kein Zwischen¬

händler , daher sehr
billig .

F. Kaiman
Kürschnermstr .

75 . Dresdenerstraße 75
vom II , 2. Haus v. Thelia - Theater .
Verkt auch Sonntags , u. Wochen .
tags v. 8 Uhr früh bis 9Uhr abds . •

Nurbeigeschlosg . Besug : ein .
Kommiss . von 19 verschied .
Waren , lief . Kemftas vollstder . I

I riaikolos . Beding , una Fr. u.
) Gratisproap . an Jedermann |
1mit 6 pCt. Exlra - Rabatl z. B.

[| a Kochzucker PM. D, 09 1

I IaDZuckerPfd . p,13 , ff. Ta¬
felsalz Pfd. 0,05, Schweden

| p. Pack (10Schacht . ) 0,05 usw. |

I Deutsch. War. - Eink. - Ver. Berlin 47 1
| HollägenLelpzigerstr . {

101/102 ( EqBitable ) ,
Chausseestr . la , Ora -

1 nlenstr . 60,Kreuzberß -
str . 30 iah 15/11) , Schö - 1

_ _J neherg , HauptBtr . 129.
| 52 Seit , stark . Hauptkatalog |

Preis 0,25 wird bei 1. Kom-
mis . - Bezug znrtckvergtitet .

DM " Ausnahme - Offerte l
Statt 5 Mark sür nur A Mark .

Für Jeden Politiker . — Für Jeden Gebildeten . — Von der Presse
glänzend besprechen .

Rolbacbs Soziales System
oder natürliche Prinzipien der Moral u. Politik m. e. Uni ersuch) ,
über den EinfluB der Regierung auf die Sitten . Nach dem Origina

übersetzt von L. Umminger . 554 Seiten stark .
Otto muttcrieinii ' Veraand - Onchhandlnug , München .

( Knoblauch u. Schneider ) Schillerftr . 48 .
Versand geg. Nachnahme od. Voreinsciidung d. Betrages ( Porto exira ) .

t
Platten - Sprechmafchme
mit 10 Stück 20 cm grosien Platten 13 Alk .
Große zweiseitige Platten . . L Mk .
Grope einseitige Platten . . . 4S Pf .
Sämtliche Märsche , Lieder , moderne Sachen .
Stälimaschineu 45 Ml. Fahrräder 59 Mk.

Prachtlatalog umsonst und portosrei .

Mülliplex- Fahrrad ■ Industrie ,

holtet eincföaflc reine
♦ dei &ote Fleifchbriihe

Qua�lio�BomHonkaplelii
Wo koine Vorkaufsstelle . Versand ( ranko ab Fabrik : Berlin O. , 87 .

' H. TlMJderrtSvf
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .

Nordhänser Kautabak
stets frisch zu billigsten Engros - Preisen .

von

Garantiert völlig
- - - - - schmerzlose -- -- --

--- --- Behandlung . - - - - -

Gebisse 12 Jahre
--------- Garantie . ---------

Sentseh ' Hmerikaiiisehe Zahn ' Klinik
— - - Prinzenstraße 45 . - —

Zähne 2 Mark
anch Tcllenhlnng !

Sprechstunden 9 —7 ,

Brauerei Ernst Engelhardt Nachf .
Berlin - Pankow .

Größte Malzbier - Brauerei in Deutschland .

Caramel » Malzbier
= = = = = Alkoholarmes , diätetisches Spezialbrilu . = = = i

Aerztlioh empfohlen für Nervöse , Bleiohsüchtige , uährendo Mütter eta

Als Tafelgetränk sehr bevorzugt .
Preis pro zirka 4/10 Flasche 10 Pfennig . Ueborall käuflich .

483L *



MÄlmeister
Schneidermeister

Bresdenerst 4
Hochbahnsfation Kottbuser Tor .

SKtoderne

Mk.Wioter-Paletots v. 18,50 b.

Jackett-Anzüge . II, ™ . SÜMt.

Piöck-Anzige . 28 - . 54

Getiföck-Anzüge , §2, ™ . 62� .

Löiiea-Joppen . ß - . 25� .

AnZiipe nach Maß von AI an

Paletots *
#

„ „ AO � ..
2- 189L *

Setttbaus
- Berlin , Anklamerstr . 2 —
Charlottenburg , Friedrich Karlplatz 12.
Hohe Bcleihung von Gold - , Silber -

lachen u. Kleidungsstücken ?c. '

LlzsrrevFWeW
für lüOOM . verkäuflich , moderner
Eckladen im Zentrum . Miete 14<X>, —.

Zu erfragen bei 137b *

Z. Sornkam , 71!

Aken eröffnet ! Ken eröffnet !

KARLS « BAD
21 21Luisen - Straße

am Karlsplatz ( Tel . III, 999) .

Billige Badepreise — moderne komfortable Einrichtung .
Kleine Abonnements . — Alle Arten Bader .

— — Damenabteilnngen .
Neneste Liebt - and elektrische Bade - Apparate .

— — — Lieferant aller Krankenkassen . = = =

Eine Mark
wöchentl . Teilzahlung

heiare «Ugante . fertig *

Herren - Moden.
Ersatz für TIaß .

Maß - Anfertigung
feinste Verarbeitung

Garantie tadelloser Sitz .

J. Kurzberg ,
Ander Jannowitz - Brücke 1,1.

Direkt
am Bahnhof .

Kein Waren - Kredithaua .

jteellste , beste und billigste Bezugsquelle für

Glas - Gbrjftbaunifcbmuck
für alle Parteigenossen und Arbeitervereine »

für Handler und Private !
SW Biele AnerkeiinungSlchreiben im vorigen Jahre !

Die im Zentralocrbande der Glasarbeiter und - rlrbeilerinncn Deutsch »
lands organisierten Glasbläser des Meiningcr Oberlandes haben im Interesse
des weiteren Ausbaues üjrer Organisation seit vorigem Jahre den Versand
ihres Prodiutes

- Glas - Christbaumschmuck
selbst in die Hand genommen und versenden zur bevorstehenden Wcihnachts -
zeit Sortimentskisten in Heschmackvoller Zusammenstellung und sorgsältiger
' Aussührung , enthaltend Vogel , Glocken . Weihnachlsmänncr , Schwäne , Schiffe ,
Luftballons , besponnenc und versilberte Kugeln , Zlcslexe , Früchte , prachtvolle
Baumspitze und Engel , Kranzperlcn usw. , zusammen weit über 200 Stück
bessere , größere und aufs feinste ausgeführte Sachen .

Auf Wunsch auch über 3<X) Stück llemere Sachen zum Preise von
M. 5, — franko gegen Nachnahme , Doppelkisten M. 9,10 . Bei Voreinsendung
deS Betrages 25 Ps. billiger .

Bei Bezügen in Bahnkisten von M. 25, — an verlange man Offerte . Be -
stellungen bitten wir zu richten an

Zalilslelleiikasziei' er Edüard fZSCliaell, Steinaell S. -Mein. . Kirchstr. 110.

e i ch « l ' S »cht ungarischer

Vacbolder - Gztrakt . . . . . „ gedleo "
»In rein nalürllches u. hellträsligeS . seit Jatzchnnderlen glänzend bewähr -
les Hausmmel . mir wunderbarem Ersolge wirkend , ipezicll gegen
atheumatiSmus . (Sicht , liiämorihoiden . wtagcuschwäche . Beschwer -
den der tvcchsel | ahre , Franenteiden . Stftbma , ist lihte >mlSscnv auf
Brnft u. Lunge und reiiiigt das Blut i » »er vollkommensten Wette .
Vermöge seiner adleilcnden , die Hamausdünstuug sdrverndeii . harn -
ireldenden u. Unreinlglelten ausscheidenden Eigenschallen lecktet er bei
Blasen - nNterenleiden bctannilich unschätzbare Dienste UNS wirkt, die
Natur unicrsllltzcnd . ans alle Teile des Organismus i » wohltättger
Welke ein. Niemals lote , garantiert rein u. unveriäisäzt nur
in Alakchenmtt Marke „ Med t eo * tz 75 Ps , M. I . Z«. u. 2 . 50 zu
beliehen durch

» oru - so . SZ, K- AnschlüsseOFUttB IV . 4751 , 4752 , 4753 .
| Wo in den Geogerien u. Apotheken nicht crhältl . , Zusdg . hier frei Haus .

Man verlange auS - KAatlien�� und nehme keinesfalls
drücklich Marke „ nlClIILU andere Füllungen .

I

Vor Weihnachten Ziehung 14 . und 15 . Dezember . Keine Ziehungs - Verlegung .

1. Bresieuer * * £ Lose 1 1 m.
II Lose 10 M.

Porto u. Liste 30 Pf.

5079 Gewinne

im Werte von
5000aiii . . ' II0000a

empfiehlt und
versendet Lotteriebank R . Arndt , Breslau V. In Berlin zu haben , bei H . C. Kröger , Friadrichstr . 250.

Em . Jleyerjp . , Stralauerstr . 54. Paul Steinberg & Co . , Bosenthalerstr . 11- 12. F . Schwerdtfeger , Friedrichstr . 149. A. Silberniann , Friedrichsfcr . 153. S . Sllbermann ,
Friedrichstr . 89 b. Croner &, Co . , Passage . Karl dSehrle , Brunnenstr . 168. E . Lange , Potsdamerstr . 131. Aug . Keller , Molkenmarkt 14. 3169L * 1

WWMAn
23 . Zlehüng 5 . K1. 215 . Kgl . Preass . Lottetie .

Ziehune vom 3. Deiember 1800, voimlllazs .
Kur die Gewinne über 240 Mark sind den betrellcoden

Nummern in Klammern beigefügt .
( Otme Gewähr . ) ( Naebdruck verboien . )

1S7 301 428 75 618 895 [50C] 1023 106 223 321 633
797 2070 L500J 213 332 511 80 964 llOOO) 3130 60 31 348
630 58 72 80 741 980 4180 211 20 55 519 842 923 5043 101
307 -412 [100C] 787 6163 349 1500] 547 90 693 955 7151
llOOOJ 75 206 3 432 567 | 600] 819 23 33 871 UOOOJ 998
SOSi 310 552 9047 160 253 tSOOCj 72 05 361 76 492 917
!0000s lOtlOS 46 142 58 231 1500] 68 837 63 617 25 1500)
747 ISOOU) 80 11197 UUODj 297 341 409 89 91 753 969 94
12011 498 578 681 91 812 10 917 1 3002 [1000] 40 645 758
09 11014 218 468 838 978 1 5945 147 200 13000] 410 90
13000] 073 74 75 1 6073 130 435 [1000] 633 722 903 1 7047
«14 172 49? 731 ri 059 18033 660 728 853 931 19125 35
263 512 llOOO] ZÄO

ZOlÜO 226 70 316 685 845 91 020 79 2 1 008 199 274
703 801 22107 513 23 : 68 22? 307 L500] 573 633 991 93
233 ; ; 98 l30üj 468 513 19 [ 3900] 94 2 5 240 81 £63 699 825
73 05 2 8013 10 2C7 433 [3000] 553 617 768 803 0 2707 »
[1000] 169 250 [ 80UU] Sil 419 578 «98 2 8116 98 375 636
710 2 9 040 269 434 727 910 30324 420 70 574 13UU0J 97
IbOOJ 811 20 31501 052 71 89 721 801 3 2048 257 438 846
72 itOOO] 838 [500] 939 3 3098 295 430 979 3 4027 119
493 732 3 5907 115 419 2k 569 020 59 899 966 3 6167 238
877 430 501 18 694 3 7 381 409 97 520 41 1500] 93 630
38565 623 794 3 9142 307 III LlOOO] 40

40047 636 SU 29 41000 57 182 339 728 853 [ 5000]
819 24 42071 183 349 [ lÜOü] 481 [500] 914 10 92 4 3000 30
115 1500] 53 209 382 524 742 847 4 4356 15000) 486 610
[ 1000] 450418 33 87 253 [3000] 04 535 814 48 4 6145 62
609 948 4 7067 123 233 330 41 466 635 931 [500] 43039
255 354 89 403 521 660 700 821 49278 510 701 [500] 60
98, i 56033 3U4 40 517 [31. -00] 804 915 5 1 255 39 373 799
6 50 5 2123 624 91 sSUO) 723 130«] 53064 IIS 36 38 69 368
627 773 13000] 837 91 911 98 5 4048 101 398 97 [5001 919
55190 717 810 56529 ]3000] 81 825 32 88 967 81 5 7248
SU 25 38 492 [500] 854 58305 [1000] 650 67 590X6 [ 3060)
• 7 218 02 303 629 707 869

60360 462 562 698 785 [3000] 806 6 1 310 [3000] 37
62218 416 [500] 603 755 63 [ 500] 993 65 54 76 92 700
830 64108 15 57 514 631 [600] 759 919 77 6 5061 82 148
flOOÜ] 358 601 66027 169 393 492 674 727 5 4 862 [500)
67( 195 137 £6 224 (£00] 25 338 £01 97 902 [1000] 60313
8» 755 [ 1000] 884 [3000] 69196 250 456 83 631 7 0078 146
[ 1000] 314 450 71 638 749 [3000] 61 80 7 1 434 520 93 1500)
730 981 72133 70 [ 1000] 250 314 429 595 718 81 [ 500 ] 820
«31 73085 315 [ 1090 ] 69 [ 3000 ] 527 006 8 800 946 60 67
74011 165 282 350 123 48 7 5059 249 425 29 52 745 95 854
[ 1000] 71 914 7 6094 489 662 910 7 7177 [3000] 315 [500]
61 408 45 [500] 61 600 738 910 7 8083 117 [500] 274 377
-»38 790 . 10 152 [ 1000] 72 216 307 474 748 373 [3000] 962

80406 9 61 £65 63 708 33 52 943 8 1 079 106 215 53
676 858 8 2070 IIS 80 98 238 331 Ol 479 630 735 842 43
44 72 ] 1000] 83 440 98 571 949 8 4 349 423 37 60 507 637
54 735 99 812 987 91 8 5 020 [500] 814 506 610 51 749 75
llOOO] 860 86084 136 348 [500] 857 900 8 7030 308 87
741 840 968 8 8 302 78 454 78 90 [500] 98 572 644 91 867
960 96 8 9042 81 401 572 611 85 755 72 13000] S29 910 58
99178 230 80 452 [ 1000] 523 639 811 [500] 48 917 24
9 1 501 42 710 37 [500 ] 92004 239 44 71 340 [10000] 68 408
869 85 9 3014 141 281 48 [500] 042 793 9 4033 198 [ 500)
202 8 23 448 932 9 5476 558 [500] 630 [1000] 840 942 [500J
96034 162 818 773 9 7055 219 472 75 91 541 638 911
[ 1000] 21 98148 [ 1000] 81 303 6 565 78 9 9041 249 411 95
11000] 548 [500] 660 733 923

199001 25 845 [500] 48 610 31 77 823 919 101177
336 434 94 [500] 540 57 807 24 902 37 1 92009 31 71 145
IlOOC] 50 64 200 32 313 612 719 [3000] 47 51 103197 397
404 698 733 811 173 104096 [ 3000] 174 445 96 612 867
ISCOfl] 59 66 925 83 1 9 5010 386 420 503 805 28 1 06333
Sc. - : ■; S60 914 1500) 197053 107 208 20 33 305 411 25
87 769 897 108241 375 [2000] 443 665 620 84 [1000] 707
«0 992 1 99047 203 669 [ 1000] 91 1500] 976 91 110012
68 854 580 609 845 111074 265 [ lOOO] 92 810 418 547 714
112255 [ 3000] 521 675 113216 51 558 967 114473 [500]
658 96 971 115358 449 64 82 610 833 046 116296 555 639
700 33 [ 1000] 08 805 989 117143 llOOO] 9« 5S7 795 819
SO 43 56 990 [500] 118057 405 615 860 1500] 926 119014
252 427 574 88 609 93 7X8 651

129010 208 661 88 [1000] 90 833 [500] 78 »25 80
80 1 2 1006 65 103 89 371 [500] 632 87 97 742 Ol 1221 - 0
» 0 66 85 848 416 86 798 919 42 05 1 23174 207 34 73
tlOOOl 503 [1000] 81 (SOOOJ 790 962 98 124143 4 7 293
»05 687 985 1 25151 [1000] 231 487 58 622 71S 603 13000]
906 22 57 [500 ] 71 12 6246 315 145 617 [ 1000] 69 725 944
127 091 742 70 [ 500] 065 1 2 8060 13000] 105 32 I. 500J
809 54 65 414 521 33 805 1 29953 [ 1000] 242 [ 1000] 005
1500] 15 704 139007 [1000] 41 211 334 417 18 67 518 87
702 77 853 09 1 3 1 061 115 331 347 1 3 2074 113 272 351
1500] 415 636 826 1 33180 318 70 62« 990 134003 3 13
311 43 294 364 [ 1000 ] 496 652 680 780 1 3 5285 385 417
683 773 1 36197 295 452 1 37144 97 11000] 233 307 12 484
»Ol 22 >1000] 798 1 3 8014 119 243 810 430 772 159017
189 241 642 94 707 53 64 68 slOOO] 93 869

149008 80 186 75 720 881 [ 15 000] 933 73 141050
IM 26 2fl (10001 368 430 | HI"01 620 61 605 19 110001

43 993 142084 US 264 416 50 913 3! 143098 [500] 235
354 58 65 695 914 1 44055 114 79 LlOOOl 88 370 78 635
[1900] 767 89 91 93 881 903 9 145 ( »I3 54 97 121 24 718
25 659 927 60 98 1 4 6005 39 (1000] 392 449 874 941
11000s 147105 216 357 511 61 950 58 1 48271 333 796 --OS
16 985 149926 150165 53« 860 913 1 5 1061 71 161
247 [3000] RS [ 3000] 502 976 1 52143 573 llOOO] 83 713
14 16 902 1 5 3 038 146 495 778 845 1 64389 439 527 81
763 838 1 5 5283 401 sSOflO] 584 601 1500] 922 156149
470 [500] 667 94 783 [500] 959 1 5 7 497 213 628 «9 855
15001 72 1 5 8025 [ 1000] 65 216 31 [1000] 60 347 516
43 751 850 [ 1000] 913 1 59010 160 72 200 15 374 [ 509]
649 666 741 [500] 900 68

160034 673 737 835 47 93 1 61. 862 [ 3000] 742 64
904 29 1 62032 163 282 316 41 52 78 513 [ lOOO] 77 [ 500 1
728 [ 1000] 78 [500] 913 76 1 6 3 317 42 544 65 1 738 501
62 1 64127 47 274 [1000] 338 [500] 411 165031 [ 6001
725 68 69 810 1 6 6031 157 245 [500] 367 [ 500] 465 830
50 1 6 7372 449 509 853 1 68032 86 «5 197 319 5 9 863
169052 75 7« 1. 99 338 [100] 415 92 532 74t 66 846 170133
200 36 672 784 806 900 10 1 7 1 021 152 [500] 441 11000]
87 89 609 [ 4000] 28 872 906 [1000] 172085 147 9 4 229
65 67 85 99 319 43 97 428 518 1 73084 112 52 [ lOOO] 95
SU 13000] 613 44 62 500 6, 17 4021 135 317 312 l 1090t
620 37 772 [500] 175048 212 501 [SOOll] 850 88 176 0
77 186 268 88 750 72 904 1 7 7066 527 36, [ 1000] 60« 75
722 805 1 78003 47 54 125 [500] 296 361 425 533 509 701
832 1 79 295 326 458 [500] 535 855

180039 86 [5001 288 309 443 621 [500] 181184 331
40 529 662 782 968 1 82294 308 06 72 417 65t 68 [ 1000]
770 82 1 83138 216 1 8 4005 21 212 739 822 1 85 : 20 61
257 72 946 1 86054 264 372 129 86 501 701 54 89, 187098
119 203 516 616 926 59 1 88193 [500] 209 381 425 50 513
83 [500] 621 56 760 68 868 947 1 89526 81 199011 1.87
253 786 838 63 76 933 [1000] 191135 [ 1000] >4 601 702
19 2011 581 6,61 966 1 93 067 636 847 [500] 194148 363
635 47 724 195151 92 281 98 SU [ 500] 5«2 611 805 972
196340 [1000] «8 628 773 1 97022 175 257 62 501 11 684
725 230 [ 3000] 198010 73 91 427 614 72 [3000] 199021
63 209 480 848

206179 219 [ 1000] 30 61 [ 3000] 886 607 261910
[ 3000] 76 354 [500] 593 [1000] 672 808 61 [ loOO] 202001
[5001 58 234 508 80 ! 953 2 63187 218 422 90 Ir . OOos204114
19 309 601 51 89 98 735 960 2 6 5018 269 330 93 414 547
774 «62 911 50 206127 [3000] 268 497 [500] 909 ISO 000]
20743 « 524 900 16 268 >5 [500] 285 328 52 54? 612 718
269993 [ 1000] 107 1« 329 [ 5000] 577 81 91 [3: 00] «18 74
776 911 16 72 95 2 1 6015 93 >500] 194 447 77 729 84?
»58 211980 478 83 [500] 632 755 70 79 2 1 2044 48 240
70 372 784 962 59 2 1 31U [ 3000] 70 320 506 18 37 628
63 88 748 843 2 1 4088 317 434 98 559 837 53 770 823
2 1 5454 720 61 [ 8000] 2 1 6029 69 87 107 325 402 48
[soon] 47 [500] 929 2 1 7196 978 2 1 8014 192 253 881 445
74 2 1 9017 26 400 784 884 946

226 - 130 583 707 18 957 [3000] 22 1 265 328 507 711
[ 10001 936 222126 29« 130001 433 [3000] 554 [1000] 834
[ 3000] 719 [ 1000] 913 [ 1000] 98 2 2 3 240 470 548 UOOOJ
609 727 865 912 70 2 2 4101 34 2 25183 227 517 [5001
89 878 2 2 6064 38 281 368 607 732 908 2 2 7911 llOOOl
12 £47 383 96 655 600 7 81 791 22 8270 320 91 810
993 [3000] 2 2 9 421 636 37 719 15001 836 96« 230932 171
202 310 13 [600] 425 652 740 [80001 864 910 99 231248
75 97 [500] 538 878 2 3 2021 28 35 80 339 [3000] 588 764
59 953 03 [500] 23 3 042 101 286 340 618 996 [500] 234061
361 [1000] £21 657 [3000] 763 862 952 «0 235M0 440 44
554 75 722 931 2 3 6313 432 79 570 92« 3, 237158 4,1
23 8327 613 28 728 62 77 809 85 967 2 3 9063 18» #70

246058 275 465 883 241115 [ 8000] 502 60« 88 7«
793 907 242992 238 SU 438 1500) 50 71 844 87 2 4 3018
[ 3000] 284 386 [500] 422 578 873 753 918 2 4 4087 U- COl
390 469 590 654 81 703 [3000s 245009 173 312 llOOOJ
521 888 2 4 6034 35 208 32 484 73 8« «91 794 873 74
2 4 7205 62 86 364 16001 453 605 «25 [ 10 OCOl 98« 248043
610 88 789 807 595 249074 24« 95 76« 9« S45 951 74 !50001
88 256099 967 251 l «C 530 85 25230 « 65 524 634 782
877 2 5 3083 219 78 SOS 404 69 638 605 »18 254137 203
405 87 716 81 808 964 255350 835 98 256014 3« 203
44 [ 10001 308 97 £19 685 16001 714 »16 257006 720 «2
967 2 5 8137 532 822 098 2 59178 813 83 4« 592 712 887

' 260078 [ 1900] 283 614 32 88« 26 1 002 223 27 320
78 594 810 62 [500] 262025 36 1»8 »Ol 76 «93 730 8,0
44 26309 ! 256 264005 67 [500] 125 321 600 757 850
61 69 915 82 2 6 5057 84 133 51 207 888 [500] 909 266403
62 93 57. 0 630 [5000] 920 86 >1000] 267051 55 154 78
348 72 423 «36 53 60 7 1 750 824 40 50 26810 « 221 1500)
39 49 490 2 6 9032 £02 [ 500 ] 4 38 «00 UOOO] 57 [ lOOOJ
276040 93 202 SSO C17 534 940 271155 254 361 052
91 901 2 7 2127 80 210 48 [ 3000] 423 S05 15 273162
[ 1000 ! 213 339 481 [500] 904 15001 57 91 70« 96 851 77
965 27450 ! f1000] 71 754 275081 13600t 640 87 95«
[ 1006] 69 276145 4 1; 54 83i --3 »85 2 77158 222 332
75 «3 686 273168 561 809 82 276311 03 <12 819 U001
47 74 93 994

2 8 6042 202 32 99 7' 619 810 »25 64 281459 20«
352 923 282091 134 [39001 £3/ 55 381 746 814 »48 1600)
71 283005 318 92 189 510 40 [500 | 601 1500] 715 77 824
284019 [500] 141 ( 100OI 401 6 59 [1000] . 503 | IOOO| 43
843 973 2 8 5 479 710 911 2 8 3133 500 222 47« (3000I 547
90 748 62 815 987 2 8 7330 483 619 76 [500] 703 829
[500] 42 989

Im Oewlnnratle rerblleben : l PrSmie i 300 000 M. .
1 Gewinn 4 40 000, 2 4 15 000, £ 4 19 000, 4 4 5000, 133
4 3000, 239 4 1000, SIS 4 500.

23 . Ziehung 5 . KI . 2I5 . KgI . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 3. Dezember 1906, nacbmiilags .

Kur die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreflenden
Kümmern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) tNachdruck verboten . )
73 419 653 70 [ 500] 726 73 863 922 1040 [500] 95

193 602 780 823 932 80 2356 436 557 653 3367 45«
[500] 637 708 85 SU 61 [3000] 954 4125 347 472 7«9
5053 79 -671 440 609 89 834 00 6007 105 443 621 801
48 705 « 113 239 039 777 8« 885 8 265 341 455 78 8«
689 848 913 9016 149 289 09 [500] 979 1 0335 46 463 613
S' l 56 11068 215 20 59 CS 322 432 544 899 IXiO' . lS
13« [1000] 315 450 53 69 552 76 704 890 1 3100 [500)
29 59 308 [ 1000] 438 504 1500] 783 335 1 4003 123 £33
448 589 653 1 5479 865 920 1 6135 241 44 569 [8000,
963 78 1 7198 267 SSO 426 [31-00] 643 [ 600 ] 805 18466
63 700 [3000] 15 [ lOOO] 822 905 1 9030 [3000] 130 226
[ 10001 301 29 499 805 914 55

2 0026 157 32» 54 456 545 625 701 62 6« 89 844
2 1 253 362 504 676 730 945 54 2 2191 276 327 507 78 682
94 823 [500] 23089 [3000] 91 585 2 4285 709 815 902
2 5253 316 [600] 98 535 63 649 [600] 744 [ 500] 2610 »
212 19 374 84 441 968 2 7057 [3000] 10V 11000] 22 81
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Zur Explosion der Roboritfabrik

in Ardey bei Annen .
Die Art , wie die bürgerliche Presse zu dem neuesten

Unglück, von dem die beiden bedeutenden Jndustrieorte Annen und
Witten betroffen worden sind , Stellung nimmt , ist so bezeichnend ,
daß vir uns besonders damit beschäftigen müssen . Im Ruhrrevier
sind Masjenunglücle nichts Seltenes und in der Regel sind die Be -
troffmen Bergleute . Man weiß , welche Stellung die bürgerliche
Presse zu den meisten Grubenunglücken eingenommen hat . Sie

regte sich kaum noch auf . wenn 50 oder 100 Bergleute auf dem

Schlachtfelde de § Bergbaues dahingestreckt wurden . Die obligaten
Krokodilstränen wurden allerdings vergossen und die so viel ge -
schmähten Knappen mußten im Tode noch den Schimpf ertragen , von
der heuchlerischen Kapitalspresse „ brave Bergleute " genannt zu
werden . „ Biav " sind die Bergleute immer , wenn sie dahin gestreckt
worden sind , sich für das Kapital geopfert haben , denn dann
murren und fordern sie nichl mehr . Noch ein schöner
Bcerdigungsalsikel , die Leichenrede des Pfarres , in welcher ge¬
wöhnlich auf die Strafe des Himmels hingewiesen wird ,
von welcher die Bergleute ereilt worden seien ( auch geschehen bei
der „ Borussia " - Katastrophe ) , dann kein Wort mehr , damit das

Unglück nöglichst schnell vergessen wird . Einer

Erörterung ier Ursachen des Unglücks wird konsequent aus dem

Wege geganxen , der gutgesinnte Bürger darf nichts erfahren von
den Mißständen , von den Verbrechen , die soviel Menschen¬
leben gefo - dert haben . Dem gutgesinnten Bürger soll der

Glauben ehalten bleiben , daß die Masscnunglücke auf den

Gruben , tie Wctterexplosionen usw . . für den Bergmamr ein
unabweidbares Schicksal bedeuten . Greift dann die

Arbeiterprese ein , zieht diese die Mißstände ans Tageslicht , weist sie
die Verbreäen des Kapitals nach , fordert sie energisch durchgreifende

Schutzmaßmhmen für die Bergleute , dann erhebt die bürgerliche

Presse ein jroßes Geschrei über sozialdemokratische Ver -

h e tz u n g. ES wird dann „ nachgewiesen " , daß die Unternehmer
schuldlos dcstehen , daß sie nichts unterlassen haben , was zum Schutze
der Arbeite ' notwendig ist , daß sie von der sozialdemokratischen

Presse „eleid verleumdet " werden und der Staatsanwalt wird auf -

gefordert , tie „ Verleumder " und „ Hetzer " schleunigst

hinter Schloß und Riegel zu bringen . Nicht

selten hat sie Aufforderung an den Staatsanwalt auch Erfolg gehabt .
Und da : n wird auf den Gruben weiter gewurstelt ,
mit den Berg man » sieben wird weiter ein ver¬

brech erisches Spiel getrieben . . . .
Nun ist es in der Tat merkwürdig , welche Stellung die bürger -

liche Pres : zu der Katastrophe in Annen einnimmt . Wir konstatieren ,

daß sie nne wesentlich andere ist , Ivie wir sie bisher be -

obachtcn onntcn , wenn eS sich um Bcrgkatastrophen handelte . All -

gemein lerlangt jetzt die bürgerliche Presse , schleunigst Maß -

regelnzu treffen , damit die Bevölkerung vor der Wiederholung
- eines suchen Unglücks geschützt werde . Man versteigt sich sogar zu
der raiialcu , aber durchaus richtigen und selbstverständlichen Forde - '

rung , ti . Sprengstofffabriken , deren es im Ruhrrevier noch mehrere

gibt . s»so: t in ferne bcvölkerungSarme Gegenden zu verlegen .

Woher nun diese auffällige Aenderung in dem

Lerhalen der bürgerlichen Presse ? Die Frage ist

außerordeülich leicht zu beantworten . Bei einem Grubenbrand , bei

einer Wet : rexplosion usw . kommen nur Bergleute , aus -

sckließl ch" Arbeiter in Frage , die da an Leib und

Leben gcsjädigt Iverden . Bei der Katastrophe da in Annen aber

sind nicht nur Arbeiter , sondern vor allen Dingen auch Bürger ,

Angehörige der besitzenden Klassen , an Gesundheit .

Leben im Besitztum geschädigt worden . DaS war für die

bürgeriche Presse entscheidend , darum ihre ver -

ändert Stellungnahme . Bei einer dcmnächstigen Gruben -

katastroph wird sie schon wieder wissen , was ihres Amtes ist . . . .

Wir timmcn der Forderung zu . daß die Tod und Verderben

brohendei Sprengstofffabrikcn schleunigst aus den bcvölkerungs -

reichen Ggenden entfernt werden . Da liegt zum Beispiel in

Castro , ebenfalls in der Nähe von Dortmund , noch eine Fabrik

sogenanncr Sicherheitssprengstoffe . Sie liegt in nächster

Nähe in er Zeche und eines stark bevölkerten

O r i e s. Würde sie mal zur Explosion gelangen , das Unglück

würde ächerlich noch größer sein als das jetzige in Annen .

Man wudct ein , die Fabrik in Castrop habe schon einmal ge -

Kranit und eine Explosion sei nicht erfolgt . Was will daS aber
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bedeuten ? Auch die Fabrik in Annen brannte schon wiederholt , es

ging auch immer gut , bis vorigen Mittwoch , wo endlich die

Katastrophe hereinbrach . Sprengstofffabriken müssen sein , gewiß ;
ohne Sprengstoffe ist der moderne Bergbau unmöglich . Aber
man verlege dieFabriken hinaus , weit hinaus aus
den bevölkerungS reichen Gegenden . Man verlege sie
nach der Lüneburger Heide , wo sie keinen Schaden anrichten
können . . . .

Es ist iiberhaupt zu verurteilen , daß man die Anlegung der

Sprengstofffabriken in Annen , Castrop usw . zugelassen hat . Es
konnte die Anlegung doch nicht geschehen ohne behördliche Konzession .
Die Behörden haben sich täuschen lassen durch die Bezeichnung
„Sicherheitssprengstoffe " . Die Chemiker haben die Fabrikate siir un -

gefährlich erklärt und die Behörden haben ihnen das geglaubt . Man

freute sich wohl noch auf den Segen , den die neue Industrie für die

betroffenen Orte bringen würde . Annen und Witten haben
diesen „ Segen " nun erfahren . . . .

Sicherhettssprengstoffe gibt es mehrere : Roborit , Dahmenit .
Westfalit und Glückauf . Früher waren Schwarzpulver und Dynamit
als Sprengmittel im Kohlenbergbau gebräuchlich , die bei der

Explosion aber eine ungeheure Flamme entwickeln , wurden aber
von der Bergbehörde verboten , als nachgewiesen wurde , daß sie
eine Reihe der furchtbaren Kohlenstaubexplosionen
herbeigeführt hatten . ES gelangten dann die Sicherheitssprengstoffe
zur Einführung . Die Bergleute nahmen die Bezeichnung „ Sicher -
heitssprengstoff " für Roborit zunächst spöttisch auf in dem

Sinne , als er überhaupt nicht losgehe . Sie bohrten
und besetzten ihre Schüsse und nachher konnten sie dieselben nicht

zur Explosion bringen , weil der Roborit versagte . Die Bergleute
hatten eine Schicht umsonst gearbeitet und mußten den

schlechten aber teuren Roborit noch obendrein bezahlen .
Es heißt , auch sonst habe der Roborit keine Gefahr geboten . Man
konnte ihn stoßen , werfen , mit einem Hammer bearbeiten ,

zur Explosion wurde er dadurch nicht gebracht . Wurde er aber nur
der geringsten Feuchtigkeit ausgesetzt , dann war er für seine Zwecke
sofort unbrauchbar .

Später soll der Roborit in seiner Sprengwirkung allerdings
„ besser " geworden sein . Die steigende Konkurrenz der übrigen
Sicherheitssprengstoffe und die Klagen der Bergleute über die

schlechte Sprengwirkung haben die Chemiker wohl ver -

anlaßt , Aenderungen in der Zusammensetzung vor -

zunehmen . Einen anderen Weg zur Erzielung höherer Spreng -
Wirkung gab es nicht . Ist aber nach dieser Richtung eine Aenderung
erfolgt , ist die Zusammensetzung zugunsten einer hohen Spreng -

Vorrichtung eine andere geworden , dann waren aber auch ' die

nicht mehr berechtigt , dieBezeichnung Sicherheit s -

spreng st off zu führen . Man muß dies alles beachten , um
die geivaltigen Explosionen in Annen erklären zu können . Man

inuß es auch wissen bei der Erörterung der Schuldsrage . Allerdings
soll zugegeben werden , daß einige Bestandteile des Roborit » vor
der Mischung gefährlicher sind als das fertige Fabrikat .

»

Die Feststellung der Schuldfrage wird überhaupt ein

schwieriger Punkt sein . Man spricht schon von einem Verbrechen ,
von einem Attentat . Es kann keinem Zweifel mehr unter -

liegen , daß in unmittelbarer Nähe der Fabrik Dynamit -

Patronen herumliegend aufgefunden worden

sind . Daß es sich um Dynamitpattonen handelt , ist von Berg -
leuten , die im Bergbau als Schießmeister tätig waren , also sach¬

verständig sind , festgestellt worden . Zum Ueberfluß tragen die

Patronen hüllen die Vermerke Nobel - Dynamit -
Die Sache ist außerordentlich rätselhaft . Handelt es sich wirklich
um ein Verbrechen ? Das wäre furchtbar I Es ist aber auch

möglich , daß es sich um Dynamit handelt , das die

Fabrik selbst bezogenhat , uminihrenVersuchs -

st ellen Versuche und Vergleiche mit der Spreng -

Wirkung vorzunehmen . . .
Am Freitag kam in der Wittener Stadtverordneten -

s i tz u n g die Katastrophe eingehend zur Sprache . Die Frage , ob

jegliche Gefahr nunmehr behoben sei , wurde vom Oberbürgermeister

Haarmann dahin beantwortet , daß die Sachverständigen erklärt hätten ,
die Gefahr einer weiteren Explosion sei nunmehr ausgeschlossen .

Herr Haarmann fügte aber hinzu , daß er persönlich keine

Garantie für die Sicherheit übernehme - Daran hat

er gut getan , denn auch der technische Leiter der Fabrik Dr . Contzen
erklärte jegliche Gefahr für ausgeschlossen und im selben Moment

erfolgte die zweite Explosion , die ihm selbst das Leben kostete .

Ein Stadtverordneter brachte zur öffentlichen Kenntnis , ihm sei
mitgeteilt worden . in dem Steinbruch , in welchem sich . der

Versuchsstollcn der Fabrik befinde , seien bor einiger Zeit
vier Fässer mit fehlerhaftem Roborit ver -

graben worden . Der Oberbürgermeister will den Fall umer -
suchen . Endlich wurde verlangt , daß sämtliche in der

Nähe der Stadt befindliche Dynamitlager
schleunig st entfernt werden sollen . Haarmaim
gab auch der Hoffnung Ausdruck , daß es gelingen möge zu ver -

hindern , daß die Fabrik an der bisherigen Stelle wieder aufgebaut
werde .

£1iis Induftrie und ftandel *
Verbände als Produktionshcmmcr .

Lediglich Arbeitermangel soll der Produkttonsmöglichkeit eine

Grenze ziehen , so wird fortgesetzt behauptet . Daß zurzeit die Ver -
bände die Entfaltung aller Produktionskräfte hemmen , wurde in der

Generalversammlung des Hasper Eisen - und Stahlwerks genügend
deutlich vom Stahlverbande konstattert . Von einem Aktionär wurde
die Anregung gegeben , ob man nicht zur Hebung der Befriedigung
des dringenden MarkrbedarfeS die Leistungsfähigkeit weiter steigern
könne . Darauf erwiderte der Vorsitzende , daß man die Be¬

teiligungsziffer ja längst schon überschritten habe . Für jede
Tonne Stabeisen , die das HaSper Werk über seine Beteiligung
liefere , müsse dem Verband eine Strafe von 22 M. bezahlt
werden . Man könne dem Werk . doch nicht zumuten , daß es

lediglich aus Liebe zur Kundschaft seine Leistungsfähigkeit in

überschwenglichem Maße nach dieser Seite steigere . Die Beteiligungs -
ziffer sei ja bereits im Interesse der Kundschaft überschritten worden .
Bis zum 1. April 1007 werde die neue Quote beim Verbände be -

schloffen sein , und man werde dann wesentlich mehr liefern können .
Die wirkliche Leistungsfähigkeit des Werkes sei mindestens 30 bis
40 Prozent höher , als der Verband bewilligt habe .

Wenn ein Arbeiter seinen mit einer Gewerkschaft geschlossenen
Verttag der solidarischenJnteressenverttetung bricht oder gab gegen einen
von ihm selbst mit herbeigeführten Streikbeschluß verstößt , dann gilt
er als ein Element , das der besonderen Staatsfürsorge und Ehrung
würdig ist . Für das Unternehmertum aber kann die Behinderung
in freiwilliger Arbeit durch Zwangsmaßnahme » unterstützt werden .
Und der Rechtsstaat , der die Anwendung des Wortes Streikbrecher
mit Oeffnung der Gefängnistür ahndet , erlaubt den hinter -

nehmern , daß sie im Kampfe gegen die Konsumenten die Zwangs -
mittel gegen Leistung freiwilliger Arbeit sogar in rechtliche Formen
gießen . Der Staat , der die Arbeiter - Streikbrecher liebevoll beschützt ,
ist gleichzeitig der Büttel , der die Durchführung der Zwangsmittel
gegen Unternehmer - Streikbrecher übernimmt . Wir leben im Staate
der vollendeten Rechtsgarantien , der vernünftigsten und gerechtesten
WirtschaftS - und Sozialpolitik .

Brauerei Patzcnhofcr . Für das letzte Geschäftsjahr stellt sich bei
einer Zunahme des Absatzes um 12,16 Proz . auf 589 000 Hektoliter
die Einnahme auf 5 764 000 M. gegen 4 999 000 M. in 1904/05 , der
Reingewinn beträgt 1 278 000 SOI, 43 000 M. mehr als im Vorjahre .
Wie im Geschäftsbericht ausgeführt wird , mutzten für das letzte
Quartal des verflossenen Geschäftsjahres infolge der neuen Steuer »
gesetze an Brausteuer 187 614 M. mehr aufgebracht werden . Die
Stafselstcuer habe für den Wettbewerb Verhältnisse geschaffen , die
in ihrer Wirkung noch nicht vollständig abgeschätzt werden konnten .

Feine Bcrbinduugcn . Man schreibt uns aus Petersburg : Die
skandalöse Affäre Gurko - Lidval nimmt immer größere Dimensionen
an . Selbst die dem jetzigen Ministerium nahestehende „ Nolvoje
Wremja " , die enttüstet über die Angriffe gegen Gurko den Sach -
verhalt selbst untersuchen wollte , mußte die Hauptpunkte der An -
schuldigungen bestätigen . Es ist also festgestellt , daß die Firma
Lidval sich nie mit Getteidelieferungen , sondern mit Wasserleitungs -
einrichttingen beschäftigte ; als Nebenbeschäftigung hielt der Inhaber
der Firma auch sehr gewinnbringende Spielhäuser mit Damen -
kapcllen in Petersburg , wie auch in der Provinz , unter anderen auf
der Messe zu Nischny - Nowgorod . Es ist weiter festgestellt , daß auf
direkte und unmittelbare Anordnung GurkoS an Lidval als
Vorschuß 800 Tausend Rubel eingehändigt wurden . Herr Lidval
verpflichtete sich, 10 Millionen Pud Korn zum Preise von 87 Kop .
per Pud zu liefern ; lieferte aber nichts . Die hungernde Bauern -
bevölkerung wartet vergebens und stirbt , und die Regierung bemüht
sich nur , die für sie höchst peinliche Geschichte zu vertuschen . Am
Vorabend der ersten Dumawahlen hatten wir den Hafer Durnowos ;
jetzt haben wir das Brot Gurkos . Dieser darf hoffen , daß das
System ihn ebenso schonen und beschützen wird , wie seinen Vor -
gänger . Eben deshalb erklärte die Regierung , daß die Minister «
Verantwortlichkeit in Rußland unmöglich und unzulässig sei . —

SozBWeimkratisciierWatilvereiD
für den

iBerlineiReictistags -Walilla' Eis.
( Girlitzer Viertel . )

Den Mgliedern hiermit zur
Kenntnis daß miscr Genosse ,
der Tischlr

Aniust Heyden
wahnhast Grüuauerstr . 2 ( Stadt -
b- zirl 11t gestorben ist.

Ehre einem Andenken !

Die tecrdignng findet am
Mittwochnachmittags 3 Uhr , von
der Lcicknhalle des Emmaus -
Kirchhos » aus statt .

Um zalreiche Beteiligung ersucht
263/4 Der Vorstand .

ZentralveM der Handels -,

Transport- und Verkelirsarbeiter

und Arbeiterinnen Deutschlands.
Verwaltungsstelle Berlin II.

Hierdurch diene den Mitgliedern
zur Nachricht , daß unser Kollege

Hermann Rdsterke ,
Müllkutscher , verstorben ist.

Ghre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 3' ! , Uhr von der
Leichenhalle des neuen Jakobi -
KirchhoscS in Rixdors , Hermann -
straße , aus statt .
72/1' 2 Die Orlsverwaltunn II.

Dr. Schunetnann
Spezial - Arzt für 30742 »

Unat - und Hurnleiden ,
Fi - nueiikfankhclten .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schützenstr .
10 - « , 5 - 7 , Sonnt . 10 - 1 « Uhr .

Danksagung .
Allen lieben Verwandten , Freunden

und Bekannten , die meiner lieben ,
unvergeßlichen Frau , unserer guten
Mutter daS letzte Geleit gegeben
haben , dem Gesangverein Männerchor
der Berliner Handels , und TranS »
Portarbeiter für den schönen Gesang ,
sowie den Kollegen der OrtSkranken -
lasse der Kaufleute , Handelsleute und
Apotheker , dem Zcnlralvorstand , der
Orlsvertvaltung Berlin I und der
Rixdorser Agitationskommission des

ZentralverbandeS der Handels - ,
Transport - und V- rkehrsarbeiter
DentschlandS für die schonen Kranz -
spenden unseren herzlichsten Dank .

Aag . Vangkau und Kinder .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben und unvergeßlichen Manne ?
und Vaters , des Maurers 152b

Kar ! Kosckolke
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten sowie seinen Kollegen
vom Bau Hennigsdorlerstraße , dem
Zentralvcrband der Maurer Deutsch -
landS wie auch den Genossen des
564. BeziAS des sozialdemokratische »
Wahlvercins dcS VI . Berliner
RcichstagSwahllreiseS unseren ver -
bindlichsten Dank .
Wwe. llrnesllne Koscholke und Kind.

Danksagung .
Für die zahlreiche Beteiligung bei

der Beerdigung meines lieben
Bräutigams 31i2L

Gustav Klußmann
sage ich allen daran beteiligte »
Vereinen und Kollegen sowie für die
zahlreichen Kranzspenden ineinen

. . . . . .ten Dank .
ertrad Orlamand .

aufrichtigste

Danksagung .
Sage hiermit allen lieben Freunden

und Bekannten meinen allerhcrzlichstcn
Dank für die große Beteiligung bei
der Beisetzung meines lieben Mannes .

Wwe. Auguste Schulz.

Dr . Simmel ,
Spezialarzl fflr 165

llaat . and llarnloldon .
10 —2 . 5 —7 , Sonntags 10 —12 . 2 —4 .

Kranz- nndKlliiiltnbindrm
m Robert Meyer , .

nur Mlmannen - Ztrnßt 3.

Teppiche
mit wenig sichtbar . Farbenfehlern

Gardinen, Steppdecken �6
Portieren , Tisclulcckcn

'

reich bestickt Mk. 1,75 .

Louis Qordan , Berlin

6ranienstrA2 (Oranienplatz).

Sine Mark
wfichentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige [ 3U9L *

Herren- Garderohen
— Ersatz für Maß . —

Anfertigung ; nach KlaB .
Tadellose Ausführung .

Julius fabian ,
Schneidermeister ,

GroSe Frankfurterstrafie 31 II.
Eingang StrauSberger Platz . *

in ioüer Prclstngo
l ' OD25 . 00 —450 . 00 .11. p. millc

zu Ensros - Preisen .

Reinhard Hellmich,
letzt Friedrichstr . 108 , I.

Illuitrierte Prsltllits gratis und tranko .
■w&r Kein Laden .

Broch - Pollmann
empfiehlt sein Lager in Brucbbandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensorien sowie sämtliche Artikel
zur Krankenpflege . Eigene Werkstatt .
Lieser . f. Orts - u. HüIss - KranIenkasseit

Berlin C. , 2455L *

30 . Men - Straße 30 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe -
lotten , angenehm u. weich am Körper

Haben Sie Stoff ?
Ich fertigt davon A nzag od.
nach Mass , schick, deutrh , , . aiu,c, . ,
von20Markan . Moritz Lab and ,

Oranienburger Strasse 4,

- Wer Stoff hat, - .
fertige Anzug für S « Mark
nach Maß , mit guten Zutaten ,
tadellose » Sitz . H . Buhle ,
Brunnenstr . 26. _

*

�Hygienische
sedansarajcei . iseuest . Katalog

B. Empfohl . viel . Aerzte u. Prof . grat . u4fl|
H. Dnger , Gammiwarenfabrüc

Qfiiilo NW. . Fiiofrickstrass • 91/92,

Deutscher

Holarbeiter - Verbaiid
DenNitgltedcrn zur Nachricht ,

daß de Kollege , Tischler

Alxust Heiden
am 2. Dezember verstorben ist.

Ehe seinem Andenken k

Dteicerdigung findet am Miit -
woch. in 5. Dezember , nadimittags
um 3 ihr , von der Leichenhalle
des tttmauSlirchhoses in Rixdors ,
Hcrnmnstraße , aus statt .°

Unrege Beteiligung ersucht
gz/1 Bio Ortsverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
die ttaurige Nachricht , daß unser
ilinigstgcliebtcr « ohn

( Zeorx Heise
im 22. Lebensjahre nach kurzer
schwerer Krankheit am Freitag ,
den 30. November , sanft enl -
schlafen ist. 150b

lulius Heise nebst Frau .
Warschau erslr . 58.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 5. Dezember , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle deS Thomas - Kirchhofes in
Rixdors , Hcrinannstraße , aus statt .



Portleren
liisch - Porticren
uch - Porttcrcn

Belvet Portieren
Brokat - Portiercn
Wollkrcpp - Porticren '

2�und ; �; zund 9 ® .

Lnmbrequin ' 25 ' 1,1 " 10

zusammen
18 , 14
12 , 10

12 ,
7,50 .

Saal -
Salon -
Spctsc -
Wohn -
Herren -
Sofa -
Bett -

' reppleke

1
Teppiche ä 90 , 65 und 50 M.

65 , 40
50 , 80
85 , 25
25 , 18
14 , 8

5,2,50

30
25
20
15

6
1,25

Tcppiche
Teppiche

Zimmer - Teppiche
Teppiche
Tcppiche
Teppiche

Außerdem große Posten zurückgesetzter Steppdecken ,
Gardinen , Diwandccken sowie vorjährige Muster in
Stores , Tischdecken , Läufcrstoffen ; einzelne prima
Felle , wollene Schlaf - und Reisedccken jetzt vor Weih -

nachten zu wirklich fabelhaft billigen Preisen .

B . Hurwitz
Rotes Schloß

DM " Tis - a - vis dem tVatlonal - Denkmal .

ffeu crfehlencn
sind folgende Schriften , die wir unseren Lesern bestens empsehlen :

für unsere Kinder ! - MU

Mkihmihtslililh kr „GlkiGcil ".
Herausgegeben von Klara Zetkin . — Gut kartoniert . Preis 1,00 M.

Die Kellgwll der SoMidtmoKratik. Si - b�- �. ° w' Ng- .
Mit einem Vorwort von Lugen vieirgsn . Preis 25 Ps.

Kritfe und Auszüge aus Kriefev
Friedrich Engels , Karl Marx u. a. an I . A. Sorge und andere .
Preis brosch . 4 M. , in gatcm Einband 5 M. , in einfachem Einband 4 M.

? lona » ni » ffilfif Ein Kapitel ostelbischer Junkergeschichte von
ä ' nill IlNo HUIII . Franz Mehring . Preis 1,00 M.

Geschichte des Sozialismus in den Vereinigten Staaten
von Morri » iiillquit . Autorisierte Uebcrfetzung von Karl Mililer - Wernbcrg .

Preis brosch . 2,50 M. . geb. 3,00 M.

«eschichte der Somw « - oon l87l - „ SAw, ? " "
Preis brosch . 2,50 M. . geb. 3,00 M.

Zli » �ol ' ana . z ' e ' aeniis Geschichte und Kritik des preustischcn
JHP zejnng - zegruoe . Despotismus und der klassischen Literatur

von kränz Mehring . Zweite unveränderte Auslage mit einem neuen
Vorwort . Preis brosch . 2,50 M. , geb . 3,00 M.

Uni » <t » h lUnit » Erläuterungen der sozialdemokratisch . Gegen -
Alkir lllio lOtgr . Wartsforderungen . Unter Mitarbeit von Asels

Braun , Hugo Lindemann . Max Süßheim , Friedrich Stampfer , Klara Zetkin .
Herausgegeben von Ad . Brunn . Preis 20 Ps.

ÄMldemdwtic und Wchi » - " " " " h -
N*" fe « « .

Zlrdeiter -Notiftaieeder fit 1907 . » « « «

Hlwt ttitN fftfan Krieg und Kriegertum in alter und neuer
AK III UIIv Cljtll , Zeit . Reich illustriert . In sünszig Lieserungen

a 20 Ps. Bisher find 0 Heste erschienen .

Lxpvdition des „ yoriwapts "

Sassen Sie sieh nicht
durch anglaabliche Reklame verleiten I

und kauten Sie keine billige Zither , die
keine Stimmung hält . Ein solches Instru¬

ment ist etwas fürs Auge , aber wertlos .

Wollen Sie wirklich Freude haben,
dann kaufen Sie sich die echte

Menzenhauer
Guitarzilher

mit unterlegbaren Noten , welche
jedermann sofort spielen karn .
Ueber 1' / , Billion im Gebrauch .

Preis B . 80 . 0 « u M. 25 . 00 .
Versand franko mit schriftlicher

_ _ Garantie für 1 Jahr .
Zu haben In jetlcin besseren Bnsikhans

oder direkt bei

Menzenhauer & Schmidt , Lerlill,
S | > ittelniarkt 15 .

Bei Einsendung dieses Inserates erhält jeder Käufer einer Guitarzither
- - -12 Xoten gratis . " MM

Berlin SW. 68 , LindenstraBe 69 , Laden . 237/12 »

Größte Puppen - Fabrik Berlins

y. Jt Zierotv,
Berlin y . 37 . SphnnhailCPfillPI » l7g .

Eigene Fabrikation . Gekleideti Puppen.
GriiBtes I . agor v. Knsclgelenkpnppon ,
BUIgen . Köpfen , Perücken , Puppen -

artlkcln und allen Ersatzteilen .

DArvcif af < ( t * �n bitte schon jekt an meine
Kcpardiurcil Firma gelanget zu lasten .

Kein Laden . Aach Einzelvertani .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Amahme -
stellen für Berlin bis I Uhr , fUr die Vonrte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstssse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Großer Posten Japaner - und
Perser -Teppiche, 2 Meier lang , 2,35 ,
3,65 , 5,85 . Bellvorleger , Stück 0. 33,
0,84 , 1,25 , 1,85 , 2,15 , 2. 65. 2. 05 usw. .
nur so lange Vorrat . 209151 -

Fabrtkmuster , echte Plüschleppiche ,
inbedcutcndc Webfehler , 15 Prozent

Rabatt , nur lurze Zcit . Weitzenbergs
Teppichhaus , Große Franlsurter .
flraße 125 , zweites Haus von der
Koppenstraße . _ 209251 *

» abrtkmufter . Plüschtilchdeck - n
11 kleinen Slicksehlern , reiche Sticke -

rei , 10 Prozent Rabatt , 6,85 , 7,50 ,
ml

9,85 , 12,50 usw. 209351 '

Tuchportieren , Fabrikmuster , mit
Ouerbehang , 3,65 , 4,35 , 5,25 , 5,75 ,
6,50 usw. , nur so lange Vorrat . »

Plüschportieren , Fabrilmuster ,
mit Ouerbehang . reich gestickt, 7,35 ,
7,85 , 8,90 , 9,50 usw. 209551 »

Tüllbettdecken , Rcisemuster , nur
kurze Zeit , 1,85 , 2,25 , 2,35 , 3,65 ,
4. 35 usw. 2096K »

Steppdecken , seltene Gelegenheit ,
2. 85. 3. 50, 4,35 , 5,50 , 6,50 , 7,85 u! w.
WcißenbergS TcppichhauS , Große
Franksurterstraße 125, zweites HauS
von der Koppenstraße . 2097K »

Vollständiger Ausverkauf . Zurück .
gesetzte Gardinen , 1 —6 Fenster , bis
30 Prozent herabgesetzt , noch extra
15 Prozent Rabatt . 20S8K »

Vorziehgardtnen , weiß , creme ,
gold und rot . Fenster 1,40 , 1,85 , 2,15 ,
2,45 , 2,85 usw. _

209951 »

Einmaliges Angebot : Imitierte
Kamelhaardecken , jetzt Stück 3,85 ,
schwere Schafwolldccken , jetzt Stück
6,35 , wert das Doppelte . Wcißcnbergs
TeppichhauS , Große Franlsurter -
swaße 125, zweites HauS von der
Koppenstraße . 210051 »

Gordinciiliniis BroßeFranllurler »
ftraße 9, parterre . _ lf

Teppiche mllgarbensehlerngabrlt .
Niederlage Große Fratiflilrlerstratze 9,
parterre . _ +1

Steppdecke » billigst Fedrtk Groß »
Franfsurterftraße S, parterre . -sl

Teppiche ! ( lehi - rbasl «) In allen
Größen sür die Hülste des wertes
im Tepplchinger Brün » , Hackelcher
Marli 4, Bnbnhvl Vörie . 268/14 »

Musikwerke , Svrechmaschinen .
Teilzahlungen . Jnvalidenstraße 20.
Skalitzerstraße 40. _ 193651

Steppdecken , schönste « praltisches
BeihnachtS - Geschent , spottbillig und
reell , direlt Fabrik , Große Frank »
surlerstraße 60, I, kein Laden , �onn -
tags geöffnet . _

21025t *

Gaskronen , Pelrolenmlronen ,
Woche 1 Mark , Fabrikpreise . Grotze
Franksurterstraße 92 und Ravcne -
ftraße 6 tWcdding ) . 18o2K

Möbelfabrik Drcsdenerftraße 8
( Koltbuser Tor ) . Wohnunas - Ein -
richtungen . Küchenmöbel , Polstermöbel ,
nachgedunkeltcMahagonimöbel , Möbel -
einlausch ( Ratciizahlung ) . Scheidt ,

Ister .Tischlermeish 19765 ?»

GaSkronen , Petroleumkronen ohne
Anzahlung . Woche 1. 00. LoulsBöltcher
(selbst ) . —Spezlalhäufer : Boxhagcncr -
straße gIsBahnoerblndnna Warschauer -
ftraße ) , Restiickendorserstraße 116,

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspeicher , Möckernswaße 25, An -
Halter Jnncnbahnhos , direkt Hoch -
bahnstation Möckernbrücke , stehen ver -
schicdcne Emrichtungen zum Ver -
laus . Darunter befinden sich hoch -

moderne Schlaszimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon »
gariiiluren , PancelsosaS , Biblio -
thetcn, , Ankleidcschränke , Nußbaum -
büsette . Bronzekroncn , Oelgemälde ,
Schreibtische 28,00 , Ziuhcbetlcn mit
vrachtvollcr Diwandecke 22,50 , wun -
verschöne SäulentrumcauS 30,00 ,
hochelegante Salonteppiche schon 14,00
bis zu allergrößten Saalteppichen ,
allerliebste Zimmertcppiche 8,00 ,
reichgestickte Uebcrgardinen , Spachtel -
storeS , Tüllgardinen , Steppdecken ,
Salonbilder , Standuhren , prachtvolle
Plüschtischdecken 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten . Uebernahmc voll -
ständiger Warenlager , Wirtschaften ,
Konkursmassen , Nachlässe zum schnellen
Verlaus und Versteigerung . Otto
Lidetes Anhalter Bahnspeichereien .

Möbeltischlerei liefert gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig .
Bunte 5lüchen . Reelle Arbeit . Be¬
sichtigung meines staunend großen
Lagers erbeten . Auch Natenzählung .
Nur Keller und Hinierraume .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
straße 124, zwischen Oranienplatz und
Koltbuser Tor . 1768K »

Uhren , goldene , silberne Herren - ,
Damenuhren , Teppiche , Steppdecken ,
Bellen verlaust billig Psandleihe ,
Oranienstraße 177. ( Adalbcrlswaße . )

Möbelfabrik . Oranienstraße 58,
direlt Moiitzplntz . In meinen süns
Etagen stehen lomplctte WohnungS -
einrichtungeil in jeder Preislage vom
Einfachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen geweiencn , säst neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
sind . Besichtigung erbeten , ohne Kauf «
zwang . Auffallend billig verlause ich
neue Chaiselongues 17, Schlas -
sosa 27 , Salteltaschensosa 45 ,
. Paneelsofa 55, hochelegant « Plüsch -
garnitur 75, Säulentrumeau 29,
Bettstelle mil Matratze 16, Auszieh .
tisch 16. Muschelspind , Berlito 27.

l können drei MonateGekaufte Möbel
kosiensrei lagern . Teilzahlung ge-
stallet . Kein Laden , direkt Fabrik .
Auch Sonntags geöffnet . Muster -
buch gratis . _ 1523K »

Herren - Garderobe nach Mag ,
aubere Arbeit , großes Siostlagcr ,

F. Dörge , DreSdcnerstraße 109.

Krawattenstoffe , großarttge Au « -
wähl , Wallncrlhcaierstraße 30. 277/l6 »

Möbel , Lagerspeichcr Brunnen -
straße 182 stehen zum schleunigen
V- rkaus : Schreibtisch . Nußbaumbüsett ,
Paneelsosa , Taschen , osa, Muschel -
schrank 28, —, Tcppiche , Gardinen ,
Gaskronen , Trumeau . Garderoben -
wind , Muschelbelt 25,00 , Wäschewind .
Spiegel , Spiegel , » wd . Tische , Korn!
inoden , bunte Küchenmöbel , Bilder ,
alles spottbillig . _ 2086SI- '

Ehriftbaumschmuck sür Wieder -
Verkäufer Rungcstraße 18. ich »

Kinderwagen , Ktnderbettstellen
Puppenwagen , zurückgesetzte , spo ».
billig . Sommer . Wienerswaße 51. »

Parteilokal preiswert ,u ver -
lausen . Zu erfragen Urbanftraße 7.
Miele 1500,00 . _ 61b »

Verantwortlicher Redakteur :

Ninderwagen , Kinderbeltstellen ,
gebraucht « , zurückgesetzte Puppen -
wagen spottbillig . Schneider , Kur -
sürstenstraß « 172. 84b »

Hans Weber . Berlin , �sür d « ,

Bekannt billigste Bezugsquelle
für Möbel , Spiegel , Sofas , TrumeauS ,
Bettstellen , reelle Matratzen . „ Nur
Herm ' ann Dwinatzfi », Grünerweg 81.
�

Federvetten , schöne breite , Stand
20 Marl , 5 Zimmer wenig gebrauchte
Möbel sofort zu verlausen Dresdener
straße 38, vorn II links . 183/14 '

Englische Bettstelle , neu , billig zu
verlausen . Koch , Strausberger -
straße 2. 133/17

Menzenhauer - Zither
Skrabei , Brunnenstraßc 100.

8. 00.
i - 96»

. . „ mröcke , Blusen , direkt Fabrik ,
Wandschmuck gratis , Blumenstraße 9 II .

SZO . VV lostet herrliche Wald '
Parzelle ( Sadowa ) , klewe Anzahlung .
Kettermann . Blumenstraße 9. 277/19

Vorortbaustelle , 4600 Marl , ohne
Anzahlung . Beck, Luisenuser 8. - 172

Restaurant , gut gehend , ver -
käuflich , sofort zu übernehmen ,
Rixdors , Richardstraße 9. f - 116»

Konzertztther und Metronom
verlaust billig Koletzki , Falckenstciu -
straße 24 III . _ flS

Barbicrgcschäft , sichere
30,00 Miele , billig Elisabelh - Ufer 35,

Kinderwagen , gepolstert , Gummi .
räder , gut erhallen , billig zu ver -
lausen . Jonas , Straßmannstraße 1.

Hochelegante Ballloiletlen . Woll .
kleider , Seidenblusen , Jacketts , neu
und aus sürstlichen Häusern . Engels ,
Brunnenslraße 3. 158b

Damenjacketts . Paletot », Kostüme ,
Abendmöntel , Kostümröck «, Reise -
muster , teils aus Seide , durchweg
9 Mark . Posten gediegener Stepp .
decken, statt 8 Mark durchweg 3,75 .
Julius Ncumann , Bellcalliance
straße 105.

_ 212451 »

Jcderbettr » 11,00 , zweischläfrig
15,00 . Michel , Dvcsdenerstraße 33.

Seifert Kanarien , prämiiert ,
goldene Medaille , verlaust Rühl ,
Schöneberg . Bahnftraßc 43. fl05 »

Rosenberg . Kollbuserdamm 98.
Knabcnanzüge , Mädchenkleider , un -
erreichte ' Auswahl . Spottpreise .
DamenjackeilS 5,75 , 7,50 , 10,50 ;
lange warme WintercapeS 5,75 ;

tavelocks
5,50 , 7,50 ; Bolero , Astrachan,

strachanpalctotS enorm billig , Riesen -
auswahl , Alle Sotten Reste , seinst «
Kostümtuche , EiSbärstoffe , Astrachan ,
Breitschwanz , Seidenplüsche : Reste für
Knabenanzuge , Spottpreise . 2l0lK »

Winterpaletot » , Monatsanzüge ,
wenig getragene , von 5 Mark an ,
große Auswahl sür jede Figur , auch
neue elegante Garderobe au » erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Lade », direkt vom Schneider -
metster Paul Fürstenzcll , nur Rosen -
thalerstraße l0 . Habe keine Filialen .

ederdetten , Stand 10,60 , groß «
16,00 , Gardinen , Wäsche , Decken .
Winlcrpaletols , Uhren , Goldlachen
spottbillig Psandleihhaus Küstriner -
platz 7. 2l23K »

Dtonatsnuzüge und Winter -
paleto ! « von 5. 00, Joppen von 4,50 ,
Holen von 1,50 , Gehrockanzüge von
12,00 , Fracks vo » 2,50 , sowie sür
korpulente Figuren . Neue Garderobe

zu staunend billige » Preisen , au «
Psnudleihen versallene Sachen kaust
man am billigsten bei Ratz, . Mulack -
ftraße 14. 1596 *

Getegenheitskäufe : PaletolS , An
züge . Hosen , Koffer , Revolver ,
Tesching «, Uhren , Goldfttchen , Kessel ,
spottbillig . Lücke . Oranienstraße 13l .

Reisegläiee , Operngläser , Reiß -
zeuge , Rcgulnlorcii , Freischwingcr ,
Hariiiaiiikas , Geigen , Zilhcrii , Bilder ,
Teppiche , spotlbillig , Lücke , Oranien -
straße 131.

e mit kleinen Webeseblern ,
solange Vorrat , sast für die Hülste ,
TeppichhauS Joseph , Roscnlhaler
straße 2, am Tor . _ 21125 ?

Plüschdecken in diversen Größen
und Farben mit kleinen Druckstellen
kolossal billig . TeppichhauS Joseph ,
Rosenthalerstraße 2, am Tor . 21l3K

Gardinenrefte� von 1 ßls 3
Fenstern , sowie angeschmutzt , kolossal
billig , Gardincnhaus Joseph , Rose ».
thalerstraße 2, am Tor . 2U4 . K

Läuferstoffe in Jute , Cocos ,
Plüsch . Reste spottbillig . Teppich -
hau » Joseph , Rosenthalerstraße 2,
am Tor : 2115K

Nähmaschine » ! vergüte bis 15
Mark , wer Teilzahlung kauft oder
nachweist . Sämtliche Systeme . Brauier ,
Tilsiterstraße 90. 1- 35»

Gasheizsparöfe » ! Gasbratöjen !
7,00 . Zweilochgaslochcr 3,00 . Gas -
plätteiscn , GaSbügclapparat ! GaS -
lyren 1' /, . GaSzuglantpenI 9,00 .
Wohlauer , Wallnetthealerslraße 82.

Hochvornelime Herrenhosen auS
feinsten Matzstoffen 9 —12 Mark .
Derkaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania . Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 19885 ?*

Enorme Partien Teppich « mit
kleinen Webeschlern und vorjährige -
Muster lsehlcrsrei ) spottbillig . Teppich -
HauS Emil Lesdvre , nur Oranien -
straße 158. 2030K *

Reichgestickte Portieren , Filzluch
5,25 , Wollköper 4,50 , Plüsch 8,35

Angenblicklich besondere Gelegen
heil , Möbel auffallend billig zu kausen
sür Brautleute , Pensionate , Ueber -

zeugen Sie sich. Hirjchowitz, Elalitzer -
straße 25. _

208851 »

Weihnachtsaescheuke , Büjells ,
Sosas , Garnituren , Umbauten ,
Schreibtische schon für 33 . —. Bücher -
schränke 65 . —, entzückende Küchen 60, —.
wunderhübsche LuxuSmöbel , auffallend
billige Preise , staunende Auswahl .
Hirschowitz , Skalitzerstraße 25.

Leihhaus Prinzenstraße 28, 1 Treppe .
Ecke Rilterftraße . Versallene Psänder ,
Gelegenbeitskäuse , Goldsachen jeder
Art . goldene Uhren , oerkaust spott -
billig 1662K »

Vettenderkauf , Steppdecken , Tisch »
decken, spottbilligst , Weidenweg neun -
zehn .

WinterpaletotS . Gardinenver -
kauf , AuSstcuerwäsche , spottbilligst Wci .
denweg neunzehn . 184/2

Verschiedenes .

Patentanwalt Wessel .
ftraße 94a .

Iner -
b'

Pfnndleihe , Prinzenftraße 6H,
täglich 8 - 8 . Sonntag » 61« 2 [ >90851 *

Ripdorf , Bruics Fcs: iäle , Kneie -
beckstraß « 113, Restaurant , Garlen ,
Vereinsjffnmer , Partettsaal ( 600 Per -
sonen ) . Sonntags Ball , _ _ _ _fi 14»

«»iistfiopferei von Frau KoloSIy ,
Ebarlotlenburg , Goelheslraße 34, I. '

Zetchenuuterrtcht s2r Maurer
und Zimmerer , Ausbildung von
Baupolieren , R. vuchhod , Archilett
und Baumeister . Rixdors , Weichsel -
straße 15. Anmeldungen 7 —9, Sonn «
tags 9 —1 . IlSb »

Tanzunterrilht ! Grupe , Annen -
raße 16. Bis Weihnachten sämtliche

. mndlänze ( Aalzerr Herren 5,00 .
Damen 3,00 . Borortbewohnern
empsohlen . _

Umsonst ! Zemenlsüllunqcn , zahn -
ärztliches Institut , Ehausseestraße 2 S,
Hos II . _ 269/11 »

Wer Stoff hat , fettige Herrenanzug ,
20 Mark , ohne Konkurrenz , seinsle
Zutaten , zwei Anprobe » . Für guten
Sitz bekam goldene Medaille . Lud -
wig Engel, ' Prenzlauerstraße 23 II .
Alexandcrplatz . Gegründet 1892 . 75/10 »

Alte Kommode kaust Verwalter ,
Palisaden straße 95. Eschert . 183/16 *

Bolkssäugcr - Gesellschast Zchmeltzer ,
Gnörich , Balzö . Manleuffelstraße 41.

Rehme die Beleidigung gegen
Irau Martha Bauer zurück . Gerlach
Kcrichtstraße 22. -1-83

Vermietungen .

�Vottnunxen .
odcrne Kleinwohnungen

billig Türkenstraße 17 , am Paul
Gerhardtstist . 2090K »

Schlafstellen .

Herr kann mit Schlasstelle ein ,
wohnen Wiclesstraße 38 , vorn III
bei Äelkisch . _ _ +78 »

Bessere möblierte Schlasstelle ,
1, auch 2 Herren , Urbanftraße 65.
vorn , rechter Ausgang , 2 Treppen
linlS . 2280b

Freundliche Schlasstelle . Herrn ,
vermietet Stellbaum , Grüncrwea 87,
vorn II , Nähe AndreaSplatz . 183/15

Schlafstelle , Herrn, ] separat ,
Naunynftraße 4, vorn II . _ 152b

Möblierte Schlasstelle
straße 35, vorn III .

Wall -
161b

�rbeitsmarkt .

Steifengesuche .
Blinder Stuhlflechler bittet um

Arbeil . Stübl « werden abgeholl und
znrückgellesert . IWWWW
straße 27.

A. Gläser . Mulack .
1468b

Flickschneider , spottbwig , güv
fitzend , schnell , geübt , Aendcrungen ,
Reparaturen , Garderobenreinigung ,
sucht Kundschast . Ebert , Frucht «
straße 31, vorm _ +35

Stellenangebote .
Automobilführer ! Jedermann

wird schnellstens zu ersttlasstgem
Cbauffeur theorellsch und pralltich
ausgebildet . Glänzendste Ersolge .
Lehrpläne kostenlos . Größter , vor -
nedmiter Slelleuuachweis . Auto -
technikum . Berlin " ; wegen ve-
deulender Vergrößerung jetzt : Berlin -
Wilmersdorf , HUdegardstraße 13.
Größte , bedeutendste Ehauffeurschulc I

Automobilschule ! Ehausseurc
werden gewissenhast praktisch und
theoretisch ausgebtldet unter polizeilich
geprüslcr Leitung . Kostenloser Stellen .
Nachweis . Kursus 50,00 b>« zur Er .
tcilung eine « poltzetltchen Fahr .

r Chauffeur - Schule " ,icheine«. . verllner . . . .
Schönebcrger User 5/9. 2lS/l3 *

Düchttgc Bohrer oerlangt Pianino -
Mechantksabttk Relchenbergerstraße63a .

Schlaffer aus eiserne Fenster und
eitler verlangt Blume , Eharlotlen -
bürg , Schillersiraße 97. 2120K

Korbinacher aus Luxusmöbelsuchen
Sd >m>dt u. Brückmann , Lutsenuscr 4

Dirigenten� sucht Ges

erger .

Dirigenten fuchl Gesanaoerein
ür »rettag «. Schttsiliche Offetten an
Beraer , Rubeplaystraße 17. -s-83

Farbigmacher . Bersiberer ver -
langt F. Balhe , Köpenicke straße 127.
—

Suche sofort 2 Schncscrgesellen ,
Wintcrarbcil . M. Pankow , Pritzwalk .

SelbständigerMonteur eis eiserne
Roll - Jalousien bei gutem L>hn sofort
gesucht . Koloniestraße 89/0 . 21225 ?

Goldarbeiter aus Neuabcit , Kar -
moisierung . verlangt Lang , Neuen -
burgerstraße 20. 153b

Klavierspieler verlang ! Urban -
straße 1, Lokal . 151 b

Im Arbeitsmarkt d' rr ,
besonderen Druck hcrvoriehobcnc
Anzeige » kosten SO Pf . �ie Zeile .

Dentzcder Holzabelter -

Yerbanö .
Wegen Streik und Afferenze »

sind gesperrt

Für Dtschler :
«iietiici - , DreSdenerstptze .
VOlkcI , Markgrasenstr . .
HVcnkcIa Xacirk ' . Bchulz ,

Gaul , Zielintki und rabowtkl }
Mariendors , am Teitowknal .

Kciixling : , Planuser 92z.

Für Perlmutt - u. Knopirbeiter :
BHnot , DreSdeiierstr ( ,e .
l - ebach & Comp . , Reinicken¬

dorf , Tegeler Weg .

Für Kammacher , Perlmtt - und
Knopfarbeitrr :

Alle Betriebe Bertis und
Bororte ! Arbeitskräft , werden
nur vom Arbeitsnachweise Engel -
Ufer IS vermittelt .

Für Bodenleger :
Bau Katfer - Allee , Ecke WchelmS -

aue ; Bau Pariferstr . Itz , Ecke
Sächfiichejtraße . Firma Plimplnn
( Zwischeumeister H. Kuppig . -

Zuzug ist streng fernzahalter .
Die Ortsvertoaltmg .

Einsetzer k
Gesperrt sind sämtliche Baute » der

Firma HVcnkcIw Xuchlolgep ,
fschnlE , Cirabonntl , Canl
A Zillnaki , Mattendes .

BiS jetzt find ermittelt :
Bau Stabernack , Rchterfelde ,

Bahnslr . 54, Lichterselde , Karlstraße .
Steglitz , Schönebergeüraße .
Luisenstift , Dahlem , Podbievki -

straße .
Haleusee , Trabenerstr 73.
Kaat » , Btttz , am Kaal .
Kacbac . Mattendorf . Feldstraße .
Fürstenhof . Polsdame Platz .

Der Lbmann .

Ächtaiäil Aiüang !

Klavierarbeterl
Ueber die PianosabrikBcN dfc

Co . , Andrrasstr . 3 « uv Grüner

Weg 7V , die unter er Firma
! dcii « cbaacr ' » acht Arbeits -
willige iucht . ist nach Iwöchigem
Streik die

Sperre vauend
verhängt . 141/16 '

Zuzug streng fernhaten .
Verewigung der Musikinttimenten -

arbeiter .

Achtung! Marmorarbiter !
Berlin II .

Die Steinarbester der Fina
Deutsche Stelnindus - ie

/leben im SoiidattlälssN - ei Bitte
jedes Arbeltsangebot streng «rückzu »
weisen . Die « giU auch süi Hülss -

193/1 »
g. Drrer .

arbeiter .
Der vorstand .143b » I , . v ,». . . »lauw —■■_ _ I -— -- - -—- - .- -——- —J- - - - 3—'

anieraltnieU verantw . : TH. Gl - cke , Ve: L. i . icucJ u, Verlag : L° rwärt «�vuchdrückcrci u, FerlogSanstalt Paul Singer Lc Co - verlw SV "
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